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Meklenburgs altniederſächſiſche

Literatur.

Ein bibliographiſches Repertorium der feit der Erfindung der

Buchdruckerkunft bis zum dreißigjährigen Kriege in Meklenburg

gedruckten wiederſachſiſchen oder plattdeutſchen Bücher ,

Verordnungen und Flugſchriften.
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Erſter Theil.

Bis zum Jahre 1550.

Schwerin , 1864 .

Druck und Verlag von Dr. F. W. Bärenſprung .
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Der

Univerſität zu Roſtock

in

Dankbarkeit und Verehrung

gewidmet.





Norw ort.0

Als ich vor elf Jahren begann , das Material für eine

Bücherkunde der niederſächſiſchen (ſaffiſchen oder plattdeutſchen )

Sprache zu ſammeln, war es nicht meine Abſicht, die meklen

burgiſchen Drucke dieſer Mundart für ſich allein zuſammen zu

ſtellen ; erſt ſpäter, nachdem die Erzeugniſſe der alten roſtođer

Officinen in großer Fülle in meine Hände gekommen waren,

und ich die freudige Gewißheit erlangt hatte, daß mein Vater

land ſchon aus alter Zeit eine reiche Literatur aufweiſen und

ſich auch hierin den anderen deutſchen Staaten ebenbürtig an

die Seite ſtellen kann , entſchloß ich mich, dieſen Band gleich

ſam als Vorläufer vorauf zu ſchiden . Zu der Aenderung

meines Planes bewogen mich hauptſächlich zwei Gründe, näms

lich ein anhaltendes Fränkeln , welches die Vollendung des ge

nannten umfangreichen Werkes in das Unbeſtimmte hinausrüct,

und der Umſtand, daß die ältere Literatur Meklenburgs fo

wenig bekannt iſt; denn außer einigen Schriften der früheren

Zeit , unter denen des roſtoder Etwas und die Arbeiten

von Arey zu erwähnen ſind, giebt es in dieſem Zweige nur

ein einziges Buch von Bedeutung die Geſchichte der Buch

druđerkunſt in Meklenburg von G. C. F. liſch. Der Werth

dieſes Buches, das mir den Weg gebahnt hat , iſt allgemein

anerkannt; der geſchichtliche Theil iſt namentlich gediegen, aber

die Beſchreibung der Drucwerke reicht nur bis zum Jahre

1540 , welchen Zeitpunkt auch die von verſchiedenen Gelehrten

ſpäter gelieferten Beiträge nicht überſchreiten.
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Was nun mein Werk anbelangt , ſo bin ich bemüht ges

weſen , die altniederſächſiſchen Drucke Meklenburgs möglichſt

vollſtändig , genau und umſtändlich zu beſchreiben , und zwar

um ſo ſorgfältiger, je wichtiger und je weniger bekannt ein

Buch iſt: ich habe bei jedem Buche die an anderen Orten

gedruckten Ausgaben berückſichtigt und verglichen, die Schriften

angeführt, in welchen es beſprochen wird, die Bibliotheken ge

nannt , auch kurze Nachrichten über den Verfaſſer gegeben .

Bei jedem Buche von Bedeutung iſt eine , wenn auch kurze,

doch charakteriſtiſche Stelle des Textes als Probe eingeſchaltet;

unterlaſſen habe ich dies bei denjenigen Schriften , welche in

neuerer Zeit bereits vollſtändig , oder in größerem Auszuge

herausgegeben ſind . Daß meine Arbeit mitunter lückenhaft

geblieben , weiß ich wohl ; ich ſpreche die Hoffnung aus , daß

es mir ſpäter vergönnt ſein wird , einen Nachtrag zu liefern,

und geſtehe zugleich, daß es mir niemals gelungen ſein würde,

das hier gebotene und oft ſchwer zu erlangende Material zu

ſammen zu bringen, wenn ich mich nicht einer ſo freundlichen

Unterſtüßung von Seiten der norddeutſchen Gelehrten und

Bibliothekare zu erfreuen gehabt hätte . Es iſt meine Pflicht,

hier öffentlich den gefälligen Männern zu danken, ſie zu nennen ;

haben ſie doch Alle mehr oder weniger Antheil an dieſem Buche!

Für größere oder geringere Hülfe habe ich zu danken den

Herren Dr. Ahlwardt, Bibliothekar in Greifswald , Bon

nichſen , Cuſtos an der Katharinenſchule in lübeck, Dr. Chou

lant , Geh. Medicinalrath in Dresden , Dr. Crumbiegel ,

Senator und Rathsarchivar in Roſtoď , Friedr. Gebhardi

in Roſtock, Dr. Geff & en , Paſtor in Hamburg, Genßen ,

Bibliothekar in Neuſtreliß , Glödler , Archivregiſtrator in

Schwerin , Karl Gödeke in Celle, Hoffmann von Fals

lersleben in Weimar, Holling in Rendsburg, Klapproth ,

Bibliotheksbeamter in Roſtock, Friedr . Patendorf, Lehrer

in Schwerin , Baron von Nettelbladt , Bibliothekar in

Roſtoc, O w ſtien , Baſtor in Börßow bei Grevismühlen, Dr.

Peterſen , Profeſſor und Bibliothekar in Hamburg, Dr. Beş

hold , Bibliothekar in Dresden , Dr. Ratjen , Bibliothekar

in Kiel , Schramm , Baſtor in Iber bei Eimbeck, Sohm ,
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Archivar der meklenburgiſchen Ritter- und Landſchaft in Roſtoc,

Dr. Strometer , Bibliothekeſecretär in Göttingen, Dr. Bola

ger , Director des Gymnaſiums in Lüneburg, Emil Weller

in Zürich. Zu ganz beſonderem Danke bin ich jedoch meinen

theuren Freunden , dem Archivrath Liſd in Schwerin und

Profeſſor Zober in Stralſund , ſo wie den beiden Biblios

thekaren Herren Dr. Bethmann in Wolfenbüttel und Dr.

Deede in Lübeck verpflichtet: ſie ſind nicht müde geworden,

zu helfen und zu rathen. Die kurz gefaßte Erklärung der

ſchwer verſtändlichen Wörter rührt faſt ausſchließlich von meinem

mir unbergeßlichen Freunde, dem dahin geſchiedenen Profeſſor

Roſegarten in Greifswald her.

Ueber den Zeitraum bedarf es feines Wortes, denn mit

dem Alles umwälzenden dreißigjährigen Kriege hörte die nieber

fächſiſche Mundart überall, und ſo auch in Meklenburg , als

Schriftſprache auf , nachdem ſie hier bereits in den vierziger

Fahren des jechzehnten Jahrhunderts in den Staatsſchriften

(Verordnungen, Landtagsausſchreiben, Aufgebote u. ſ. w.) durch

die hochdeutſche Sprache verdrängt worden war. Die chronos

logiſche Drbnung, die ich gewählt, hat ihre Vorzüge: ſie zeigt

das Entfalten der Literatur, ihr allmähliges Sinken , ihr Abs

ſterben. Dagegen lehrt die am Ende des Buches gegebene

Ueberſicht, wie die einzelnen Wiſſenſchaften und Richtungen

der Literatur vertreten ſind. Bei den Staats- und Flug.

driften blieb keine andere Wahl , als ſie in das Jahr zu

ſeken , aus dem ſie datirt ſind; die Drude ohne Angabe des

Drudjahres ſind ſo viel als möglich auch nach der Zeitfolge

geordnet, babei aber einem beſonderen Abſchnitte zugewieſen.

Um Alles bei einander zu haben , was Ludwig Dieß,

ber wichtigſte der älteren Typographen Roſtocs, in nieder

fächfiſcher Sprache gebrudt hat , giebt der erſte Anhang ſeine

lübeder Drucke; es ſind beren nur wenige bekannt. Dieß ges

hört eigentlich noch zu den wandernden Buchdruđern, und iſt

es nicht entſchieden , ob er ſchon vor dem Jahre 1531 feine

Officin in Lübe aufgeſchlagen hat , ſo wie es auch bei eins

zelnen Schriften zweifelhaft bleibt , ob fie in Roſtod oder in

lübed gedrudt ſind. Der zweite Anhang enthält die geiſt

1
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lichen lieber des Predigers Nicolaus Gryfe in Roſtoď .

Dieſe Lieder, welche von den Gymnologen bis jeßt noch nicht

berüdſichtigt ſind , verdienen die Aufnahme , da Gryſe's Werke

hier alle beſchrieben ſind , und er meines Wiſſens der bedeu

tendſte meklenburgiſche Lieberdichter des fech @ zehnten Jahrhun

berts iſt.

So übergebe ich denn meine Arbeit dem wiſſenſchaftlichen

Bublifum , zunächſt aber meinen Landsleuten , und bitte , ſie

freundlich und nachſichtig aufzunehmen. Fleiß habe ich wahr

lich nicht geſpart, Roſten habe ich nicht geſcheut, und auch der

Berleger hat redlich das Seinige gethan.

Gott, dem Almächtigen, aber danke ich, daß er mich bies

Wert, das mich ſo manches Jahr beſchäftigt, durch ſeine Gnabe

hat vollenden laſſen.
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häufig und mit abgekürztem Titel angeführten Bücher.

Etwas Etwas von gelehrten Roſtodichen Sachert. 12

Fahrgänge (die letzten 6 Jahrgänge mit etwas

veränderten Titel). Roſtod, 1737—1748. 8°.

Herausgeber waren 3. Ch. Burgmann,

E. 3. F. Mangel und G. V. $. Niehend.

Nettelbladt A Nettelbladt, H. , succincta notitia scrip

torum tum editorum tum anecdotorum dü.

catus Megalopolitani , historiam literariam ,

ecclesiasticam , politicam etc. explicantium .

Rostochii , 1745. 40 .

franck Frand , D., altes und neues Medlenburg. 19

Bücher. Güſtrow und Leipzig, 1753–1757. 40.

Nettelbladt B Nettelbladt , H., Verzeichniß allerhand mehren

theils ungedructer zur Geſchichte und Verfaſſung

der Stadt Roſtock gehöriger Schriften, Münzen,

Verordnungen u. 1. w. Roſtod, 1760. 40.

1

Ruheſtunden Büßowſche Ruheſtunden , geſucht in meklenburgi

ſchen , vielentheils bisher noch ungedrudten zur

Geſchichte und Rechtsgelahrtheit vornehmlich ge

hörigen Sachen. 26 Theile. Bügow , 1761

-1767. 8º.

Herausgeber war E. 3. F. Manßel.

Seuerlin - Ries J. G. Feuerlini bibliotheca symbolica evan

derer gelica lutherana (pars prior etpars posterior)

cum necessariis indicibus edidit J B. Rie .

derer. Norimbergae, 1768. 8º .
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Goeze

Panzer

Goeze , 3. M., Verſuch einer Hiſtorie der ge

brudten niederſächſiſchen Bibeln vom Jahr 1470

bis 1621. Halle, 1775. 4º.

Banzer , G. W., Annalen der ältern beutfchen

litteratur, oder Anzeige und Beſchreibung ders

jenigen Bücher, welche von Erfindung der Buchs

bruderkunſt bis 1526 in Deutſcher Sprache ge

brudt worden ſind. 2 Bände und Zuſäße zum

erſten Band. Nürnberg und Leipzig , 1788

1805. 49 .

Rudloff Rudloff , F. A., pragmatiſches Handbuch der

medlenburgiſchen Geſchichte. 3 Theile (der dritte

Theil zerfällt in 2.Bände). Schwerin, 1780

- 1822. 80.

Kinderling Rinderling , I. F. A. , Geſchichte der nieder

fächſiſchen oder ſogenannten plattdeutſchen Sprache

vornehmlich bis auf Luthers Zeiten, nebſt einer

Muſterung der vornehmſten Denkmale dieſer

Munbart. Magdeburg , 1800. 80 .

Ebert Ebert , F. A., allgemeines bibliographiſches

Lerikon . 2 Bände. Leipzig, 1821-1830. 40.

Scheller Seller, R. F. A. , Bücherkunde der jafftics

niederdeutſchen Sprache, hauptſächlich nach den

Schriftbenkmälern der herzogl. Bibliothek zu

Wolfenbüttel. Braunſchweig , 1826. 80.

Jahrb.

Liſch

Fahrbücher des Vereins für meklenburgiſche Ge

ſchichte und Alterthumskunde, aus den Arbeiten

des Vereins herausgegeben von G. C. F. Bildi.

25 Jahrgänge. Schwerin, 1836 — 1860. 86.

liſch, G. C.F. , Geſchichte der Buchdrucer

kunſt in Meklenburg bis zum Jahre 1540,

Separatabdruck aus den Fahrbüchern des Bers

eins für meklenburgiſche Geſchichte, Fahrg. 4 .

Schwerin, 1839. gº.



VII

Verſchiedene Nachträge zu dieſem Werke

von Friedländer, sojegarten , Lappens

berg , lifch, Möhlmann , Mohnite und

Wiggers finden ſich in den genannten Jahrs

büchern. Ferner ſind zwei größere Abhand

lungen von Wiedmann in 3g. 22 und 23

derſelben Zeitſchrift zu erwähnen , nämlich :

Beiträge zur ältern Buchdruckergeſchichte

Meklenburgs nebſt einer Zuſammenſtellung der

bisher beſchriebenen Drucdenkmale (1857 ).

Die meklenburgiſchen Formſchneider des 16.

Jahrhunderts ( 1858) .

Bon beiden Abhandlungen ſind Separats

abdruđe ausgegeben.

Wiggers .Wiggers, I., Kirchengeſchichte Medlenburgs.

Parchim und Ludwigsluſt, 1840. 8".

IWackernagel Wadernagel, Ph., Bibliographie zur Ges

ſchichte des deutſchen Kirchenliebes im 16. Jahr

hundert. Frankfurt a. M., 1855. Ler. 8º.

Slüter's Bes Joachim Slüter's älteſtes roſtocker Geſang

ſangbuch
buch vom Jahre 1531 und der demſelben zu

zuſchreibende Patechismus vom Jahre 1525.

Herausgegeben von 6. M. Wiechmann.C.

Schwerin, 1858. 16º.

Göbeke Göbeke , R. , Grundriß zur Geſchichte der deuts

ſchen Dichtung. Band 1 und 2. Hannover,

1859. 80 .
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Lettern

bon

Ludwig Dieß in Roſtock.

(Hierzu eine Steinbrudtafel .)

>

1 .

Die Lettern des erſten Facſimiles , bas bem niederſäch .

fiſchen Narrenſchiffe von 1519 , BI. XCVI , entnommen

iſt, hat Diet am meiſten benußt. Sie gehörten zunächſt Her

mann Barchuſen, gingen dann an Ludwig Dietz über , aus

beſſen Nachlaß ſie wiederum an Stephan Mölleman famen ;

fie finden ſich in einer großen Reihe der verſchiedenſten Druck

werke von 1509 - 1563. Erwägt man , daß bei einem ſo

ſtarken Gebrauche die Buchſtaben noch in der legten Zeit

ſcharf, ja oft ſchärfer als in den erſten Drucen erſcheinen , ſo

wird man , wenn auch die Verbeſſerung der Breſſe Berüd

fichtigung findet, faſt zu der Annahme gezwungen , baß Diet

die alten von Barchuſen empfangenen Typen im Laufe der

Zeit durch andere von derſelben Form erſetzt hat.

Dieſe Lettern ſind übrigens ſchon in lifden8 Buchs

brudergeſchichte, Taf. II , No. 2b, und Taf. IV , No. 1b , abs

gebildet.

2.

Die zweiten Lettern, welche lifd „ die älteren , kleineren "

zu nennen pflegt, ſind beſonders für Staatsſchriften aus der

Zeit von 1523—1537 verwendet worden, und iſt auffallender

Weiſe kein damit gebrucktes Buch bekannt, in welchem Dießens

Name vorkommt. Doch gehören ſie ohne Zweifel ſeiner Officin

an , denn ſie finden ſich mehrmal mit ſeinen Miſſaltypen zu

ſammen (z. B. in libor. Schwichtenberg's handtwyfer

von 1527) ; auch erwähnt liſch in der Buchdruckergeſchichte,

S. 162, ein Gremplar bes meklenburgiſchen Landtagsausſchreis

bens von 1531, welches auf der Rücſeite einen gleichzeitigen

Bericht über den Druck durch Ludwig Die enthält – und

gerade dies Ausſchreiben iſt mit den in Rede ſtehenden Typen

gedruct. Die Brobe iſt aus der Appellatie der Stadt

Roſtoď In Religion ſaken , 1533 , Bl. 4a .

3.

Die dritten Lettern ſind zu der Randgloſſe der lübeder

Bibel von 1533/4 gebraucht, doch wurden auch einzelne kleinere
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Schriften ganz mit ihnen gebrudt. Aus einem ſolchen Buche

iſt hier das Facſimile genommen, nämlich aus Werner Truw ,

radt, Ban bem gelouen und gehorſame Abrahe ,

1547, BI. 12. Das kleine o kommt auch in anderer Form

vor, ſo daß der obere Theil nach links geſchloſſen iſt.

4 .

Das vierte Facſimile zeigt die Lettern , mit denen die

roſtođer Ausgaben des Reineke Vos von 1539 , 1549 und

1592, ſo wie mehrere Landtagsausſchreiben und Verordnungen

von 1538 an , gedruđt ſind. Die Tafel enthält den Schluß

des Reinete von 1539.

5 .

Mit den fünften Lettern iſt, ſo viel man bis dahin weiß,

nur das neue Teſtament von 1548/53, 12°, gedrudt ; das

Facſimile giebt die Stelle Luc. 22 , 19 und 20 .

Außer den hier facſimilirten Lettern hatte Die neben

ſchöner lateiniſcher Schrift verſchiedene Miſſaltypen zu Ueber

ſchriften und Titeln ; vgl. 3. B. die Abbildung bei liſch , Taf.

IV, No. 14 und 3.

Anmerkung. In der Beſchreibung der Bücher wird

die Trennung der Zeilen im Driginal durch einen ſenkrechten

Strich [1 ], der größere Raum zwiſchen zwei Zeilen durch einen

Doppelſtrich [l ] bezeichnet.

Druckerzeichen

von

Ludwig Dieß in Roſtock.

1 .

Ein Areis mit den Buchſtaben LO in der Mitte iſt durch

eine wagerechte linie in zwei Hälften getheilt; auf dieſer Linie

ruhet eine lothrechte Stange, die weit über den Rreis in die

Höhe hervorragt und auf der Spige einen ſecheſtrahligen Stern

trägt, in deſſen Winkeln das Wort R |OS| T | 0 | 0 | K ſteht.

Um die Stange fliegt ein Band mit der Inſchrift: telos id

EST FINIS. Höhe 2 Z. 9 l . , Breite 1 3. 5 l . altfranzöſ.

Maaß. Ein Facſimile bei Liſch , Taf. IV, No. 1b .

Der Preis mit den Buchſtaben L S und der in einen

ſecheſtrahligen Stern endenden Stange kommt in allen diegi
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ſchen Buchbruderzeichen und außerdem auch in Randleiſten und

Titelverzierungen vor.

2 .

Ganz daſſelbe Druckerzeichenwie 1 , auch von derſelben

Größe, nur fehlt dem um die Stange fliegenden Bande die

Inſchrift.

3.

Daſſelbe Zeichen wie 1 , das Band ohne Inſchrift. Höhe

13. 8 L. , Breite 1 3. Abgebildet bei Liſch, Taf. IV, No. 4.

4 .

An einem Weinſtamme, der reiche Trauben trägt , hängt

ein Schild mit dem oben beſchriebenen Preiſe. Dieſen Schild

halten zwei aufrecht ſtehende Löwen ; am Fuße des Baumes

ein Band mit dem Namen : L. DIÉTZ . Höhe 2 3. 10 L.,,
Breite 2 Z.

5.

Rundes Buchdrucerzeichen. Ein vorwärts ſchauender,

ſigender Greif mit ausgebreiteten Flügeln und Adlerflauen

hält einen Wappenſchild mit dem Kreiſe vor ſich. Im Rande

ſteht die Inſchrift: CANJS LAPJDEM SEQUJTVR:
OMISSO JACTORE. Durchmeſſer 2 3. 3 t .

6 .

Ein vorwärts ſehender, ſigender Greif trägt mit den vier

Pranken einen Schild, in welchem der Freis mit der Stange

befindlich iſt. Ueber dem Greifen ſchwebt ein Band mit der

Inſchrift: DORAEJT, MAKET. ARBEJT.; unten ein

zweites Band mit: LVDOVICVS. DJETZ.; zu beiden

Seiten rankende Blumen. Höhe 1 3. 11 L. , Breite 1 3. 6 2.

Dieſe verſchiedenen Buchdruckerzeichen, welche theils in

Holz , theils in Metall geſchnitten ſind , wurden bereits von

Liſch in der Geſchichte der Buchbruderkunſt in Meklenburg,

1839, und in meiner Abhandlung über die alten meklenburgi

îchen Formſchneider näher beſchrieben . In meinem Buche

berufe ich mich auf die hier gegebene Zuſammenſtellung und

führe jedesmal nur die Nummer des Signets an. In den

niederſächſiſchen Druden der Michaelisbrüder, Marſchalk's und

Bardhuſen's fommt kein Zeichen vor ; von Bardhuſen iſt übers

haupt ein ſolches nicht bekannt. Dagegen habe ich von jedem

der drei ſpäteren roſtoder Typographen ,I. Lucius, St. Mölle

man und A. Ferber d. 3., ein Drudzeichen zu beſchreiben, und

dies ſoll bei den betreffenden Büchern geſchehen.



Brucke aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ohne

Angabe des Jahres.

1.

Auslegung der zehn Gebote.

Ohne Titel; Bl. 18 leer. – Bl. 16 enthält die Anzeige

des Inhalts: Dat regiſter van deſſeme boke . || ( )47 defleme

boke vindt me wo een yſlik gud criſten |mynſche de theyn

gebade gades wol v'nemen rchal na der vthwiſinge 8

hilligen fchrifft. De theyn bade gades to holdende is

noet to der relen falicheyt, Als | Chriſtus Jh'us ſuluen

recht. Wult du kamen in dat | ewighe leeuent , ro holt

de bade gades. Item in deffeme bote ftan ok de rade

Chriſti, de he nicht ge baden , men den vullenkamenen

criſtenen befft ghe raden to holdende. Dar een van is

Wult du vullē | kamen weſen , ro ga vnd verkoep allent

wat du heft ond' giff den armen. Item in defleme boke

vindeſt du eene gude lere , wo ene iuncfruwe eren ſtaet

wol holden fchal na deme willen gades , beſunderen in

den clofteren. Jtem hijr vindeſt du ok den gotliken laues1

fank to dude ! ) den me ſinget in deme guden vri | daghe 2 )

als me deme kruce offert, onde heth in deme latine Crup

fidelis. vnde me nach dit dudeſche mit | der ſuluen wiſe

fingen , dar me dat latin mede fing3 Dat ſchal een yſlik

gud criſten mynſche geerne leſen | edder ſingen vnde gades

bittere lydent dar meede innidhlik betrachten . BI. 2a

beginnt die Einleitung: (C)En iungelinck vraghede onſeme

heren Chriſto Jhefu wor meede he mochte dat ewiges

leuent verdenen ? ' Do ſprak criſtus to em. Bolt vnde

beware de bade gades i u. ſ. w . Dieſe Einleitung ſchließt

BI 2b , und folgt dann auf Bl. 34 das erſte Gebot. – Die

Gebote haben nachſtehende Ueberſchriften : 1. Du ſchalt louen

in eenen goth . - 2. Du fchalt by gade nicht onnutlik

1

13
to dude , auf deutſch.

2) gude vridag, Charfreitag.
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10.

fweren . - 3. Du ſchalt viren de hilligen daghe. – 4. Du

ſchalt eeren vader vnde moder. – 5. Du entſchalt nicht

morden . - 6. Du ſchalt nicht vnkuſſchen . – 7. Du ſalt

nicht ſteelen . -- 8. Du ſchalt nocht valſche tuchniſſe gheuen.

9. Du ſchalt nicht begeren enes andere vruwe.

Du ſchalt neen promet guth begeren . Jedem Gebote

ſind zwei Holzſchnitte beigegeben , von denen der erſte die

Uebertretung des Gebotes, der andere dagegen die Strafe für

die Sünde darſtellt 3 ) Die Holzíchnitte haben gereimte Unter

ſchriften 4 ) , z . B.

Loue in eenen god Men brack dit both

Dat is dat eerſte both Dat meer wart bloet roet

Dat . r ik dy gebede ( licht Dorch wokers noet

wokeren ſchaltu nycht Quam de ſnelle doet ::

A18 Probe mag eine Stelle aus der Erklärung des fünften

Gebotes dienen . Der Verfaſſer theilt ſeine Betrachtung in

zwei Abſchnitte, indem er bemerkt, dat dat dodent twyerleye

wijs is, alſo lifflik vnde gheftlick, und ſchließt dann Bl. 16b:

Du en rohalt ock neemande gheeſtlyken doden , dat denne

ſchuet dryerleye wijs Tho deme eerſten male ſchut id

dat me enen van quaden 5 ) herten hatet | wente ſo does

deſtu dynen euene criſtenen ) mynſchen | gheeſtlyken an

dyneme herten. To deme anderen male ſchuet dat myt

achter Roſende ? ) , eneme tho | nemēde ſin gude ruchte ),

vnde een quat tuch ' ) to geuen de achter fineme rugge,

wente ro Dodeſtu enen mynſchen in deme herten , des

anderen dede enen guden | waen van em hadde, Dede ok

in der tijdt der noeth den armen enthuht ere kledynghe

vnde ere vodyn- ghel ' ), de dodet ſe gheeſtlyken . Wente

de hyllighe le . , rer ſunte Ambroſius recht aldus. Den

hungherigen | ſpyre in ſyner noth , ſpyfeſtu ene nycht,

onde fteruethe van hunghere , ſo hefſtu ene gheſtlyken

ghedodet (BI. 178) Wente allemiſſen to gheuende in der

tijt der noet is een bod gades , Angeſeen dat in der

3 ) Vgl. Wiech mann in Jahrb. 23, S. 101.

41 Aehnliche Heime finden ſich in der heidelberger Bilderhandſchrift

Nr. 438 und in Johann Schott's Spiegel Criſtlicher walfart, Strass

burg , 1509, 4º. Vgl. Geffen, der Bildercatechismus des 15. Jahrs

Hunderts, 1855, Theil 1,Beilagen, S. 3 flgd. und S. 179 flgb.

5) quad, quat, böſe, ſchlecht.

6) euene criſten , Mitchrift.

7) adterkoſen , afterreden, verleumden .

8) ruchte , Ruf.

9) tud , Zeugniß.

10) vodvngbe , Nabrung.
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-

otherften noet alle dink ſcholden gemeene weſen . – Auf

BI. 23b fängt der zweite Theil des Buches an : De conſilijs

et preceptis noue legis ' ( VT ) rſe here Criſtus Ih'us ro he

ſuluē recht | in dē euangelio Wathei, is nicht gekamē |

to entloſende de ee 1 l ) , men öme ſe meer vul | lenkamē

to makende , u. ſ. w .
Wente als me vint in de

euangelio | Mathei, hefft Criſtus bauen de theyn bode

der olden , ee ons geleret noch rviij puncte, der etlike

werdē geheten rade unde nene bade, De anderen heten

bade Der nyen ee.1
Deffe achtheyn bode ſyn twiers

leie | De eerſten negene leren vns wo wij ſcholen regule |
ren vnde rechtuerdich 12 ) maken vnſe werke. De andes ren

neghene maken vns rechtuerdich vnſe werke. – Die erſten

neun Vorſchriften ſind folgende. Bl. 23b : Dat erſte is een

bot der verſoninge, ſo dat du mit gangem vlite dar na

ſchalt ſtaen , dat du dy v'ſoneſt (Bl. 24a) mit dyneme

euenen criſtenen mynſchen den du ver | tornet helt mit

worden edder mit werken . - BI. 24b : Dat ander is een

bot der eendracht, dar he ane buth vrede onde eens | dracht

to hebbende mit dinē euenen mynſchē, u.1.w. - Dat drudde

bod is , Du ſchalt dy bewaren nicht allene vor ſūde men

ok vor alle dink vnde werke de dy mochten we ſen edder

werden ene fake to ſundigende, edder dy | dar ane to ars

gerende. BI. 254 : Dat veerde both is een bot der

duldicheyt , als dat du ſchalt dul | dich weſen in dyneme

lidende, angewracht 13) dyneme | liue. --- BL. 25b : DatBI

veffte bod is. Du ſchalt duldich weſen in der entuerninge |

diner tijtliken gude'. - BL. 268 : Dat ſofte bod is ,

ſchalt ock duldich weſen eneme anderen to denende wor

he des behoff hefft 14 ) , vnde weefen nicht trach dar to ,

men du ſchalt bereit weſen em meer deenſtes vnde willen

to bewy i rende wen he van dy begerende is . - Dat fouede-

bod is. Du ſchalt nicht weigeren dyne almiſſen to ges

uende dē yennen de dy biddende is in fyner noet. -

Bt. 26b : Dat achte both is , Du ſchalt bereth weſen to

lenende dyneme euenen mynſchen wes he | to ſyner noet

behoff hefft, van den guderē de dy ouer | vlodigen ſyn ,

u . ſ. w. Dat negede both is een both der leue, dar

Criſtus ane buth nicht allene vnſe vrunde | men of onſe

-

Du

-

11 ) ee, Geſek ; de olde unde de nye er, das alte und das neue Des

ſtament.
12) rectuerdich , gerecht; rechtuerdicbeit, Gerechtichkeit.

13) angewracht (part. praet. von anwerken ), zugefügt.

14) beboff hebben, nöthig haben .
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1

viende left to hebbende, u. ſ. w . – BI. 27a: Dit fynt de

erſten negen bade der ee Chriſti Ihefu de dar rechts

danich 15) make und reguleré richolen onſe werke. Sijr

volgen noch ir na de dar regulerē ſcholen onſe andacht 16 )

an onſen gudē werkē. Dat erſte mank deffen if is dit

Seet iw wol vor dat gij iuwe rechtuerdicheit nicht ouen,

dat is dat gij iuwe gude | werke nicht doen in der ans

dacht dat gij wyllen dar inne entſeen weſen van den

mynſchen, onde dar vor | gunſt vnd' loff van den ludē

begeren , u . ſ. w. - Dat ander | bot is Gij fcholet nicht

begeren enen anderē to rich tende , wente nenerleye richte

ſchall ſcheen van leue | vnd begeerlicheyt wegen der

wrake 17), men vme leue willen der rechtuerdicheyt, u . ſ.

.w. – Dat drudde bod is Weſet nicht forchuoldich ouers

tobe- | trachtende wes gij iw ſcholē neren , ethen , drinken ,

vnde vorder meer to krigende wes iw behoff is . BI.

27b : Dat veerde bot is , Du ſchalt nicht | ringe begris

pen 18) eenen anderen , ene to ringe in fynen werken ,

wordē edder an fyner andacht merken vnd? | ſtraffen.

Dat veffte bot is , Dat hillige geuet nicht I den hundē, vnd'

werpet nicht de parlen vor de fogen | Dat hillige is de

hillige ſchrifft , de hillige lere , de billige criſtē loue, de

dar is ene hillige ſpiſe der rele, vñ | fynt ok parlen õme

erer eddelicheit willē. De hunde | font de quadě mynſche,

de alletijt ſtridē jegen de war heit vñ haten dat wort

gades . De rogen fynt de ien nen de wol nicht dat wort

gades ſtraffe, doch achtë I re dat nicht, id geit dorch ere

douē oren recht off id en nicht anginge. — Dat fofte bot/

is Gijſcholet an nemande troft roke, men an got eerft

vnd' I laeft, van em biddet wes iw to iuwer ſelen falicheit |

noet ond' behoff is. – BI. 282 : Dat fouede bot is Allenti

wes gij begerë van anderen mynſchē | iw to 'doende , dat

fchole gij er ocť geerne bewiſen . vnde wedderume, wat

gij ok van eeneme anderen / nicht willen , ſchole gij ok

eneme anderen nicht don | u. f. w . Dat achte bot is

Uetijt gan na der engeſten por | ten, de dar leidet to dē

ewigen leuende. Delle enge porte is de leue. Wente de

wyl nicht allene hebben / vnſe vrunde und woldedere, men

ok vnſe viende vn miftdedere leeff to hebbende, dat denne

gang (war | is. —'Dat negede bot is Seet iw vor dat

15) rechtdanic , recht thuend, gerecht.

16) andacht, Sedante, Abftdt.

17) wrate, Rache.

18) begripen , daßen .
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gij nicht bedragen vnde v'leidet werdē van den Fet: | (BI. 285)

teren v'middelft quade lere, edder van den valſchē propheten

ond' dunkelguden 19) , de dar to iw kamen in deme ſchyne

der hillicheyt als ſimpele ſchape, ouer bynnenwendich ſynt

re gripende wulue. -- BI. 286 : beginnt der dritte Theil des

Werkes: ( A )Vdi filia et obliuiſcere domūpa- | tris tui

Pralmo pliiij . Sore dochter | vernym wes ik dy lere, vnde

verget dat huus Oynes vaders . Dit ſpreke ik to dy de du

wult eene iuncfruwe vnd' bruth rpi weſen und nicht ene

vruwe deſſer werlde, u . ſ. w . – In dieſem Theile ſind zwölf

Regeln zuſammengeſtellt, welche einer Nonne zur Richtſchnur

ihres Wandel8 dienen ſollen , nämlich Br. 30a : Sijr vernym

du iuncfruwe etlike re- f'gule de iß dy lere, updat du rol

behageſt dynē bru | degame, onde mogeit van em entfans

gen de krone I ſynes rikes, onde mit em regneren to ewis

gen tijdē. | De erſte regle mit plite lere, v'nym van dē

vrunde | dines brudegams ſynē zede 20) , updat du mogeft

beth dy euenkamelik 21) maken ſyne gede. wente

vnlik heyt der zede thelet 22 ) nene leue. Syne zede onde

fyne wiſe is fik armelikē to holdende. — De ander regle.,

Begere nene koſtlike ſpiſe vnd drenke, updat du deſtebeth

mogeſt de begeers | licheyt des vleiſches ouerwinnen . -

BI. 306: De drudde regule, Dreech 23 ) dy nicht vnd vers

heff24 ) dy nicht in der eddelheyt dines vleiſches, wēte twe

mynſchen hefft god geſchapen in dē anbeginne der Iwerlde,

dar ade minſchē ortſprunklike her kamē ſint u . 1. w .

De iiij regl'e Allen ſtaet vnd' eere deffer | werſde ſchalt du

oleen , onde ſus v’ſmaen dat huus / dincs vaders , wen du

weſen wult ene docht gades | eene iuncfruwe vnde bruth

rpi. – De veffte regle, Wêne 25). dine tüge alletijt wat-

gudes vnd' dat beſte to reggende. wente falich is de tunge

de allene in gotlike dingen kan worde make / u . f. ' w.

De roſte regl'e 2uetijt wes bereit vnde vrolik veeler lude

loff to horende ! (Bl. 30a) dan der lude ſchande, fo vere

du begereſt eneme an I deren to donde als du geerne van

em nemeſt. De / vij regle. In vaſtende, in bedēde, in

.
-

19) dunkelgud, Seudler.

20) zede, Sitte.

21) euentamelit, gleichkommenb, ähnlid .

22) thelen, erzeugen.

23) fik dregen , ſich verlaſſen.

24) verheven, erheben.

25) wennen, gewöhnen.
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caſtiende dines | vleiſches toge 26 ) dy vrolik ſunder kurs

rent 27). wes gerne | in der kerken.in der Kerken. - De viij regule.

Wenner du bedeſt dine andacht ſy to gade, hebbe dy ſo

du geerne haddeft wenner du Chriſtū richtlifen vor dy

fegeft. – De negende regule. Wen du left | in dem kore

de pſalmen, denke an den fyn der worde / vnde hebbe nene

luft in der roticheyt des ludes , men meer in beruwinge

vnde wemodicheyt dines h'ten . — De theinde regle. Dine

ſuſtere vnde dinen | euenen mynſche ſchalt du nergen ane

d'honen . wēte dat is een teken eenes p'bolgen 28) modes.

Dé elffte regule in allen tijden vlite di to enē beteren

levēde 1 (Bl. 316) Wente verwar alletijt niachit du dy

verlaren rekenen dar du dy nicht voleft ane gebetert.

De rij re 1 gule To nemande rette dine leue , men to dinē

brude game rpo allene. — Als Schluß folgt nun auf Bl . 316| BI

eine freie Bearbeitung der lateiniſchen Hymne Crux fidelis 29) von

Venantius Fortunatus aus dem ſechsten Jahrhundert, ein

aus vierzehn ſechszeiligen Strophen beſtehendes Gedicht, welches

aber wie Broſa gebrudt iſt, ſo daß ſelbſt die Strophen nur

durch einen Punkt und einen großen Anfangsbuchſtaben ge

ſchieben ſind. Ich habe das ſchöne Lied in meiner Ausgabe

des flüterſchen Geſangbuches von 1531,S. 6—10, mitgetheilt,

Roſegarten fügte eine hochdeutſche Ueberſetzung bei ; der An

fang lautet : Sijr heuet rijf an Crur fidelis to dude · : |

( D )Er werlde wolluit du v’late , onde dy nu meer to

gade kere . der werlde loßheit heb be an hate 30), Ih's ſyne

Fede lere . de fik arm | hudē hefft getoget , den elendē to

geuoget - Der Geſang endet BI. 32a; die regte Seite iſt leer.

-

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Druckers. Fol .

- 32 BI. ohne Blz . , Cuſt. und Sign. - 33 Zeilen .

Das Buch iſt von den Michaelisbrüdern zu Roſtoc gedrudt,

und zwar mit den Lettern , von welchen lifch auf Taf. I, No. 3,

ein Facſimile giebt; die größeren Initiale ſind eingemalt .

20 Holzſchnitte (f. oben ).

Der Verfaſſer , der wohl auch der Dichter des Liedes

Crux fidelis iſt, hat ſich nicht genannt. Die Sprache iſt rein

26) togen , zeigen .

27) kurren, murren .

28) verbolgen, zornig, boje.

29) Die Hymne iſt abgebrudt bei Wadernagel , das deutſche Kirchen

lieb, 1841 , No. 12.

30) der werlde lofheit hebbe an hate, hafſe den leichtfinn der Welt.
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und entbehrt den Umlaut gänzlich. Als Dehnungszeichen tritt

ein e hinter den Vokal, z. B. claer, doende, een, groet, ſtaet,

theen ; bemerkenswerth iſt das ij in gij, hijr, tijt, vijren , wij,

wijs, eben ſo gh in ghebracht, gheeftlyk, ghelaten , ghenas

men, reynighen , ynnyghen. Mitunter iſt das Romma als

Theilungszeichen am Ende einer Zeile benugt.

Stadtbibliothek zu Stralſund (H. 152) 1 ).

I

31 ) Gebrudter Katalog der Bibliothek: Stralſund, 1829, 49, S. 32.

Der ſehr werthvolle Band gehörte einſt dem Protonotar und Rathe

herrn Martin Andreae zu Stralſund (geſtorben 1614), bekannt als

Fortſeger von Lindemann's Memorialbuch und als Mitarbeiter an

dem ſogenannten ſtralſundiſchen Rubrikenbud (vgl. Mohnite,

Bartholomäi Saſtrowen Herkommen , 1824 , Th. 3 , S. Vi u. XIII , und

3ober , ' die Stralſunder Memorial-Bücher Joachim Lindemanns und Ger

bard Hannemanns, 1843 , S. XIV) ; das erſte Blatt trägt die Inſchrift

„Martinus Andreae 1571 " , während der vordere Deckel des Einbandes

mit „ M · A 1572 “ bezeichnet iſt. Der Erklärung der Gebote iſt eine

Papierhandſchrift des 15. Jahrhundert8 nadigebunden, welche die legende

des Kindes Simeon von Trient (Dat anbegin der legende | deß

kindeß Symeon dat / van den ioden bynnen Trente gemartert wart)

und ben lucidarius de Honorius von Autun , beide in nieders

fädfiſcher Mundart, enthält; vorgebunden ſind drei magdeburgiſche Incu

nabeln , die wenig oder gar nicht bekannt ſind und deshalb hier kurz an

geführt werden ſollen.

Belial von Jakob de Theramo. – Ohne Titel. BI. 1a : Dyt

bock holt inne van der clage vñ anſpra /ke de Belyal vā der ganczē

helliſchen ſchare | wegē ouerihºm deit vme roeff vñ ſchade den i he

der helliſche ſchare gedan hefft an dem da ge ſyner vpſtandinge . do

be de ſynē vth der i helle nam Dar iegē vnſe here ih's fpūs Mo 1

yſen to ſine vorweſer one to vorantworden geſat hefft Dar ynne

mac men etlike houerche practican leren Bl. 2a : Syr begynnet

dyt boct .
BI. 92b , Sp. 2: C Gedrucket vnde vulendet Jn der

lofflyken ſtadt Magdaborch | dorch Mauriciū brandiß 17a der gebort

criſti duſent vyerhundert | vnde in de pcij . iare Den negeſten frys

dachna des hilge cruczesvyn | dynghe Das legte Bl. leer.

Fol. 93 Bl. ohne Blz. und Cuſt .; mit Sign. a - p, 1o daß auf

a . 9 BI., auf jede andere Lage aber 6 BI. kommen. Zwei Spalten

mit 42 Zeilen. 45 Holzſchnitte, von denen ſich jedoch mehrere wieders

holen .

Nyerup, Specilegium bibliographicum ex bibliotheca regia Hav.

niensi, 1783, S. 75, und darnach bei Panzer , Kinderling, Ebert,

Seller u . 1. w .

-

-

-

Byſtoria Troyana. Ridſeite des Titels leer. BI. 2a : Syr

begynt de inuoringe des bokes der hi / ſtorien vā der voritorynge der

ſtat Troye. BI. 54a, Sp. 1 , 3. 17: Syr heft ein ende de i hiſtorie

vā der verſtoringe der ed i delen vnde mechtigen ſtat Troya |de ge

dicht vnde gemaker is na der borth Chriſti vnſes beren duſent 1

twehundert vnde in dem Iffpvij. | iare. – 3. 38, Schluß : a Ges.

2
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Wiechmann in Jahrb. 22, S. 226 flgd. 3 2).

-

renii.
.

drucket vñ vulendet in der | louelitē ſtat magdaburch. dorch | Mau
riciū brandis 20. Laus deo Sp. 2 dieſer Seite und die leßte Seite

leer.

Ohne Angabe bes Jahres . Fol. 54 BŲ. ohne Biz. and Cuft.;

mit Sign. a -i, indem a 8 BU ., i 4 BI. , 6-6 je 6 BI. haben.

Zwei Spalten mit 42 Zeilen .

Dieſe Ausgabe der Hiſtoria Trojana des Guido von Columna

findet ſich in dem Catalogue of the library of Dr. Kloss, 1835 , No.

4175 , und in Heyfe's Bücherſchatz der Deutſchen National-Litteratur,

1854, No. 1665. Heyſe bemerkt dabei, daß die niederdeutſche Ausgabe

eine von der hochdeutſchen Bearbeitung unabhängige Uebertragung des la

teinijden Originals iſt.

ºpte fdborne Cronica sĩ biệtoria pẽ ben 1 fouê biệen eifterẻ đe=

token oth ben ges fibre 6' Roterẻ Tn tpellet biệtorie pi | Croa

nike nen vindet vele oner erēpel | de gar luſtich vñ kortwilich to

lefen fint. BI. 1b leer. Bl. ' 2a : Sir heuet fik an ein bok vnde

heth in de- , me dudeſchen de hiſtoria van den rouen | wiſen meiſte

BI. 3a : Syr heuen an de hiſtorien init eren geiſt | liken vth

dudinghe tho vnſer lere Jn dat / erſte wo he fick iet vor | truidē

eyne jūcfrouwe BI. 44a, Sp. 2 : Syr endiget ryck de Siſtoria vn

[ro | nika van den fouen wiſen meiſteren nit velē anderē ſchonē

hiſtorien gé | togen vth den geſchichten o’ Romere | Gedrucket in o'

lofliken ſtad mago'. I dorch Mauriciū Bradis na der ge- 1 borth
briti. 348pm rciiii. Die lekte Seite leer.

Fol. 44 BI. ohne Biz. und Cuſt.; mit Sign. a -g , ſo daß g 8

BU ., a - f je 6 Bü. haben. Zwei Spalten mit 45 Zeilen. 23 Holz

ſchnitte, von welchen einzelne ſehr oft vorkommen.

Die Ausgabe wird bis dahin nicht beſchrieben ſein.

32) 31 dem gebrndten Berzeidyniſſe eines umherziehenden Buchführers,

welches Nyerup in Meuſel'8 hiftoriſch-litterariſch-bibliographiſchemMa

gazin, 1791, St. 3, S. 61 flgb., mitgetheilt, findet ſich folgende Angabe:

Jtem de teyn Gebade gades mit der uthoudinge, wo men de
ſchal verſtaen . Ok mit den figuren der bade , vnde der plaghen de

enemie tokamen , de de bade auertreed vn de rade unſes heren , dat
ſind de bade der nien Ee.

Ob hier unſer roſtocker Druck gemeint iſt, bleibt noch zweifelhaft, zumal

da der dritte Theil deſſelben an einer anderen Stelle des genannten Ver

zeichniffes bem Anſcheine nach als ein für ſich beſtehendes Buch angeführt

wird, nämlich :

Jtem een ſchon fermoen , wo eene iuncfruwe eren iuncfruweliken

ſtaeth ſchall bewareni.

Die Anzeige in dem Kataloge ber koſtbaren Sammlung des Dr. Kloß,

No. 4128 :

Dat Boeck van den Theyn Gebaden ( Lübeck, 1475) , Fol., mit

Holzſchnitten,

iſt zu unbedeutenb, um darnach urtheilen zu können .

.
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.

II.

Die Schriften des Nicolaus Russ von Roſtock.

Ohne Titel 1 ). BI. 18 , Sp. 1 : ( M ) Erkēde dat 1

dat de myn, rchen gās ſe re vordren , ken in den fü

I den . vnde be vruchtende |ſik. dat ſe ich | tes ®) vallē in |

de ewige vor | luſt, vnde dat ſe uth ghetoghen wer den

uth den ſūden, vñ uth deme hal re der duuele. So wyl

ik vor gheuen | einen reep 3 ) . by deme fik de mynſchen |

holdende moghen ghetaghen werden | to der ewighen

vroude . vñ ſo de lude nicht gherne horen langhe rede .

vnde de dudeſchen ſchriuere fchriuen nicht gherne , doch

ſchriuen ſe wat, ſo ſchriuen ſe id vnrecht. Vñ ſo ik ok

nicht langhe kan leddich weſen . dar ömero beghere ik

to merkende einē reep |van dren ſtrenghen. Diſſe reep is

ein hillich leuent . beueſtet in deme myn, ſchen . mit leuens

bigben touen bopene | pm feue . Điffen teep bat bolben

ein | iſlik mynſche in diſſeme leuende . wyl | he anders nicht

vorgaen ewichliken . u . 1. w. - In berſelben Spalte: Datu .

erſte capittel . (De konink eccleſiaſtes vli | tighen mers

kende de ydeli, 1 cheyt 4) diſſer werlt .recht in | (Sp. 2)

deme ende ſynes bokes . Eccleſiaſtes . 1 Rdelicheit ouer yde

licheit . alle dink fin ydelicheit . u . . w. – BI. 78 (a 7 ),

Sp. 1 : Dat . f. capittel . I ( N ) u is to hope vluchtē ein rep |

van dren ſtrēghen . van dem | louz . van der hopene . vn

leue 5 ) . vnde einiewelik ſtrank is gheſāmeld van dren

ſtucké , dat is van . iij. capittelē . effte onderſcheidē. Loch

is nutte to merkēde dat einiewelik ſtrank hefft | dre vcdes

me6 ). u. 1. w. -Dieſe kleine Schrift, welche zwölf Abſchnitte6

enthält, ſchließt Bl. 9b (b 1 ), Sp. 2 : Sijr endighet fik dat

bokeken van | deme repe. Sijr heuet ſick | wedder an de

uthlegghinghe ouer | den louen. — Unmittelbar unter dieſer

Anzeige folgt nun das Hauptwerk über den Glauben , die

zehn Gebote und das Vaterunſer, welches mit dem vor

.

.

.

.

.

1 ) Ein Titelblatt hat das Buch, wie viele Drude jener Zeit, nie ges

habt; bie erſte lage iſt vollſtändig ohne Titel.

2) ichtes ,etwa.

3) reep, Reif, Seil.

4 ) yoelicheyt, Eitelkeit, Nichtigkeit.

5) Die älteren Söhriftſteller, welche das ſeltene Buch felbft nicht ge

ſehen hatten , glaubten , daß unter den drei Strängen das Symbolum , die

Sebote und das Vaterunfer zu verſtehen ſeien .

6 ) vedeme, Fäden ,

2 *
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•

1

.

•

aufgehenden Tractate in keiner Verbindung ſteht ”). Die erſte

Abtheilung über den Glauben beginnt : Dat erſte capittel . |
( Citz iflick 8 ) criſten mynſche Dede vornufft hefft . wil he

Calich weſen, ſo moet he louen . de bade godes moet he

beholden . vnde gode moet he anbeden . u . 1. w. - Die

zweite Abtheilung auf Bl. 38b (e 6), Sp. 2 : Dat . rrij. ca

pittel . I (N) der uth legginghe des lo, | uen, is bequeme
to ſeggende vā den baden godes . dede ſint de we ghe

to sē ewigen leuende . vñ ane ſe i kan neen mynſche falich

werdē . u . 1. w . – Die dritte Abtheilung auf Bi. 150a (t 6),
©p. 1 : ( 2 ) See touen pi na | ben baben gobes , fo

trede ik nu to dē be, I de, dat de gnedighe | meiſter ſuluen

kerede | finen iungeren, mit ſinē eghen mūde u . ſ. w. )

Dieſer Theil endigt mit BI. 185a (2 1 ) , Sp. 2 , und folgt

dann in derſelben Spalte die Schlußſchrift: ( 9 )Lderleurſtē .

de gij willet wel ren riddere criſti . alze he vor, I lend 10)

hefft uth fyner gnade , alzo heb , | be ik tohope gheſettet
dit bokeken . / in deme Ore dele ſint . Dat erſte lerð ( BI.

1851 , Sp. 1 ) rechte louen mit der uthlegginghe . Dat

andere leret holdende . r . bade godes mitder uthlegghinghe.

Dat drudde leret rechte beden dat beth vnſes heren iheſu1

criſti . ok myt | einer uthlegginge . Dat gij alzo van diſſen

dren delen . mit der hulpe go, | des . hebbēde den reinen

louen in wer | Ken . vul der leeue . vnde mit innighe | me

bede mochte vorwinnen 11) den duuel . de werlt vnde

dat vlerch .myt der macht ghodes des vaders, mit der

wißheit des fones godes . vnde myt | der gnade des hillis

ghengheiſtes . u . ſ. w . – Nach der Schlußrede erklärt der

Verfaſſer die Abkürzungen , deren er ſich bei den Namen der

bibliſchen Bücher in ſeinen Citaten bedient; er erwähnt, daß er

die Citate an den Rand (up deme ſpaciū) geſchrieben habe,

während ſolche in dem Drucke, den er ſchwerlich ſelbſt beſorgt

hat, in den Text hinein gezogen ſind. — Geiſtreich iſt die bild

liche Darſtellung von dem Nutzen eines guten Regiſters auf

BI. 1876 (23), Sp. 1 : (Dizide na demmale dat ſe ve le

gheldes hebbē . vnde nicht | to wetende wor dat in der ka

7) So ſagt der Verfaſſer in Cap . 2+ (B. 31b , Sp. 1) : vnde ik en

will nicht ſchriuen van deme ewighen le l uende. wēte ik hebbe ge

fchreuen vā | der falicheyt in deme boke dat dar | beth de reep.

vnde dat an dem ende u . . w.

8) ein iſlick (desgl. ein iewelik), ein jeder, ein jeglicher .

9) Dies Capitel, das 79ſte, hat keine Ueberſchrift. Das Hauptwerf

zählt 95 Capitel außer der Schlußſdrift.

10) vorlend ( part. praet. von vorlenen ), verliehen .

11 ) vorwinnen, überwinden,

.

.
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meren | licht . dat is vordraten 19) tho rokende . I wen de

noet Fumpt . vnde to. hebben de einen groten viſchdijk .

uth deme /de minſche dem anderen nene viſiche | kan vor

kopen . yo en ſy dat he ſe ful | uen gripe . vñ nicht to

hebbēde . noch | nette noch keſſer 13 ) , dat were ſwaer . )

wen me viſſche ſcholde hebben to der | maltijt . darūme in

diſſeme boke, de id wert hebben . in deme alze in einer |

Kamerē . lycht de ſchat der fele . vnde alze de viſche in

deme hudeuate 14) . dat he ſe moghe vanghen . ſik vnde

ande | ren to vramen . To hebbe ik ein nette | bereidet . dat

is ein regiſter edder ei, nen wiſer . dat dar berichtet vñ

uth wyſet.wor wat ſteyt in deme boke . u.ſ. w . – Ferner

Sp . 2 : Darūme ſo bidde ik iw ſchriuere 15) . de gij dit ſchris

uen werden . I dat gij nicht to rijten dat nette . dat hijr

namals gheſchreuen is . wēte añ | ders konden de viſſchere

nicht van, gen wat ſe wolden . wanner dat dat I nette to

braken were . 2 . Mit Bl. 1884 ( 2 4 ) beginnt dann das

Regiſter, welches ſich allein auf das Hauptwerk bezieht und

dieſes beendigt, leider aber in dem vorliegenden Eremplare nur

bis W vorhanden iſt, da Bi. 196 und 197 fehlen. Man muß

die von Geffen ausgeſprochene Anſicht theilen, daß die acht

Spalten der beiden fehlenden Blätter unmöglich allein durch die

Buchſtaben w , x, R und 3 des Regiſters ausgefüllt werden ;

ſie enthalten vielleicht noch einen kleinen Aufſat, ähnlich dem,

ber die zwei legten Blätter des Bandes einnimmt und auf

BI. 1983 alſo anfängt : Dit is wedd' de dede van deme

lo | uen willen tredē. edder willen nicht | louen dat ihūs

is des waren godes fone effte de ware meſſias. - Die|

kleine Abhandlung endet Bl. 199b, Sp. 1 ; Sp. 2 dieſer Seite

und BI. 200 ſind leer.

I

Ohne Angabe des Ortes , Jahres und Drucers. -- Fol.

200 Bl. ohne Biz und Cuſt.; mit Sign. 6 — 3 und 2, 2,a

ſo daß jede Lage 8 Bll. enthält. Zwei Spalten , jede mit

38 Zeilen.

Die Orthographie iſt ganz wie bei der voraufgehenden

Auslegung der Gebote ; als Theilungszeichen am Ende einer

12) vordraten , verdroſſen .

13) keffer, Reſdher, ein kleines Handnetz zum Herausnehmen der Fiſche.

14) hudeuat, Hüdefaß , ein durchlöchertes Gefäß zum Aufberrahren

der gefangenen Fiſche.

15 ) Der Umſtand , daß Ruß nur von den Schreibern redet, die ſein

Wert abſchreiben werden , zeigt deutlich, daß er nicht daran dachte, das

Buch bruden zu laſſen.

1
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Zeile iſt immer das Komma angewendet, wogegen der Bunkt

häufig die Stelle des homma vertritt.

Der Prediger Nicolaus Ruß von Roſtock iſt der Ber

faffer des Werkes. Er hat ſich ſelbſt nicht genannt, undwas

wir mit Sicherheit von ihm wiſſen, beſchränkt ſich auf die Nach

richten, welche Matth. Flacitis in ſeinem mehrmal gedruckten

Catalogus testium veritatis giebt , denn aus dieſem Buche

haben alle anderen Schriftſteller bis auf die neueſte Zeit ges

ſchöpft. Der berühmte Theolog berichtet ( erſte Ausgabe: Baſel,

1556, S. 1014 flgd.) 16) : NicolausRus, sacerdos Rostochien

sis , magister et baccalaureus (ut vocant) formatus theologiae,

vixit ante annos 40. Reliquit prolixum scriptum, impres

sum Saxonica lingua, titulo De triplici funiculo . Est

autem expositio Symboli, Decalogi et Dominicae orationis,

in qua multa contra Papam disputat, praecipue autem

haec: Indulgentias esse meram deceptionem piorum et

quaestum ; Veras indulgentias contingere a soloDeo gratis,

propter Christum, omnibus vere poenitentibus; Papam non

eam potestatem habere, quam ei multi tribuant, nec au
diendum, nisi recta praecipiat; Sanctorum ossa non esse

adoranda; Sanctos non esse invocandos ; Spirituales de

bere dare censum et subesse magistratibus. Reprehendit

quoque traditiones humanas, varios abusus et superstitiones.

In primis vero gravissime insectatus est spiritualium tur

pissimam vitam et officii neglectionem. Dicit, eos Anti

christi ministros esse . Habuit etiam suos auditores, eos
que non paucos. Dann bemerkt Flacius , daß Ruß mit

ben nad Roſtock gekommenen Waldenſern verkehrte, ihre Zu

ſammenfünfte an einem berüchtigten Orte, dem Boßkeller 17),
beſuchte und angefeindet nad Wismar zog, von dort nach Roſtock

zurüctehrte und wegen neuer Verfolgungen nach Liefland fliehen

mußte, wo er ſtarb. Die beiden Roſtođer D. M. Conradus
Pegellius et D. M. Vitus, fidelis Christi minister ad S. Jo

annem, nennt Flacius als Schüler unſers Ruß in huma

>

16 ) Die betreffende Stelle iſt häufiger wieder abgedrudt, z. B. in

Joh. Wolf, Lectionum memorabilium et reconditarum tom . II,

p . 27, in den büyow . Ruheſtunden, Th. 22, S. 66, und in Arey's Beis

trägen zur meflenburg. Kirchen- u . Gelehrtengeſchichte, Bd . 2, S. 181 .

17) poßkeller, osculorum cellarium ; poß, puß, Kuß.
Um das Fahr1440 gab es auch in der StadtBarth, wohin ebenfalls

flüchtige Huffiten gekommen waren , einen poſkeller . Vgl.Balthaſar,

vermiſchte Sammlung von allerhand gelehrten Sachen , 1744, S. 46;

Kanpow's Pomerania, herausg. von šoſegarten , 1817, Bd. 2, S. 57,
und Årey , Beiträge, Bd . 2, S. 183,
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nioribus studiis ; er erwähnt, daß er eine von demſelben eigen

händig geſchriebene ,, Harmonie der Evangelien “ beſitt,

und ſchließt: Liber ipsius ignoro an ante mortem, vel post

sit impressus; certum tamen est, indulgentiarios, imposto

res et inquisitores summo studio illiusexemplaria conqui

sivisse et pleraque exussisse. Bonus quidam vir unam

arcam plenam illis exemplaribus in terram defoderat,

quae usque ad Lutheri tempora sub terra fuerunt. Quare

et pleraque computruerunt, eoque paucissima extant, non

illaesa tamen a putredine. Ego unicum habeo curaboque

aliquando, Deo iuvante, ut et Misnica lingua excudatur.

Man hat das Werk des Nicolaus Ruß für einen roſtoder

Druck von 1511 erklärt, und deshalb nehme ich daſſelbe auf,

ohne jedoch meine Anſicht zurückzuhalten . Wenn die Lettern

auch denen der Michaelisbrüder zu Roſtock in der Form

gleichen 18) , und das Waſſerzeichen des Papiers , ein Ochſen

kopf mit einer Stange , daſſelbe iſt , welches die sermones

Bernhardi Clarevallensis vom Jahre 1481 haben 19 ) , ſo kann

doch aus dieſen Indicien der Druck nidyt beſtimmt ben Brü

dern vom gemeinſamen Leben zugeſchrieben werden. Pilch

(S. 41 ) macht darauf aufmerkſam , daß die Typen der roſtocker

Brüder zum Theil denen des unbekannten Buchdruckers in

Lübec ſehr ähnlich ſind ; auch das Waſſerzeichen entſcheidet

nicht, denn mehrere Officinen konnten daſſelbe Papier benußen ;

und endlich iſt zu erwägen , daß die Michaelisbrüder bei ihrer

ſtreng kirchlichen Richtung wohl ſchwerlich ein Buch gedruckt

haben, welches die Lehren der katholiſchen Kirche und deren

Oberhaupt, den Bapſt angreift, ein Buch, durch das ſein Ver

faſſer zu einem Vorläufer der Reformation geſtempelt iſt. Was

das Druckjahr 1511 anbelangt - Wiggers nimmt ſogar

1516 an — ſo pflichte ich Geff& en bei, der den Druck für

älter erklärt. Hören wir die Gründe dieſes einſichtsvollen Fora

ſchers : „Was nun den Druck des Buchs betrifft, ſo iſt ſchon

bemerkt, daß Ruß ihn nicht ſelbſt beſorgt haben kann , darum

aber dürfte man nicht glauben , daß es erſt nach ſeinem Tode

gedruckt ſei, vielmehr dürfte eben das Buch auf ihn die Ver

folgung gelenkt haben , obwohl es ohne ſeinen Namen erſchienen

war. Der Druck macht durchaus den Eindruck , als ob er

älter ſei, als man bisher angenommen hat, und ich bin geneigt,

ihn an das Ende des 15. Jahrhunderts zu ſehen. Meine

-

18) Die lettern ſind etwas kleiner, als die bei liſch , Taf. I , No. 3,

abgebildeten.

19) lifd in Jahrb. 12, S. 503, Anmerk. 2 .
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Grünbe ſind dieſe. Das Buch hat, wie ſchon bemerkt, weber

Titelblatt noch Schlußſchrift, es hat aber auch weder Blatt

zahlen noch Cuſtoden, die Anfangsbuchſtaben der Capitel fehlen

burchaus und ſollten hineingemalt werden . Alles Zeichen älterer

Druce. Der Druck mag von einem Freunde und An

hänger des Ruß und vielleicht gar nicht in Roſtock beſorgt ſein.

Man könnte an das nicht ferne Lübeck denken , wo am Ende

des 15. Jahrhunderts Štephan Arndes und Andre mit ganz

ähnlichen Typen deutſche Bücher dructen.
Nimmt man

dagegen mit Wiggers an , das Buch ſei erſt etwa 1516 er

ſchienen, ſo läßt ſich die Erzählung von den Eremplaren , die

ein Mann, um ſie der Verbrennung zu entziehen, in einer Riſte

vergrub , kaum erklären , denn die Zeit , in welcher fie usque

ad Lutheri tempora sub terra fuerunt, und nach welcher

ſie faſt alle vermodert wieder zum Vorſchein kamen, würde ſich

ja auf faſt nichts reduciren."

Größere Auszüge aus dem Werke des Nicolaus Ruß

geben Wiggers und Geffcken.

.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. 'm . 64) 20 ) .

Bauer, Bibliotheca libror. rarior. univers . , Th. 3,

S. 34721). – liſch , S. 54 , No. 11. - Wiggers in

Jahrb. 12 , S. 501 —-516 . – Derſelbe in Niedner's

Zeitſchrift für hiſtor. Theologie , 1850 , Heft 2, S. 171 flgb.

Geffen, Bildercatechismus des 15. Jahrhunderts, 1855,

Bd. 1 , Beilage 17.

-

20) Auf der erſten Seite des roſtoder Exemplars finden ſid; von alter

Hand nachſtehende ſchriftliche Bemerkungen : Funiculus tripler difficile

rumpitur. Am unteren Rande: Dyth is dath boek vann Dren ſtrenge

Darinne de Lere des Catechiſmi vorfatet is, 12 articuli fidei, 10 pre

cepta , 7 orat. Domin . cum Regiſtro. Die Stellen für die einzu

malenben Initiale am Anfange jedes Capitelo find leer geblieben .

21 ) Son Bauer bezeichnet das Buch als einen Druck des 15. Jahr

hunderts, indem er ſagt :scriptum satis prolixum lingua Saxonica
exaratum et Sec. XV. editum , rarissimum est.

.
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III .

Bruchſtück eines theologiſchen Waterkes.

Bruns hat in ſeine Beiträge zur kritiſchen Bearbeitung

unbenugter alter Handſchriften, Druce und Urkunden 1802, St.

1 , S. 65, ein einzelnes Blatt in Fol. aufgenommen, das ſich

jegt in der Incunabelnſammlung des Herrn Senators Cule

mann zu Hannover befindet und in neuerer Zeit auch in Fahrb.

14, S. 385, angeführt wird. Das Bruchſtück, wahrſcheinlich ein

Probebruck oder ein verdrucktes Blatt, iſt nur auf einer Seite

bebrackt, hat 33 Zeilen und die bei liſch, Taf, I, No. 3, ab

gebildeten Typen der Michaelisbrüder zu Roſlod. Das theo

logiſche Werk, zu dem das Fragment gebört, iſt unbekannt ge

blieben , doch erinnert der Inhalt des Blattes, das Geſpräch

eines Ritters mit der Jungfrau Marie über einzelne Theile

einer Rüſtung, lebhaft an das Volfsbuch : Der fuoßpfadt guo

der ewigen religkeyt , Heidelberg , 1494 (auch 1499), 4º .

Bgl. Geffden's Bildercatechismus, Bd. 1 , Beilage 16.

Ich ſchalte hier das merkwürdige Blatt ein , indem ich

für die erſten neun Zeilen die Mittheilung von lifch in Jahrb.

14 , für das Uebrige den wohl nicht ganz fehlerfreien Abdruc
bei Brun8 benuşe.

Jorgen vnde ſunte auricius vnde vele der andes

ren / vorwar ok de ſcheker de an deme cruce hēl, ane welk |

behagent nemant een gud fundament lecht, vnde en |Kumpt

of nicht tho der kronen , Jn deme helme ſcho | len twe

gathe ' ) weren vor den oghen dar me dor ſeen chal wat

to Eamende is dat is beſcheidenheit 2 ) wes me i don ſchal

vnde een veruarēt 3 ) wes me laten rohal, wen | te ane be

ſcheidenheit unde vordanken 4 ) is veele oppe dat ende

quaed dat in deme anbeginne wert gut ghel reen. De

moder gades maria ſprac# echter 5) to dem Ridders: Min

leue ſone wes entbreckt dy noch 6). Se antwerde : mine

hande fynt blot onde en hebben nene wapene. De moder

gades maria ſprack : ik wil dy helpen dat dine hende nicht

bloden ſynt, vnde hyrumme alle twe hande ſynd des liues,

1 ) gathe, Locher, Deffnungen.

2) beſcheidenheit, Beurtheilung.

3) veruarent, Wahrnehmung.

4) vordanken, Nachdenken.

5) echter, ferner.

6) wes entbreckt dy noch, was fehlt bir noch.
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alſo fynd ok twe gheeſtlike hande. De vordere hand, dar

men dat ſwert mede holden fchal, betekent dat werck der

rechtuerdicheyt ?). Dar ſcholen ane weſen viffleye dogede

alſe 8) vyff vingere. De eerſte doget is , dat een iewelik

rechtuerdich to dem erſten ſie fuluen ſchal rechtuerdich fyn

ſick to bewarende, dat he nicht in fineme ſprekende edder

donde edder in bilden ichteſwat ' ) opene 10), dat ſynen

euenen minſchen 11) mochte moyen 12) , dat he van rechte

nicht en ſtraffe effte lere , dat eenen anderen verſtore 13)

mit vnbeſcheydenen zeden . De andere doget is nicht tho

donde de rechticheyt edder de werke der rechtuerdicheyt

omme gunſte willen der lude edder vmme gherechticheyt

wyllen der werld , men allene vmme de leue gades. De

drudde doghet is nemande to vruchtende 14) teghen de

rechticheyt noch ouerfeen omme pruntſhop noch ghes

boghet 15 ) werden van der rechticheyt vmme des armen

edder omme des riken willen vmme des vrundes edder

omme des viendes wyllen . De veerde doghet ys

7) rechtuerdicheyt, Rechtſchaffenheit; rechticheyt = gerechticheyt.
8 ) Bruns hat alle .

9 ) icbteſwat, etwas.

10) openen, eröffnen, kund machen.

11 ) euenen minſchen, Nebenmenſchen .

12) moyen, bekümmern, Kummer machen.

13) verſtoren, quälen.

14) to vruchtende, zu fürchten.

15) ghebogbet, abgebeugt, abgelenkt.
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IV.

Bruchſtück eines Gebetbuches.

Aus dem Einbandę einer Incunabel löſ'te ich zwei Blätter,

welche zu einem Gebetbuche gehören werden , wie deren am

Ende des 15. Jahrhunderts manche erſchienen. Das For

mat der Blätter iſt kl. 80 oder 12 ° ; die Lettern ſind die der

Michaelisbrüder zu Roſtod , welche diſdy auf Taf. I , No. 3,

wiedergiebt ; die Seite hat 15 Zeilen.

Das eine Blatt enthält einen Theil einer Betrachtung

über das Leiden Chriſti, aus welcher hier eine Stelle folgt:

De fynen iūgeren gaeff dat facrament ſynes hillighen

lichammes in deme laeſten | auent etende Hue ma | De in

deme gardē ſwetede | blodich ſweet van grotem l'anrſte

ſynes anſtanden !) ly , l dendes. Pue maria . De fik in den

willen ghaeff | fynes, hemmelſchen vaderf | vñ in de hende

ſiner viende | De gheuanghen vnde ghe | bunden wart

vnde geuoret | van eneme richter tho de, I me anderen Aue

maria. De van valſchen tugen vn / recht berecht ) wart

vnde be loghen Pue maria gratia . | Deme fyn fchoen

antlaeth | beſpyget wart vorbunden | vnde gheſlaghen Aue

ma. u. F. w.

Das zweite Blatt gebe ich vollſtändig: leueſte wat

Te willē were ok een mynſche ro flicht 3 ) vñ ro 1 entuoldich

dat he nichtmer | bedē effte denkē kode wen | hir geſcreuě

ſteit de niach fik nogen 4) latē an dē dat he hir videt

vi maket marien / enē ſchonē roſenkrās, ſpre | fe of en

minſche allene de | veftich aue maria alſo lāge / dat he de

pūete konde lerē | de makede mariē ok enē rolſenkrās . yodoch

vā dē lidē | de vñ leuēde rpi wert de rol Fenkrās gans

ſere ghegiret | (Rückſeite) vñ de minſche vindet meer gnade

on yrinicheit dar vā l vñ is of diūkfrowēmaget | marič

vele mer änamer 5 ) wēlſe eren roſenkrans ro geni ret

ſuet myt deme leuende vñ lidēde eres Kindes Zen mynſche

fan petế lo to | te proube phòe falibeit vo I met pữ

v'borgē ys in deffe | Kleinē denſte dēwy o moder gades

don mit deſſem | roſenkrāge Sund' de min fche allene de

it to iewelker 6) | tid mit innicheit vñ adacht

1 ) anſtanden , bevorſtehenden .

2) berecht (part. praet, von bereggen ), beſchuldigt.

3) Nicht, einfach.

4) nogen, genügen.

5) annamer, angenehmer.

6) iewelter, jeder, jeglicher.

-

•
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I

V.

Hausvertrag der Herzoge Heinrich, Erich und Albrecht

von Meklenburg,

d . d. Wismar, Dienſtag nach Exaudi (Mai 21 ) 1504.

Der Bertrag , welcher beſtimmte , daß Meklenburg unge

theilt bleiben, und einer der Brüder für alle drei die Regierung

führen ſollte '), iſt mehrmals durch die Preſſe veröffentlicht.

Ein alter Abdruck in hochdeutſcher Sprache, ein Bogen in

Placatform , kann auswärts gedruckt ſein ; dieſelben Lettern be

gegnen uns noch in den hochdeutſchen Ausgaben der herzogl.

Verträge von 1507 und 1513. – Eremplare im großherzogl.
Archive zu Schwerin . — Defter abgedruckt, z . B. in Ditmar's

lettes Wort zur Behauptung des Rechts der herzogl. Auseinander

ſezungs-Commiſſion vom 3.Aug. 1748, Schwerin, 1751 , Beil. 8 .

Man darf vermuthen, daß der ſo wichtige Vergleich bald

nach ſeinem Abſchluſſe in der allgemeinen Landesſprache ge

bruct wurde, wie dies bei ſeiner Erneuerung im 3. 1507 ge

ſchah ; doch iſt ein ſolcher alter Abbruck nicht aufzufinden . Da

gegen beſiße ich ein Exemplar eines jüngeren Abdruckes in nieder

ſächſicher Mundart, welcher um 1523 von 2. Dieß zu Roſtoc

gedruckt iſt. Unter den lettern (No. 1 des Facſimile) kommen

einzelne mit eigenthümlichen Fracturzügen verzierte Buchſtaben

vor, welche Dieß nicht vor 1523 anwendet, beſonders aber für

die lübecker Bibel von 1534 benußt hat . Die Wiederholung

des Abbruces in jener Zeit findet eine Erklärung durch den

unter den Brüdern, den Herzogen Heinrich und Albrecht, wegen

der Landestheilung und der früheren Verträge entſtandenen

Zwiſt; auch wechſelten die Herzoge im J. 1523 Streitſchriften ,

in denen auf die Vereinbarung von 1504 Bezug genommen

wird. — Die Ausgabe nimmt einen Bogen in Fol. ein, indem

auf S. 1 und 2 je 45 , auf S. 3 nur 35 Zeilen kommen, wäh

rend S. 4 leer bleibt. Schluß : Geuen tor Wiſmar, din

ſtags na Eraudi, jm veffteinhunderſten vnd veerden | jaer

der geborth Chriſti. – Die niederſächſiſche Abfaſſung des

Hausvertrages iſt abgedruckt in Gerdes, nügliche Sammlung

verſchiedener Schrifften und ilhrkunden, welche die meclenburg.

Landes-Rechte, Geſchichte und Verfaſſung erläutern , Wismar,

1736, S. 22-28 , in Klüver's vermehrter Beſchreibung des

Herzogthums Medlenburg, Th. 3, St. 1, S.659—663, und

bei Frand, Buch 9 , S. 12— 15. — Vgl. ferner Nettel :

bladtA, S. 146; Kinderling, No. 254 ; Scheller, No. 524 .

1) Vgl. Rudloff , Th . 3 , Bd. 1 , S. 15..
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VI.

De ſpegel der famitti | cheit ?) . dar inne enthol | dē

werden de betrachtinge aller hoch / werdigen gotliken ffeſte,

Vnde inni- ' ger tide 2 ) dorch dat gange iar , mit ve- Ile

rhonen vnde ſuuerliken ghebeden

Am Ende (BI. 175b) :

Syr endet fik dat boek beſchouwinge to gode

edder ein ſpyghel O' fa- | mitticheit Gedrucket vnde vullen

brocht Int yar vijffhundert vnde rouene |Am dage Viti

martiris 3 )

Auf der Rückſeite des Titels ſteht die Einleitung: In duffem

boke hefft men wo eyn | yewelik 4 ) criſten minſche ſchal

betraschten wat vnſe leue here Theſus in allen hoch

werdigen feſten vñ in etli ken ſondagen den mynſchen to1

gude | vnde denſte gedan heft en to vorloſes | ne Darūme

wy armenn ſunder onſē | leuen herē. vor ſulke gude danckē

ſcholen mit innigem gebede denne alle dit bok gar ans

dechtich leret wo wy ons ifem heren iheſu fcholen vor

fine wol | Daet dancken vnde ſunderlik wo wy | an dē hilghe

dagē dat gange iare dorch beden ſcholen to allen tiden

alſe re | werden geholden in der hilgen Kerkē — BI. 2a be-

ginnt der Text: ( Dyt les des erſten ronda- | ges in deme

aduente Leue mynſche nu fchals tu bedenken wo de

hylli ge driualdicheit vth ſende den ſtarken Gabriell

u. i. w.– BL. 1756, Schluß: onde wonet in vns , vndef

wyhebben ſine ere geſeen alſo de ere eines einghe | baren

van dem vader vull gnaden vn de warheyt , Amen –

BI. 176 iſt leer.

Dieſer Beſchreibung, welche ich Herrn Profeſſor Deeđe

in Lübeck verbanke, füge ich noch eine Stelle aus Seller's

Angaben hinzu : „ Der Inhalt iſt asketiſch und ſcheint für das

weibliche Geſchlecht beſtimmt geweſen zu ſein, wenigſtens nennt

ſich die betende Berſon faſt immer eine Sunderſche oder Sun

derinne. — Am Weihnachtsabend ergreift den Verfaſſer die
.

Begeiſterung am ſtärkſten, er hebt an: Jť grote dy des

1 ) ſamitticheit, Gewiſſen.

1) innige tide, andächtige Gebetſtunden.

3) Junius 15 . In dem benutzten Eremplare iſt das Wort mar

tiris undeutlich, da die Buchſtaben nur oben, nicht unten, ausgedrudtſind.

4) eyn yewelik, ein jeder.
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wunnigliken dages blenkende morgenrod, du Douweſto)

ons huten der unbegripeliken barmherticheit luttere gold .

Endlich läßt er uns einen Blick in den Himmel thun : De

Koningk der ere danczet dar ſuluen mit ſiner leuen moder

onde mit allen ſinen utherkoren , ' to der vrouwde brinck

vns du leue god to male . amen ."

Ohne Angabe des Ortes und Druckers. — Rr. 80 .

176 Bl. ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. b - y. Der Kenn

buchſtabe a der erſten Lage iſt wegen des Titels weggelaſſen ;

jebe Lage zu 8 Bu . - 19-21 , meiſt 20 Zeilen auf der

vollen Seite. - Das Werk iſt von Hermann Bardhuſen zu

Roſtock mit den bei liſch , Taf. II, No. 1a facſimilirten Lettern

gedrudt.

Stadtbibliothek zu lübeck (B. S. 8º. 1833 Theol .) 6 ) .

Sdeller, No. 533. - Deede in Fahrb. 22, S. 233.

Eine andere, vielleicht ältere Ausgabe desSpegel der Sammitticheit,

welche Ludw. Bechſtein beſaß, wird in dem Cataloge ſeiner nadıgelaſſenen

Kunſtſammlung(Drugulin's leipziger Auctionscatalog vom 5. Nov. 1860)

unter den mit Holzſchnitten ausgeſtatteten Büchern, No. 1852 , beſchrieben :

Jn duſiem boke beft men wo ein iowelik criften mynſche ſchal

betrachten wat vnje lewe here Jeſus in allen hochwerdigten feſten vnd

in etliten ſondagen den menſchen to gude und denſte gedan heft en
to verlorene. Ohne Angabe bes Ortes, Jahres und Drucers. Aus

dem 15. Jahrh. KI. 8 ° . 262 BU. ohne BIZ.

Unſer roſtoder Druck barf nicht mit einem anderen Buche verwechſelt

werden, welches denſelben Titel führt, aber ganz verſchieden davon iſt, näm

lich:De ſpeghel der ſamitticheyt, Lübec , 1487, 12° , von älteren Biblio

graphen Spegel der Conſcientien genannt; vgl. Deede, Nachrichten von

ben im 15. Jahrhundert zu Lübeck gedruckten niederſächſ. Büchern, 1834,

S. 13. Das Buch von 1487 handelt hauptſächlich von dem Leben vers

ſchiedener Heiligen .

-

I

5 ) du doumeft, bu thaueſt, ſchütteft herab.

6) Das Exemplar wird angeführt in Gesner's Verzeichnis der von

1500 —1520 gedructen , auf deröffentlichen Bibliothek zu Lübeď befind

lichen Sdriften, herausg. von E. Suhl , lübec, 1783 , No. 400.

1
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VII.

Van der navolghin 1 ge Ihefu criſti.

Am Ende:

Syr endet fik dat boek | der navolginge Iheſu
criſti Gedrucket vñ vullenbrocht | Intyar vijff hundert

vnde fouene Am auende Marie |Magdalene ?).

Die Rüdſeite des Titels enthält De vorrede, in welcher

die Eintheilung des Werkes beſprochen wird: ( Dyt boek is

ey | nē yewelken gans nutte on behof ) to einē vullēko

men leuende to vorēde, Vñ wert gedelet in iiij bo | ke, vn

ein yewelk boek wert ghedelet in fund'like / geſette efte ca

pittel, Dat erſte boek heft in fyk gans nutlike torey

ſinge 3)to einz geyſtliken leuēde Dat and boek heft in

ryk vormaninge efte to | reyſinghede den minſchen theen

inwendich , 1 Dat drydde boek heft in fok de inwendigē

to ſprake criſti to d' louighen ſelen , Dat veerde (Bl. 2a)

boek heft in ſyk de ald'leflikeften voreyninge d yn nigen

ſele mit criſto in dem aldhylgeſte ſacramēte Die Nes

giſter , welche den früheren Ausgaben beigegeben ſind , fehlen

unſerer roſtocker, und folgt unmittelbar nach der Borrebe auf

B1. 22 : Dat erſte boek van der navolginge Jheſu criſti. -

BI. 26a (Te 2) : Dat ander boek van der navolginghe Ibeſu

chriſti - Bi. 39a (63) : ( Dat dridde boek van der 11a

volginghe Iheſu criſti BI. 91a ( O. 1 ) : Dat veerde boek

van der navolginghe chriſti – Das vierte Buch ſchließt|

Bl. 112b (T 4) : Je grote dy du leuendighe brot dat

ons van dem i hemmel gekomen is ge bidde dy min here

nim wech | allen hinder 4 ) van my vnde vorenighe my an

dy Gyff my ein leuent dat dy anname 5 ) ly Ein herte dat

dy ent- i fencklik ſy kin ſele de dy beheghelick ſy Sencke

dy | in my, wente icł ghefloten byn oth dy. Amen

Ohne Angabe des Ortes und Drucers. — 112

BU. ohne Blz . und Cuſt.; mit Sign. 4— T. - T hat 4 BI.,

die anderen Lagen zu 6 bu. — 32 Zeilen. — Auch dies Buch

iſt von Hermann Barchuſen zu Roſtock gedruckt ; die lettern

find bei liſch , Taf. II , No. 1a, abgebildet.

4º .

1 ) Jul. 21 .

2) nutte vnde behoff, nüglich und nöthig .

3) toreyfinge, Anreizung.

4) hinder, Ýinderniß.

5) anname, angenehm , wohlgefällig.
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Die Sprache kennt den Umlaut nicht. Für die langen

Bokale a, e, o ſteht häufig ae, ee und oe (ftaen, leef, noet ),

y auch für kurzes i; ů kommt nicht vor. Beſonders vor dem

Vokal e iſt gh für g gebraucht (ghemaket, begheringhe) ;

im Auslaute iſt das n oft verdoppelt (bedenn, butenn, loue

denn, minſchenn).

Archiv des Johanniskloſters zu Lübeck. - Sammlung des

Herausgebers 6 ).

Wiechmann in Fahrb. 22 , S. 233.

Das bis auf den heutigen Tag hochgeſchäßte Werk wurde mehrfach

in niederſächſiſcher Sprache gedrudt. Folgende ältere Ausgaben ſind bekannt.

Lübeck, 1489, 4º. (Buch 1-3.) Kopenhagen) und Lübec.

Lübec , 1492 , 4º. (Buch 4.) Kopenhagen.

Lübec , 1496 , 4º. (Buch 1-3.) Kopenhagen.

Magdeburg, M.Branbis, 1501 , 40. ( Buch 1-4 .) Göttingen

und Wolfenbüttel.

Die lübecker Ausgaben , alle drei aus der Officin des unbekannten

Buchdruđers mit den Mohntöpfen im Schilde, beſchreibt namentlich Deede

in den Nachrichten von den im 15. Jahrhundert zu Lübeck gedruckten nieder

fächſ. Büchern, 1834 , S. 15 , 18 und 22 ; die magdeburger erwähnen
Bruns , Kinderling und Sdeller.

Das Buch iſt eine wichtige Fundgrube für den Sprachforſcher und

wird deshalb aud ſehr viel von Kofegarten für das Wörterbuch der

niederdeutſchen Sprache benuşt; man vgl. ferner Kinderling, No. 251.

Die älteſte hochdeutſche Ausgabe vollendete Anton Sorg zu Augsburg
am 20. Novemb. 1486.

6 ) Heyle beſaß gleichfalls ein Exemplar, in welchem 6 BU. fehlten .

Siehe Heyſe's Bücherſchap der deutſchen National - Litteratur, 1854,

No. 318.

7 ) Die königl. Bibliothek zu Kopenhagen nenne ich nach dem Catalo

gus biblioth. Thottianae , Bd. 7, 1795.
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VIII.

Hausvertrag der Herzoge Heinrich, Erich und Albrecht

von Meklenburg,

d. d. Schwerin, Dienſtag nach Nativitatis Mariae, (Sept. 14) 1507.

Dieſer Vertrag iſt nur eine durch den Tod des Herzog

Balthaſar von Meklenburg ( geſt. d. 7. März 1507) veranlaßte

Erneuerung der am 21. Mai 1504 zu Wismar von den hers

zoglichen Brüdern abgeſchloſſenen Vereinbarung, nach welcher
bas meklenburgiſche Cand nicht getheilt werden , und einer der

Herzoge die Regierung übernehmen ſollte ' ) .

Der Vertrag iſt im 16. Jahrhunderte dreimal gedrudt,

einmal in hochdeutſcher und zweimal in niederſächſiſcher Sprache.

Der Abbrud in hochdeutſcher Sprache nimmt einen Bogen

in Placatform ein und zeigt dieſelben Lettern , wie die hoch

deutſche Abfaſſung des erwähnten Vertrages von 1504 ; den

Buchdrucker kannichnicht nachweiſen. Exemplare im groß

herzogl. Archive zu Schwerin. — Neu gedruckt in Ditmar's

legtes Wort zur Behauptung des Rechts der herzogl. meklen

burg. Auseinanderſeßung8 - Commiſſion vom 3. Aug. 1748,

Schwerin, 1751, Beilage 9 .

Bon den beiden niederſächſiſchen Ausgaben betrachte ich

diejenige als die ältere, welche von den roſtocker Michaelis

brüdern mit den bei liſch , Taf. I , No. 5 , abgebildeten Let

tern gedruckt iſt; ſie wird ſofort nach Vollziehung des Vers

trages angefertigt ſein. – Ein Bogen in Fol. , deſſen legte

Seite leer iſt; Seite 1 und 2 haben jede 54 Zeilen , Seite 3

hat 35 Zeilen. - Schluß: Geſcheen to Swerin, na Chriſti

onſes hernn gebort, vefteyn | hundert, dar na, im Szouens

den iar, op Dinſtach na Latiuitatis Marie virginis

Ein Exemplar in meiner Sammlung.

Die andere Ausgabe nimmt gleichfalls einen Bogen in

Fol. ein und ſtimmt im Druck mit dem niederſächſiſch abge

faßten Vergleiche der Herzoge Heinrich undAlbrecht vom 6. Fe

bruar 1513 überein , mit dem ſie wahrſcheinlich zu gleicher

Zeit gedruckt wurde. Die Typen kommen in meklenburgiſchen

Schriften ſonſt nicht vor. - Seite 1 mit 49, Seite 2 und 3

jede mit 48, Seite 4 mit 9 Zeilen . Schluß: Geſcheen to

3

.

-

1 ) Vgl . Rudloff, Th. 3 , Bd. 1 , Š 27 . Neben den drei Her

zogen beſiegelten deren Räthe den erneuerten Vertrag.

3
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1509. 25

Dat me fyck alßdenne | in nauolghender inſtantien nicht

vele fruchtbares | vor de appellerende partye dorff vormo:

dende we- fen, Dewyledenne vele vnder ſulkeme luſchen

rech te beſeten , vaſte flijt ankeren 4) vie podans to we

ten de, ro ock nicht vnnutte fyn ſcholde, derhaluē man |

nigerhande pleytes Kyues vnd rechtgandes 5 ) ( To fik eyn

jder alße der rechte vorſtendich ſulues byldelif I ſchickede)

vortokomēde, hebbe ik Lodewicus dieg von Spyré dorch

andechtige bede vnde begheerte etliker myner gudengunre

vnde frunde veler older geſchreuen béke (ſo men fede lu

beſch recht tho've Iſen) wor ik de ouerkomen konde mit

flyte dorch ge- ! fehen vnde ouerleſen , So ik ouerſ de

fulfften béke | nicht alleine in deme ſynne fententien edder
menin ge der artikele , funder ock in der tal unde orde

nin- ghe (fo villichte in velen vnrechten Eremplaren

dorch de vnuorſtendicheyt der ſchryuere mach vor 1 ſeen

weſen ) gar wijt von eyn dreghende6) gefunden. Sebbe

ick doch eyn von den allen (mynes vorſtan | dos dat beſte

vnde formelikeſte) allene vor gude frũ | (Bl. 1b) de to drug

kende vor genomen . Doch nicht in fuls | ker ' geſtalt , dat

rodans dat rechte approbeerde vnde | confirmeerde lubeſch

recht fyn fchole, Wente ik ſul | ues dat rechte origenål ny

gheſehen , funder wů ick | vor my gefunden , fo na ge

drugket hebbe Dar me de ik ocł nicht alleine dyt bok,6
funder my alße eynē drucker entſchuldigē will, oftme nů

dat Lubelſche recht ſo gelijkformich duſleme boke , ouer

oldē jarē | gemaket in wontliker brukinge nicht befüde,

ange | ſeen ſodane recht in velen artikelen nach wyder bes1

trachtinge vnde anderen offte nyen wilkåren myt der tijt

wol mach vorandert vnde vp dat nye con- ' fimeert we

ſen ). Dann folgt das alphabetiſche Inhaltsverzeichniß, bem

auf Bl. 16 noch vorauf geht : To vorſtånde dat Regiſter

dnes békes , eyne Forte vnderwyſynghe -- Mit Bl. 9a| –

4) vaſte flijt ankeren, vielen Fleiß anwenden.

5) mannigerhande pleytes, Fyues vnd rechtgandes , mancherlei

Proceß, Streit und Rechtshändel.

6) gar wijt von çyndreghende, gar weit von einander abweichend.

7) Obgleich Ludwig Diet das bei der Herausgabe beobachtete Ber

fahren genau angiebt, ſo möchteliſch (S. 75 flgd.) dennoch nicht ihn,

ſondern Hermann Bar & bufen für den Herausgeber halten, eine Anſicht,

welche ſchon von Mühlmann in Jahrb. 21 , S.158, widerlegt iſt. Das

gegen iſt anzunehmeu, daß Dieß das Buch noch für Bardhuſen & Rechnung
brudte , denn dieſer bezeichnet ſich ſelbſt in dem bekannten Briefe an den

Herzog Heinrich von Meklenburg als Druder der bambergiſchen Hals

gerichtsordnung von 1510, welche in den lettern mit dem lübiſchen Rechte

übereinſtinimt. Bgl. die nächſte No.

3 *
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(U 1) beginnt der Text: In deme namen | der hilligě dres

ual | dicheyt ſo begynnet hyr dat /recht der Stadt lubeke .

ons de tó deme erſtē van den jen nen de nicht moghen

Råd' | māne weſen . De j. artikel : | Dat ſy witlik , dat

neyn man de eyn Ammet hefft | van heren , mach edder

Ichal weſen in deme Rade | der Stat lubeke . u. ſ. w.

Das Buch ſchließt Bl. & 36 ; auf der Stirnſeite des legten

Blattes ſtehen nur die Worte : Gade ſy loff. und darunter

die Jahreszahl: Duſent vyfthundert | vnde neghen. Die

legte Seite ( 41) leer.

Hach bemerkt in ſeiner ſchönen Arbeit über das lübiſche

Recht, daß jeder Artikel der dießiſchen Ausgabe ſeine Ueber

ſchrift und Zahl hat, wobei das Wort artikel theils männlich,

theile ſächlich auftritt (de artikel und dat artikel) . Bei der

Zählung ſind durch ein Verſehen 9 Zahlen ausgelaſſen, wogegen

ungefähr 7 Artikel doppelt, wennauch mitunter mit Abände

rungen oder Zuſäßen , vorkommen, ſo daß das ganze Stadtrecht
etwa 247 Artikel enthält.

Ferner äußert ſich Hach über die Ausgabe, daß ſie mehrere

von den in der kieler Handſchrift (aus dem 13. oder 14. Jahr

hunderte) ſtehenden Artikeln wegläßt, und von den in den ſpä

teren officiellen Codicen ſich findenben Artikeln nur einzelne

aufnimmt. Auch enthält ſie Manches , was in den officiellen

Handſchriften fehlt, doch iſt die Einmiſchung des alten ham

burgiſchen Rechtes nur gering; weshalb mehrere Artikel zuweilen

unter eine gemeinſameUeberſchrift gebracht ſind, läßt ſich nicht

erſehen. Hach lobt Ludw . Dietz, daß er bei der Verwirrung,

in welche das lübiſche Recht durch die vielen Abſchriften ge

kommen war , ohne einen ber officiellen Codicen vor ſich zu

haben, für ſeinen Abbruck eine Recenſion wählte, die in mancher

Hinſicht zu loben iſt. Sein beſcheidenes Auftreten in der Vors

rede mag es verhindert haben , daß ſein Werk nicht nach Ver

dienſt benußt wurde, doch ſoll es in Wolgaſt gebraucht ſein.

Hierzu wird angeführt : „ Weſtphalen, Monumenta ined .,

Bd. 3 , Vorrede, S. 120. Dreyer (KeDreyer (Kenntniß lüb. Verordá

nungen , 1769 , S. 237) ſagt ſogar: in einigen pommerſchen

Städten; beide berufen ſich aber bloß auf Nettelbladt , de

vidua nobili meklenburgica, praecipue de portione vidua

rum nobilium in Megapoli statuaria, 1738, S. 15, wo nichts

davon vorkommt. "

40. 50 BlI. ohne Bíz. und Cuſt., mit Sign . A- l ;

die 8 Bu. Borſtücke ohne Sign. - 29-32 Zeilen auf der
.

vollen Seite. -- Die Lettern ſind die bei Pifch, Taf. II, No. 26,liſch , .

abgebildeten, gleich mit unſerem Facſimile No. 1 .

1
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Stadtbibliothek zu Lübeck (B. p. 4º. 2044 jur.)

v. Seelen, Nachricht von dem Urſprung und Fortgang

der Buchdruckerei in Lübeck, Lübeck , 1740, S. 44 flgb .; bar

nach bei Panzer, No. 649 ; Kinderling, No. 262; Schel

ler , No. 540. - liſch , Š. 81 , No. 5 . Hach , das alte

lübiſche Recht, Lübeck, 1839 , S. 101 — 105 und S. 177,

Beilage H.

-

I

X.

Bambergiſche Halsgerichtsordnung.

Die niederſächſiſche Ausgabe der von Johann bon

Schwarzenberg verfaßten bambergiſchen Halsgerichtsordnung

hat keinen eigentlichen Titel ; ſie beginnt mit einem Holzſchnitte,

welcher die erſte Seite vödig einnimmtund das jüngſte Ge

richt darſtellt. Chriſtus als Weltrichter ſigt auf einem Regen

bogen zwiſchen zwei Engeln mit Poſaunen; die Seligen ſtehen

zur Anbetung auf, die Verdammten werden in den Höllenpfuhl

gezogen . Oben zwei Bänder mit Inſchriften ; der erſte Band

enthält den Spruch :

Gedengke alletijt der leften dynge

So werſtu gerecht dónde gåer gerynge.

Auf dem zweiten Bande darunter ſtehen die Schriftſtellen :

In deme ordel darjnne gy ordelt

Werde gy geordelt Yathei am vij.

De here dot de Barmherticheyt vñ dat ordel

Allen de erlyden dat vnrecht. Pſal. c. j . tj.

Die Rückſeite des erſten Blattes enthält unter der Ueberſchrift:

De porrede duffes boekes , die Publicationsverordnung des

Biſchofs Georg von Bamberg nebſt folgender Anzeige: Wy

hebben of in duſſer on | ſer ordeninge vmme eygentliker

merkynghe vnde | beheltniſſe willen des ghemeynenmanſ,

figurē | vnde ryme (nach gelegenheyt der gheſette, ro dar |

na volgen) ordinerē vñ hyr mede in druckē laten . - BI. 2a.

folgt das Regiſter (Byr na volget dat Regiſter duſſes boekes

u. 1. w . ) , welches 7 Seiten einnimmt und alſo auf Bl. 5a

ſchließt; Bl. 5b iſt leer, BI. 6 und 7 fehlen in dem vor
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liegenden Exemplare ; BI. 8 B 2) iſt vorhanden , es beginnt

mit dem Ende des neunten Artikels: Des fronen , boddels,

edder ( charprichters eyde. BI. 25 (€ 3 ) hat auf beiden

Seiten ein und denſelben blattgroßen Holzſchnitt, eine Dar

ſtellung der Hinrichtungs- und Strafwerkzeuge ? ) . — Bl. 26aBI

(L 4 ) fängt mit Artikel crrv an : Xyne vorrede wu men |

myffedåt pynlik ſtraffen ſchal. - Der letzte Abſchnitt, Ar

tikel cclrrviij , auf Bl. 49b ( R 3 ) lautet : Vnde dar mede in

vnſen halßgerichten na duſier vnſer ordeninge (ſo de ſulfte

nauolgēder mathen vthgegan is) forder gehandelt vnde ge:

richtet werde, So hebben wy de jm drugke to manich

ualtigende, vnde forder jn vnfe Ampte vnde halſgerichte

to ſchycken vorfoget, Jodoch beholden wy ons vnde vnſen

na komen touorne, ſulke ordeninge to vorclaren, to meren

vnde mynneren 2. — Darunter die Schlußſchrift: To der

ere gades . to heylſamer vñ fruchtbarer | lere aller wertliken

Richtere, vnde gemeynem beſten to gůde , js dyt halß

gherichte vth deme | ouerlendeffchen jn duſſe nedderlendeſſchē

ſprake geduſchet . Gedrucket vñd fullen endet To Rozſtock

an deme hylligen pynste auende 2) In deme jare veffteyns

hundert vnde Teyne. - Die Stirnſeite von Bl. 50a iſt leer ;

die Rüdſeite (legte Seite) füllt der Holzſchnitt von Bl. 25 aus.

.

.

Fol. - 50 Bll. ohne Blz. und Cuſt .; mit Sign. 4-B,

ſo daß 4, B , C, F, 5 je 6 BII., die übrigen je 4 BlI. ha

ben 3 ). — 44 Zeilen. Das Buch iſt in Barchuſen's Officin

zu Roſtock mit den Lettern des Facſimiles No. 1 gedruckt.

Die Holzſchnitte ſind gegenſeitige Copien der Abbildungen in

den Hochdeutſdien Ausgaben von 3. Schöffer in Mainz; von

den gereimten Inſchriften hat lifch mehrere mitgetheilt.

Der roſtoder Stadtſecretair Hermann Bardhuſen be

zeichnet ſich in ſeinem Briefe an den Herzog Heinrich von

Meklenburg vom 24. Jul. 1510 ( liſch , S. 72 flgd.) als

Ueberſeßer und Drucker der niederſächſiſchen Ausgabe der Hals

gerichtsordnung, indem er ſagt : Je rende of Juwer F. g .

hyrbeneuen eyn dubſch halsgerichte, ſo ik ok uth dem

1) Auf dem Fähnchen des Prangers ( Raak) ſteht ein r , welches auf

die Stadt Roſtoď deuten ſoll. Denfelben Buchſtaben haben verſchiedene

roſtoder Münzen ; vgl. Nettelbladt B, S. 18 flgd.

2) Mai 18 .

3) Obidon bas mir zu Gebote ftehende Eremplar unvollfländig iſt,

ſo wird die Zahl der Blätter doch richtig angegeben ſein.
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1

hoechoußſchen getegen vnd kortes gedrugket hebbe. Die

Ueberſeßung giebt das Original treu wieder * ).

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

liſch , S. 84, No. 6.

4 ) Ueber die bambergiſche Halsgerichtsordnung vgl. beſonders Scmid ,

Kaiſer Karls V. peinliche Gerichtsordnung nebſt der bamberger Halsgericht:

ordnung nach den Ausgaben von 1507 und 1533, Jena, 1835; Zoepfr , die

peinliche Gerichtsordnung Kaiſer Karls V. nebſt der bamberger und der

brandenburger Halsgerichtsordnung, Heidelberg, 1842. Die verſchiedenen

Ausgaben verzeichnet Panzer; die erſte druckte Hans Pfeyl zu Bamberg

im Š. 1507 .

XI.

Bericht über die durch die Juden zu Sternberg im

Jahre 1492 verübte Hoftienmiſſhandlung.

Schon Ioh. Bacmeiſter der Jüngere ( geſtorben 1686)

fagt in ſeinen Animadv. in Marschalci Thurii Annal. Libros in

Weſtphalen's Monumenta ined ., Bd. 1 , S. 459, daß Nico

laus Marſchalk die ſternberger Hoſtiengeſchichte in deutſcher
Sprache herausgegeben habe : „de sacrilegio Judaeorum Stern

bergae anno 1491 commisso germanico idiomate 1510

edidit.“ Die Angabe wurde von ſpäteren Schriftſtellern wie

berholt, und heißt es z . B. in Krey's Beiträgen zur mellen

burg. Kirchen- u. Gelehrtengeſchichte, Bd. 2 , S. 245 : „ Die

Original- Ausgabe iſt: Bericht von dem zu Sternberg

Anno 149 1. vorgefallenen Juden -Handel. Roſtock

1510. 40. — Auch liſch (S. 88) beſpricht den angeblich

in Roſtock gedruckten niederſächſiſchen Bericht über die ſtern

berger Judenhändel, den aufzufinden mir eben ſo wenig ge

lungen iſt, als ihın ; dennoch glaube ich das Vorhandenſein

deſſelben nicht bezweifeln zu dürfen, da mir eine lübecker Aus

gabe, wahrſcheinlich ein Nachdruck, bekannt iſt. Ich gebe eine

Beſchreibung der ſeltenen Schrift nach dem dem Rathsgymna

ſium zu Osnabrück gehörigen Exemplare, welches Herr Profeſſor

Hoffmann von Fallersleben mir nachgewieſen hat 1 ) .

1 ) Der werthvolle Band, weldjer einſt dem aus Meklenburg gebürtigen

Prediger Nicolaus Baring (geſt. 1648) und dann I uſtu8 Möſer ge

hörte, enthält noch einen alten cölner Druck, 0. D. u . 3. , 40 BU. in 4º,

m. Sign. a - e: De legende vñ hyſtoria der / fi duſent ionferen.
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Van der myrehandelinge des hil | ligen Sacramentes,

der boßen ióden to dě Sterneberge.

(Großer Holzſchnitt: In einem Gemache durchbohren zwei

Juden die auf dem Tiſche liegende Hoſtie; ein dritter Fude

fißt hinter dem Tiſche. Im Vordergrunde trägt Eleazar's

Weib das Sacrament in einem Leuchtenkopfe aus der Thüre.)

Die Rüdſeite des Titels iſt leer. Auf Bl. 2a beginnt

die Erzählung : (Alle man ſy to wetten , de grote myß

handelinge un dueldath . De deme alder hoch wer

digeſten waren hilgen lychame vnſes leuen heren Iheſu

criſti, dorch de vorſtockedē vñ | blynden Joden to Ocm

Sterneberge geſchen iß . To | hồne vñ (maheyt dem almech

tigen gode , vñ to vor- | achtynge der hylgen Criſtliken

kerken . In deme ia- re na Criſti gebórt . M ' . ccci . rcii.

- Bl. 66, Schluß: God wylle des forften in falicheit ples

gen , de roda- | ne geſlechte der bøbhaftigen Joden, dorch

bede eys | ner dorchlüchtigeſten koningynne zoffia genómet, |

ſyner gnaden Echten ghade ? ), vor rodaner oueldaet ſynen

Laben pỸ Tuben to nut of pigmen , pữ Oer ge | metter

koninginne to wol geuallen , vth ſyner gna- den forſten

dom vnde lange vordreuen heft . Godt voge ſyne gnade,

vñ ſyner gnaden ghade, land vñ | lude in ewygen vrede.
Amen.

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Druders. — 49,-.

6 BI. ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. a. — 32 Zeilen .

Die lettern, welche hier etwas abgenugt erſcheinen , ſind die

ſelben , mit denen die niederſächſiſche Bibel von 1494 gedruckt

iſt, und iſt die kleine Schrift alſo ber Officin des Stephan

Årndes in Lübeck zuzuweiſen. - Der Verfaſſer hat ſich nicht

genannt.

Die beiden roſtocker Ausgaben von Marſchalk's lateiniſchem Berichte

über die Soſtienmißhandlungzu Sternberg beſchreibt fifo S. 86, No. 8 ;

S. 130 , No. 24 ; ber lateiniſche Text iſt aber von dem niederſächſiſchen

burchaus verſchieden. Eine neue Ausgabe veranſtaltete Ioh. Hübner ,

Hamburg, 1730 , 4º . Vgl. auch lifd in Jahrb. 12 , S. 210 figo.

Ferner find folgende Schriften zu beachten :

J. E. Hahn, (praes. H. A. Engelke ), dissertatio historica de

hostia Sternbergae a Judaeis ao. 1492 confossa et cruentata . Lip

siae , 1699 , 40.

D. Frand, grindlicher und ausführlicher Bericht von denen durch

die Juden zu Sternberg ao. 1492 zerſtochenen und dahero blutrünſtigen

Hoftien , u. ſ. w . Roſtoc , 1721 , 8º.

2) Editen ghade, Ehegattin. – Es ſind der Herzog Magnus II . von

Mettenburg und beſſen Gemahlin Sophie von Pommern gemeint.

I
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XII.

Vertrag derder Herzoge Heinrich und Albrecht von

Meklenburg,

d . d . Schwerin, am Tage Dorotheae pirgin. (Febr. 6) 1513 .

Als der Herzog Albrecht begann, Anſprüche auf die Lan

bestheilung zu erheben , gelang es ſeinem Bruder , dem die

Regierung führenden Herzoge Heinrich, ihn einſtweilen dadurch

zu beruhigen , daß er ihm 1513 durch einen Vertrag auf fünf

Jahre alljährlich 3400 rheiniſche Gulden zuſicherte, für welche

Summe Albrecht außerhalb Landes ſein Gefolge zu verſorgen

hatte, während er in Meklenburg den gemeinſamen herzoglichen

Haushalt für ſich und ſeine Dienſtleute beanſpruchen durfte.

Dagegen behielt Herzog Heinrich die Regierung, ſo wie ſämmt

liche Einnahmen , und ſollte nach Ablauf der beſtimmten Zeit

der 1507 erneuerte Hausvertrag vom 3. 1504 wieder in Kraft

treten ).

Der in niederſächſiſcher Sprache abgefaßte Vertrag nimmt

die beiden inneren Seiten eines Bogens in Fol . ein und iſt

mit denſelben Lettern gedrudt, die wir in der zweiten nieder

ſächſiſchen Ausgabe des Vergleiches von 1507 finden ; welcher

Officin ſie angehören , vermag ich nicht zu beſtimmen.— Seite

2 hat 45, Seite 3 23 Zeilen ; Seite 1 und 4 ſind leer ; der

Anfangsbuchſtabe (W in Wy) ſollte durch die Feder ergänzt

werden . – Schluß: to Swerin am Sondage Dorothee Vir

ginis na Chriſti | vnſers herñ gebort vefteinhundert vnd

im drutteynden iare. - Beſonders merkwürdig wird dieſer

Drud durch eine unten auf Seite 3 befindliche Beglaubigung,

welche ohne Schwärze gedruckt iſt und nach der von meinein

verehrten Freunde, dem Archivrath liſch, vorgenommenen Ent

zifferung alſo lautet : 1 Uuſcultata diligenterque collatiota eſt

pñs copia per | me Joannem Moninck ( ?) clericũ Sauels

bergenſis dioceſis impiali auctoritate notariū publicū et

concor | dat cū ſuo vero originali de verbo ad verbum de

quo | proteſtor manu mea propria. Exemplare im groß

herzogl. Archive zu Schwerin und in meiner Sammlung.

Wieder abgebruckt in Gerdes , nübliche Sammlung verſchie

dener Schrifften und Uhrkunden, welche die meklenburg. Landes

Rechte, Geſchichte und Verfaſſung erläutern, Wismar, 1736,

S. 28 — 31, in Klüver's vermehrter Beſchreibung des Her

1 ) Vgl. Rudloff , Th. 3, Bb. 1 , S. 33.

.
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Swerin na Chriſti onſes hern gebort vefteinhundert,

darna im Szouenden iar upp dinſtag na tati- uitatis

marie Virginis . — Ein remplar in der zur roſtocker Univer

ſitätsbibliothek gehörigen Sammlung des Profeſſors Kaemmerer ;

vgl. Bibliotheca Kaemmereriana , Roſtock, 1843, Abth. 2,

Š . 1 , No. 11. – Die niederſächſiſche Abfaſſung des Haus

vertrages iſt bei Franđ, Buch 9, S. 31 , abgedruckt; vgl. auch

Nettelbladt A, S. 147.

IX .

Das dübiſche Recht.

Die von Ludwig Dietz zu Roſtock beſorgte Ausgabe des

lübiſchen Rechtes hat in dem einzig bekannten Exemplare, Eigen

thum der Stadtbibliothek zu Lübeck, kein Titelblatt, und iſt an

deſſen Stelle ein beſchriebenes Blatt eingeklebt, auf welchem

ſich die in Weſtphalens Monumenta ined . , Bd. 3 , S. 639,

mitgetheilte Verleihungsurkunde findet mit der Ueberſchrift:

Copia des midthgetheilten Lubiſchen Rechtens , So der

Stadt Serforden vor Jharn vom Radte zw Lubeck midt

getheilett. Ao. 1240 ? ). Zunächſt folgen 8 Bll. Vorſtücke,

welche die Vorrede und das Regiſter enthalten ; erſtere ſchalte

ich ihrer Wichtigkeit wegen hier ein , obſchon ſie bereits mehr

mal abgedruckt iſt. Bl. 1a : Eyne vorrede i duſies boke'sBI /

Lłach deme de Keyſerlike ſtad Lubek , mit māniger- | leye

artikelen olden gewonbeyden vnde vpgeſettes den wil

kören 2 ) (ſo men lubefch recht heth) jn befun | derheyt be

gnadet vnde priuilegiert , welker lubefch ( recht ock in ſulker

geſtalt von Keyſeren to Keyſerē cos firmeert fyn rohal, oft

men dar von appellerēde on |de wyder ſcheldende 3 )worde,

1

1 ) Das lübiſche Stadtrecht von 1240, welches bei Weſtphalen,

Bd. 3, S. 639 — 672 , abgedrudt iſt, weicht von der dietiſchen Ausgabe

in der Folge der Artikel und auch im Texte ab.

2) Offenbar werden hier die drei verſchiedenen Rechtsquellen aufge

zählt: a. artikele = gegebenes Stadtrecht; b. gewonheiden Herkom

men ; c. wilkåre Willkühr, durch Rath und Bürgerſchaft beliebte Ver

ordnung. Das Wort opgeſettet bebeutet aufgerichtet, feſtgeſett, vielleicht

auch niedergeſchrieben (Pich ).

3) wyder rohelden , ein höheres Geridit anrufen.
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Dat me fyck alfdenne | in nauolghender inſtantien nicht

vele fruchtbares | vor de appellerende partye dorff vormo :

dende wes ſen, Dewyle denne vele vnder ſulkeme luſchen

rechte beſeten , vaſte flijt ankeren 4) vme ſodans to wes

tende, ſo ock nicht vnnutte fyn ſcholde, derhaluē man

nigerhande pleytes Kyues vnd rechtgandes 5 ) ( To fik eyn

jder alße der rechte vorſtendich ſulues byldelik | ſchickede)

portokomēde, hebbe ik Lodewicus die von Spyre dorch

andechtige bede vnde begheerte etliker myner guden gunre

vnde frunde veler older I geſchreven bøke (ſo men fede lu

beſch recht tho we ſen ) wor ik de ouerkomen konde mit

flyte dorch gesehen vnde ouerleſen , So ik ouerſ de

fulfften bøke | nicht alleine in deme ſynne fententien edder

meninge der artikele, funder ock in der tall unde orde

nin- ghe (60 vilichte in velen vnrechten Eremplaren

dorch de vnuorftendicheyt der ſchryuere mach vor feen

weſen) gar wijt von eyn dreghende ) gefunden. Sebbe

icť doch eyn von den allen (mynes vorſtan | das dat beſte

onde formelikeſte) allene vor gude frū | (BI. 1b) de to drug

kende vor genomen , Doch nicht in ful ker' geſtalt , dat

Todans dat rechte approbeerde vnde | confirmeerde lubeſch

recht fyn fchole, Wente ik ſul | ues dat rechte origenål ny

gheſehen , funder wů ick | vor my gefunden , Bo na ge

drugket hebbe Dar me de ik ock nicht alleine Oyt bók,

funder my alße eynē I drucker entſchuldigē will, oftme nů

dat Lubelche / recht so gelijk formich duſſeme bøke , ouor

oldē jarē | gemaket in wontliker brukinge nicht befüde,

ange I feen rodane recht in velen artikelen nach wyder bei

trachtinge vnde anderen offte nyen wilkåren myt der tijt

wol mach vorandert vnde vp dat nye con- . fimeert we

ſen ). Dann folgt das alphabetiſche Inhaltsverzeichniß, bem

auf Bl. 1b noch vorauf geht: To vorſtånde dat Regiſter

duffes bokes , eyne Forte onderwyſynghe – Mit Bl. 9a
duſſes |

4 ) vaſte flijt ankeren, vielen Fleiß anwenden .

5) mannigerhande pleytes, kyues vnd rechtgandes , mancherlei

Proceß, Streit und Rechtshändel.

6) gar wijt von eyndreghende, gar weit von einander abweichend.

7) Obgleich Ludwig Diet das beider Herausgabe beobachtete Ver

fahren genau angiebt , ſo mödte lifd (S. 75 figo.) dennoch nicht ihn,

ſondern Hermann Baræhuſen für den Herausgeber halten, eine Änricht,

welche ſdon von Mühlmann in Jahrb. 21 , S. 158, widerlegt iſt. Das

gegen iſt anzunehmeu, daß Dieß das Buch noch für Bardhuſen's Rechnung

dructe , denn dieſer bezeichnet ſich ſelbſt in dem bekannten Briefe an den

Herzog Heinrich von Meklenburg als Druder der bambergiſchen Hals

gerichtsordnung von 1510, welche in den lettern mit dem Tübiſchen Rechte
übereinſtinımt. Vgl. die nächſte No.

,

1

3 *
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( A 1 ) beginnt der Text: In deme namen | der hilligě dres

ual | Dicheytro begynnet hyr dat | recht der Stadt lubeke .

ons de to deme erſte van den jen nen de nicht moghen

Råd'( māne weſen . De j. artikel . | Dat ſy witlik , dat

neyn man de eyn Ammet hefft | van heren , mach edder

ſchal weſen in beme Rade der Stat lubeke . u . ſ. w. –

Das Buch ſchließt Bl. { 3b; auf der Stirnſeite des legten

Blattes ſtehen nur die Worte: Gade ry loff. und darunter

die Jahreszahl: Duſent vyffhundert | vnde neghen. Die

leßte Seite (8 46) leer.

Hach bemerkt in ſeiner ſchönen Arbeit über das lübiſche

Recht, daß jeder Artikel der diepiſchen Ausgabe ſeine Ueber

ſchrift und Zahl hat, wobei das Wort artikel theils männlich,

theils ſächlich auftritt (de artikel und dat artikel) . Bei der

Zählung ſind durch ein Verſehen 9 Zahlen ausgelaſſen, wogegen

ungefähr 7 Artikel doppelt , wenn auch mitunter mit Abände

rungen oder Zuſäßen ,vorkommen, ſo daß das ganze Stadtrecht

etwa 247 Artikel enthält.

Ferner äußert ſich Hach über die Ausgabe, daß ſie mehrere

von den in der kieler Handſchrift (aus dem 13. oder 14. Jahr

hunderte) ſtehenden Artikeln wegläßt, und von den in den ſpä

teren officiellen Codicen fich findenden Artikeln nur einzelne

aufnimmt. Auch enthält ſie Manches , was in den officiellen

Handſchriften fehlt , doch iſt die Einmiſchung des alten ham

burgiſchen Rechtes nur gering; weshalb mehrere Artikel zuweilen

unter eine gemeinſame Ueberſchrift gebracht ſind, läßt ſich nicht

erſehen. Hach lobt Ludw. Diet, daß er bei der Verwirrung ,

in welche das lübiſche Recht durch die vielen Abſchriften ge

kommen war , ohne einen der officiellen Codicen vor ſich zu

haben, für ſeinen Abbruck eine Recenſion wählte, die in mancher

Hinſicht zu loben iſt. Sein beſcheidenes Auftreten in der Vors

rebe mag es verhindert haben , daß ſein Werk nicht nach Ver

dienſt benugt wurde, doch ſoù es in Wolgaſt gebraucht ſein .

Hierzu wird angeführt : ,, Weſtphalen, Monumenta ined .,

ød. 3 , Vorrede, S. 120. Dreyer (Kenntniß lüb. Verord

nungen, 1769 , S. 237) ſagt ſogar : in einigen pommerſchen

Städten ; beide berufen ſich aber bloß auf Nettelbladt , de

vidua nobili meklenburgica, praecipue de portione vidua

rum nobilium in Megapoli statuaria , 1738, S. 15, wo nichts

davon vorkommt. “

50 BI. ohne Blz. und Cuſt., mit Sign. A- l ;

die 8 Bt. Vorſtücke ohne Sign. — 29-32 Zeilen auf der

vollen Seite. -- Die lettern ſind die bei riſch, Taf. II, No. 26,

abgebildeten, gleich mit unſerem Facſimile No. 1 .

4 ° .
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Stadtbibliothek zu Lübeck (B. p. 4º. 2044 jur.)

v . Seelen , Nachricht von dem Urſprung und Fortgang

der Buchdruckerei in Lübeck, Lübeck , 1740, S. 44 flgb .; bar

nach bei Panzer, No. 649 ; Kinderling, No. 262; Schel

ler , No. 540. liſch, Š. 81 , No. 5. – Hach, das alte

Tübiſche Recht, Lübec, 1839 , S. 101 — 105 und S. 177,

Beilage H.

X.

Bambergiſche Halsgerichtsordnung.

Die niederſächſiſche Ausgabe der von Johann von

Schwarzenberg verfaßten bambergiſchen Halsgerichtsordnung

hat keinen eigentlichen Titel; ſie beginnt mit einem Holzſchnitte,

welcher die erſte Seite vödig einnimmt und das jüngſte Ge

richt darſtellt. Chriſtus als Weltrichter ſigt auf einem Regen

bogen zwiſchen zwei Engeln mit Poſaunen; die Seligen ſtehen

zur Anbetung auf, die Verdammten werden in den Höllenpfuhl

gezogen. Dben zwei Bänder mit Inſchriften ; der erſte Band

enthält den Spruch :

Gedengke alletijt der leften dynge

So werſtu gerecht dónde gåer gerynge.

Auf dem zweiten Bande darunter ſtehen die Schriftſtellen :

In dome ordel darjnne gy ordelt

Werde gy geordelt Mathei am vij.

De here døt de Barmherticheyt vñ dat ordel

Allen de erlyden dat vnrecht. Pfal. c. j. ij.

Die Rückſeite des erſten Blattes enthält unter der Ueberſchrift:

De vorrede dulles boekes , die Publicationsverordnung des

Biſchof8 Georg von Bamberg nebſt folgender Anzeige : Wy

hebben of in duſſer vn | ſer ordeninge vmme eygentliker

merfynghe vnde beheltniſſe willen des ghemeynen manſ,

figurē | vnde ryme (nach gelegenheyt der gheſette, ro dar

na volgen) ordinerē vñ hyr medein drucke laten . — Bl. 2aBI

folgt das Regiſter (Byr na volget dat Regiſter duſies boekes

u. 1. w . ) , welches 7 Seiten einnimmt und alſo auf Bl. 5a

ſchließt; Bl. 5b iſt leer, BI. 6 und 7 fehlen in dem vor
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liegenden Eremplare; Bl. 8 (B 2) iſt vorhanden , e8 beginnt

mit dem Ende des neunten Artikels : Des fronen , boddels,

edder ſcharprichters eyde. — BI. 25 (€ 3) hat auf beiden

Seiten ein und denſelben blattgroßen Holzſchnitt, eine Dar

ſtellung der Hinrichtungs- und Strafwerkzeuge ?). — Bl. 262

(E 4 ) fängt mit Artifel crrv an : Eyne vorrede wu meni

myffedåt pynlik ſtraffen ſchal. - Der letzte Abſchnitt, Ara

tikel cclrrviij , auf Bl. 49b (B3) lautet : Vnde dar mede in

vnſen halßgerichten na duſter vnſer ordeninge ( ro de ſulfte

nauolgēder mathen othgegan is) forder gehandelt vnde ge

richtet werde, So hebben wy de jm drugke to manich

ualtigende, vnde forder jn vnſe Anipte vn de halfgerichte

to ſchycken vorfoget, Iodoch beholden wy ons vnde vnſen

na | komen touorne, ſulke ordeninge to vorclaren, to meren

vnde mynneren 2. — Darunter die Schluß drift: To der
.

ere gades . to heylſamer vñ fruchtbarer | lere aller wertliken

Richtere, onde gemeynem beſten to gůde , is dyt halß

gherichte vth deme |ouerlendeſichen jn duſſe nedderlendēſich ?

ſprake gedůgſchet . Gedrucket vñd fullen endet To | Rozſtock

an deme hylligen pynyte auende 2) In | deme jare veffreyns

hundert vnde Teyne. – Die Stirnſeite von Bl. 50a iſt leer ;

die Rüdſeite ( letzte Seite) füllt der Holzſchnitt von Bl. 25 aus.

.

Fol. — 50 Bll. ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. 4-B,

ſo daß A, B, C, F, 5 je 6 Bll., die übrigen je 4 Bll. ha

ben3). –44Zeilen.– Das Buch iſt in Barchuſen's Officin

zu Roſtock mit den Lettern des Facſimiles No. 1 gedruct.

Die Holzſchnitte ſind gegenſeitige Copien der Abbildungen in

den hochdeutſdien Ausgaben von 3. Schöffer in Mainz; von

den gereimten Inſdriften hat lifch mehrere mitgetheilt.

1

Der roſtocker Stadtſecretair Hermann Barchuſen be

zeichnet ſich in ſeinem Briefe an den Herzog Heinrid, von

Meklenburg vom 24. Jul. 1510 ( liſch , S. 72 flgd.) als

Ueberſeper und Drucker der niederſächſiſchen Ausgabe der Hals

gerichtsordnung, indem er ſagt: Je rende of Juwer F. g .

hyrbeneuen eyn dubſch halsgerichte, ſo if ok uth dem

1) Auf dem Fähnchen des Brangers (Raak) ſteht ein r , welches auf

die Stadt Roſtock deuten ſoll. Denſelben Bud)ſtaben haben verſchiedene

roſtoder Münzen ; vgl. Nettelbladt B, S. 18 flgd.

2) Mai 18.

3) Obidon bas mir zu Gebote ſtehende Eremplar unvollfländig iſt,

ſo wird die Zahl der Blätter doch richtig angegeben ſein.
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hoechdusſchen getegen und Fortes gedrugket hebbe. Die

Ueberſepung giebt das Original treu wieder 4 ).

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

liſch , S. 84, No. 6.

4) Ueber die bambergiſche Halsgerichtsordnung vgl . beſonders Schmid ,

Kaiſer Karls V. peinliche Gerichtsordnung nebſt der bamberger Halsgerichts

ordnung nach den Ausgaben von 1507 und 1533, Jena, 1835; Žoepil , ' die

peinliche Gerichtsordnung Kaiſer Karls V. nebſt der bamberger und der

brandenburger Halsgerichtsordnung, Heidelberg, 1842. Die verſchiedenen

Ausgaben verzeichnet Panzer; die erſte dructe Hans Pfeyl zu Bamberg

im I. 1507.

XI.

Bericht über die durch die Juden zu Sternberg im

Jahre 1492 verübte Hoftienmiſſhandlung.

Schon Joh. Bacmeiſter der Süngere (geſtorben 1686)

ſagt in ſeinen Animadv. in Marschalci Thurii Annal. Libros in

Weſtphalen's Monumenta ined ., Bd. 1 , S. 459, daß Nico

laus Marſchalk die ſternberger Hoſtiengeſchichte in deutſcher

Sprache herausgegeben habe : „ de sacrilegio Judaeorum Stern

bergae anno 1491 commisso germanico idiomate 1510

edidit. “ Die Angabe wurde von ſpäteren Schriftſtellern wie

derholt, und heißt es z . B. in Krey's Beiträgen zur meklen

burg . Kirchen- u. Gelehrtengeſchichte, Bd. 2 , S. 245 : ,,Die

Original- Ausgabe iſt: Bericht von dem zu Sternberg

Anno 149 1. vorgefallenen Juden -Handel. Roſtoc

1510. 4 ° . - Auch liſch (S. 88) beſpricht den angeblich

in Roſtock gedruckten niederſächſiſchen Bericht über die ſtern

berger Judenhändel , den aufzufinden mir eben ſo wenig ge

lungen iſt, als ihm ; dennoch glaube ich das Vorhandenſein

deſſelben nicht bezweifeln zu dürfen, da mir eine lübecker Aus

gabe, wahrſcheinlich ein Nachdruck, bekannt iſt. Ich gebe eine

Beſchreibung der ſeltenen Schrift nach dem dem Rathegymna

ſium zu Osnabrück gehörigen Eremplare, welches Herr Profeſſor

Hoffmann von Fallersleben mir nachgewieſen hat?).

1 ) Der werthvolle Band, welcher einſt dem aus Meklenburg gebürtigen
Prediger Nicolaus Baring (geſt. 1648) und dann IuſtusMöſer ge

Hörte, enthält noch einen alten cölner Druck, o . D. u . I. , 40 BI. in 4º,

m. Sign. a - e: De legende vñ byſtoria der i ri duſent ionferen.
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Van der myrehandelinge des hilligen Sacramentes ,

der boßen ioden to dě Sterneberge.

( Großer Holzſchnitt: In einem Gemache durchbohren zwei

Juden die auf dem Tiſche liegende Hoſtie; ein britter fube

fißt hinter dem Tiſche. Im Vordergrunde trägt Eleazar':

Weib das Sacrament in einem Leuchtenkopfe aus der Thüre.)

Die Rückſeite des Titels iſt leer. Auf BI. 2a beginnt

die Erzählung: (A)Lle man ſy to wetten , de grote myß

handes linge on dueldath . De deme alder hochwer

digeſten waren hilgen lychame vnſes leuen heren Ihefu

criſti, dorch de vorſtockedē un | blynden Joden to dem

Sterneberge gerchen iß . To hone vn (maheyt den almech

tigen gode , vñ to vor- | achtynge der hylgen Criſtliken

Kerken . In deme ia- re na Criſti gebórt . m . ccci . rcii.

-- BI. 6b, Schluß: God wylle des forften in falicheit ples

gen , de foda- | ne geſlechte der boßhaftigen Joden, dorch

bede ey- | ner dorchlüchtigeſten köningynne zoffia genómet, |

ſyner gnaden Echten ghade 2 ), vor rodaner oueldaet ſynen

Laben pỹ tuber to nut of pigmen , pỡ ber ge | metter

Koninginne to wol geuallen , vth ſyner gna- i den forſten

dóm vnde lange vordreuen heft . Godt voge ſyne gnade,

vñ fyner gnaden ghade, land vñ | lude in ewygen vrede.

Amen.

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Druckers. - 49.

6 Bu. ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. a. – 32 Zeilen.

Die Lettern, welche hier etwas abgenugt erſcheinen , ſind die

ſelben , mit denen die niederſächſiſche Bibel von 1494 gedruckt

iſt, und iſt die kleine Schrift alſo der Officin des Stephan

Ärndes in Lübeck zuzuweiſen. – Der Verfaſſer hat ſich nicht

genannt.

Die beiden roſtocker Ausgaben von Marſhall's lateiniſchem Berichte

über die Softienmißhanblung zu Sternberg beſchreibt lifa S. 86, No. 8;

S. 130 , No. 24 ; der lateiniſche Text iſt aber von dem niederſächſiſchen

burđaus verſchieden. Eine neue Ausgabe veranſtaltete Joh. Hübner ,

Hamburg, 1730 , 4º . Vgl. auch liſch in Jahrb. 12 , S. 210 flgd.

Ferner ſind folgende Schriften zu beachten :

J. E. Hahn, (praes. H. A. Engelke), dissertatio historica de

bostia Sternbergae a Judaeis ao. 1492 confossa et cruentata . Lip

siae , 1699 , 4º.

D. Frand, grindlicher und ausführlicher Bericht von denen durch

bie Juden zu Sternberg ao. 1492 zerſtochenen und dahero blutrünſtigen

Hoftien , u. . w. Roſtoc , 1721 , 80 .

2 ) Echten ghade, Ehegattin. Es ſind der Herzog Magnus II . von

Meklenburg und deſſen Gemahlin Sophie von Pommern gemeint.
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XII.

Vertrag der Herzogeder Herzoge Heinrich undHeinrich und Albrecht von

Meklenburg,

d . d . Schwerin, am Tage Dorotheae pirgin. ( Febr. 6) 1513.

Als der Herzog Albrecht begann, Anſprüche auf die Lan

bestheilung zu erheben , gelang es feinem Bruder, dem die

Regierung führenden Herzoge Heinrich, ihn einſtweilen dadurch

zu beruhigen, daß er ihm 1513 burch einen Vertrag auf fünf

Jahre alljährlich 3400 rheiniſche Gulden zuſicherte, für welche

Summe Albrecht außerhalb Landes ſein Gefolge zu verſorgen

hatte, während er in Meklenburg den gemeinſamen herzoglichen

Haushalt für ſich und ſeine Dienſtleute beanſpruchen durfte.

Dagegen behielt Herzog Heinrich die Regierung, ſo wie ſämmts

liche Einnahmen , und ſollte nach Ablauf der beſtimmten Zeit

der 1507 erneuerte Hausvertrag vom I. 1504 wieder in Kraft

treten ).

Der in niederſächſiſcher Sprache abgefaßte Vertrag nimmt

die beiden inneren Seiten eines Bogens in Fol. ein und iſt

mit denſelben Lettern gedruckt, die wir in der zweiten nieder

ſächſiſchen Ausgabe des Vergleiches von 1507 finden ; welcher

Officin ſie angehören, vermag id, nicht zu beſtimmen . – Seite

2 hat 45, Seite 3 23 Zeilen; Seite 1 und 4 ſind leer ; der

Anfangsbuchſtabe (W in Wy) ſollte durch die Feder ergänzt

werden . - Schluß: to Swerin am Sondage DorotheeVir

ginis na Chriſti | vnſers herñ gebort vefteinhundert vnd

im drutteynden iare. Beſonders inerkwürdig wird dieſer

Druck durch eine unten auf Seite 3 befindliche Beglaubigung,

welche ohne Schwärze gedruckt iſt und nach der von meinein

verehrten Freunde, dem Archivrath liſch, vorgenommenen Ent

zifferung alſo lautet : 9 Auſcultata diligenterque collatiota eſt

pñs copia per , me Joannem Moßinck ( ?) clericũ Sauels

bergenſis diocefis impiali auctoritate notariū publicũ et

concor | dat că ſuo vero originali de verbo ad verbum de

quo | proteſtor manu mea propria . Eremplare im groß

herzogl. Archive zu Schwerin und in meiner Sammlung.

Wieder abgebrudt in Gerdes , nüßliche Sammlung verſchie

bener Schrifften und Uhrkunden, welche die meklenburg. Landes

Rechte, Geſchichte und Verfaſſung erläutern , Wismar, 1736,

S. 28– 31, in Klüver's vermehrter Beſchreibung des Her

1

1 ) Bgl. Rudloff, Sh. 3, BW. 1 , S. 33 .
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zogthums Mecklenburg, Th. 3, St. 1 , S. 672-675 , und bei

Frand, Buch 9, S. 46 figd. -- Bgl. ferner Nettelbladt A,

S. 147 ; Rinderling, No. 264 ; Scheller, No. 556.

Der Vertrag von 1513 iſt auch in hochdeutſcher Sprache

gedruct ; die Ausgabe nimmt einen Bogen in Placatform ein ?).

Exemplare im großherzogl. Archive zu Schwerin .
-

2 ) Die hod ;deutſchen Ausgaben der drei Verträge von 1504 , 1507

und 1513 ſind alle drei mit denſelben Lettern gedruckt.

Es muß auffallen, daß derartige Staatsſdriften in Meklenburg ſchon

zu Anfang des 16. Jahrhunderts ſowohl hochdeutſchals niederſächſich ab

gefaßt und veröffentlidit wurden , da doch die niederſächſiſche Mundart die

herrſchende war. Dieſe Erſcheinung erklärt ſich indeffen dadurch, daß die

beidenCanzler von Schöneich ſchon ſehr früh die hochdeutſche Sprache am

meklenburgiſchen Hofe und in die Canzlei einführten . Caspar von Schöneich

ſchrieb nur hochdeutſch; ſeine Concepte mußten in das Niederſächſiſche über

tragen erden , und ſo kommt es , daß ſich in den Verordnungen , Aus

ſchreiben u. 1. w. häufig hochdeutſche Ausbrüde finden . Bgl. Lijd in

Jahrb. 3, S. 69.

XIII.

Aufforderung der Herzoge Heinrich und Albrecht von

Meklenburg an viele von der Ritterſchaft im Klützer

Orte 1) , ihre Schulden an die Geiſtlichkeit zu Lübeck

đem geſchloſſenen Vergleiche gemäss abzutragen,

d. d. Wismar, Montag nach Ocuſi (März 12) 1515.

Dieſe Aufforderung, welche in der Officin des Nicolaus

Marſchalk zu Roſtock mit den bei liſch , Taf. III, No. 4, ab

gebildeten Typen gedruckt iſt, nimmt einen Foliobogen in Blacat

form ein und enthält 25 Zeilen nebſt2 Zeilen Eingang. Die

beiden großen Anfangsbuchſtaben des Einganges und des Textes

ſind mit der Feder hinzugefügt , desgleichen das Datum .

Ueber die Verſchuldung des Adels im Klüğer Orte an

die lübecker Geiſtlichkeit berichtet Liſc in Jahrb. 16, S. 57—

1) Der Klützer Ort (Ort Eđe, Spitze ), derſeinenNamen von

dem Flecken Klüt erhalten hat, bildet dienordweſtliche Spitze Meklenburgs,

ein fruchtbarer Strich Landes, der im Norden von der offenen Oſtſee, im

Dſten von dem wismarſchen Meerbuſen und im Weſten von dem baſſower

Binnenſee begrenzt wird.
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97 : „ Die Reformation im Klüger Ort, beſonders zu Greſſow ,

und ein Religionsfrieg ." Aus dieſer Abhandlung hebe ich her:

vor, daß am 6. Dec. 1512 zu Gadebuſch ein Vergleich zwiſchen

dem Adel und der Geiſtlichkeit zu Stande fam , nach welchem

ſämmtliche Zinſen niedergeſchlagen und die Capitalien innerhalb

zehn Jahre , jährlich zum zehnten Theile, zurückgezahlt werden

fouten. Als nach drei Jahren keine einzige Zahlung erfolgt

war , ließen die Herzoge Heinrich und Albrecht, durch deren

Vermittelung der erwähnte Vertrag abgeſchloſſen war, die ge

druckte Aufforderung ergehen, in welcher den böswilligen Schuld

nern mit Pfändung gedroht wurde, falls ſie nicht bis Johannis

deſſelben Jahres ihren Verpflichtungen nachgekommen wären.

Der Abel beachtete dieſe Aufforderung eben ſo wenig , als die

Herzoge ihre Drohung ausführten ; die Geiſtlichen erhielten ihr

Geld nicht, die Vertretung des lübeder Rathes blieb ohne Er

folg , und endlich brachte die Reformation die ganze Sache in

Bergeſſenheit.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

Lifd , S. 114 , No. 6.

XIV .

Der fele tychteſtych

(Großer Holzſchnitt von Melchior Schwarzenberg :

Chriſtus am Kreuze , rechts von demſeiben Maria mit einen

Schwerte in der Bruſt, links Johannes mit einem Buche. Am

Fuße des Kreuzes befindet ſich das aus den verſchlungenen

Buchſtaben M und S beſtehende Monogramm des Formſchnei

ders 2 ).)

Am Ende :

Ghedrůcket vnde fulleendet Dorch Lodewicū Dyer 1

yn der ſtat Xozſtock . des myddewekens na dem Sondage

Eraudi2 ) . jn deme jare vnſes herē Chryſti gebórt | Veff

teynhundert Dar na jn deme veffteynden jare, Ade tho

der ere gades | Darunter das Druckerzeichen No. 1 .

1 ) Ueber die Holzſchnitte dieſes Buches vgl. Jahrb. 23, S. 104. Das
Monogramm iſt bei liſch , Taf. IV , No. 2, abgebildet.

2) Mai 23.
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Die Rückſeite des Titels enthält die vorrebe und das

Inhaltsverzeichniß. In jener ſagt der ungenannte Verfaſſer,

daß, wenn auch alle Menſchen darnach ſtrebten, ſelig zu werden,

undder Weg zur ewigen Seligkeit durch die Menſchwerdung

Chriſti einem Jeden geöffnet ſei , doch Manchem dieſer Weg

durch irdiſche Bekümmerniſſe und Nahrungsſorgen faſt ver

ſchloſſen werde. Dann heißt es : Vndehyr vmme dyt I ſulffte
dorch eynen jnnigen geyſtliken man (des name gade almech

tigen bekant) flytigen betrachtet, js dyt boek gade almech

tighenn to laue vnde eeren, vnde deme mynſchen tho trofte,

oth veler hyl- | liger lerer ſchriffte to hope geſettet, onde

genomet der zele Richtes ſtich , so dat ock billich magh

ghenomet werden, Anghemerket, dar jnne geleret werth ,

dat deme mynſchen to der zelen Palicheyt ny cht nutter 3 )

fruchtbarer effte heylfamer ys, dan de ſteetlyke 4 ) vnde fly

tige betrachtinghe des lydendes chriſti, de intende den myn

fchen in der leue gades fo fullenkamē maket, dat he ders

haluē gar lycht- lick dorch eynen luftigen Korthwilighen

richteſtich to deme beger- | Iyken ende onde vnutſprecklikeme

luſtigen bomgarden, der ewys ghen frowde vnde falicheyt

komen magh . – Bl. 2a (22) beginnt der erſte Abſchnitt:(

Wan5) deme leuende | Onde lydende vnßes leuen heren .

Dieſer Abſchnitt enthält eine Auswahl auf das Leben und

Leiben Chriſti bezüglicher Stellen aus den Kirchenvätern , als

Ambroſius, Anſelmus, Auguſtinus, Bernhardus, Chryſoſtomus ,

Hieronymus, u. m . A., dann von Bl. 31a (F5) an eine Abs

handlung: Van der ſtaltnyſſe ) chryſti . , und ſchließt Bl. 35b

( 6 3) mit einem Holzſchnitte, der den Erlöſer im geöffneten

Grabe ſtehend den Rüden an das Kreuz gelehnt, darſtellt.

BI. 36a (6 4) : Syr volghen nu mennigher | leye ynnyghe

bede : van deme leuende vnde lydende / vnſes leuen herē jeſu

chryſti Vnde ynt erſte, ynnighe | korte dancknamycheyt )

ouer ſyn ghange levent. BI. 38a (6 6) : Syr volgheri

nu na hylghe ynnighe bede funte Berndes auer dat gante

leuent | onde lydent vnes leuen heren jeſu chryſti.

Bl. 416 (33) : Syr volghen nu na ander hyllighe ynnyghe

bede, van deme leuende vnde lydende vnßes leuen heren,

ock geſettet vth deme la tino yn důdeſch . - Auf Bl. 5961

(M 1) ein Holzſchnitt : die heil . Eliſabeth und Maria mit dem

3) nutter, nüglicher.

4 ) ſteetlyl, beſtändig.

5 ) Wan, Druckfehler für Dan.

6 ) ſtaltnyire, Geſtalt.

7) dancknamycheyt, Dankſagung.
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__

-

Jeſuskinde. - Bl. 602 (M2): 5yr volghet na eyne hylge 1

Palyge meditacie 8) vnde vnderwiſynge, de eyně jſliken iras

ligē chryſtenē mynſchē moge anfürych makē ") : de vn | Ort:

life begherynghe 19), ondebekümmernyife deffer vor gences

liken werd, onde alle dat dar ynne ys, auer to gheuende,

vnde fyn ghange begheer to ſettende, tho | vnſeme leuen

heren jeſum chryſtum vnſeme leuen ra lychmaker 11), vnde

to den ewygen hēmelſchen güderen — BI. 70a (376): Syr

volghet na eyn gud er empel, dat nåtte ys eynemé myns

ſchen wanner he ſes | letaghet 12) , vnde ys yn fyner låte

ſten noth. – Bl. 73b'(O 3): Syr volghen dé bede Sunte

Gregorij. — Bl. 75a O 5) : 5yr volghen de rouen tyde |

der bedroffnyffe der jūckfrowē mariē gās kort, de pa |wes

Clemēs heft gemaket, dat men de ſunderlikē ger | ne Thal

leßen alle ronnauede, vnde he hefft fe beftedi ghet myt

grotem aflate, u . 1. w . – Dieſer lette Abſchnitt endigt BI.

76a (O 6 ), und folgt auf derſelben Seite die oben gegebene
Anzeige des Druckers; die letzte Seite leer.

-

49. -- 76 Bu. ohne B [z. und Cuſt .; mit Sign. 4-0,

ſo daß die Lagen D, E, 5 und L je 4 Bil. , die übrigen Lagen

je 6 Bu. haben . – 32 Zeilen. — Mit den Lettern No. 1

gedruckt; ein Facſimile des Titels und der Schlußſchrift bei

Biſch , Taf. IV , No. 1a und 1b. - Außer den beſchriebenen

Holzſchnitten ſind ſechs verzierte Initiale zu erwähnen 13 ).

Die Orthographie hat ó , z. B. boſlyk , dröffnyfie , ge

loffte, gåtlik , koning, kóſtlik , poſte, troſter, vthlöſchen ,

worder; doch dient das über den Vokal geſeşte e auch als

Dehnungszeicheu, in Oón, klår, lón , quåt, ſtol, ſwår. Sehr

viel kommt ů vor ; eben ſo ß für í, beſonders im Anlaute,;

3. B. alße, feen , Bele, Belſchop , Bo ; gh für g.

StadtUniverſitätsbibliothek zu Roſtock (M K. 1252) .

bibliothek zu Lübeck (B. p. 4º . 1146b. Theol .) 14 ).

8 ) meditacie, Betrachtung.

9 ) anfürych maken, antreiben.

10) vnörtlike begherynghe, unordentliche Begierden .

11) raychmaker, Drudfehler fürſalychmaker.

12) reletaghen, im Berſcheiden liegen .

13) Vgl. Sahrb. 23, S. 112.

14) Das lübecker Eremplar wird angeführt in Gesner's Verzeidyniß

der von 1500 - 1520 gedructen , auf der öffentlichen Bibliothek zu Lübeck

befindlichen Schriften, herausg . von L. Suhl. Lúbed , 1783, No. 590.1
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Scheller, No. 566. — liſch, S. 143 , No. 1 .

Das von lifd erwähnte Exemplar in Wolfenbüttel iſt dort nicht bes

kannt.

In der roſtoder Univerſitätsbibliothek fand ich ſpäter noch ein Erem

plar ( F. c. 3738) , dem das Titelblatt fehlt.

XV.

.

ORðeninge | Statuta vnnd | ſettunge, dorch de dorch

luchtigen hochgebornen förſten vnd hern , hern Sins |

richen und hern Albrechten gebröder , Serthogen tho

Wieckin | borch, førſten tho Wenden, Greuen tho Swerin ,

Rozſtock | vnd Stargardt der lande heren. In genanten

erer förſtlicken / gnaden förſtendome, landen , Steden

vnnd Gebeden , dem | gemenen nutthe thom beſten. Im

yar na Chriſti on - les Bern gebordt Vefftheinhundert un

Soß | theine. Publiciert, vorkundet, vorgena- | men , vp

gericht, vnnd veſtlicken | gebaden tho holden .

Rückſeite des Titele leer . - BI. 2a enthält unter dem

Titel : Vorrede , das Publicationspatent der genannten Hers

zoge . — Auf Bl. 2b beginnt die Ordnung mit folgenden Ar.

tikeln : Van Renten . - Van Schaden . Mit bereydinge

vnd oth- ſettinge der pande. — Yan Schaden vp Schavth- 1 op

den. - BI. 3a : Van vorſchryuinge der hůſer vnd anderer

guder. - Van woften úſen. VI. 3b : Van der Bors

germeyſter, Radtlüde, | Kamerer vnd Kerckgeſwarnen reken

Tchop in den Steden. — Wo de Borger , ere vthſtande.

onbetalde ſchult, manen mögen. – BL. 48: Dat eine yederBI

Serfchop edder Aue- | richeit, auer de ſynen des rechten

vnd der | billicheit, fchal vorhelpen . – Van den wertlykenſohal

gerichten vnd faken . — BI. 4b : Wol Bruwen ſchal.

Van der Eddeln und | Geyſtlicken Bruwen. – Van der

Bure bruwen. Van Rrogen , de etlyken Börgern in

Steden tho geegent fyn . — Bl. 5a : Wo de Kroger vndBI

Buer beer | halen , vnd ere Borne vnnd andere | ware vor

kopen ſcholen. Van der Wulle. - BI. 5b : Dat de Bor :.

ger omme temelicť | gelt ' ), Gerſten vnd anders kopen ſcho

-

1 ) vmme temelic gelt, zu einem angemeſſenen Preiſe.
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Van op-

-

.

len. — Van der ſettinge der Tunnen beres 2).

ſehunge der Becker, kna- | kenhouwer, und andere hants

wercker. - Bl. 6a : Van den vorkopern und Santveres

Fer, edder Amptlüden op dem lande. Van den Brudts

lachten 3 ) in Steden vnd Dörpern. — Van den Maltyden-

jn brudtlach- | ten, in Steden vnd Dörpen . BI. 6b : Aff

ſtellinge der Brudt und Brús | digams gauen , in Steden

vnd Dörpen . – Van der Brudthanen “) affſtel | linge, in4
Steden vnd Dorpen . Van Sanen bere 5 ) vp den Dors

pen — Wo hoch der yennen geſchencke, I de thor Brudt
lacht geladen werden , in Steden und Dorpen , lopen

fchole. Van den biddelkoften 6) - Bl. 7a : Van Kyns·

delbern ” ), in Steden / vnd dorpen. – Van Gilden op den

Dörpen . - Alene de Steder vnd ere jnwaner belangend,.

van weghen der Radt koſte 8) , Soy- | ken beer '), Werc

köfte19), Gilden , Compa: nien, und andern befwerlyken

vnordenungen. — BI. 76 : Van Borgermeiſtern und Radt. |

låden , vnd der ſůluen jn- ' gangk 11 ) vnd Radtkoſt.

Van Gewandtſchnidern 12 ) . Van den Bantwercken in

Stes i den , vnd erſtlick van der Morgenſprake 13 ), I de ſe

2 ) ſettinge , Beſtimmung des Preiſes. Der Nath jeder Stadt foll

darauf ſehen, daß der Preis des Bieres mit dem Preiſe der Gerſte in Ver

hältniß ſteht.

3) Brudtlacht, Hochzeit.

4) Nody jetzt iſt es in Meklenburg, 3. B. in den Dörfern bei Gold

berg , Sitte, daß die Brautjungfern der Braut einen frither aus Butter,
jeßt aus Thonerde geformten , mit Federn und fiinſtlichen Blumen gezierten

Hahn bringen, während der Bräutigam von ſeinen Führern ein eben ſolches
Huhn erhält. Daß derartige Geſchenke in der Form eines Fahns früher

aus Zucker und feinem Gebäck beſtanden, geht ſdhon aus der Polizeiordnung

hervor. Vgl. auch Beyer in Jahrb. 20 , S. 182.

5 ) Beyer meint in Jahrb . 20 , S. 182, daß der ganze Hochzeit

ſchmaus audi Ganenbeergenannt ward. Nach dem bremiſch-niederſächſ.

Wörterbuche, Bd. 5, S. 383, hieß in den bremiſchen Dörfern dieMorgena

malzeit, die diejenigen Hochzeitgäſte einnahmen, welche die ganze Nacht im

Hochzeithauſe verharrten , Sahn.

6) biddelfdſte iſt die Bewirthung, welche den Hochzeitbittern gegeben
wird.

7) Kyndelber, Kindtaufſchmaus.

8) Radt koſte, Rathsherrnſchmaus.

9) Soyken beer ? ?

10) Wercköfte, Meiſterſqmaus, wohl ein Schmaus, den der Hand

werker beim Meiſterwerden geben mußte.

11 ) ingangk, Einführung.

12) Gewandtſchnider, Tudyhändler.

13) morgenſprake wurde diejenige Zuſainienfunft genannt, in welcher

die wichtigeren Angelegenheiten der Zunft berathen wurden. Ueber die

Morgenſprache vgl . beſonders Archiv des hiſtoriſdjen Vereins füir Nieder

achſen , Sg . 1838, S. 313 flgd.
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under fick holden . Bl. 8a : Van eftchinge 14) der nyen

hants wercker in de Ampte. Van gen werckoſten . —

Van Lichten und begenckniffen . — Wo vele Santwercker,

in yederm Santwercke edder Ampte, ſyn ſcholen - Bl. 86:BI.

Van den frouwen der Santwercker. Van der Sants

werckes man- |nen Eelicke hußfrouwen . Van were vnd

beerwede 15) Van Santwerckes ftůcken 16) - Van den

Leeryungen und knechten 17) der Santwercker. - BI. 9a :

Van der Olderlude und Werckmeſter kojt. Van den

Gilden und Broderſchoppen. – Van Pinget Gilden . -

Van vele Gilden des yars , eine Gilde op Pingeſten .

BI. gb ; Van dem Gerſten vnd renten , I tho den Gilden

gehörich , — Van den Gildemeſtern. —Van Waffe, lich

ten, den Boldeken 18 ), ) auer de doden baren, vnd begeng

nuffen – Bl. 104 : Van Schútten gilde, de ock yerlicken

omme des rohetens willen , ys thogelaten worden. – Van

Bruwen vnd vor- | forgnuſſe des vůres. Van gebuwe

ten jn gemeine. Van den Geuelen 19 ) an den 20) hüſen

Van Schủnen.– Van Vürſteden. – Van beſichtiginge

der vürſteden. — Bl. 106 : Van reytſchop 21 ) thom vůre

Van Vůrhaken , Leddern, und water vor den Dören.ol

Wen Vúrloes wert, wo folckes rchole gedelget werden.

BI. 118 : Van den beyden Steden Roſtock und Wyn

mar. - Nach dieſem Artikel, dem ſechzigſten und legten , folgt

noch ein : 06 Beſluth . at, in welchem die ſtrenge Haltung

und Handhabung der Geſeke anbefohlen wird. - Bl. 116,BI

Schluß : Vorkúndyget, vnd mit genanter förſten eins hyr

vpgedrückten In- . geſegel, tho orkunde beſegelt, ám dage

Im yare Chriſti vnſes Seren gebordt alle

bauen gemelt ys. BI. 12 leer.

Ohne Angabe des Ortes und Druders. — Fol. - 12 BU.

ohne Biz. und Cuſt .; mit Sign. 21 und B. — 29—38 Zeilen.

Druck von R. Dieß zu Roſtock; lettern No. 1 .

Die meklenburgiſche Polizeiordnung von 1516, welche

mancherlei Mißbräuche, namentlich Wucher, ſchlechtes Gewicht,

-

14) effichinge, das Vorfordern der neuen Meiſter vor das Amt.

15) were vnd beerwede, Waffen und Rüſtung.

16) Santwerckes ſtůcen , Meiſterſtüde der Handwerker.

17) Åls Druckfehler ſteht kneehten.

18) Boldeken , Deden über die Todtenbahre.

19) Geuelen , Giebel.

20) A18 Drudfehler ſteht dan .

21 ) regtfchop, Geräthidhaften (zum Feuerlöjden ).
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1

Aufwand bei Hochzeiten, Kindtaufen und Begräbniſſen, Gelage

der Handwerker u. 1. w. abſtellt und eine ſtrengere Aufſicht

auf Handel und Zünfte , auf Gebäude und feuersgefährliche

Anlagen bezweckt, wurde durch achtzehn Männer, Räthe der

Herzoge , Geiſtliche und Gelehrte , unter Leitung des Canzlers

Časpar von Schöneich ausgearbeitet und mit Bewilligung

der Landſtände am 10. Februar 1516 publicirt. Bgl. Ruda

loff, TH. 3 , Bd. 1 , S. 32 u. 230.

Die Polizeiordnung iſt vollſtändig abgedruckt in Arp's

Sammlung einiger meflenburg. Landes- Geſege u . Verfaſſungen

von Policey -Sachen , Schwerin, 1740, S. 3–35 ( ſpätere Aus

gaben : 1742 u. 1752), und Bärenſprung's Sammlung alter

u . neuer herzogl.-meklenburg. Landes -Geſetze, Schwerin , 1779,

Th. 4 , S. 12-38.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin. Regierungsbibliothek

zu Schwerin . Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (M. K. 25 ).

Königl. Bibliothek zu Kopenhagen 22). Sammlung des

Herausgebers.

Frand, Buch 9, S. 59 . Nettelbladt A, S. 131 .

Rinderling , No. 267. - Scheller, No. 569. - liſch ,

S. 144, No. 2. — Glödler in Jahrb. 16, S. 342 flgd. 28 ).

-

23

22) Nach dem Catal, biblioth . Thottianae, Bd. 7 , S. 185, No. 1851 .

23 ) Glödler vergleicht die Polizeiordnung von 1516 mit der revi

dirten Ausgabe von 1542.

4
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XVI.

Landtagsausſſchreiben der Herzoge Heinrich und

Albrecht von Meklenburg,

d. d . Güſtrow , Mittwoch nach Viti (Jun. 17) 1517.

Das Landtagsausſchreiben von 1517, wohl das erſte, das

in Meklenburg durch die Preſſe vervielfältigt wurde, iſt der

Druckerei Marſchalt's in Roſtock zuzuſchreiben; eine Seitein

Querfolio ; 21 Zeilen und 2 Zeilen Eingang (Ueberſchrift).

Der Eingang iſt bei liſch, Taf. III, No. 4, abgebildet.

Der Ort des Landtages : vp onde by der bruggen to Sage

ſtorp 1) alſe an eynen gewontliken orde; der Tag : frydach

na Kilia: , ni . Dat is de Frydach vor Margarete negeft

kamende ( Jul. 10) . – Das Datum ſollte hinzugeſchrieben

werden, wie dies bei dem roſtocker Exemplare geſchehen iſt.

Abgedruckt iſt die Ladung in Hegel's Geſchichte der mek

lenburg. Landſtände bis zum 3. 1555 , 1856 , S. 179.

1

Großherzogl. Archiv zu Schwerin .

Roſtock ). – Sammlung des Herausgebers.

Stadtarchiv zu

liſch, S. 122 , No. 16.

1

1 ) Der Domanialhof Sagsdorf liegt nahe am linken Ufer der War

now , eine halbe Stunde von der Stadt Sternberg. Ueber die Land

tage an der ſagsdorfer Brücke vgl. liſch in Jahrb . 12, S. 172 flgd .
2) Die von mir benugten Landtagsausſchreiben des roſtoder Archive

befinden ſich bei den Landtagsacten , Bd. 1.



1517 . 41

Es iſt

XVII.

Van Reyneken dem voſſe onde deſſulften mennich

uoldygher lyſt myt anghehengedeñ redelikem ' ) ſynnevnde

ve | ler guden lere Byn hồueſch 2 ) Kortwylich leſent

(Holzſchnitt: im Vordergrunde ſchleppt ein Fuche einen

Hahn in ſeine Höhle; links lauert ein zweiter Fuchs im Bau ;

im Hintergrunde ein Bauerhaus .)

Am Ende:

Impreſſum Roftochij. Anno | 47. ccccc . pvij.

Auf der Rückſeite des Titels folgt zunächſt: ( Eyne vor

rede ouer dyt boek | van Reynken dem vofie

dieſelbe Vorrede wie in der Ausgabe von 1498, nur fehlt der

weitſchweifige Eingang ; es heißt darin : 1 5yr vmme dat men

de mo (Bl. 2a ) ghe leſen unde oek vorſtaen : ſo hebbe yok1

Sin / rycť van Álckmer. Scholemeyſter vnde tucht | lerer des

eddelen Ooghentlikē vórſten vnde heren Sertoghen vā

Lotringen : vmme bede willen mynes gnedyghen heren

dyt yeghenwardy ghe boek vth Walſcher vn franfores

ſcher (pra | ke ghefocht vnde vmme geſettet in Důdeſche |

ſprake 3 ) to dem laue vnde der ere gades : vnde to l heyl

Tamer lere u. ſ. w. – Bl. 2a ( 2 ) beginnt die zweite VorBI

rede, welche gleichfalls ſchon in der erſten Ausgabe vorkommt 4 ) ;

die Ueberſchrift: I wo dyt boek wert ghedelet | yn veer

parte. De ander vorrede — BI. 4b : Syr beghynt' I

dat erſte boek van Reynken | deme voſſe onde van allen

deerten Darunter ein Holzſchnitt: die Verſammlung der

Thiere. - Bl. 5a ( B 1 ) : ( Wo de louwe könynk aller

deerte leeth oth kreyeren vñ vaſten frede vth ropen : vñ

leeth | beden allen deerten to finem haue to kamen.

Dat erſte capittel

D geſchach vp eynen pinkſte dach

Dat men de wolde vnde velde rach .

Grone ftaen myt loff vnde graſ

1 ) redelit, fittlich. Es iſt hier die Moral für die Thierfabel gemeint.

2) houeſch , hübſch, fein.

3) 3.Grimm (Reinhart Fuchs, S. CLXXV) macht darauf aufmerf

ſam , daß bei den niederländiſchen Dichtern aus dem Weiſchen ins Deutſche

überſeßen nichts weiter heißt, als aus dem Franzöſiſchen ins Niederländiſche.

4 ) Die Vorreden ſind in die Ausgaben des Reinefe von Hadmann

und Gotted (1711 und 1752) aufgenommen. Grimm (S. CLXXVII)

möchte die erſte VorredeHeinrich von Alkmar, die zweite bem ſafftſden

Bearbeiter zuſchreiben.

-

J

4 *
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Vñ mennich voghel frölich was

Myt range . yn hagen vnde op bomen

De krůde ſporten vnde de blomen

De wol roken hyr vnde dår

De dach was ſchone vnde dat wedder klår u . f. w.

BI. 89a (r 1 ) : ( Sir endighet ſycť dat erſte boek van

reynken demé volſe— Bl. 89b: ( Zir beghynnet dat anBI

der boek van reynken deme poffe BI. 113a (61) :

I Sir endighet fýcť dat ander boek | van reynken deme

voffe – Darunter: ( De vorredo des drydden boekes –

BI. 143b (IZ 3) : | Sir heuet ſyok an dat verde boek van

reynken deme'voffe 1 De vorrede – Bl. 169b ſchließt( ' BI

das Gedicht:

Dyt boek is ſeer gud to deme koep

Sir ſteyt vaſt in der werlde loep

Wultu weten der werlde ſtaet

So koep dyt boek 5 ) dat is myn raet

Alſus endyghet ryck reynkens hyſtoryen

God helpe vns in fyne ewyghen gloryen

Darunter nach einem Zwiſchenraum folgende Erklärung :

Merke hir ok . welk leſer deſſes bokes ghe |nóchte heft

to lefen . alene be fptofe of be fabe | ten fe eft ee porotote

to lerende de lere vnde de vth důdynge de vp de capittele

ſynt geſeth | Deſie mach wol ouer flaen alle tyd de vth

legghynge der capittele onde blyuen by den rymē | deme

dat ſo behaghet - Dann die Schlußſdrift. — Bí. 170 leer..

Ohne Angabe des Druckers. 406). 170 Bil. ohne

Biz. und Cuſt .; mit Sign. 4 B c d e f g h g ) i kim

n o p q r ſ t v r y E F G 5 I K M 17 0 p

QXST, ſo daß do egg i - 6 IL-S jeO. R F

4 BI. , B C F e 3 R T je 6 Bll. haben , während auf h

nur 2 Bu. und auf y 10 wü. kommen. Columnentitel find

vorhanden ; auf der Rückſeite ſteht gewöhnlich das Capitel, auf

der gegenüberſtehenden Stirnſeite das Buch. 28 Zeilen.

30 Holzſchnitte , von denen einer viermal und ſechs zweimal

vorkommen; es ſind alſo 21 Stöcke. Die Holzſchnitte gleichen

in der Kunſtweiſe denen des Narrenſchiffes (1519) und des

ſchapherderſ Kalender (1523) ; das Titelbild iſt ſorgfältiger be

handelt.

-

I

5) Als Drucfehler ſteht koek.

6 ) Das Format des Érempl. in Dresden iſt durch ſtarkes Beſchneideut
8 ° geworden .

7 ) Der Rennbuchſtabe g kommt doppelt vor,
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Man findet den Reineke von 1517 gewöhnlich als einen

Druck von Ludw . Diez bezeichnet, aber es iſt dies eine un

begründete Behauptung; denn die lettern, von denen die Ini

tialen auf der Steindrucktafel treu wiedergegeben, ſind von den

diepiſchen durchaus verſchieden und mir überall in einem ro

ſtocker Drucke nicht begegnet. Man möchte annehmen , daß

ein wandernder Buchdrucker auf Koſten eines Mannes, der

buchhändleriſche Geſchäfte betrieb — und da iſt wohl an Herm.

Barchuſen zu benken - das Buch in Roſtock bructe , oder

daß der Druck für einen Roſtocker auswärts beſorgt iſt. Die

Anzeige , Impreſſum Roſtoch ij" kann die leştere Annahme

nicht unbedingt zurückweiſen ; hat doch ſchon in den legten De

cennien des 15. Jahrh. die von Ludw . Hohenwang zu Ulm

gedructe , guldin Bibel" die falſche Angabe ,, gedruckt zu

Augspurg "!

, ,

Die Orthographie hat in duel, koninck, moghe, mole ;

das e dient als Dehnungszeichen in adebår , gedån , wackers

loß (auch gedaen , wackerloeſ ); häufig ů, z . B. důken, euens

tür, güd, hålen , yůmmer ; y wechſelt mit i : konynck und

koninck , ik und yck , hyr und hir ; ij in lijff, quijo , tijd,

wijs.– Von den Unterſcheidungszeichen finden ſich Punkt.

und Doppelpunkt, oft ſind ganze Blätter ohne alle Inter
punktion .

Hoffmann von Fallersleben hat für ſeine zweite

Ausgabe des Reineke Bos (Breslau , 1852) unſern roſtocker

Druck benugt und deſſen Abweichungen von der Ausgabe von

1498 verzeichnet8) . Der Herausgeber hat in ſprachlicher Hin

ſicht Manches geändert , er hat die ungewöhnlichen und viel

leicht ſchon damals veralteten Wörter gegen andere vertauſcht,

aber auch einzelne Stellen ganz umgearbeitet . Die Aenderun

gen lekterer ärt ſind wohl der Furcht vor der Geiſtlichkeit

zuzuſchreiben , wie denn auch die Ausgabe von 1539 bie ur

ſprünglichen Lesarten wieder annimmt; die Gloſſe iſt in den

Drucken von 1498 und 1517 dieſelbe .

Königl. Bibliothek zu Dresden (Poet. germ . 551c ).

Flögel , Geſchichte der komiſchen Litteratur, B8.3, S. 53 .

Panzer, Bd. 1, No. 886. — Rinderling , No. 268.

Ébert , No. 18835. — Sdeller , No. 574. – Grimm ,-

8 ) Da Hoffmann's Buch fidh in allen Händen befindet, ſo kann ich

füglich darauf verweiſen ,
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Reinhart Fuchs, S. CLXXVII.

Göbeke , Bb. 1 , S. 107 .

liſch , S. 146, No. 4.

Die Frage nach dem Verfaſſer des Reineke Vos, d. h. die Frage, wer

den Reinete Bos von 1498 ins Niederſächſiſche übertragen , iſt noch immer

nicht gelöſ't, ſo viel ſie auch die Feder der Gelehrten in Bewegung geſegt

hat. Uus neuerer Zeit ſind beſonders zwei Arbeiten zu beachten , nämlich :

Ueber Reineke Vos und Nicolaus Baumann von G. C. F. lild ,

als Anhang zur Geſchichte der Buchdruckerkunſt in Meklenburg,

1839.

Zur Frage nach dem Verfaffer des Reineke von Fr. Barnđe, in

Haupt’s Zeitſchrift für dentſches Alterthum , Bd. 9 , 1853.

liſch hat mit dem ihm eigenen Gifer eine Reihe hiſtoriſcher Nach

richten über den fürſtlichen Secretair N. Baumann geſammelt und hält

ihn für den Verfaſſer des Reineke, ohne genügende Beweiſe dafür beibringen

zu können. Zarnde dagegen benußt die Forſchungen ſeines Vorgängers

und will in einer ſehr ſcharfſinnigen Unterſuchung, in welcher er die Un

zuverläſſigkeit der älteren Angaben ( von Rollenbagen und Lindeberg) nach

weiſ't, die Autorſchaft auf den roſtođer Stadtſecretair Herm . Bardhufen

übertragen , von dem wenigſtens feſt ſteht, daßer die Bambergenfis in die

niederdeutſche Mundart überſegt hat. Mehrfach kommt dabei der bekannte

Brief Bardhuſen's an den Herzog Heinrich von Meklenburgvom 24. Juli

1510 zur Sprache, in dem B. erklärt, daß er auf Wunſch des Herzogs

bereit ſei , eine Chronik in niederſächſiche Reime zu überſetzen und dann

zu bruden. Es heißt ferner :

JE rende of Juwer f. g. hyrbeneuen eyn duerch halsgerichte , ro

ik ok uth dem hoeddugichen getegen vnd kortes gedrugket hebbe

vnde eyn ander boek von ſchympliken reden und ſchwengken, Reyneke

Voir genompt: dar inne de dugichen ſchriffte to beſeende, welker lit

tern Juwer g. beſt beuallen , u . ſ. w .

Zarnde meint nun, daß dieſe Stelle erſt dadurch völlig erklärt werde,

wenn man Bardhuſen für den Bearbeiter des Reineke hält ; denn er wollte

ſich ja dem Herzoge als einen gewandten Reimer empfehlen . B. ſagt aber

nur, er ſende die beiden Bücher deshalb, damit darnach die lettern gewählt

werden möchten ; und hat er den Reinete überſeßt , jo muß es wahrlich

auffallen , daß er ſich nicht als Ueberſeger nennt , da es ſich doch um die

Uebertragung einer Reimdhronik handelt; es muß dies umſo mehr auf

fallen, als er ſichals Ueberſeßerder bambergiſchen Halsgerichtsordnung fund

giebt, in derdoch nur unbedeutende Ueberſchriften in Verſen vorhanden ſind.

Welche Ausgabe des Reineke war es , die B. dem Herzoge ſandte ?

War es die lübeder von1498 oder eine von B. gebructe , die verſchollen

iſt ? War es die Ausgabe von 1498 , ſo frägt es ſich , ob B. die Lettern

derſelben an ſich gebracht hatte, oder ob er beabſichtigte , die Chronit in

Lübeck bei dem unbekannten Druder mit den Mohntöpfen im Schilde

bruđen zu laffen . Daß jene Offtcin noch 1520 thätig war , habe ich im

Serapeum , 1858 , No. 3 , nachgewieſen, und daß B.wenigſtens aus

wärts bruden laſſen wollte, geht aus dem von liſch, S. 70, mitgetheilten
Contracte hervor.

Hoffmann hat in der algemeene Konst- en Letterbode , 1855,

Sept. 8 , No. 36 ') , ein dem Herrn Senator Culemann zu Hannover

gehörendes Fragment eines gedructen niederländiſchen Reinaert in Reimen

aus dem 15. Fahrh. beſdhrieben und weiſ't beſonders barauf hin , daß der

. . 1

9) Bgl. aud Hoffmann , Ueberſicht ber mịtteiniederländiſchen Dich

tung, 2. Ausg., 1857, S. 113.
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Nieberſachſe für ſeine Uebertragung einen gebructen Reinaert benuşte. Ein

vollſtändiges Eremplar des Druces möchte auch über Heinrid von Alt

mar nähere Auskunft geben , ber wahrſcheinlich der Herausgeber und Be

arbeiter eines ſolchen gedructen Reinaert iſt. Daß Scheltema in ſeinem

Reintje de Vos , Haarlem 1826 , S. XXVIII flgd. , hiſtoriſche Nachrichten

über einen Heinrich von Alkmar aus der Zeit von 1477 bis 1481 ges

ſammelt hat, iſt bekannt.

XVIII.

1 Dat boek der | Wundenargſtedye . yn las | tin ge

heten Cirurgia.

(Holzſchnitt: eine menſchliche Figur, an welcher die ver

ſchiedenen Krankheiten und Wunden durch nach den einzelnen

Körpertheilen hin gerichtete Waffen und Thiere dargeſtellt ſind;

der ſogenannte Wundenmann .)

Am Ende (auf der vorlekten Seite ):

1 Sir en diget fick dat boek der Cirurgy. Ghe

drucketto | Roſtock : ' dorch Ludouicum Dieg na criſti

on- | Pes herē / ghebort. I M. circe . ' vnde yn | dez. rviij |

yare. op i den ne- / ghenteynden dach Aprilis .

Die Schlußſchrift wird durch das diepiſche Druckerzeichen

No. 2 in zwei Spalten getheilt ; die zweite Spalte beginnt mit

dem Worte Dies , die regte Zeile ſteht unter dem Zeichen.

1

BI. 16 leer. BI. 2a : 1 De vorrede. 311 dieſer

nennt ſich der Verfaſſer, indem er Bl. 2b ſagt: 0 gy yuns

gen angånden Mieyſtere vſ Knechte di ſcherer vñ wunt

argſtē , nemet war vñ merket mit flyte vp dit klee , ne

boek dat dy Sieronimus Brunſwycť, bórdich vā | Straßes

borch , mit flite vñ ernſt tofamende brocht heft u. f. w . —

Bl. 3a : Regiſter deſſes bokes || Be erſte Tractatus deſſes

Bokes wert dy lerē wijſen , vñ vnderrichten : wat eynem

pepelle { xòents/te in feeộẽ pf efer notrotic js | pỸ

heft dre Capittele, vñ begynnet an dem erſtē blade. |1 De

ander Tractat deſſes botes recht vā allē wundē yn eyner

gemeyrẽ ete, mo be gefbeen toyeelẽ pt to cư rerē , pที่

heft achtein Cap . vñ beginet an dez. rvij. blade ý De

drůdde Tractat recht vă allē wūdē yn eynem ye welke|
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befunderē gelede vă demn hóuede beth to dě vote on hefft

drůtrich Capittele, beginet an dem .Iri. blade. 1 1 De veerde

Tractat fent van Valle. Slån. Støten ; 1 bynnen edder

buten lyues: van em fuluen geſcheen ed der dorch andere

minfchen . Vnde hefft veer Capittele: / vñ heuet ſyk an an

dem. crrrj. blade 1 1 De voffte Tractat leret dy wo du

de broke der been 1) i vã dem hỏuede beth op de vote

tibrẽ pỡ by bẽ batt | of beft. Fir. Capit. pẽ beginnet

an dem. ffrir. blade | 7 De fåſte Tractat recht van den

lederen. Enkelen vñ | bogen ' yn tho theen ) de dar fint

vorrůcket ynt ghemeyne | van dem hóuede beth to den

voten. Vñ hefft veerteyn | Capittele: vnde anfanget an

dem. cpvij. blade 1 De fouende Tractat leret dy vynden

eyn yſlick ſtůc- | fe des du yn deflem werke nottrofftich

biſt, gheheeten | Anthidotarius fere kort begrepen . Vnde

hefft roß Cas pittele, vñ begynnet an dem . crrir. blade

Dann folgt ein zweites Regiſter über die einzelnen Capitel,

bem ſich Bi. Gb ein kleines Gedicht in vier Diſtichen anſchließt:

1 Dit eddel boek der Kunſt Cirurgy

Den vorwunden kranken eyn dürbár 3 ) arøftedy

Sus *)lange gheweft eyn verborgen ſchat

Van aller ſerynge ) der vorwundinge ghefat

Velen wuntargſten , yunk, olt, tonåtte vorwar

Ta Chriſtus ghebort veffteynhundert achteyn jar

Den Kranken vorwunden wedder ere ſuntheyt merē

Gode to loue, allen hylgen yn ewigen eren

Auf Bl. 7a mit Blz. I. beginnt die erſte Abtheilung des

Buches mit der Ueberſdrift: Van dem cirurgicus - Der

chirurgiſche Theil ſchließt mit Bl. CLXXIX , und folgen dann

Vorſchriften zur Bereitung von Pflaſtern , Salben, Delen und

anderen Heilmitteln . – BL. CXCID: 1 Dat. vi. capittel des

feueden Tractates fecht. De grade der fimplicia de ghes

bruket werde an dem gemeenſten yn der wuntarpſtedye

ein Verzeichniß in alphabetiſcher Ordnung. Die legte

Seite leer.

40. - 202 Bu. mit BIZ. I - CXCVI, Sign. A, 2-3,

28-33 und a -- c ; mit Columnentit.; ohne Cuſt. — 30 Zei

1 ) broke der been , Anochenbrüche.

2) van den lederen . Enkelen onbogen yn to theen , von dem Ein

renten der Glieder, Knöchel und Gelenke.
3 ) durbar, thener, Poſtbar.

4) ſus, ſonft.

5) ſerynge, Becleßung, Schmerz.
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len . Lettern No. 1 . Auf BI. XIX * finbet ſich ein Holz

fchnitt, ein Gemach darſtellend, in welchem chirurgiſche Inſtru

mente aufgeſtellt ſind; auch ſind die Abbildungen verſchiedener

Geräthſchaften in den Text eingedruct.

Regierungsbibliothek zu Schwerin. Königl. Bibliothet

gu Kopenhagen ).

Liſa , S. 152 , No. 9.

Der Ueberſeker des Buches hat ſich nicht genannt; liſch vermuthet,

baß der herzogl. Leibarzt Rembertus Gilgheim , Lehrer der Medicin

zu Roſtod (vgl. Jahrb. 3, S. 60 flgd .), den Druc vermittelt habe . Ueber

den ſtrasburger Stadtwundarzt Hieronymus Brunsidywig und deſſen

Schriften vgl. man Choulant,graphiſche Incunabeln für Naturgeſchichte

und Medicin , 1858, S. 75 flgd. Die erſte Ausgabe der Chirurgie in

hochbeutſcher Sprache erſchien 1497 bei Grüninger in Strasburg.

6) Nach dem Catal. bibl. Tholt. , Bd. 7 , S. 166, No. 1518.

XIX.

Ankündigung eines Glücktopfes zu Roftock vom

Jahre 1518 .

Im Jahre 1518 unternahın der roſtoder Bürger Eler

Lange einen Glückstopf, in welchem goldener Schmuck, Silber

geräth, Belzwerk, Damaſt u . 1. w. ausgeſpielt wurde, und ließ

von Ludw. Dieß eine Ankündigung dazu drucken , deren Aus

ſchmüdung der Formſchneider E. Altdorffer beſchaffte. Den

Inhalt der Ankündigung habe ich in dem Anzeiger für Runde

der deutſchen Vorzeit, 1856, No. 8 u. 9, vollſtändig mitgetheilt;

ich kann mich daher hier kurz faſſen , indem ich nur bemerke,

daß jedes Loos einen Schilling Lübiſch koſtete, daß das erſte

und legte gezogene Loos jedes beſonders noch einen ſilbernen

Becher gewinnen , und daß die Ziehung auf dem öffentlichen

Markte zu Roſtock im Pfingſtmarkte ( Pfingſtmeſſe) des nächſten

Jahres, doch ſpäteſtens amFreitage nach dem Fronleichnams

tage (Jun. 24 ), Statt finden ſollte. Das Anzeigeblatt, ein

1



48 1518.

großes Placat, nimmt einen Bogen in gr. Fol. ein ; die obere

Hälfte enthält den mit den Lettern No. 1 ausgeführten Drud.

Die Ueberſchrift (mit größeren Lettern ) lautet : Vandeme potte

des geluckes onde den klenodien to Rozſtock ingeſettet.

Eyne klare onderrichtinge vor de ihenne : de rodans 1)

vnde der geliken nicht eer geſeen hebben. – Dann folgt

die Beſchreibung der Lotterie in zwei Spalten ; unter dieſen

ſteht in einer dritten Spaltedie Erlaubniß des roſtocker Rathes,

datirt nach vnßes heren Criſti gebort, veffteynhůdert, dar

na yn dem achteynden jare, des myddewekens na vnſer

leuen frouwen dage kruthwygginge 2 ) genant. Die untere

Hälfte des Placates nehmen Holzſchnitte von E. Altdorffer

ein , welche die Ziehung der Lotterie und die Gewinne dar

ſtellen ; ſie ſind in Naumann's Archiv für zeichnende Künſte,

Ig. 2 , S. 179, und in Jahrb. 23, S. 116 , ausführlich be

ſchrieben.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock; eingeklebt in Opera Hie

ronymi, Basil . 1516, Bd. 8 (F. e . 74 [6]).

Etwas , 1740, S. 583. - liſch, S. 149, No. 5.

Andere Lotterieanzeigen werden unter dem I. 1523 Platz finden.

Paſſavant erwähnt im Peintre -Graveur, Bd. 1, S. 121, unter den

xylographiſchen Büchern der Niederlande, eine ähnliche Einladung zur Theil

nahme an einem Glüdshafen , welchen 1520 die St. Georgs= Gilde zu

Mecheln (Sint Joris gulde binnen Mecheln ) veranſtaltete . Der Druď,

ein Bi. in Fol. , zeigt gleichfalls die Abbildungen der Gewinne : ſilberne

Gefäße, Schüſſel, Löffel u. ſ. f. Ein Exemplar in der königl. Bibliothek
zu Brüſſel.

1 ) rodans, ſolches .

2) kruthwygginge, Krautweihe, Mariä Himmelfahrt. Ueber das

Weihen der Kräuter an jenem Tage berichtet Weſſel in ſeiner Schilderung

des katholiſchen Gottesdienſtes zu Stralſund, herausg . von 3ober , 1837,

S. 17.
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XX.

1 Alanus de Rupe gar ein ſchoen boek van dem

pfaltere der yūkfrouwē Marič, dorch dē werdigen herē

vñ magiſtrū Joachim Lagebus pp anuórderēt / vnde beger

des durchlüchtigen hoechgebårenē Vorſtē vñ Serē Serē Bug

flaff , | to Stettin Pameren , der Caſſuben , vnde Wendē

Bertogen. Vorſte to Rügen . vnde Greuen to Gůskow ac .

oth dem latino yn důdeſche tunge gheſettet.

(Großer Holzſchnitt: das pommerſche Wappen, rechts von

einem Löwen , links von einem Greifen gehalten , bedeckt von

einem Helme mit dem Herzogshute und einem Pfauenwedel,

über welchem zwei nach unten gekehrte Füllhörner einen Bogen

bilden. )

Am Ende :

1 Gedrucket vñ vulendet yn der låuelyken ſtad Xos

· ſtock dorch Ludouicū Dyer. 27a Chrifti | vnßes heren

ghebort. M. CCCCC. Xviij.

Zeile 1 des Titels iſt roth gedruckt. - Die Rückſeite des

Titelblattes füllt eine lateiniſche Widmung des Verfaſſers an

den Herzog Bugislav von Pommern, datirt : Er Rugenwolde.

Anno, M. CCCCC. fiij — Das nächſte Blatt fehlt in dem

benutten Exemplare; es enthält die Einleitung, in welcher die

Stiftung der Brüderſchaft der Jungfrau Maria von dem

Roſenkranze zu Köln durch die Dominikaner vorkommt; der

Schluß auf øl. 2 2a, Sp. 2 : Whegeuen to Cöllen an dez

på | re der mynſchwerdynghe vnſzes heren Du- ſen

veer hundert vnde yn deme roß vnde fos uentigheftem ,

in der neghende Indictiē , an dem theynden dage des

måntes Martii, yn der tyd des alder hylligheſten yn god

vaders | onde heren heren Sifti, na di vorſichticheyt ) |

gades des veerden Paweſes, an ſyneme vóf ten yåre. —

BI. Ilb folgt eine andere Vorrede: 1 Syr heuet fyck an de

vorrede magiſtri Alani de rupe (dat ys Ala | ni van dem

Steyne) yn de nauolgende materie des pralters der yūks

frouwen Marien. — Auf Bt. XCIIIb ſchließt die erſte Spalte :

1 Syr endyghet ſy€ Dyt boek , der gangen Criſtenheyt

nicht / rynghe nütte 2) . ' - Die zweite Spalte beginnt : Syr

1 ) vorſichticheyt, Vorſehung, der allmächtige Wille.

2) nicht rynghe nøtte, nicht wenig nüglich .
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na volghet eyne wū | derlyke Syſtoria , vul groter ror

ſchreckinghe in einer ſtat ges nómet Florēts was

eyne yůk- / frowe, ere na- | me was Be- | nedicta : vth

ey | neme eddelen i ſlechte gebåren : u . ſ. w . In dem Ab

ſchnitte werden viele wunderbare Begebenheiten erzählt.

81. CXXlla , 6p. 1 : Đe ne [crete | Benen 3 ) buồert of

våfftich artikele vă dem le- | uende, lydēde, vñ vpſtādinge

vnßes leuē hes | rē Jeſu Chriſti, heft de reyne pūkfrowe

Xa | ria vormeldet erem nygen brůdeghāme 4) u . f. w . —

Den Schluß des Buches bildet ein eigenes nicht bezeichnetes

Blatt , auf deſſen erſter Seite ſich die Schlußſchrift findet:

9 Syr endighet ſyk | Alanus de Rupe van dem Pral

tere der unbefleckeden yůnkfrouwen Marien, vth dem la

tine yn Oudeſch gheſettet An deme yåre. M. CCCCC. Xiij.

| Ghade to laue vnde fyner eerwerdyghen vnde benedyes

den | moder Marien , vñ allen hylghen . Vnde to eeren

vnde willen dem durchlüchtighen hochghebarenen Vor

ſten vnde | Seren herē Bugſlao, to Stettin . Pameren, der

Caſſuben vnde Wenden hertoghen. Vårſten to Rügen.

Greuen tho Ghugkowe. Onde ock to nůtticheyt allen

criſtenē mynſchē | dorch eynen vnwerdighen preſter to

Rügenwolde yn pa meren ( Joachim Lagebus ghenomet.)

- Darunter ſteht das Druderzeichen No. 2, und unter dieſem

die Anzeige des Buchdruckers.

Fol. 119 oder 120 BU. Der Text , der mit dem

Titel und Sdylußblatte buchdruckeriſch in keiner Verbindung

ſteht, hat das erſte Bl . und am Ende wenigſtens ein Bl. ver

loren . Mit Biz. bis CXXVI ( ollte CXVI ſein, da die Zahl

nach Bl. LVIII auf LXIX überſpringt); mit Sign. 2–V zu

6 Bl .; ohne Cuſt. - 2 Spalten , jede mit 48 Zeilen ..

Schöne Holzſchnittinitiale, etwa 20; außerdem auf BI. CXXII

ein Holzſchnitt: Maria init dem Chriſtkinde, auf der Mond

ſichel ſtehend 5 ) .

Königl. Bibliothek zu Kopenhagen6 ).

Ueber Aranus de Rupe ( de la Roche ) und ſeine Schriften vgl.

Gräße, lehrbuch der Literärgeſchidyte, Bd. 2, Ábth. 2, S. 398, wo auch

die Ausgaben des Marienpſalters in den verſchiedenen Sprachen verzeichnet

3 ) Drudfehler.

4) D. i . der heil. Dominikus.

5) DieBeſchreibung des faſt unbekannten Buches iſt eine Arbeit meines

Freundes lifch, welche er im Mai 1859 in Kopenhagen anfertigte.

6) Catal, biblioth . Thott.; Bd. 7 , S. 35 , No. 793.
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find. Bemerkenswerth iſt noch, daß nach 3 cher und Gräfe Alanus de

Rupe 1470 zu Roſtod Theologie gelehrt und hier 1473 die Doctorwürde

erhalten hat.

Bon Joacim Lagebus, bem Ueberſetzer unſerer niederſächſiſchen

Ausgabe , kann ich nur melden , daßer 1492 die vicaria trium regum

in der Pfarrkircme zu Rügenwalde erhielt , indem er zugleich die vicaria
sancti Jacobi 'in derſelben Kirche aufgab. Bgl. Riempin , biplomat.

Beiträge zur Geſchichte Pommerns , 1859, S. 67.

XXI.

Der Seelen Troſtſpegel. Roſtock, Ludw. Dietz, 1519.

Unſere Kenntniß von dieſem Buche beſchränkt ſich leider

auf das Wenige , das Gryje in ſeinem Spegel des Anti

chriſtiſchen Paweſtdoms, Roſtock , 1593 , darüber bemerkt.

Es heißt nämlich Bi. Ji 36 :

Se (die Katholiken) beden ock de Silligen dre Koninge

an , alſe in erem | Hortulo Animae fol: 141. Deſfüluen

Affgodiſchen ge- bedes gedacht wert , vnd ock ein auer

gelouiges Gebedt hyr- | uan in der Seelen Troſtſpegel tho

Roſtock dorch Ludowick | Dig Anno 1519. gedrucket, ge

ſettet ys mit diſſen worden. Ogy Silligen dre Röninge,

Jaſpar, Melcher, Balſer, Jok be- fehlejuw hůden myne

Seele, myn Lyff, myne guder, myne Ehre in juwe Sende,

Ick bidde juw fonderlyken, vnde vor- | mane juw in der

Gödtlyken krafft der 5. Dreuoldicheit, etc.

Ferner BL. Do 1b :

Jm Boke der Seelen Troſtſpegel tho Roſtock dorch

Lu- dowicum Dietz Anno 1519. gedrucket, wert gedacht

der twelff güldenen frygdage , de men des Jares tho

Water vnd tho Brode vaſten ſchal, op dat men mehr|

gnade vnd falicheit fyner Seelen moge vordenen , alle

de wordt darfülueſt luden , alle wenn he twelff ſchepel

Goldes vmme Gades willen ge- | ue, welckes der 5. Paweſt

Clemens erfunden . u . f. w .

I

In neuerer Zeit war es von Seelen , der das Buch in

feiner Nachricht von dem Urſprung und Fortgang der Buch

druckerei in Lübeck, 1740, S. 44, anführte; ihm folgten Pana



52 1519.

zer , Kinderling u. a. m. Scheller (No. 548) feßt den

Druck in das Jahr 1509, und Blommaert, chronologiſche

Handleiding van de Geſchiedenis der nederſakſiſche Letterkunde,

1855, S. 73, bringt ihn unter 1520, ohne den Grund anzu

geben . Vgl. auch Jahrb. 21 , S. 161 , und 22 , S. 242.

Geffen bemerkt im Bilbercatechismus, Bd. 1 , S. 41 ,

daß der Name ,, Spiegel oder Speculum für Werke mos

raliſchen belehrenden Inhalts im 15. Jahrh. ſehr gebräuchlich

war, und führt viele Beiſpiele an. Auch über das Buch der

Seele Troſt", eine Erklärung der zehn Gebote, handelt er

ausführlich S. 45 flgd.

1

XXI .

9 Eyne prophecie vā dem| nyen erwelten Romeſchē

koninge und toküfty gen Keyſere.' Sertogen Barle van

Burgundiē. | Køninge to Syſpanien 2c. yn eynem olden
bo ke gefundē. 1 Oek etlike fchone epiſtolé , oratio ,

vnde weruinge 1 ) der bodeſchop 2) der dorchlüchty | geſten

vñ groetmechtigeſtē heren Baroli to si ſpanien vñ heren

frāciſci to Franckrijk kónin | ge . an des Romeſchē rykes
Chorfórſten tho Franckfort yn dem maente Junij. Anno.

M. CCCCC. rir. geſcheen . I (Holzſchnitt : Bruſtbild des Mai

ſers Karl V. in ganzer Rüſtung. Unter dem Holzſchnitt

eine ſchmale Zierleiſte.) 1 1 Gedrůcket to Roſtock dorch Lu
douicum Diep In dem yare. * 1 5 1 9. *

Am Ende :

1 Gedrucket to Roſtock dorch Ludo- | uicum Dieg.

In dem yare. M. D. rir.

Der Titel iſt mit Randleiſten umgeben 3). Auf der

Rückſeite des Titelblattes wiederholt ſich der eben erwähnte

1 ) meruinge , Werbung, Verhandlung.

2 ) bodeſchop, Botſchaft, Geſandſchaft.

3 ) Iteber die Xylographien dieſes Drudes vgl. Sahrb. 23 , S. 109

(No. 3) , S. 116.
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Holzſchnitt; neben und unterdemſelben ſtehtder vollſtändige
Titel bes Raiſers Rarl V. - Dann folgt: 1 Eyne prophecye

vā Sertoch Kar- | le van Burgundien , koninck tho si i

ſpanien 2. yn eyneme rere olden bo- i ke tho Bern ghe:
funden 4) . Aus dieſer Prophezeiung entnehme ich folgende

Stelle (Bl. 2a): Beth yn dat. priiij. yår fines rikes wert

hekrich vårende, vnd em | vnderdanich makende de En
gelſchen . Siſpanieſchen . Arrogonie ſchen . Galliſchen vnde

Lombardiſchē. Xome mit Florenge werthe tobreken vnd

mit füre vorbernen . Se wert tw yerleye Fronen er- lans

gen . Vnd dar na mit mechtighem volke ouer meer yn

Greken | theende, vnd yn dem landeder Greken wert he

gekrönet. De Cals | deeffchen. TůrkefTchen. Barbariſchen .

Paleſtinſchen vnde Geors í gianſchen volker wert he eme

onderdanich maken , vnde wert la- | ten eyn gebot oth

gaen , welker nicht wert anbedende dat teken des | hilgen

crůces , de ſchal gedodet werden. Vnd em wert nemāt.

derſtaen mogen, vnde wert by na der gangen werlt

heerſchop be- | ſittende, vnde wen dyt alzo geſcheen ys ro

wert he geheten Sanct' | ſanctorum, dat is eyn hillich der

hilligen , komende yn de hilligen l ſtat Sieruſalem , vnde

wert vpſtigende den Olyberch , und affleggende de kro

nen van ſinem hduede 5 ), gode danck reggende, vñ myt |

tekenen vnde wunderwerke vpgeuende finen geyſt yn dem.

frro | yare fines rikes, vnde wert gekronet van den enge

len , vnd wert de l erſte gekronede Keyſer na Frederico dem

drůdden. – Dann Bl. 26: 1 Weruige der bodeſchop der.

dorch lůchtigeften koninge Karoli van Syſpanien und kos

ninck franá ciſci van frankrijke, an de Chårförſten to

Franckfurd ym maen te Junij. In dem yare. M. CCCCC.

fir. geſcheen - Das erſte Schriftſtück iſt unterzeichnet: Rós:

ninckliker maieſtet van yſpanien Commiſſarij und ge1

walt hebbere. | An de Chårfürſten. und endet Bi. 4a : Das

tum to Soegſt amMoen. An dem. fiiij. I dage Junij. Unno.

4. CCCC.pir. — Die Botſchaft des Königs von Frankreich

beginnt mit Bl. 4b , hat die Unterſchrift: 1 Des chriſtliken

koninges frāciſci | van Franckrycť Oratores |An de fouen

Chórfürſten. und ſchließt Bl. 76 : Datum am negeden da

ge Junij. Anno. M. CCCCC. fig. — Auf Bl. 76 ſteht noch

das Druckerzeichen No. 2, und unter dieſem folgt die Anzeige

des Buchdruckers. BI. 8 iſt leer.

4 ) Das Buch wird nicht näher bezeichnet,

5) höued, Haupt.
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49. 8 BU. ohne Blz. unb Cuſt.; mit Sign. 4- .
36 und 37 Zeilen. Rettern No. 1 .S

Stadtbibliothek zu Hamburg. Sammlung des Heraus

gebers.

Lappenberg , Geſchichte der Buchdruđerkunſt in Ham

burg, 1840, S. 120. — Derſelbe in Jahrb. 5 , S. 205. -

Jahrb. 22, S. 243.

A8 das hochdeutſche Original der Flugſchrift ſind, die bei Panzer ,

Bd . 1 , No. 949, und Zuſ. zu Bd. 1 , No. 949b angeführten Druđe an

zuſehen. Die Prophezeiung über Carl V. wird hier auf dem Titel nicht
erwähnt.

XXIII.

Dat nye ſchip | van tarragonien : myt | beſunderem

flyte gemas | Fet, vnde op dat nyé myt vil ſchonen toges

ſetteden hyſtorien vorlenget vnde erkleert. Gedrucket to

Rozſtock dorch Ludouicum | Diez. In dem iare nach

vnſes herē Criſti gebord vefftheinhundert negenteyne. ..

( Holzſchnitt: ein mit Narren befektes Schiff, an welches

ein Boot mit zwei Narren anlegt.)

Am Ende :

1 Syr endighet fick det nye rohyp vā LZarragonien

por- |måls mit beſunderem flyte tho Barel dorch den hoch ,

geleerden vnd wytberomden doctorem Sebaſtianū Brant

geſammelt, tohope 1) geſeth, vnde | mit vyl togefettedē his

ſtorien (chinbarlick 2 ) vorklart. Und nu oth bochoudercher

jn nedderlendercher | fprake, mit velen kortwiligen fproken

(ond beſun | der yn dem ende deſſes bokes mit des diffiches

on | tucht vnd dē vaſtelauendes doren )) vorlenget wor

den ys. Gedrůcket vnde vulendet yn der loueliken | Stat

Roſtock dorch Ludouicum Diers. In dem | yere na Chrifti

1 ) pe, zuſammen.

2) ſchinbarlict, deutlich.

vaſtelauendes doren, Faſtnachtsnart.
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onſes heren gebort. M. CCCCC. / rir. Am auende der

Entfangynge der vnbeflecke i den yunckfruuwen Marien 4).

* i . * | Buchdruckerzeichen No. 2 ; neben demſelben Rand

leiſten .

Der Titel iſt bis an den Holzſchnitt , welcher dem Titel

bilde der baſeler Ausgabe von 1499 nachgeſchnitten iſt, mit.

Zierleiſten eingefaßt . — Auf der Rückſeite ſteht:

Min

1 Eyne vorclaringe 5 ) des

dychters andacht 6 ).

It godes hulpe hebbe yk ghedacht

øyn fchip to buwē myt ſwarer dracht )

Dar yk neen arbeyt dencke an to ſparen

Dar in vele narren moghen varen .

De yk myt flyte, to hope wyl leren

Izarren wylt nicht gheſtraffet weſen .

Dorch ſtraffe eyn wyßman doghede leret

Mien8) narren dar dorch meer werden vorberet.

Des hebbe ye ghedacht, wylt my ghelyngen

Wo yok vele narren heruor moghe bryngen.

Van den wyl yk byr , altobant

Begynnen, alſus ſprycht Sebaſtianus Brant

Darunter ein Holzſchnitt: ein zweiſpänniger Wagen , auf dem

zwei Narren ſißen. – Bi. 11a enthält die Ueberſchrift: 1 Gaus1

deamus omnes , ad Liarragoniam . und dann die lateiniſche

Schriftſtelle Pſalm 107, 23—27, mit niederſächſiſcher Ueber

feßung und Ausführung. - BI. IIb : 1 Eyne vorrede In

dat | Tarren ſchipp. ||EIn ſchone houerch 10) kortewilych

| boek dat tiarrenſchipp genant | to nutte vnde heylſamer

lere , vor | manynge vnde eruolghinge 11) der | wyſheyt,

vornufft vnde guder re I den, ok mede to votachtinge uns

de ſtraffe der narheyt, blyntheyt , erredom vnde | dorheyt

aller State 12 ) vnde geſlechte der mynſchen |myt beſun

dern flyte vormals geſammelt vñ to l hopegeſettet, ro ok

4) Dec. 7 .

5) vorclaringe, Erklärung, Auslegung.

6) andacht, Abſicht.

7 ) dracht, Laſt, Ladung.

8) men, nur.

9) altohant, ſogleich.

10) houeſd), höfiſch, fein.

11) eruolghinge, Erlangung.

12) State, Stände.

5
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myt vil fogonen ſproken 18) vnde | to gefetteden hyſtoryen

onde materyen to Barel Dorch den hochgelerden vñ wyts

beromedē docto- rem . Sebaftianum Brandt vorlenget vnde

fchynbarlik vorklart, vnde nu vpp dat nye vth dem

hochdusſchen In rafiche effte nedderlendeſche I ſprake, myt

vil fortwilygen ſchonen rymen vnde / ſproken gefettet vnde

gar flitighen corrigert vnde vorleget ys , Begynnet hyr

zelichliken . Darunter wiederum : Gaudeamus omnes ad

Carragoniam . Nun folgt auf BI. III — VIb die poetiſche

Einleitung, alſo ſchließend:

TIemant gheldue dat van yuwer eyn

Ick vor Keynen narren hebben gheſeen .

Se ſpreken ok yk ſy eyn narre mede

Werlyken ſpreken yü vp de rede.

Je mach my ſuluen nycht vorgetten

Vnde erſt vor an yn dyt boek ſetten.

Auf Bl. VID ſteht noch der Holzſchnitt zum erſten Cap .: der

Düchernarr. – Mit Bi. Vilà beginnt das Gebicht: VanBI

vnnutten boeken - Die Dichtung endet BI. CLXXVb :

1 Begereſtu to weſeni wyß vnd kloek

So leß mit flyo dit narren boek

Id maket den wyſen noch wiſer to ſyn

Vnd ſtraffet eynes yſliken narren ſyn

Mit wyßheyt befft god alle dinck bereyt.

Men dorch narheyt alle quaet vpſteyt 14)

Darunter : 1 5yr volget dat Regiſter | ouer dat narrē boek,

vnd de tal dar by vp welkez blade du yſlike 15 ) narrē
vidē machſt - Dann zwei Bu. Regiſter ohne Blz. — Das

nächſte Bl., bas leyte, enthält auf der Stirnſeite die Schluß

ſchrift; die Rückſeite iſt leer.

Obgleich Zarnde in ſeiner muſterhaften Ausgabe des

Narrenſchiffes (Leipzig, 1854) einen Auszug der niederſächſiſchen

Ueberſetzung (S. 205-210) mitgetheilt hat, ſo mag hier doch

eine kurze Stelle (der Anfang) aus Cap. 4 ,,Van nyen vun

den " 16 ) Plaß finden, und zwar mit Beifügung des Originals.

.

13) ſproken , Sprudgedichte.

14) alle quaet vpſteyt, alles Uebel entſteht.
15) yſliten , jeden.

16) van nyen vurden, von neuen Moden.
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Originalausgabe von 1494. Riederſächſiſche Weberleßung vont 1519.

Das ettwan was eyn rchantlidh Dat ychteswan was eyn ( chentlid

dyng dynd

Das wygt man yes fchlecht und Dat wecht men nu ſlicht vnde

gering gerind

Eyn ere was ettman tragen bert Erlike kledinge was do fere wert

Jegt hand die wibſchen man gelert Nu hebben de iyue de mans gefert

Dno roomyeren ſich mit affen 2ch der doren ys mu ro vyl

romals Be deyt at dat de odrinne wyl

Uno dúnt entblößen iren halk Men darff nicht verne nu dar va

Vil ring vnd groffe ketter dran theen

Als obſie vor Sant lienhart ftar De vele narrren vnde narrynnen

PRit ſchwebel, harz, büffen das har wyl reen

Dar in roblecht man dan eyer klar De frouiden hebben de buuen

Das es im ſchuſſelkorb iverd Fruß vorleyt

Der hengtden kopffzum fenſter06 Dat yg nu der narrrn ouerſte kleyt

Der bleicht es an der ſunn vnd får Myt apen fmolte laten re fick

Dar vnder iperden låre nit důr fmeren

Die trúgen yeg wol in der welt Vnhóuerche dradt ' ' ) re drade 18)

Das dut all Kleider findt vol felt leren

Roc , mentel, hembder vnd bruſt- Dar to doen re groten flijt

duch To land, to kort, effte alto wijt

Pantoffel, Styffel, horen , ſchüch To hoech), to breeth, effte to naket

Wild tappen , mentel, vmblouff Merket wor aff deffe vorheyt ra
oran, Fet ' )

Der jüdiſch ſyt wil gang vffſtan Dife lichte moet der apen lyket

Dann ein fundt tumdem andern Eyn nye vund kume dem anderen
wicht entwiket

Das zeygt,das unſer gmůt iſt licht Salßkeden , grote ringe dar an

Und wandelbar in alle roband Ghelije effte re vorrunte Leon

Vil númrung iſt in allem land hart ſtaen

u. f. m. Myt liveuel, barg biffen ? ) Redat

haer

Dar yn fleyt men dan eyer klaer 1)

Dat yo yn dem robottel foruc ? 2)

werde krus

Vndegaen ſo bouenºs) op dat hues

To drogen ? + ) by der funnen effte

by våre

Dar onder werden de lire nidt

dire ? ") 11. ſ. w.96 )

vnboueſobe dracht, unpaſſende Tracyt, häßliche Mode.

18) drade, idnel.

19 ) wor aff depre dorbeyt raket, woraus dieſe Thorheit entſteht.

20) biffen , büffen, das þaaç bauſdig machen , träufeln.

21 ) eyer klaer, Eiweiß.

22) robottel foro. Das Wort fonnte weder burdy Zarnde noch

durch Kolégarten genau erklärt werden. Daß es ein Geflecht bedeutet,

in welchem die geſalbten Haare getragen wurden, iſt klar.

23) bouen , oben .

24 ) drógen, trodnen .

25) důre, theuer.

26) Den Auszug gebe ich nach Zarnde'8 Ausgabe. Cap. 4 hat im

Original 37 Berszeilen , in der niederſächſ. Ueberſegung 162 Zeilen.

5 *
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40 . -

178 Bu. mit Blz. II — CLXXV und Sign . A-

bis 3, A- , ſo daß 15 Lagen 4 Bu. und 14 Lagen & Bil.

haben , währenddie lekte Lage 6 Bll. hat. Mit Columnentit.;

ohne Euſt. 29 und 30 Zeilen. Lettern No. 1 . Die

mittelmäßigen Holzſchnitte ſind meiſt nach der nürnberger Aus

gabe von 1494 copirt 27) .

Die Orthographie hat ó in dörre (bürr), fromden, Ról

len, rópt (ruft). Das e ſteht als Dehnungszeichen über und

neben dem Vokal, z . B. yår, openbår, ſwårlict; auch boek,

gaen , groet, ſtaen . Das doppelte e in deeff, deel, leeff; ij

in velijk, wijß ; viel ů . Die Conſonanten im Auslaute häufig

verdoppelt; gh für g .

Der Ueberſeker und Bearbeiter unſerer roſtoder Ausgabe

hat ſich nicht genannt, doch hat der Umſtand, daß das Narren

ſchiff von 1519 und der Reineke Vos in Sprache und Wen

dungen manche Aehnlichkeit mit einander haben, Anlaß gegeben,

beide einem Bearbeiter zuzuweiſen – nämlich Hermann

Bardhujen. Zarnde hat die diepiſche Ausgabe einer

genauen Prüfung unterworfen und gefunden, daß ihr auffal

Tender Weiſe der Text des nürnberger Nachbrucks von 1494

zu Grunde liegt. Dann wurde die ſtraßburger interpolirte

Ausgabe von 1494 hineingearbeitet, wobei die aus dieſer ent

nommenen Stellen durch ein Zeichen (1) angedeutet werden ;

endlich benugte man eine Originalausgabe , welche die beiden

(1495) zugeſetten Narren und Brant's Proteſtation (1499)

bereits enthielt. Außerdem verfuhr der Ueberſetzer mit der

größten Willführ: aus einem Verſe macht er mehrere ; ganze

Stellen läßt er aus und ſchiebt andere dafür ein ; erändert

und kürzt nach Gefallen ab, ſo daß man die Ueberſegung als

eine ganz originale Arbeit anſehen muß ". ( Zarnce, Narrenſch.

S. XCVIII und 205.)

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (M K. 3498) . — Herzogl.

Bibliothek zu Wolfenbüttel 27).

Flögel, Geſchichte der komiſchen Literatur, Bd. 3 , S.

126. — Panzer, ød'1, No. 964. — Rinderling , No. 269.

Ebert , No. 2924a. Scheller, No. 586. — liſch,

.

-

27) Zarnđe (Narrenſch. S. XCIX ) bemerkt über die Holzſchnitte,

daß ſie ſich in verſchiedenen ſcherzhaften Disputationen von marburger und

rofloder Studenten ausden 20er und 30er Jahren des 17. Jahrhunderts

wiederfinden , wodurch I. R. Forſter's Vermuthung, daß die Original

bruđe dieſerSticke in Roſtock erſchienen ſein mödjten , beſtätigt wird.

28) Beide Exemplare ſind unvollſtändig, ergänzen ſich aber gegenſeitig.
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S. 155 , No. 11. - Zarnce, Seb. Brant'8 Narrenſchiff,

1854, S. XCVIII, 205-210. — Göbeke , Bd. 1 , S. 142.-

Daß die roſtoder Ausgabe von 1519 nicht die erſte niederdeutſche iſt,
darauf weiſen ſchon die Worte der Vorrede hin ,,vnde nu vpp dat nye

vth dem hochdusſchen In raſſche effte nedderlenderche ſprake geſettet“.

Ueber die ältere , 1497 zu Lübeck gedructe Ausgabe giebt Zarnde in

Haupts Zeitſchrift für deutſches Alterthum , Bd. 9 , S. 380, einige An

deutungen, welche auf eine durchaus glaubwürdige Mittheilung des Herrn

T. D. Weigel in Leipzig beruhen. Letztererhatte das Buch beieiner
Berſteigerung ſelbſt in Händen und trug folgende Notiz in ſein Sand

eremplar von Ebert'8 Lexikon ein :

fol. a 1a Dat narrenſdypp , 238 BI. 4 ". Lübet 1497 ".

Etwas verändert iſt die Angabe in Göbeke’s Grundriß , S. 142 :

„ Dat narren robyp. Lübeck 1497. 4º. mit 128 Holzſchnitten ".

Von den Holzſchnitten dieſerAusgabe ſind mir drei begegnet, nämlich zu

Cap. 9 , 18 , 98, in einem lübecker Drucke aus dem Ende des 15. Jahr

hunderts ,,Senſelyns boet" (12 BU. in 4º . ) ; ſie ſind unzweifelhaft von

demſelben Meiſter, der die Holzſchnitte zum Reineke Vos von 1498 ge

ſchnitten hat.

Die lübecker Ausgabe wird wahrſcheinlich nur eine Ueberſetzung des

nürnberger Nachdrucs von 1494 bieten ; der Bearbeiter der Ausgabe von

1519 hatte die ſtraßburger Ausgabe und einen baſeler Originaldruck vor

ſich und benugte beide für die neue Auflage.

XXIV.

Dyth boek recht van frou | we gelůck, wo re manni

gem vngeſchickeden min- ſchen ſo drade !) alze den beſten

vorhøget, vnde vā al- len ſtenden der werldt, wo denne

vormals Eneam ſiluium de namåls pawes Pius genant

stt, ghe | Otºmet beft.

(Großer Holzſchnitt: Aeneas Sylvius , neben mehreren

Zelten und Blumen ſchlummernd.)

Am Ende :

Gedrucket yn der loueliken ſtat Xo I ſtock dorch lu

douicum Diep In dem yare M. CCCCC vnde XX.

4º. -- 5 Bil. ohne Blz. und Cuſt .; mit Sign. Der

Titel hat ähnliche Zierleiſten wie No. XXII.

1 ) drade, bald, ſchnell.
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Ein Exemplar beſaß der berftorbene Senator Mönde

berg in Bamburg, welches nach einer Mittheilungdes Herrn

Prof. Beterſen daſelbſt vielleicht durch den großen hamburger

Brand im Jahre 1842 verloren iſt.

lappenberg , Geſchichte der Budybrucerkunft in pam

burg. Derſelbe in Fahrb. 5 , S. 205. - Sahrb. 22,

S. 244.

Ueber die hochdeutſchen Ausgaben (Wien , 1510 , 40; Straßburg, 1516,

4º ; ohne Ort unb Sahr , 49) vgl. Denis , Nachtrag zur Budbruder

geſchichte Wien8, 1793, S. 35 flgb. Dort wird auch eine gereimte Ueber

tragung des Büchſenmeiſters Georg Motſchidler erwähnt, welche 1539

zu Wittenberg (49) erſchien. – Die lateiniſchen Ausgaben večzeichnet
Hain im Repertor. bibliogr., Bb. 1 , No. 187 flgb.

zu bemerken endlich noch, daß der Catalog Pars Muhlianae 'bi.

bliothecae , continens varii argumenti libros, iheologicos imprimis,

historicos etc., Kiloni 1735 (8 ° ) , S. 648 , No. 3 , unſeren roſtoder

Drud mit der Jahreszahl 1522 enthält.

XXV.

Das heilige Blut zu Wilsnack.

Riedel handelt in ſeinem Codex diplom. Brandenburg .,

Hauptheil 1, Bd. 2, S. 121 flgd., ausführlich über das heil.

Blut zu Wilsnac, über deſſen Auffindung und Geſchichte, und

ſchaltet eine 1521 von 2. Dieß zu Roſtock in niederſächſiſcher

Sprache gedruckte Erzählung der durch das heil. Blut bewirkten

Wunder ein . Das Original habe ich nicht auffinden können ;

auch ſcheint es faſt, als ob Riedel nur ben Abdruck in dem

hier nun zu erwähnenden Buche von Matth. Lüdefe benutt

hat. Im Jahre 1586 erſchien nämlich folgendes , jet ſelten
vorkommendes Werk.

HISTORIA |Von der erfindung, | Wunderwercken

und zerſtörung des vers meinten heiligen Bluts

zur Wilſsnagk. Sampt den hierůber vnd dawi

der ergangenen ſchreiben . Allen Lieb habern der

Gottlichen warheit und ſonderlich der jßigen

Jugent zu gute, mit groſſem fleis zuſamen ge
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-

tragen , Durch | MATTHAEVM LVDECVM W.

der Stifftkirchen zu Sauelberg | DECANVM.J (Runde

Holzſchnittvignette vom Monogrammiſten I + C: Chri

ſtus am freuze, zu den Seiten Maria und Johannes.

Um den Holzichnitt verſchiedene Schriftſtellen in

lateiniſcher Sprache.) | Gedruckt zu Wittenberg,

durch Clemens Schleich , Anno 1586.

DD Bogen in 40. — Bibliotheken zu Berlin , Bres

lau, Kiel; Sammlung des Herausgebers.

Dies Werk, das mit Recht ein Urkundenbuch zur Geſchichte

des heil. Blutes zu Wilsnack genannt werden kann , enthält

Bl. L 3b - $ 3b , alſo auf 9 Seiten , einen Abbrud ber er

wähnten, von Dietz gedructen Schrift; der Titel auf Bi. & 3b
lautet :

Van der Vyndinge vnnde | Wunderwercken des

hilligen Sacras | mentes to der Wilſsnagk.

(Großer Holzſchnitt: eine reich verzierte Monſtranz

unter einem von Säulen getragenen Bogen ; Zierleiſten

an allen Seiten ; unten im Holzſchnitt die Fahreszahl

1521.)

Am Ende:

Gedrucket tho Roſtock dorch Ludoui- cum Dieg .

Der Anfang (BI. € 48): 94 vnſes Eren Chrifti

Gebordt, Du- 1 rent drehundert dar na in dem dre vnde

achten- | digeften yare , vp einen Sondage , De dar was

de negefte dach na vnſer leuen Fruwen Brutwis ginge.

Do wart dat Dorp Wilfnack mit der Bercken darſulueſt,

dorch Sinricke van Bulow vyentliker wyß | gang vors

ſtórt onde vorbrant, u. . w . – Wegen des weiteren In

haltes muß ich auf Riedel verweiſen ; der Verfaſſer hat ſich

nicht genannt i ).

Sóließlich ſollen noch einige Schriften über das Heil. Blut zu Wil8s

nad aus dem erſten Viertel des 16. Jahrhunderts kurz erwähnt werden .

Dyt ys dy Erfindunge vnd | wunderwerke des hilligê ra I cra.

mentes tho der Wilsnagt. (Titelholzſchnitt.) – Am Ende ghedrudtet:

vnde vullendet In der Stad|Magdeborch dorcy Jacob Winter.

Na der geborth criſti. M. CCCCC. ir . 4 BU. in 4 ". Der Tert

weicht von dem Abbrude bei Lüdeke durchaus ab. Königl. Bibliothet

zu Berlin ; ein Exemplar beſaß auch Sulpiz Boifferée.

-

1 ) Nach Sorbes , 30h. Agricola's Schriften , 1817 , S. 372 , findet

fich die niederſächſticheErzählung der erſten größeren Hälfte nach auch in

I. P. von Ludewig's reliquiis mss. , 8, 286—295 , und in 3 edler's

Üniv. Lexikon , 57 , 343 — 346..
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Historia inventionis et ostensionis vivifici sacramenti in Wils

nagk . Am Ende : Impressum Lubeck , in officina Steffani Arndes

pie defuncti, anno domini millesimo quingentesimo vicesimo, die
vero quinto mensis martii . 49 . Wieder abgedrudt bei Lüdeke,

BI. Dib - E3a.

Fliegendes Blatt . -- Das hier zu beſchreibende fliegende Blatt,

ein Bi. in gr. qu. Fol. , enthält in drei Reihen 15 Holzſchnitte, die an

Hans Schäuflein erinnern, und 2 3. 10 l . breit und 2 3. 8 l. hoch ſind.

Die Abbildungen ſtellen die wichtigeren Ereigniſſe von der Zerſtörung

Wilsnaď'8 bis zur Ertheilung des großen Ablaſies dar, haben Ueberſchriften

in niederſächſiſcher Sprache, ſo wie das ganze Blatt folgende mit Miſjal

lettern gedruckte Hauptüberſchrift hat : De hyſtorie vnde erfindinghe des

hillighen Sacraments tho der wilſnagk. Die Holzſtöcke waren noch

zu Lüdeke's Zeit vorhanden , und er ließ ſie in ſeinem Buche, BI. 48

6 4a, abdrucken. Riedel bemerkt, daß die Xylographien nach alten Ge

mälden gearbeitet ſind, welche noch gegenwärtig den Chor der Kirche zu

Wilsnad zieren. – Ein Eremplar des fliegenden Blattes, bas wohl als

Erinnerungsblatt für die Wallfahrer gedient þat, befindet ſich in der Herauss

gebere Sammlung.

XXVI.

Das heilige Blut zu Techow .

Auch eine in niederſächſiſcher Sprache abgefaßte Erzählung

vom heil . Blute zu Techow (bei Wittſtock in der Mark Bran

denburg) wurde 1521 von Dietz zu Roſtod gedruckt. Dem

Anſcheine nach iſt kein Eremplar dieſer Schrift erhalten , das

gegen befißt die Univerſitätsbibliothek zu Breslau eine im Jahre

1679 angefertigte Abſchrift derſelben, welche Riedel im Codex

diplom. Brandenburg , Haupttheil 1 , Bd. 1 , S. 463–466,

vollſtändig wiedergiebt. Wegen des Inhaltes muß ich in dieſer

No. gleichfalls auf Riedel verweiſen , indem ich noch deſſen

Angabe, daß ſchon 1516 ein lateiniſcher Druck über das heil.

Blut zu Techow erſchienen iſt, hier wiederhole .
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XXVII.

Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Heinrich von

Meklenburg,

d . d. Dobbertin, Mittwoch nach Mauricius (Sept. 25) 1521 .

Eine Seite in Fol. mit 26 Zeilen und 2 Zeilen Eingang ;

Druck der Michaelisbrüder 311 Noſtock, welche dafür vier Gula

den erhielten ; die Lettern ſind bei liſch , Taf. I , No. 3, ab

gebildet. – Das Ausſchreiben verlangt, daß die Kriegsleute

mith ruggen, Kreueth , armtugen, Enekoppen, houetharniſch ,

vnde (peten wolgeſchicket vnd gheruſt ') , erſcheinen; das

Datum , die Zahl der zu ſtellenden Knechte und Pferde, der

Tag und Ort des Zuſammenkommens ſollten handſchriftlich
eingetragen werden . Als Grund des Aufgebotes ſind die

Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Herzoge Heinrich und ſeinem Bruder

Álbrecht anzuſehen , indem legterer drohete, die von Heinrich

verweigerte Erbtheilung mitGewalt durchzuführen .. Vgl. Rud :
loff , Th . 3, Bb. 1 , S. 59.

Das Aufgebotsausſchreiben iſt in Bärenſprung'8 Samm

lung meklenburg. Landes -Geſeke, Th. 2, S. 454, abgedruckt.1

Sammlung desGroßherzogl. Archiv zu Schwerin.

Herausgebers.

Pilch , S. 56 , No. 13 .

1) mit Rüden- , Bruſt- und Armſtüden (des Panzers), kniebudeln,
Hauptharniſch und Spießen wohlgeſdyidt und gerilſtet.
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XXVIII.

Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Albrecht von

Meklenburg,

d . d. Neubrandenburg , Sonnabend nach Mauricius (Sept. 28) 1521.

Eine Seite in 4 ° (oder Fol.) mit 7 Zeilen und 2 Zeilen

Eingang; Druck von L. Diet zu Roſtock ; lettern No. 1 .

Das Aufgebot des Herzogs Albrecht unterſcheidet ſich von dem

des Herzogs Heinrich ( vorig. No.) darin, daß Erſteres nur die

Mannen auffordert , ſich zu rüſten und für eine weitere Wei

ſung bereit zu halten, während Leşteres ſchon beſtimmt, wann

und wo ſich die Dienſtpflichtigen zu ſammeln haben . -- Ueber·

die Urſache des Aufgebots ſagt Herzog Albrecht: wy werden

yth merklicken orſaken , onſer lande vnd lude, bes |langende,1

bewagen eyn vpboth to doen.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin. Sammlung des

Herausgebers.

Pild, S. 162, No. 17.

XXIX .

Sendſchreiben des Herzogs Albrecht von Meklenburg

an die Lehnmänner in Bezug auf das Aufgebot des

Herzogs Heinrich,

d. d . Doberan , Dienſtag nach Sranciscus (Oct. 8) 1521 .

In dieſem Schreiben , welches ebenfalls von Dieß mit

den Lettern No. 1 gedruckt iſt, warnt der Herzog die Vafallen,

dem einſeitigen Aufgebote ſeines Bruders, desHerzog8 Heinrich

(No. XXVII), nicht zu folgen : es eröffnet die Reihe von Schrift

ſtücken, welche bis zum Jahre 1525 über den Erbtheilungsſtreit

verbreitet wurden. – Eine Seite in Fol. mit 20 Zeilen und

2 Zeilen -Eingang. - Schluß: Dat Dobberan dinr tedages|

na franciſci confefforis. Anno dñi. 2. frj .

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

liſch, S. 162 , No. 18 .
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XXX.

Landtagsausſchreiben des Herzogs Albrecht von

Meklenburg,

d . d . Wismar, Thomä Apoft. (Dec. 21 ) 1521 .

Eine Seite in Fol. mit 10 Zeilen und 2 Zeilen Ein

gang ; Druď von 2. Dieß zu Roſtock; Lettern No. 1. - Der

Ort des Landtages : an der Brucke by vns tho Sageſtorppe;

der Tag: op den Middeweken (handſchriftlich in „ Dinſtags "

umgeändert) , na deme hylligen Chriſtdage, nehitkamende

( Dec. 31) 1 ). Schluß: Datum Wiſſmar Sonnauendes

Thome | Apoſtoli. Anno. dñi. 26. fri.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin . Stadtarchiv zu

Roſtock.

liſch , S. 162, No. 19.

1 ) Mittwoch wäre der 1. Jan. 1522.

XXXI.

Sendſchreiben des Herzogs Albrecht von Meklenburg

an die Landſtände in Bezug auf das Verfahren feines

Bruders , des Herzogs Heinrich, gegen ihn wegen der

Landestheilung nebſt Aufforderung, der einſeitigen

Regierung des Herzogs Heinrich nicht zu folgen,

d. d. Wismar, Freitag Antonii ( Ian. 17) 1522.

Zwei Bogen in Fol., von 2. Dietz zu Roſtock mit den

Lettern No. 1 gebruđt. - BI. 2 und 3 haben die Sign. 2

und 3 ; die legte Seite iſt feer. . - 35 Zeilen .' Herzog

Albrecht verſucht in dieſem Schreiben , die Stände für die von

ihm angeſtrebte Landestheilung günſtig zu ſtimmen , und er

1
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mahnt, den einſeitigen Erlaſſen ſeines Brubers keine Folge zu

leiſten . Den Ungehorſamen wird der Verluſt des Lehns an

gedrohet. Es heißt Bl. 3a : Wo jw Preſentation, | leen

Lijffgedinges, verwillinges 1 ). Citation. Commiſſion miſ

fiuē edder alle andere breue, apen vorſlaten , edder anges

ſlagen , auerant: | wordet vorkamen weren, edder wurden ,

daryn vnſer Lame vthge druket, vnde nicht myt vnſem

Segel edder pigir bókrefftiget, Gy wyllen de fuluigen

Breue nicht achten , annemen , noch jw yn yeni gerley

wys daran keren . Schluß: Dat Wykmar , frydach

Anthonij Anno dñj .M.CCCCC. prij .

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

lifd , S. 163, No. 20.

1) Ljiffgedinges verwillinges , Beſtätigung des Leibgebinges, Wit
thums.

XXXII.

Xeineke Vos. Roſtock, L. Diez, 1522. 4º. ( ?? )

Es iſt bekannt, daß die Ausgabe des Reineke Vos von

1522 durch Rollenhagen's Vorrede zum Froſchmäuſeler

(1. Ausg. Magdeburg, 1595) in die Literaturgeſchichte einge

führt iſt: viele Autoren haben ſie erwähnt , faſt die meiſten

bezweifeln ihr Vorhandenſein, und Niemand hat ſie geſehen ).

Rollenhagen's Worte über den Reinefe und Nicolaus Baumann

.

1 ) Der Angabe Schellers zu No. 608, daß die Ausg. von 1522

in mehreren Bibiotheken vorhanden ſei, darf nicht der geringſte Werth bei

gemeſſen werden. Ebenſo unwichtig bleibt Delepierre, der in ſeinem

roman du renard (Paris, 1845) über die Ausgabe redet, als habe er ſie

vor fidh, nämlich S. 39 : Reyneke de l'oss. Rostock , L. Dietz, 1522 ,

in 4 °, avec gravures sur bois, édité par les soins de N.Baumann,

qui, dans la préface, indiqua comme auteur un certain Hinrek van

Âlkmer, qui néanmoins paraît être un nom chimérique , ce qu'il

donne lui-même à entendre lorsqu'il dit: Ick Hinrek van Alkmer,

u . f. w. Ferner iſt v . d. Hagen's Grundriß 3. Geſch. der deutſch. Poeſie,

S. 423, zu vergleichen , wo die Ausg. von 1522 für die erſte von Bau

mann beſorgte ausgegeben wird. Nicht weniger zweifelhaft bleibt die

Ausg. „ Roſtod, 1518, 80 ", welche Flögel nach Marchand anführt,

>
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find mehrfach abgedruckt, neuerdings noch in Zarnde's Auf

jaß über den Verfaſſer des Reinete in Haupt'& Zeitſchrift f.

deutſch. Alterthum , Bd. 9 , S. 375 flgd. Hieraus entlehne

ich folgende Stelle : da er (Baumann) dann auch wider

Sergog Magnuſſen Secretarius vnd lieber Mann worden.

Dat er auß fein ſelbſt erfahrung den Reinicken Fuchs, als

wenn der im Serzogthumb Júlich alſo ergangen were,

weißlich beſchrieben und dem Buchdrucker zu Roſtock ,

Ludowigen Digen , welcher ein Oberlander von Speier

und ein guter Reimer war, verehret. Derſelbig hat die

Gloffen auſ andern Reimbüchern dazu geſest vnd ihn

damit im Jahr 1522, als wenns zuvor ein altes Welſch

vnnd franzöſiſch gemacht worden, in Druck gegeben . —

Sehr verdächtig muß es ſchon erſcheinen , daß Rollenhagen,

abgeſehen von ſeinen anderen Irrthümern , der Ausgabe von

1522 die aus verſchiedenen Werken entnommene neue Gloſſe

beilegt , da von dieſen Werken mehrere erſt im Anfange der

30er Jahre gedruckt wurden , alſo nicht 1522 benugt werden

konnten. Wir geſtehen , daß Zarncke's Vermuthung, Nollen

hagen habe ſich in Betreff der Jahreszahl eines Fehlers ſchuldig

gemacht und ſtatt M. D. rvij. W. D. rrij. ge

leſen und geſchrieben , bei der Aehnlichkeit des v mit r in jener

Zeit viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Vielleicht hatte Rollen

hagen nur eine ſpätere Ausgabe des Reineke mit der ſogenann

ten proteſtantiſchen Gloſſe , etwa die von 1539 od . 1549, be

nußt, die Nachrichten über die ältere Ausgabe, über Baumann

und Dieß, aber von auswärts (vielleicht aus Roſtock) erhalten.

XXXIII

Der ſchapherderſ | Kalender. Byn ſere ſchone vnde

nutthe 1) | boek, myt velen fruchtbaren mate- /rien, fo tho

rugge 2 ) duſſes blades |klarlikē gefunden wert. |Item tho

ende duſſes bokas vyndeth | men de Rleyne Phyſonomye,

vth welkerer, des mynſchen Complepie onde tone- gynghe

der natuer klårlyck to erkennen werth .

(Holzſchnitt : ein orientaliſcher Gelehrter , auf der Welt

kugel meſſend .)

1 ) nutthe, nütlich.

2) tho rugge, auf der Rüdſeite.
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1

,

Am Ende:

1 Gedruckt vnde fulendet yn der louelyken Stadt

Rozftock dorch Ludouicum Dyes. In dem jare na|

Chriſti | onſes heren geborth. M. | CCCCC. vñ dree

vnde twyn- | tych . / Am auen- | de der Sillighen | Dre

konin : I ghe *).

Der Titel iſt mit Ausnahme der ſechſten Zeile roth ge

brudt und bis an den Holzſchnitt mit Zierleiſten eingefaßt.

Xuf der Rückſeite des Titels wird der Inhalt des Buches an

gegeben : Ain nyghe Kalendeer recht holdende |Vnde eyn

nutthe, kunſtlycť , gang genóchlyck bock | Dar ynne men

vyndet, den nyghen maen, des fon Idaghes bodkftaff, den

gulden tall , vnde wo vele weken men hefft, twyffchen

Wynachten vnde Vaſtelauent. Oc yn | wath teken de

mane alle daghe ys, vnde van der | nature der twelff tes

ken , vnde der fóuen plas | ten 3). ' Van dem lope des

hemmels , vñd | van Spera Mundi. Item van | ader

latende, koppe fettende | van badende , vñ van arſtedye

tho bru | kende. O& des mi- l ſchē 4) | water ) tho bes

ſeen | de, wor by men i alle fyne Francheyt er ' | kennen

mach . Item vele andere onder rychtynghe vnde lere,

eynem | ytlyken )) mynſchen nůtte vnde notorfftich to wes

tende. Dann folgt das Regiſter, welches Bl. ii.b endet. —

BI. iij . a : 1 De vorrede van duſſem nýgen |Schapherders
Balender. In dieſer Vorrede wird das Alter des Menſchen

mit den zwölf Monaten und ben vier Jahreszeiten verglichen :

1 Item des mynſchē oltheit ) van. ( frij. yaren, gelyken )

de ge- | lerden meiſthers eyneme pare, aldůß. Se nemen.

vi. yaer vor i yſlick maente. Wente 8) ghelyck alle dat

yar ſycť . rij. mal vorandert dorch de. pij. mante , alſo

vorandert ſycť de mynſche ock | alle. vi. jaer, to. rij. reis
fer 9). - 1 Item des mynſchen older, mach men

ock bekenen 10) by den | veer tyden des yaers. Vnde denne

mot men wethen dat dat | older des mynfchē vā . Ipfij.

jar wert jn. iiij. delen gedelt. Alſe |junckheyt, ſtarckheyt,

* ) jan. 5 .

3) Drudfehler für planeten .
4 ) Drudfehler für mindhe

5 ) ytlyt, yelye, jeglich.

6 ) oltheit, átter .

7) gelyken , vergleichen .

8) wente, denn .

9) to. rij. reiſen, zu zwölf Malen .

10) bekennen, erkennen .
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wybheit, vnde oltheit. u. f. w . - Bl. o.b bis prvij.b ent

hält den Kalender mit dem in fahrb. 23, S. 125 flgd., mit

getheilten Eifiojanus und vielen gereimten und ungereimten

Lebensregeln und Vorſchriften für die Land- und Hauswirth

ſchaft, von denen hier einefür den Monat Januar eingeſchaltet

werben fou.

atzicht falue dyne bene

Wenner de Mane ys yn deme waterteken 11) allene

Bome twygen 12) vnde huſe buwen

Dat rade yok dy wol myt ganger trouwen

We ghan effte ryden fchal

Deme gelucket vp dem weghe wal 13 ).

Mit Bl. Frviij. a beginnt der Abſchnitt Van der tatuer der

Planeten , nämlich Saturn , Jupiter, Mars, Sonne , Benus,

Merkur, Mond; größtentheils in Verſen . Die Beſchreibung

der Sonne (Bl. ffrij.b- ffriii. 6 ) mag als Probe folgen.- b

De Sonne.

a Jak ſegge yw yn korter fryſt

Myn ſchyn boueni4) alle planeten yſt

Myn vpgancť gyfft des dages fchyn

Wiyn vndergancť thdget 15) der ſteren ſchyn

Sonne fo ys min name

Der ganß werlt byn ycť wilkame

Seth vnde droge ys myne nature

Vnde myödelmatich van ftature

Int firmament byn yok bauen Venus

241fe ons beſchrifft ptholomeus

Miynen lop wyl ick yw don wethen

Vnde wor yck ' yn deme firmament byn geſethen

In eynem yaer effte dar vne trent 16)

Lope yok oñe alle dat firmament

Aldus möte gy tellen my wol vorſtadt

de dage tho gande eynen gradt

17u wyl ick 17) yw maken frodt 18)

11 ) waterteken , Zeichen des Waſſermannes.

12) twygen , pfropfen.

13) Reime wie ſchal ival, vorluſt borſt (für fou wohl,

Verluſt Bruſt) zeigen deutlich, daß die Kalenderverſe aus dem pocha

deutſchen übertragen find.

14) bouen, bauen, über.

15) théget, erzeugt.

16) effte darvme trent, oder ſo ungefähr.

17) Nis Drucfehler ſteht ilk.

18) frodt maken, unterrichten, Auskunft geben .
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Welker yw ſchal důnken gudt .

Wo hoch dat ick byn van deme ertryke

Dat ſchal ſyn yw practyke 19)

Ses vnde achtendich hundert duſent mylen yk ſta

Van deme ertryke hort hyr na

Dyt ys de rechte ftede dar de Sonne ſtadt

Alfe fe vns aller negeſt gadt

Wylle gy nu weten ander ſaken

De yk yu wyl vort frodt maken

Dat ys wo groth myn lycham ys

Jck loue dat yd yw Tchal vorwundern wys

Liemet hundertwerue 20) dat ertryke

Vnde res vnde reftich werue des gelike

Dyt ys de grotheyt van myneme liue gedan

Miennigheme21) gifft yd wunder dyt tho vorſtan222)

H Jck byn luſtlicť vnde genochlicť allen de leuen

Vnde allen anderen ſteren yck erluchtynge 23 ) gheuen

Vnde allent dat waſſet up ertryke

Is van myner Krafft ſekerlike

Ick byn de myldeſte vnder allen planeten

Vnde dele de tydt des pars wyllet dat wethen

De mynen ſyñt klock , wys, vorſichtich , ganß ſere

So dat ene gebaden wert van anderen grothe ere

Myne ſtunde ganß lukich 24 ) vnde gudt ys

ule dinck an thofangen des fyt gewys

Vnde yn wahrheyt tho handelende myt heren

Wien 25 ) nene logen , de dot bald wedder Keren

Wen yok regere yß gudt buwent an tho vaen 26 )

Ok to' Keſen 27) heren, prelaten, vnde de herſchopye 28)

ſcholen han

Wyne kynder ſynt klogť voruaren 29).

19) practyke, Anſchlag, Berechnung.

20) hundertwerue, hundertmai.

21 ) mnennigheme, Mauchem .

22) Die Aſtronomie unſerer Zeit lehrt dagegen , daß die kleinſte Ents

fernung der Sonne von der Erde 20.34 Midionen deutſche Meilen be

trägt , und daß die Maſſe der Sonne 355,000 und das Volum derſelben

1,300,000 mal größer iſt, als das der Erde.

23) erluchtynge, Erleuchtung, Licht.

24) lukich , glüdlich.

25) men, nur.

26) an tho vaen , anzufangen.

27) keren, erwählen.

28) berſchopye, Herrſchaft .

29) voruaren, filrwahr.
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In myner ftunde wart godt gebaren

Den louwen 30) hebbe yť myt fyner natur

Droge 8 1 ) vnde hethe byn yť wo dat vůr

Alle de gbenne32) de fynt gebaren under my

De fynt colerici, ryke, edel vnde fry

Tho hogem ſtate ſe gerne kamen

Tho erem bathe vnde framen 33 )

Subtyle wyßheyt fe begeren

Tho gades denſte re ſick Feren

De boke der rechte fe gerne leſen

In ſulker wytheyt wyllen ſe weſen

Welke van en yagen gerne myt den hunden

Runſtich vnde fubtyle van allen vunden 34 )

In der medicine ſick ock erneren

Dar ſe mede wynnen dat ſe vorteren 35 )

Dyt ys de natur der Sonnen heth

Dat yoť ſe achter lethe dat were my ledt 36 )

Dat wefen myner Eyndere make yť yw frodt

Se fynt brun myt rotheyt 37 ) ſeer gudt

Rort van perſonen wylt my vorſtan

sker oghen re don froliken opſlan

Dat ſynt de maneren vnde ſecreten

Van mynen Eynderen wylt dyt wethen

Bl. fl.b : Van dem Cometen. Hier heißt es : COmeta de

ys eyner ſterne ghelick. vn l de ſchinet nūmer , ſunder

wen 38) dar mercklicke 39) dynge i ſcheen ſcholen. Vnde

loept nicht yn dem fyrmamēt | mancť 40) den anderen

ſternen . De naturliken meyſters feggen dat de Cometa

under tyden fycť vororſaket van grauer qua- | der vuchs

ticheyt 41), de yn deme ſomer wert vpghetoghen yn del

30) louwe, löme.

31) droge, trocken.

32) de ghenne, diejenigen .

33) bathe vnde framen , Nußen und Frommen.

34) van allen vunden, in allen Kunſtgriffen, Anſchlägen.

35) Dar le mede wynnen dat ſe vorteren, womit ſie ihren Lebens
unterhalt erwerben .

36) Dat y& re achter lethe dat were my ledt, daß ich ſie (zu zei

gen ) unterließe, das wäre mir leid .

37 ) rotheyt, Röthe (auf den Wangen) .

38) nūmer, ſunder wen, nur dann, wenn.

39) merdlide, merkwürdige.

40) mand, zwiſchen, unter.

41 ) dat de Cometa vnder tyden ſycť vorörſaket van grauer qua

der puchtideyt, daß der Komet ſich zu Zeiten von ſchädlicher, böjer
Feuchtigkeit erzeugt.

6
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lucht, vnde dar wert ſe angeſtiket , ſo dat fe luchtet unde

gift flammen van fick. u. l. w . - Bl. rli.b : Van den

fii. teken 42). -- Bt. (vij.: Chore der hēmele 43) . - BI.

(viij.b : Spera mundi 44 ). - Bl. Irvii. Van den iiij. coBI * :

plerien (Sanguineus, Colericus, Melancolicus, Flecmaticus).

— Bl. Irr.b : Erkenninge des minſchen Francheyt.Bi.

Irrii.b : Regiment des minſchen 45 ). - BL. Irriiii,a : Oths
;

BI

leginghe der aderen . — BI. (prvi.b: Van ader lathen .

BI. Ifpir.a: Van Koppe fetthende 46). BI. Irrr.a : Van

deme badende. - Bi. Irrri.b . Van water beſeen. Die kurzeBI :

Einleitung zu dieſein Unterricht, das menſchliche Waſſer zu

prüfen , lautet: M Eyſter Ifaac, koninge Salemo

Tone, yn Arabyen, makede ein bock vā rche dynge 47) des

waters, dat got nye beters geſchop48 ) | Dat vornam eyn

meiſter de hethe Conſtantinus, eyn mon- | nick van deme

berge Caffyn gehethen, vnde brochte dath oth grekeſfcher

tungen yn latyn . Liu fo wyl yok meyſter Ortolff , yn

dem namen des bēmelfichen vaders, dath fulue boeck yn

dudeſche tunghen brynghen vme | hůlpe myner Felen,

vnde nuttycheyt des mynſchliken geſlechtes 49). BI.

Irrrvii.b: Van arftedye tho brukende. - Bl. Lerrviij.b:

Van den vorworpen 50) dagben. - BL. Irrrir.a: Van den .BI

iiij . winden. - BI. Irrrir.b : Syr endet ſiek der ſchaps· do

herders kalender . vnde volget hyr na deklene Phifo :

nomie. — BI. 90a (ohne Blz.) folgt ein neuer Titel : 1 Dyt.

ys de Kleyne | Phiſonomie, dorch welkere me les | ren onde

klaerliken erkennen / mach eynes yewelcken 61) |mynſchen

nature. Darunter folgendes Gedicht:

-

1

1

42) Die zw81f Himnelzeiden .

43) Kreiſe des Himmels.

44) Das Weltſyſtem , die Bahn der Planeten .

45) Eine Abhandlung über Speiſe und Kleidung des Menſchen in
den verſchiebenen Jahreszeiten.

46) van koppe retthende,vom Seßen der Schröpftöpfe.

47) ribedynge, Prüfung, Unterſuchung.

48) geſchop, erſduf.

49) Die Uroskopie wird wohl aus der niederſäch fiſchen Ausgabe von

Drtorf's Arzneibud genommen ſein , welche 1484 Barth. Gothan ju

Lübed brudte und einen Abſchnitt „ Dan meyſter yraat bote " enthält.

Vgl. Deeđe, Nachrichten von den im 15. Jahrh. zu Lübed gebruđten

niederſächſiſchen Bildern, 1834, S. 8. - Ueber 3jaac banbett Petrus

Hiſpanu8 in Comment. in Isaacum de urinis, Lugd. 1515 , Fol.

Vgl. Gräße , Literärgeſch., Bd. 2, Abth. 2, S. 549 .

50) vorworpen , böje, ſchlimm .

51 ) eynes yewelcten, eines jeglichen .
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de De eynen yderen mynſchen kennen wyl myt al.

Wat fyne nature, fyne froude ys onde anuall 62)

Dar tho ſyn leuent, weſent vnde arth

Odk wat eñ yn der vornufft wedderuarth

Vnde all wat en ys tho ghevůget 53 )

Wert em dorch dyt kleyne boeck ghetoghet 5 )

So he dat left vnde recht wyl vorſtan

Wo wol dorch noeth de dynck ſo nicht tho ghan

So werden ſe doch vaken 65 ). geſcheen

2110 me hyr ynne mach vor oghen feen

Vnde heth de Kleyne Phyfonomye

Got helpe dat vns alle quadt vortye 66).

Auf derſelben Seite beginnt noch 1 De vor rede der aus

führlichen Phyſiognomik, welche in 22 Capitel zerfällt; der

Verfaſſer hat ſich nicht genannt. Ausdem 6. Cap. ,,van den

oghen “ theilen wir eine Stelle mit (Bl. rciij.b) : Ugen dede

lijck 57) fynt des eſels ogen bedůden eynen vnwij- ſen

mynſchen vnde harder nature. Duerft ogen de fyeť ſnelly

| Een bewegen und ſcharpes gheſychtes fynt, betekenen

eynen | bedregheren 58) vnkůfchen vñ vngetruwen myn

fchen | 1 Oghen dede roth fynt betekenen manbeyt, ſtarck

heyt, wer affticheyt vnde klockheit. / 1 Ogen dede hēmel

varwe hebben, fyn meēlick 59 ) boze oghen. 1 Item oghen

dede glyngeren vnde tychten fchyn hebben, bedůden tucht

vnde ſtedicheyt. / 1 Oghen dede hen vnde her fcheten vnde

fick ſeer beweghen bedůden eynen mynſchen to boheit

geneget. | 1 Grote beuende60) oghen , bethekenen eynen

dede vele ethen vnde dryneten mach.11 Oghen dede

gang ſwart ſyn , vnde van ſwartheyt glyngeren , bes

důden eynen böſen undógentſamen mynſchen. 1 1 Synt

yn den ſwarthen oghen rode ſtyppeken 61) wen men ſe

bauen befweth , vnde dath fe nicht aller dynghe62) fwarth

ſynt men ghemenghet, bethekenen eynen rechten framen

ſubty : | len vnde klůghen mynſchen . - Die Phyſiognomit

5

52) anuall, Gebrechen, Schwäche.

53) tho gbevåget, zugefügt, von ben Natur verliehen.

54) ghetoghet,gezeigt.

55) vaken, oft.

56) dat vis alle quadt vortye, daß alles Böſe von uns faſſe, uns

verfdonte (portyen , verzichten ).

5T) liict, gleich.

58) bedregheren, Betrüger.

59) meenlił, gemeiniglich, gewöhnlid).

60) beuende, bebende, zitternde, unruhige, bewegliche.

61) ſtyppeken, Fleckchen .

62) aller dynghe, gänzlich, ganz und gar.

6 *
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ſchließt Bl. ciii.a : 5yr mede willen wy der kleinē Phiſos i

nomie ro vele deme důdeſchen themet 68 ) eyn ende gheuen.

Die folgende Seite enthält die bereits mitgetheilte Schluß

ſchrift und darunter das Druckerzeichen No. 4 ; dann noch ein

ein leeres Blatt.

1

40. — 104 Bli. mit Blz. ii. -. ciii . und Sign. 2- S,

ſo daß 4, C, D, 6, 5, 4 , 117, P, Q, R je 4 Bu. und

B, E , F , I, K, 47, O , S je 8 Bü. haben ; mit Columnen

tit.; ohne Cuſt. — 32 und 33 Zeilen . Lettern No. 1 .

Die vielen größeren und kleineren Holzſchnitte ſind meiſtens

ſchlecht gezeichnet, die beſſeren Blätter erinnern an Erhard

Altdorffer . Vgl. Jahrb. 23, S. 120.

Regierungsbibliothek zu Schwerin. Herzogl. Bibliothek

zu Wolfenbüttel (36. Astronom. 4 °).

Braunſchweigiſche Anzeigen , 1745 , S. 2040 flgd.

Bedmann, Beiträge z . Geſchichte der Erfindungskunſt, Bd. 1 ,
S. 114. - Panzer, Bd. 2 , No. 2099. - Ebert, No. 20506.

- Sceller , No. 634. — liſch in Jahrb . 5, S. 198 ; auch

liſch , S. 165, No. 25 .

1

Der ſchapherderſ Kalender iſt nur eine durch die Phyſiognomit ver

mehrte neue Ausgabe des folgenden Kalenders.

Ayn nygé kalender. recht hol- l dende. vñ eyn nutte. kūſtlick.

gans ghenolic bod. Dar | ynne mē vyndet. dē_nygē manē. Des
ſondaghes bogſtaff. I dē guldē tall. vñ wo vele wekē mëhefft twiſche

wynachten vñ vaſtelauēt. Ocť yn wat tekê de mane alle daghe ys.

pm | Đã per nature or ris. teve of her. pij. planet %. Da em loe Ipe

bes bệmela. pm Đã 6pera mũôi . Gtº vã aoer latene. | toppe Let

tende. vā badende. vñ van arſtedye to brukende. | OK des minide

wather tho beſeende. worby men alle fine | krā & heit erkennē mach .

Jtē vele and’e vnderichtynghe vñ | lere . einē ytlikē minſchē gāß nutte

vñ notroftich to wetende. 1 (Holzſchnitt: die Weltkugel, von einer Hand

gehalten.) Auf der rechten Seite des Holzſchnittes ſteht: 1 Gedrudt

vnde volendet yn der keiſerliken ſtadt Lubeke. Auf der linken Seite :

no Anno domini. Duſent. Vyff hundert. vnde Negenteyn.

Die Anzeige des Buchdruders (auf der vorletzten Seite) lautet in dem

Exempl. zu Wolfenbüttel:

1 Byr endiget fick de Nyge kalender. Gedruct yn | der keyfers

liken ſtadtLubeke. Dorch de kunſt Sanß | arndes . In dem yare na

der bort Criſti vnſes herē . | Aire me rohreff. Durent. vyff hundert.

vnde negen- | teyn. Am auende unſer leuen vrouwen hemeluart.

63) themet, geziemt.

64) Aud Seller beſaß ein Exemplar , welches in den Befit des

Herrn von Blücher zu Braunſchweig überging.
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Dagegen in dem Erempl. der hamburger Stadtbibliothet :

1 Syr endiget fick de Nyge kalender. Gedruckt in o'l keyſerliken

ſtadt Lubeke. In der druckerye Steffen | arndes. In dem yare na

der bort Criſti vnſes herē . / Alle me rohreff. Durent. vyff hundert.

vñ negenteyn2m auendevnſer leuen vrouwen hemeluart.

(Ändere Abweichungen zwiſchen beiden Ereinplaren ſind nicht gefunden.

Vgl. auch Serapeum , 1860, S. 261. )

49. 86 BU. ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. 2 - %. – Mit

Holzdin .

Die der roſtoder Ausgabe des Kalenders beigegebene Phyſiognomit iſt

unzweifelhaft aus dem Hochdeutſchen übertragen . Ich beſitze das hoch

deutſcheOriginal in einemalten augsburger Druc ohne Angabe des Jahres,

welcher bis aufunbedeutende Abweichungen gänzlich mit derniederſächſiſchen

Ueberſegung ſtimmt.

Jn difem biiechlin wirt erfunden von | Complexion der menſchen .

Ju 1 erlernen leybliche vnd menſchliche natur | ir fitten, geberden und

neyglichayt, zu erkennen vnd vrtaylen ., ( Großer Holzſchnitt: eine

männliche Figur ſteht auf zwei Kugeln , welche die beiden Elemente Erde

und Waſſer zeigen ; in den Händen hält ſie zwei andere Kugeln mit den
Elementen Luft und Feuer.) Am Ende: 1 Gedruckt zu Augſpurg

4º. - 14 BU. mit Sz . 11 - XXVII und Sign. 2 – B ; ohne Cuſt .

Dieſelbe Phyſiognomik, welche von der des foh . de Indagine

(Hagen ), Straßburg, 1523, durchaus verſchieden iſt, findet ſich noch in

Das Groß | planetē buch , I rampt der Geomanci, 1 Phyſiognomi vnd

Chi- / romanci. / Gedruckt zů Straßburg , durch Jofiam

Rihel, im Jar | M. D. LXXXIIII . 8 ° , BI. liga — Ifrrijb.

XXXIV.

Sendſchreiben des Herzogs Albrecht von Meklen

burg an die Landſtände in Bezug auf die Anfchul

digungen des Herzogs Heinrich, ſeines Bruders, und

ſeine Hage gegen dieſen und deſſen Canzler Caspar

von Schöneich bei dem Kaiſer,

d . d . Nürnberg , Montag nach Ocuſi (März 9) 1523 .

Zwei Bogen in Fol. ohne Blz. , Sign. und Cuſt.; das

legte Bl. leer.— 36 Zeilen . — Druck von 2. Dieß zu Roſtock;

Lettern No. 1. - Das Schreiben enthält, wie das des Hers

30g8 Heinrich in unſerer No. XXXVI , verſchiedene Actenſtücke

über den Streit der beiden herzoglichen Brüber wegen der



76 1523,

Erbtheilung ; der Bl. 1a beginnende Brief an den kaiſerlichen

Statthalter iſt abgedrudt bei Rubloff, über die Zuläſſigkeit

Yandesherrl. Bedienten bei landſtänd. Berſammlungen , 1774,

S. 84 flgd ., Beil. III. Vgl . aud Rudloff , Th. 3, Bd. 1 ,

S. 59.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

Jahrb. 22, S. 246.

XXXV.

Landtagsausſchreiben des Herzogs Albrecht von

Meklenburg,

d. d . Güſtrow , Montag nach Exaudi (Mai 18) 1523.

Eine Seite in Fol.; 9 Zeilen und 2 Zeilen Eingang;

Druck von Diet zu Roſtock; lettern No. 1. — Der Ort der1

Zuſammenkunft : die fagedorfer Brücke ; der Tag : am mans

daghe nha des hylgen Ly: chames dage ſchyrßkamende 1 )

(Jun. 8 ). Schluß: Dat Guſtrow mandages na dem

ſondage Eraudi. Anno. 26. friij.

Das Ausſchreiben iſt bei Hegel , Geſchichte der meklen

burg. Landſtände, S. 182, abgedruckt.

-

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

Roſtock.

Stadtarchiv zu

1) robyrgkamende, der nächſt lommende, nächſte.
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XXXVI.

Sendſchreiben des Herzogs Heinrich von Meklenburg

an die Landſtände, das Verfahren ſeines Bruders, des

Herzogs Albrecht, gegen ihn und ſeinen Tanzler

Caspar ron Schöneich betreffend,

d. d. Schwerin, Sonnabend nach Trinitatis (Jun. 6) 1523 .

Fol. – 8 BI., von denen das legte leer iſt, mit Sign.

ij – 0. Die Seite hat 43 Zeilen . – Auch dieſer Druc ,

der als Gegenſchrift auf das Sendſchreiben des Herzog8 Albrecht

vom 9. März bienen ſollte, iſt in der diepiſchen Officin aus

geführt. — Lettern No. 1. – Das aufBi. ijt beginnende-

Schreiben an den Statthalter des Kaiſer8 findet ſich bei Rud

loff, über die Zuläſſigkeit landesherrl. Bedienten bei landſtänd.

Verſammlungen, 1774, S. 86 flgd., Beil. IV.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin. Sammlung des

Herausgebers.

Jahrb. 22, S. 246.

1

-

-

XXXVII .

Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Albrecht von

Meklenburg an die Lehnmänner,

d. d . Güſtrow , Montag Viti ( Jun. 15) 1523.

Eine Seite in Fol. mit 11 Zeilen und 2 Zeilen Eingang .

- Druck von 2. Diet zu Roſtoc ; lettern No. 1. - Ueber

die Urſache des Aufgebotes wird geſagt: dat etlike Chorfórſten ,

Förſten , vnd andere, in merglicker ent pórung. Ock etlick,

myt erem Krigeßuolck , tho feldt liggen, und von den ans

dern | derglicken ock tho donde, vth vhelen orſaken , vers

mutlick . Schluß : Dať Gufſtrow | Mandages Vitj.

Anno. 2. ffiij.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.
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XXXVIII .

Verordnung des Herzogs Heinrich von Meklenburg

über das Verleſen eines Gebetes bei Türkengefahr,

d . d. Schwerin, am Iohannistage ( Jun. 24) 1523.

Eine Seite in Fol. , von Dieß mit den Lettern No. 2 ge

bruct. — 12 Zeilen und 2 Zeilen Eingang..
- Es folgt hier

die Verordnung ſelbſt.

Van gods gnaden Zinrick, hertoge tho Meckeln

borch , Forſte tho

wenden , Greue to Sweryn , Roſtock vnd Stargard

der lande here

Lieue getruwe. Alle de Torcke mit grotem gewalt,

in de Chriſtenheit, mit onderdruckinge derſuluen , und

des chriſtliken volcks, ſick vnderſtehet tho dringen . Und

Keyſerlike Maieſtet vnſe allergnedigiſte herre, vorordent,

got den alweldigen antoropen, vnd to bidden laten, folke

des Torcken , gewaltſame vnd tyranniſche farnemen,

vann der Chriſtenheyt barmhertichliken | thowenden, Vnd

derhaluen tobeſtellen , alle rondage, inliggende vormanin |

ge ), deme gemeynen volcke, dorch ere preddiger, opent

lick, van den preddi, / geſtolen ?), thovorleſen laten . So

begeren wy, wolleſt ſolcke vormaninge, alle i rondage Deme

gemeynen volcke, dorch de preddiger, vnſes amptes dynes

vorweſens van deme predigeſtole, tovorleſen beſtellen . Des

willen wy ons tho geſchene vorlaten , Datum Sweryn

am dage Johannis baptiſte. Anno domini 27. rriij . :

Großherzogl. Archiv zu Schwerin .

liſch, S. 166 , No. 26. - Glödler in Jahrb . 13,

S. 441 .

1) Das der Verordnung beigegebene Gebet, oder wie es heißt, die

Ermahnung, war leider nicht aufzufinden. Ein ſolches Gebet bei Zürten

gefahr wird unter dem I. 1542 zur Sprache kommen.

2) predigeftol, die Kanzel.

3) vorweſen, Amt&begirt, Kreis.
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XXXIX

Ankündigung eines Glückstopfes zu Roſtock com

Jahre 1523.

1

Derſelbe Eler lange , von dem in No. XIX die Rede

war, unternahm wiederum 1523 einen Glücstopf mit derſelben

Einrichtung, wie der vom 3. 1518. Die Ankündigung des

Glücsſpieles iſt uns in den wöchentlichen roſtodiſchen Nachs

richten und Anzeigen auf das I. 1752, S. 193— 195, erhal

ten , und zeigt dieſer Abbruck, daß das Placat nicht nur dem

Inhalte nach , ſondern auch vielfach wörtlich mit dem von 1518

übereinſtimmt. Nur der Werth der Gewinne und der Preis

der looſe ſind erhöhet worden ; das erſte und legte Loos ge

winnen z. B. jedes einen Becher von 16 Gulden , während das

Loos 11 Schilling Lübiſch koſtet ) . Die Ziehung geſchieht op

den negeſten dagh nach vnſer leuen Fruwen daghe Aſſump

tionis ghenant, d. i . am 16. Aug. 1524, auf dem Markte

zu Roſtock; den Schluß der Anzeige bildet die Beſtätigung des

roſtoder Rathes , batirt nach vnſes herrn Chriſti gebort

veffteynhundert dar na in dem dre vndtwyntigeſten Jare

am daghe fancti Silueftri Pape (Dec. 31). Auch die Ge

winne ſind hier durch Abbildungen verſinnlicht. Man darf

daher wohl annehmen , daß das Ankündigungsblatt von 1523

dem von 1518 anch in Bezug auf den Druck und die Aus

ſtattung höchſt ähnlich war; die Holzſchnitte waren wohl für

beide Placate dieſelben 2 ).

Vgl. Rudloff , TH. 3, Bd. 1 , S. 237.

1 ) Šn der Lotterie von 1518 gewannen die beiden erwähnten Looſe

Becher von 10 Gulden ; bas loos koſtete 1 Schilling Lübiſch.

2) Es heißt, ganz wie in der Ankündigung von 1518: Wes ouers

de porgelen (die einzelnen Stüde) ocť wo vele der Klenode, onde wo

hoch de ingeſettet vnde tapirt ſyn , vyndet men bouen in Nunſteren,

Figuren vnde Schrifften klarlick vortekent.
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XL.

Ankündigung eines Glückstopfes zu Roftock vom

Jahre 1523,

1

Die Ankündigung eines anderen Glüdshafens au & bem

I. 1523 bewahrt die Bibliothek der meklenburg. Ritter- und

Landſchaft zu Roſtoc (M. 1704) . Dies Eremplar iſt zu einem

Quartblatte beſchnitten, doch wird das urſprüngliche Format

Fol. geweſen ſein ; nur eine Seite iſt bedrudt. Das von Dieg

zu Roſtock ausgeführte Placat enthält 4 Zeilen Ueberſdrift und

18 Zeilen Tejt ; Letzterer iſt mit den Lettern No. 1 , Erſtere

mit Miffalettern gedruckt; unter dem Texte ſteht die Jahres

zahl 1523. Ich theile die Anzeige vollſtändig mit.

Van dem potte des geluces und den kle

nodien to Roſtock ingeſettet. Eyne klare

onderrichtingbe vor de ihenne. de rodans

vnde der gheliken nicht eer geſeen hebben

QURtlick " ) vñ kunt ſy eynem jſliken 2) de deſſe bref reen

eobet borẽ lefẽ bat myt portoue of futbottº) | bet bota

luchtigen vñ hochgeboren forſten vn heren . herë Sinrick

vñ Albrecht ghebroder | Bertogen to Mekelenborch forſtē

to Wenden Greuen to Sweryn Roſtke4 ) on Stergerde |

der lande heren zē Ook myt wyllen vnd vorloue des er:

Tamen rades to Roſtke na jnholde ( beyder forſtē. ok des

Rades breue dar op gegeuē eynen top oñ gelucke to Roftke

In defTem negeſtē folgēde fomer ſchal oth ghenamēwerdē.

dar inne etlike vorgulde vñ ſuluerē kleynóde ſcholen oth

ghedelet werdő , na deſfer na gheſchreuener wyſe

Itē int erſte dede meyitē redelē " ) dar jnne heft fchal vor

pth bebbẽ eyrẽ potgulọẽ Pop 6) på Ipsr synthe gutoà

Jtem de erſte redel al hebben eynen fulueren top 7)

van foj gulden vnde de leſte redel ſchal of hebben eynen

Stop van roj gulden |

1 ) wytlicť , zu wiſſen .

2) eynem iſiken, einem Jeden.

3) myt vorloue vñ fulbort, mit Erlaubniß und Genehmigung.

4) Roſtke, Roſtoc. Vgl. liſch und Mann in Jahrb. 21, S. 8.

5) redelen, Zettel, Looſe.

6) kop, großer Becher, Pokal.

7) ſtop, Beder.
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1 Item dat beſte klenode ye eyn vorguldet kop van an

derhalf hundert gulden |

Dar na eynen vorguldē kop van hundert vñ rij gulden

Dar na eynen vorguldē kop van hundert guldē

Dar na eynen vorgulden kop van Irrr gulden Dar

na eynen vorgulden kop van (rr gulden

Dar na eynen vorgulden kop van Ipiiij gulden Dar

na vi fulueren kannen jſlike van plviij gulden

Dar na vj ſulueren Stope iſliken van rv gulden Dar

na vj ſulueren Schalen jſlike van rij gulden

Vnde wen eyn van deffen lotten oth Kumpt de negefte

redel dar na kumpt ſchal hebbē to eynem rchencke /eynen

ſulueren Stop van iiij gulden |

9 Vnde weme des beleuet de mach ſycť laten an ſchriuen

vor jſlike ſedel anderhaluen ſchillincť lūb |

1523

XLI.

Wo de van lů- | beck mit ören vor | wanten 1 )

oth rech- | ter vnvorbigencklicker 2) noth | tor yegenwer

tegen Koning Chriſtiern. 2. I gedrongen . I (Drei ſchwarze

Blättchen .)

Dermit größeren und kleinen Miſſallettern gedruckte Titel

iſt von Randleiſten des Meiſters P. B. umgeben, die untere

Leiſte enthält das dieşiſche Druckerzeichen. — Der Text be

ginnt : Allen vnd jewelfen watterley 3 ) ouericheyt, Wer:

den, Socheit, Ehren, States vnde weſens, de fyn Geiſt

lick vnd wertlick, den | Dyffe vnſe breff, edder daruan lof

werdige 4 ) | aueſchrifft to rehn , leſen edder horen vors

kamet, unnſen Gnedigeften , Gnedigen , Gunſtigen hern

1) vorwante, Verbündete (die wendiſchen Städte ).

2) vnvorbigenclic, unvermeidlich.

3) watterley, welcherlei.

4 ) lofwerdig, glaubwürdig.
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vnd guten frunde. Ent- beden wy Borgermeiſtere vñ

Xadtmāne | der ſtat Lůbeck u . ſ. w. - Sluß : Myt

orkunde deſſes breues, den wy myt onnſer Stadt nedden 5 )

vpge- | Druckeden Secrete, wytlyken vorſegelt. Mandages

negeſt na In uocauit ), um jare nha Criſti vnſers heren

ghebort, Veffteinhun- 1 dert drevndtwintig ?).

Ohne Angabe des Ortes , Jahres und Drucers. 4º.

6 Bu. mit Sign. 2 und 35 Zeilen auf der Seite.

Druck von Ludw . Diet ; Lettern No. 1 .

-

Eine andere, ebenfalls von Diet gedruckte Ausgabe, welche

Deede als die jüngere bezeichnet, hat & Bu. mit Sign. 4–3 ;

33 Zeilen ; das letzte BI. leer. Auf dem Titel ſteht 3. 4

vnuorbigencklick ; 3. 7 gedrungen ; zwiſchen den drei Blätt

chen eine rechsblätterige Blume. — Von den Zierleiſten ſind

die obere und untere für beide Druce gleich , die Seitenleiſten

aber verſchieden 8 ) .

Beide Ausgaben in der Stadtbibliothek zu Lübed.

Panzer , Bd. 2, No. 2043 9). Scheller, No. 629.

5) nedden, unten .

6) Febr. 23.

7) Üeber das Verhältniß Lübecs und der wendiſchen Städte zu Chris

ſtian 11. von Dänemart vgl. Wait , Lübeck unter Jürgen Wullenwewer,

Bd. 1 , S. 19 flgd.

8 ) Schon Panzer hatin ſeinen Annalen , Bd. 2 , No. 2042 — 44

u. 2046, mehrere niederſächſiſch abgefaßte Flugſchriften aus dem I.1523,
namentlich über Chriſtian 11. von Dänemart, angeführt. Dieſe Flugſ riften

find jämmtlich aus L. Dietens Officin hervorgegangen, und ſtelle ich ſolche

hier an das Ende des I. 1523, ohne damit behaupten zu wollen, daß fie

ſchonin dieſem I. gedrudt wurden. Vielleicht dructe Diet fie in Lübed.
9) Panzer hat die Ausgabe von 6 BU.
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XLII.

1 Orſaken, dar dorch de hochwerdigē in god ds

delen , Wolgeborn , Erwyrdigē, Ern- veſten, Geſtrengen ,

vnde & rfas I men, Biſchoppe, Prela- ten , Herren , Ritter

ſchop , Steder, vnde ges meyne inwoner des Köningks

rykes, to Denmarkē I ere plichte, hul | dinge ) vñ | mans

I Tchop 2 ), Ko- | ning Chriſtiern | vpgeſchreuen 3 ) , und

den Dorchluchtigeſten Sochge- born fórſten vn Sern ,

Sern Fre- deryke hertogē to Solſtein . 2. to erem Könige

weddervmb ouer gang Denmarkē erwelet hebbē

-

Der Titel, deſſen zwei erſte Zeilen mit Miffallettern ge

brudt ſind, hat eine Einfaſſung von Zierleiſten , von denen die

untere das Drucerzeichen des 2. Dietz enthält. - Die SchriftL.

in der Form eines offenen Briefes berichtet über die Ungerech

tigkeiten des Königs Chriſtian II . , der bereits am 13. April

1522 ſeine Hauptſtadt und ſein Land verlaſſen hatte und nun

bei den Niederländern Hülfe ſuchte ; es wird dargethan, wie

dem däniſchen Volfe nichts übrig geblieben , als ſich von dem

treuloſen Herrſcher loszuſagen und die Krone Demjenigen zu

übertragen , der ihr am nächſten ſtand, nämlich dem Herzoge

Friedrich von Schleswig-Holſtein, Dheim des flüchtigen Åönigs.

Ohne Angabe des Ortes , Jahres und Druckers.

- 10 Bl. ohne Wlz . und Cuſt.; mit Sign. 4 -- 5.

32-34 Zeilen. Bl. 10 iſt leer. – Druck von 2. Dieß ;BI

Lettern No. 1 .

4º .

-

Stadtbibliothek zu Lübeck.

Panzer , Bd. 2, No. 2044. Scheller, No. 630.

Panzer erwähnt unter No. 2045 eine Ausgabe in hochdenticher

Munbart, 3 Bogen in 4º .

1) huldinge (homagium ), Eid der Treue.

2 ) manſchop, Verpflichtung des Lehnmannes gegen den lehnsherrn,
Lehnspflicht.

3 ) vpgeſcreuen, aufgefündigt.
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XLIII.

-

Sendebreeff des | Dorchluchtigeſten Kochges | born

Forſtē vñ Seren, Sern | Frederikes Brwelten Koninges

to Denmarken, Rechtē Erffnemen !) des Rikes | torwegen,

Sertogen tho Sleßwygť vnnd Sol | ſtein. 2c. an Chors

förſten, fórften. a . vnnd alle Důtſche Zation, dar inne

Flårlick angetoget, 2 ) | vth wat orſaken ſyne Köningklike

werde3) | genotdranget 4 ), dat he fyť myt dem Grot: |

mechtigen Sochgeborn forſten vnd | Bern, Sern Criſtiern,

etwan ) Ro- ningk tho Dennmarken. zc. in eyne apen
bare veyde | gegheuen hefft. || (Drei ſchwarze Blätter , in

ihrer Mitte eine kleine Blume.)

Der Titel , von dem 3. 1-4 mit Miffallettern gedrudt

ſind, iſt mit Zierleiſten eingefaßt; die untere Leiſte zeigt das

Signetdes l. Dietz . — Auf der Rüdſeite beginnt das Send·

ſchreiben des Könige, in welchem er das vielfache Unrecht, das

ihm von ſeinem Bruder , dem Könige Hans von Dänemart,

und deſſen Sohne Chriſtian II. zugefügt worden, der Zeitfolge

nach erzählt ) : er berichtet, wie deutſche Fürſten, nämlich der

Markgraf von Brandenburg, Herzog Albrecht von Meklenburg

und der Viſchof von Rageburg , einen Vertrag zwiſchen ihm

und ſeinem Neffen ( 1522) zu Stande gebracht, daß aber der

Vertrag von Chriſtian nicht gehalten ſei, und dieſer mit Ge

walt aus dem Schloſſe zu Segeberg, aus dem ſo genannten

blauen Thurme, der vermauertwar, die für das Herzogthum

Holſtein wichtigen kaiſerlichen Urkunden und Actenſtücke entfernt

habe ). Da habe er dann erkannt, daß keine Verträge ge7

achtet würden und daß er mit Land und Leuten in großer Ge

fahr ſchwebe, weshalb ihm , dem Hochbetagten , fein anderer

Weg offen geblieben , als dem Könige Chriſtian in gerechter

1

1 ) erffiemen , Erbe.

2) angetoget, angezeigt.

3) werde,Würde, Hoheit.

4) genotdranget,genöthigt.

5) etwan, einft, ehemals.

6) Von den verſchiedenen Klagepunkten des Schreibens jei noch einer

erwähnt. Der König erzählt nämlich, daß ihm zu Kolding, wohin er ſich

begeben, um mit ſeinem Neffen Chriſtian freundlich zu verhandeln , wäh

rend der Nacht ein Galgen vor ſeiner Herberge aufgerichtet worden .

7 ) Von den entführten Actenſtilcken heißt es( BI. 4a): Alle vnnd

iſlike Priuilegia , begnadunge, vnde gülben Bullen tom dele, vor

Veerhundert jaren, dem ſulfften |Förſtendome, van Romeſchen Keys

ſeren und Köningen gege- uen, u . F. m.
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Fehde entgegen zu treten . - Der König ſchließt mit der Bitte

( BI. 4b): Ders | haluen I. £. fruntlick biddende, an jo

andern gutlick fynnende | vnd begerende, oft gy 8)van ob:

genanten vnfem veddern vnnd | vyende, Koningk Criſtiern ,

myt dlagefchrifften edder andern, 1 vmb raedt, troft, hůlpe

und byſtandt angefocht worden , dem | fulfften neyne ftaet

edder gelouen geuen, eme, in fynem anfókē | nicht forders

lick erſchynen , den juwen ock ſulkes tho donde nicht ges

ftaden , funder myt vns vil meer , der groten beſwerunge,

underdruckinge, vorwaldinge ) vnnd vnbillikes vornes

mendes, eyn fruntlikes, criſtlikes, gutwilliges vnd adelikes

medelydent myt / vns dragen vnd hebben . Dat willen wy

omb J. . fruntliť vor | denen , jw andern gunftlick dors

fchülden , alletijdt jm beſten er- | kennen und vor oghen
hebben . Dat. 2. Anno. rriij.

Ohne Angabe des Ortes, Jahres und Drucers. -- 49.

4 wu. ohne Blz. , Sign. und Cuſt. 31 und 32 Zeilen.

Druck von 2. Dietz ; Lettern No. 1 ,

Sammlung des Herausgebers.

Banzer, Bd. 2, No. 2046. Scheller, No. 632.

Eine hochdeutſche Ausgabe, 5 BU. in 4º, gleichfalls ohne Angabe des

Druđortes, führt Panzer unter No. 2047 an.

1

8 ) offt gy, wenn ihr. A18 Druckfehler ſteht wy.

9) vorwaldinge, Gewaltthätigkeit.

XLIV.

Van der grwrame / tyranneſche mißhās 1 Delinge, ko

koninck Criſtiern des namens de ander van | Dennemar:

ken , im Ry- | ke' to Sweden began / ghen hefft. | (Drei

Blättchen .)

Auf der Rücjeite des Titels beginnt ſofort der Bericht

von Guſtav Erikſon (Guſtav Waſa) über die von Chriſtian II.

von Dänemark und Schweden in dem ſogenannten ſtocholmer
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1

Blutbade verübten Grauſamkeiten und über die Entthronung

des Königs durch das ſchwediſche Volk. Gegen das Ende

(Bl . 5b ) wendet Guſtav ſich an den Babſt, den deutſchen Kaiſer

und alle übrigen Fürſten mit der Bitte : Gy wylle juwe des

genanten koninges Criſtierns van Dennemarken , grote

gevalt onde vnrecht dorch godt erbarmen laten . Vnde

vnſer nothwere vnde reddinge gnedichlick , frunt:

lick , und ſüß im beſten entſchuldiget halden. Vnd wo

dat ſtadt hefft, genes dichlick , gunſtlick , fruntlick , unde

gútlick entſchuldighen . - Der Schluß lautet (Bl. 6a): Des.

tho me rer orkunde der warheit, ocł beſtendicheit dyfies

vnnſes vth: 1 ſchriuendes , Sebbe yok Gutſtaff Erickſon

Gubernator, min eygen , vnde wy anderen , geiſtlike ond

wertlike reder to Swe: den, des Xykes Ingeſegele, welkes

wy vns alle jnwoner des / Sweden Rykes, rampt vnnde

beſunderen mede gebruken , op dyffen breue gedrucket,

De ghegeuen ys in vorgemelthen | Ryke tho Surkopinge,

vp den negen vnd twintigeſten dach 1 des Maentes Des

cembris . Lach vnnſes heren Chriſti gebort | Vefftein huns

dert. dar na in dem dre vndetwintigeſten Jare. — Bi. 66BI.

iſt leer.

Ohne Angabe des Ortes , Jahres und Druder8. 4º .

- 6 Bl. ohne B1z. und Cuſt.; mit Sign. ij , iij , iiij .

32 Zeilen. Lettern von Ludw. Dietz No. 1 .

Stadtbibliothek zu Hamburg.

Panzer, Bd. 2, No. 2042, -- Scheller, No. 631 .

-

Eine andere Ausgabe dieſer Flugſchrift ſah ich vor langer Zeit in

einem Miſchbande der lübecker Stadtbibliothek, der jeßt aber trotz allen

Bemühungen des Herrn Prof. Deeđe nicht wieder aufzufinden iſt. Die

Ausgabe hat, wenigſtens in dem libeđer Erempl. , keinen Titel, enthält

4 Bů. in 40 ' ohne Blz., Sign. und Cuſt. und beginnt mit der Ueberſchrift:

Van der grwrame tyranneſche inißhā 1 delinge , 10 koninnd

Chriſtiern des namens de ander vann. Den | nemarken , im Ryke to

Sweden beganghen helft

Nach der Ueberſchrift folgt ſofort der Tert . Ob der Drud ebenfalls von

Dietz herrührt, vermag ich nicht zu ſagen .
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XLV.

Landtagsausſchreiben des Herzogs Albrecht von

Meklenburg,

d. d . Güſtrow , Montag nach Egidii (Sept. 5) 1524 .

Eine Seite in For.; 11 Zeilen und 2 Zeilen Eingang ;

von 8. Dietz mit den Lettern No. 1 gedruckt. Der Ort,

der Tag und das Datum ſind in den Druck hinein geſchrieben.

Der Ort des Landtages: die ſagsdorfer Brücke; der Tag :

vp nebſtkomende Donnerſtag nha Eraltatio' Cruc

(Sept. 15).

Stadtarchiv zu Roſtoc .

XLVI.

#rtheil des kaiſerlichen Hammergerichtes in den Streit

fachen der Herzoge Heinrich und Albrecht von Mek

lenburg wegen der Landestheilung,

den 8. febr. 1525 .

Eine Seite in Fol. , mit 34 Zeilen und 1 Zeile Ueber

ſchrift; Leştere: 8 Februarij Anno dñi. 2. frv. – Druck

von €. Dieß zu Roſtock; lettern No. 2. – Das Kammer

gericht entſcheidet, daß Herzog Albrecht dem über die gemein

ſchaftliche Regierung zu Neubrandenburg am 7. Mai 1520

abgeſchloſſenen Vertrage nachkommen müſſe, und daß Herzog

Heinrich nicht ſchuldig ſei, die Theilung der meklenburgiſchen

Cande in der von ſeinem Bruder verlangten Weiſe vorzunehmen .

Bgl. Rudloff , Th. 3 , BD. 1 , S. 60.

Abgebrudt iſt das Urtheil in Klüver's vermehrter Be

ſchreibung des Herzogthums Meklenburg , Th. 3 , St. 1 , S.

685 flgd.

Daß das Reichskammergericht 311 Speier ſein Urtheil in

hochdeutſcher Sprache abgefaßt hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Einen

hochdeutſchen Abdruck finden wir in Ditmar'8 zuverläſſige

I

7
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Ausführung des Rechts der Auseinanderſegungs - Convention,

welche zwiſchen beiden zu Meklenburg regierenden Herzogen am

3. Aug. 1748 vollzogen worden , 1749 , Beil. 6.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

Nettelbladt A, S. 147. – Jahrb. 22, S. 247.

XLVII.

1

Aufforderung des Herzogs Heinrich von Meklenburg

an die Landſtände, die Landbede an beide Herzoge

zu gleichen Theilen zu zahlen , 1525.

Eine Seite in Fol. , 24 Zeilen und 2 Zeilen Eingang ;

Druck von L. Dieszu Roſtoc ; lettern No. 2. — Der Herzog

beklagt ſich , daß ſein Bruder , Herzog Albrecht, anhe vnnſe

wethen vnde | wyllen (wo vormalsvaken ) geſcheen) eynen

Lantdach , vpp de brügge to Sa- / geſtorp, vthgeſchreuen,

und zwar um die Stände zu bewegen , ehme alleyne vor ſick

fůluejt, eyne lant | bede togeuen . Ferner verlangt der Her

zog, daß die Landbeden unter die beiden Regenten gleichmäßig

vertheilt werden , wie ihm dies auch von den Ständen auf dem

legten Landtage zugeſichert worden ſei. – Das Datum ſollte

handſchriftlich hinzugefügt werden , was aber bei den mir bekannten

Eremplaren unterblieben iſt. Dennoch ſeße ich die Schrift mit

Sicherheit in das 3. 1525, da ſelbige mit dem in der vorigen

No. aufgeführten Urtheile des Reichskammergerichtes vom 8 .

Febr. 1525 zuſammen auf einen Bogen gedrudt iſt. Ein

noch unzerſchnittenes Gremplar fand ich in einem der Univer

ſitätsbibliothek zu Roſtock gehörigen Convolute älterer mellen

burg. Verordnungen; beide Druce ſtehen auf den inneren Seiten

eines Bogens einander gegenüber.

Die Aufforderung iſt vollſtändig abgedruct in Klüver's

vermehrter Beſchreibung der Herzogthums Meklenburg, Th. 3,

1 ) vaten , oft, mehrfach.
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St. 1 , S. 689 flgo ., und bei Frand, Buch 9, S. 214 figo.

- an beiden Steïen unrichtig datirt vom 8. Sept. 1540 .

Großherzogl. Archiv zu Schwerin. — Univerſitätsbibliothek

zu Roſtock. – Sammlung des Herausgebers.

Jahrb. 22, S. 247.

XLVIII.

9 Eyne ſchone vñd i ſer nutte 1 ) Chriſtlike onder:

wyſynge allen Chriſtgelouigen mynſchen nichtallene
denn | Kynderen vnde jungen Iůs'den ſunder ocť den

ols den wol antomerc: | Fede, na der wyſe | eyner vrage

vñ | antwordt. || Deutro. 6. Math . 4.12 Dñm

deū tuū timebis et illi foli feruies. || eraie. pl. | 1 Dat

wordt gades blyfft ewyglick. || M.D.XXv.

Am Ende :

Gedruckt vnde volendet am See leftē dage

Februarij. Anno des ryngeren tals im vyffvñds | twyn

tygheſten. Ludo- | wich Dyer.

Der Titel iſt mit Randleiſten eingefaßt2 ); die Rückſeite

deſſelben iſt leer. — Der Text beginnt Br. 2a (22) mit derBl.

Ueberſchrift: Eyne korte unde ſer ce nutte onders

wiſynge allen Criſtges | louigen minſchen , nicht alleyne

den kinderen , ſunder ock den olderē wol anthomerkēde.

Dorch eyne wyſe eys | ner Vrage vnde | Antwerdt.

Der Druck ſchließt auf Bl. 8a ; Bl. 8b iſt leer.

Die ſo merkwürdige fatechetiſche Schrift habe ich olls

ſtändig meiner Ausgabe von Slüter's Geſangbuch, 1858, ein

verleibt und dort dargethan , baß ſie als eine freie Bearbeitung

des Katechismus der böhmiſchen Brüder 3 ) anzuſehen iſt. Der

I

>

1) nutte, nützlich.

2 ) Wenn die Randleiften nicht näher bezeichnet werden , ſo ſind es

diejenigen des Meiſters P. B. , welche ich in Fahrb. 23 , S. 109, No. 2,

aufgeführt habe.

3 ) Ausgaben : 1521 , 1522, 1523, 1524, 1527. Vgl. Geff &en's

Abhandlung in Slitter's Geſangbuch, S. 53 ,

7 *
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Verfaſſer hat aus jenem Ratechismus ganze Stellen entnom

men , andere verkürzt, einzelne Theile ganz weggelaſſen (bas

Symbolum apoſtolicum , die ſechs Gebote Chriſti, die Selig

keiten , die Erörterungen über das Abendmahl und über das

Fegefeuer u. ſ. w.) , dagegen aber auch viel Eigenthümliches

hinzufügt, beſonders eine herrliche Ausführung von der Recht

fertigung durch den Glauben . Die von Geffen 4) und mir

früher ausgeſprochene Anſicht, daß der roſtocker Reformator

Joachim Slüter der Verfaſſer der katechetiſchen Schrift ſei,

iſt durch das Auffinden einer älteren Ausgabe von 1524 (i.

unten) weniger haltbar geworden ; das Werk ſelbſt giebt über

den Áutor nicht die geringſte Auskunft.

805). - 8 BI. ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. 4-5.

- 25 Zeilen. — Am Rande ſtehen die bezüglichen Schrift
ſtellen verzeichnet. Lettern No. 1.

-

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel ( 1028. 2. Theol. 89).

v . 0. Hardt , Autogr. Lutheri , Bd. 1 , S. 222.

Scheller, No. 672. — lifch , S. 166, No. 27.

-

Soließlich folgt noch eine furz gefaßte Beſchreibung der erwähnten

älteren Ausgabe, ein Beſitz des Herrn Paſtor MInđeberg zu Hamburg.

Eynn buchleyn | wie man die kin der lerenn fobal | yon dem

rechtenn Ge- 1 louen dorch eyne wy- l Be eyner frage und | Ant

wort vnder | ivyſende. Maydeburgk Am Ende,BI. 8a : Gedruckt

yhn der Löblichen vñ | Chriſtlichen Stadt unayde- | burgt durch

Sanß Knap / den junger , İm 21. D. / vnnd xxiiij.

8º. 8 'BU. ohne Bíz. und Cuſt.; mit Sign. 2 . 23 Zeilen.

Der Titel in einer Einfaſſung.

Was den Text anbelangt, ſo weicht die magdeburger Ausgabe von

der roſtoder in verſchiedenen Ausbrüden und Wendungen ab , auch die

Orthographie iſt ungleich. Die Schriftſtellen am Rande fehlen in dem
älteren Druce.

Bgl. Mindeberg,bie erſte (niederſächfiſche) Ansgabe von Luther's

kl. Katechismus, 1851, S. 85 , ſo wiemeine Auffäße in der meflenburg.

Zeitung, 1858, No. 279, und im Serapeum , 1859, No. 3.

4 ) Geffden in Slüter's Geſangbuch , S. 55 , und im Hamburg.

Correſpondenten, 1858, No. 218.

5 ) Bei alten Büchern kommt es häufig vor, daß das Format, welches

urſprünglich 8 ° war, durch das wiederholte Einbinden und Beſdyneiden in
kl. 8 ° umgewandelt ift. 3d bezeichne dies Format baber gewöhnlich nur 8° .
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XLIX .

.

Ladung des Herzogs Albrecht von Meklenburg an

viele von der Ritterſchaft zu einem Rechtstage, um

mit ihnen und der Geiſtlichkeit wegen der der letz

teren entzogenen Zinſen und Pächte zu verhandeln,

d . d. Roſtock, Michaelis (Sept. 29) 1525.

Die Lehre Luther's hatte in Meklenburg faum die erſten

ſchwachen Wurzeln geſchlagen , als auch ſchon der Abel und

die Städte glaubten, der katholiſchen Geiſtlichkeit bie Zinſen

und Pachtgelder ungeſtraft vorenthalten zu könuen. Die Prieſter

fchaft bat ben papiſtiſch geſinnten Herzog Albrecht um Schut

and Hülfe, und beiden Herzogen gelang es , auf dem am 14.

April 1526 zu Sternberg abgehaltenen Landtage einen Vertrag

zwiſchen den Barteien zu Stande zu bringen, durch welchen

der Geiſtlichkeit ihr Einkommen geſichert , dagegen aber der

Zinsfuß für die Schulden des dels auf vier Brocent herab

geſetzt wurde. Vgl. Rudloff, Th. 3 , Bd. 1 , S. 84 , und

liſch in Jahrb. .16, S. 10 flgd.

Eine Seite in qu. Fol. mit 25 Zeilen ; Drud von 2. Dieg

zu Roſtock; Lettern No. 2. - In der Ladung Beflagt ſich der

Herzog, daß der fürzlich (am 11. Sept. 1525 ) zu Roſtock ab

gehaltene Rechtstag fein Reſultat gegeben , weil mehrere vom

Adelund den Städten vor Beendigung der Verhandlungen ab

gereiſt ſeien , und fordert dann die Betreffenden auf , vppen

Sondach nha der eiffen duſent juncfrouwen dach , ſchyrſts

komende, alßdenne oppen auende to Swes | ryn intoka

men, vñ volgenden dages, vor vns, gemeltem vnſem Bro

der , vnde etlicken vnſen beiderſydts oldeften vñ drepent

lickſten ) Landtrederen , 1 gåtlicker handelung, vñ wo dyt

entſtahen 2) würde des Rechten to gewarten . - Schluß:

Dat í Xozitock under vnſem Sertoch Albrechts Pigſáhyr,

añ dage Michaelis. Anno 2. frv .

Uebrigens iſt die Ladung in Bärenſprung'8 Samm

lung meklenburg . Landes-Geſetze, Th. 1 , St. 1 , S. 202 flgd.,

abgedruckt 3 ).

-

.

1 ) drepentlickſten , vortrefflichſten .

2) entſtaben , mißlingen.

3) Eine faſt gleichzeitige Ladung des Herzogs Albrecht (vom 14. Aug.)

an Joachim von der Oſten und Joachim von der Lühe, weld bem Dom

tapitel zu Roftoc ſchuldeten, theilt Hegel in ſeiner Geſchichte der metlen

burg. Lanbftände, S. 183, mit.
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Sammlung desGroßherzogl. Archiv zu Schwerin.

Herausgebers.

liſch , S. 167, No. 29.

L.

1 Eyne korte berych- tynge vnd vnderwyſinge weds

der de , i ro Gades wort håren ock beleuen ' ) , vñ | dat

Crüge nicht wyllen dreghen , oth | Godliker ſchryfft in

důdeſche verſche | voruatet, eynem yderen Chriſt- | gelduy

gen Mynſchen gang | noth thoweten.

dy Dyth bockfzken recht te

thom Leſer.

Schal ycť dy korth beſcheyt geuen?

Worumme yck ſy ghefchreuen .

Wultu Gade recht vortruwen.

Vp em holden vnde buwen.

So moſtu wedderſtal 2 ) lyden.

Wyt den falſchen Chriſten ſtryden .

vme Chriſtus wyllen ſpoth dragen,

Ja Lyff onde gudt dar tho waghen.

So dy Godt dat Crüge beſchert,

Des wes berychtet vnde gelerth.

Wem dyth geuelth mach my kopen,

Deme nicht, mach van my lopen .

Zemanth regal 3 ) my don 4 ) vornichten ,

Sunder he kone5) my beth ) thorichten.

M. D. XXvj.

Am Ende (BI. 20 ):

1 Duſent vyffhundert na Chriſti geborth,

Dar na jm rofondetwyntygeſtē yår alſo vorth.

1 ) beleuen, lieb haben .

2) wedderſtal, Widerſtand, Verfolgung, Ungemad .

3) fegal, Drudfehler für bal.

4) don, thun (engl. to do ).

5) ſunder he tone, es ſei denn, er könnte.

6 ) beto , beffer,
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Des teyenden dages Januarij,

Befft Ludwych Dies gedrůcket my.

Der Titel iſt mit einer doppelten Reihe Zierleiſten um

geben, von denen eine der unteren das diepiſche Druderzeichen

enthält. Auf der. Rüdſeite des Titelblattes folgt die Vors

rede mit der Ueberſchrift: 1 Dem Erſamen Ludwich Vis

ſcher ?), / Mynem Chriſtliken gunre vnde patron , Gnade |

onde fréde in Chrifto, Amen . - Die Unterſchrift (Bl. 24)2a

lautet : Dat Stralſundt des. 3. dages Januarij. Anno 1526 .

|| Joannes Crůgeberch . Bi. 26 beginnt das Gedicht, ein

Dialog zwiſchen Meiſter und Schüler :

dy De Meyſter heueth ce

alſo an, klagende.

Ch trøfte God deſſe elenden noth,

Wo ys der mynſchen kūmer ſo groth. .

Dar wy alle mede fyn beladen,

Tho vnſem vorderuen vnde ſchaden .

Licht alleyne in des lyues francheyt,

Sunder ock jm wege der falicheyt.

Welck vorkert ys an mennygem orde

21ſe wy leren vth Gades worde.

Denne noch mothme deffe noth ftyllen,

Wo wy by Gade leuen wyllen .

u. 1. w.

Auf der nächſten Seite :

1 De Schöler antwerdet.

wo me de fake wyl recht uerleggen,

So mothme yo de warheyt fegghen.

De grunth vnde orſake alles qwaden 8),

Dar wy nu mede ſynth beladen .

Is ſeer groth, onde wychtich vorwår,

Darumme nome yok ſe apenbar.

De geloue ys går under ghegan,

Dar wy recht jnne ſcholden ſtån .

Ocť ys de leue- gang vorlaten,

Dath God dyth weſent byllick mach hatenº).

u. ſ. w.

7 ) Ludwich Viſcher war ein wohlhabender Kaufmann und Brauer

zu Stralſund. Vgl.Fabricius, die Acht und vierzig zu Stralſund, 1835,

S. 2, 156. A18 einen eifrigen Beförderer der lutheriſchen Lehre bezeichnen

ihn die ſundiſchen Chroniſten Berchmann und Dröge.

8) alles qwaden , ařes Uebels.

9 ) baten , baſſen .
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1

Der Lehrer (Meiſter) zerlegt nun das Uebel der Chriſtenheit

in ſieben Artikel oder Punkte und geht jedesmal näher auf die

Heilmittel gegen daſſelbe ein. Mohnike giebt in Fahrb. 5 ,

Š. 169—182, größere Auszüge aus unſerem Gedichte, das

1180 Zeilen enthält und beſonders gegen die Feinde der Re

formation gerichtet iſt; er bezeichnet es treffend als ein afcetiſch

didaktiſch-polemiſches Gedicht. Der Schluß (der Schüler ver

abſchiedet ſich) lautet (Bl. 20a):

I Scholer.

Ick gedencke, wyl 600, wedder kamen ,

Dy tho berichten , wat ook hebbe vornamen.

Vnde reggen wo yo my hefft gegån,

Offt yck ock nu kan wol beſtån .

Wedder de beſcharen Mionneke vnde Papen,

De vns myt ſeenden ogen holden vor apen.

1 Meyſter.

Leue fone, ga jn Gades frede,

Kumpſtu ſo brynck yo bure 10) mede.

Urme fruwen , vnde den gemeynen man,

Dyth arme proy11 ) nympt Gades wort an.

211 fe de godlofen vnde Phariſeer reden ,

Doch, re don na ēren olden reden.

Der haluen fynth ſe des důuels gewyſ.

llent wat na Chriftum fragende ys,

Låth jm fréde tho my her kamen,

Beyde junck vnde olth tho ramen .

Ik wyl én ſo vele ycť kan beſcheet geuen,

De wyle my12) Goð fryſteth dat leuen.

Wat ycť nicht weyth denko yek tho leren,

Dat wy alle dat ryke Gades vormeren.

1 Scholer.

Amen Amen, God mach dy bewaren,

Ick moth nu haſttich vordan varen .

2 Gade fy alleyne loff. eoa

Darunter die gereimte Anzeige des Druckers. — BI. 200 leer.

49. — 20 Bi. ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. 2- .

- 35 Zeilen. Lettern No. 1. - Randgloſſen, aus An

gaben des Inhalte und Bibelſtellen beſtehend.

-

10) bure, Bauern.

11) proy (franz. proie ; holl. prooy ), das geringe Bolt, der Böbel.

12) A8 Drudfehler fteht wy.



1526. 95

Die Orthographie hat in bößlick, fromde, mogen ,

tröſten , vorkSfft; å in betůgen , crůße, drůdde , frůchten ,

hůlpe, ſůluen . Als Dehnungszeichen tritt ein é über den

Vokal, 3. B. går, klår, ſtån, vorwår; das doppelte e in er,

geſchreuen , lerden , leuen. Conſonantenhäufung finden wir

mehrfach, Ž. B. gelerth , lanth , munth, tho – ghekamen ,

ghemeyn , gheſtån ; Gemination : dancken , hefft, könynck,

krafft, fchryfft, ſtraffen, welcker .

Den Namen Johannes Grüßeberd , unter welchem

der Dichter auftritt, hält Mohnike für einen angenommenen

und glaubt, daß einer der damaligen ſtralſundiſchen Geiſtlichen,

als Ioh. Berchmann, Joh. Knipſtrow, Ioh. Kureke ,

Joh. Nigemann oder foh. Aepinus ſich darunter ver

borgen habe ; beſonders weiſt er auf letteren hin 13 ) .

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel. (38. 3. Poet. 4º .)

Königl. Bibliothek zu Berlin 14) .

b. d. Hardt , Autogr. Luth . , Bb. 3, S. 143. - Schels-

ter , No. 698. - 30h. Berchmann's ſtralſundiſche Chronik,Joh

herausg . von Mohnite und zober , 1833 , S. LXIV.

liſch , S. 168 , No. 34 , Mohnite in Jahrb. 5 , S.

169—182.

-

13) Auch Weller führt in ſeinem Werke: die falſchen und fingirten

Druđorte , S. 149,Joh. Criſteberg unter den Pſeudonymen auf.

14) Xus v. Deuſebach's Bibliotheť, welcher das Buch 1831 für 15

Rthlr. erſtanden hatte.

Eine forgfältige, mit Facſimilen verſehene Abſchrift von der Hand des

Prof. Zober beſigt bie Stabtbibliothek zu Stralſund (A. 648) .
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LI.

Ghebedebokelin |nyge vth der hylghen ſchrifft, des

olden vnde nygen | Teſtamētes. Welkér vörhen , I nů ge

ſeen , noch gehåret.' Wor | in gefunden vñ bewyſet wert,

wat lyff vnd ſelen to der | Talicheyt nåtte onde van nóden

ys. I (Drei ſchwarze Blättchen .)

( Wult du alle qwad affwenden.

Sold my vaſt yn dynen henden.

Du bederueſt nenes rades meer.

So verne du deyſt na myner leer.

47. D. XXvj.

Am Ende :

1 27. CCCCL. na Chriſti geborth .

Dar na jm frvj . yår alſo vorth .

Des achten dages Februarij,

Sefft Ludwych Diet gedrucket my.

Auf der Rüdſeite des Titels beginnt die Vorrede, welche

vom geiſtlichen, weltlichen und prieſterlichen Gehorſam handelt

und die Ueberſchrift hat : De gnade Gades des vas ders,

vñ vnſes heren Jeſu Chriſti , | wünſche yok allen Chriſt

liken | leſeren an der ſtede mynes gruthes thoudren . —

Die Einleitung ſchließt Bl. 38, und folgen dann die Erklärun

gen zum Kalender mit verſchiedenen Regeln über den Aderlaß,

über Eſſen und Schlafen und danach Reimſprüche über die

Zeiten ber Feſttage und dergl., z. B.

1 Van dem flape.

1 Wen du wult hen ſlapen gån,

opp der rechteren fyden wyl heuen an.

Vnde vp der luchteren 1 ) auer au,

fynen ſlåp eyn yder endygen rohal.

Darauf Bl. Uvjb der eigentliche Kalender mit einem Spruch

für jeden Monat, Anweiſungen für Land- und Hauswirthſchaft

und für die Erhaltung der Geſundheit bietend. Der Ralender

endet mit Tabellen über den Sonntagsbuchſtaben und die gül

dene Zahl ; dieſen folgt auf Bl. Cv der geiſtliche Theil des

Buches. – Von den zahlreichen Gebeten ſind viele gereimt,

aber dennoch als Broſa gedruct; bei der Ausgabe von 1530

werde ich einzelne dieſer Gebete als Probe mittheilen. - Den

Schluß bilden 13 abgeſepte Verſe : Thom Leſer. — Die legte

Seite iſt leer .

-

1 ) op der luchteren, auf der linken Seite.
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80. — 132 BU. ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. 2 – X.

Stadtbibliothek zu Lübeck (B. S. 8º. 1768m Theol . ) .

liſch , S. 169, No. 35. — Wadernagel,No. CCXXVII2).-

Jahrb. 22, 247.

2) Wadernagel hatte das Buch auf längere Zeit in Händen , und
ich benube feine Angaben für meine Beſchreibung.

LII.

1 Eyn korth hantboeck vor yun- ge Chriſten , ſo

vele en noth | ys tho weten , dorch 1 Johannem Tolo

gemaket. || 1 Chriſtus Matthei im rj. | Kamet hér tho

my, alle de gy bes | můyetvnnde beladen ſyn , yct wyl

jw porqwicken . | M. D. XXvj.

Am Ende :

9 M. CCCCC. na Chriſti geborth ,

Dar na jm fpvj. yår alßo vorth.

Des pvj . daghes Februarij,

Sefft Ludwych Dier gedrucket my.

Der Titel ſteht innerhalb vier Zierleiſten. Die Rück

ſeite des Titels enthält folgende Erklärung von Joh. Bugen

hagen.

2 Johanes Buggens e

hagen pomer, dem leſer.

Dyt boek is hyr her geſant tho drucken , darūme, na

dem geſette deffer Vniuerſitet, erſten dem werdigen hes

ren Magiſtro Sermāno Tu- | lichio Rectori, aueranthwers

det. De ſulue hefft my beualē, | dat jcť vlytigen richten

ſcholde, effte 1 ) hyr jnne ock |wat wedder de hylge ſchrifft,

edder , effte yöt ocť | nutte to Oruckē were. Dat hebbe jck

na gebórlikem | gehorſame, gerne gedan. Vnde regge, dat

1) effte, ob ,
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-

-

-

-

jak na | mynem vorſtande , anders nicht weet den dath

dyt boeck Godlicť vnde nutte ſy. Jdt ys van / vnſer

munte 2), dat is, wo wy plegen tho | leren onde ſchryuen .

Datum Wyten- / berge M.D. frv. rvij. decembris.

Auf Bl. 2a beginnt nun der Text mit folgenden Abſchnitten.

Bl. 2a : Wat geſette ſynt — Wat dat Euangeliū ſy.BI

Wat de geloue in / Chriftum fy. - BI. 26 : Wat Sajn -

cramentum ſy. Wat de dope ſy . BI. 3a : Wat de

Meffe fy. - Va twyerley gerechticheit van minſchliker

gerechticheyt. BI. 36 : Wat Gades recht | verdicheyt

ſy. — Wat recht gades denſt fy.fy BI. 4a : Wat de ge

loue ſy . - Wat sopene3) ſy . —Wat Leue ſy. - Bi.BI.

46 : Wat dat cruge Chrifti fy. — BI. 5a : Wat recht dasva

ſtent ſy . — Bl. 56 : Wat eyn recht Chriſtlick | gebeth ſy.

Wat de olde minſche ſy. BI. 6a : Wat onde welckere

de ny | ge minſchefy :—Bl. 66 : Wat vleyſchlike wercke. - /

ſyn. - Wat geyſtlike werke fyn . BI. 78 : Wat erger

niſſe des ghe- | louens ſy. - Wat ergerniſſe der leue ſy .

- Bl. 70 : wat des minſchen vryge | wylle fy. - Wat

de Chriſtlike Kerke ſi. - BI. 84 : Welkere rechte preſtere,BÍ 8a I

Parnere, Biſſchope, Pred- / dekere 26. fyn. Wat de

Velike ſtandt ſý .— Bl. 86: Wat Chriſtlike vryg: hept
ſy . — Van dem enygen geloff te der Dope. - Bl. 98:|

Van vnderſcheyde der fpyre. – Van der warafftygē bicht|

- Bl. 10a: Van der Chriftliken vyre 4) . — Bl.10b : wat

rechte ere edder anbe- Oynge der hylgen fy. - BI. 116 :.

Wat rechtſchapene ere, denſt, onde anbedent Gades ſy.

Wat affgoderye ſy . - Di. 12a : Welkere Antichriſti,

vñd | valſche propheten fyn. - Wat dat wort Gades fy.

- Bi. 126 : Wat minſchen geſette ed | der lere fy. — Wat-

de Chriſtlike 5) ban ſy. - BI. 13a : Wat Secten eddder5 |

rotten ſynt. - Van dem ryke Gades. - Bl. 136: VanBI

der Sunde. Bl. 14b: wat de gange Biblia l in fycť

entholde. — Bl. 154 : 5yr volghet na de dudeſche tall myt

den | Cifern. Nämlich i, ij M , und 1 , 2

· 1000 . Auf Bl. 16a ſchließt das Buch mit : LZym

dyt alſo vor gudt, noelJdt wert balde beter. Dar

unterdie Anzeige des Druckers. - Leşte Seite iſt leer..

Schließlich ſoll noch ein Abſchnitt eingeſchaltet werden,

BI. 5b :

-

-

-

.

-

2) munte, Münze.

3) hopene, Hoffnung.

4) vyre,Feier, Feſt.

5) 218 Dru fehler ſteht Cbrilike.
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9 Wat eyn recht Chriſtlick

gebeth fy.

9 Eyn recht Chriſtlicť gebet ys, eyne | vlytige klage,

anliggender noth vnde gebreke haluen , myth eynem

ftarcken geltos | uen tho Gade, dar van, na ſynem 600 |

liken wyllen, entlick erloſet tho werden, dorch de barm
herticheyt Gades. Dyt gebet ſteyt 6 ) nicht in vele wor

cen , ſunder | in ſtedem ?) vnde groten ſuchtende 8) des

her | ten. Vnde dat heth God jm geyſte vnde | der war
beyt anbeden . Vnde ys nicht anders, den Gade in allen

dyngen anropē | lauen, vnde danckbarheyt ertogen ).

80. - 16 BI. ohne B1z.; mit Sign. 4-D. - 25

Zeilen. Lettern No. 1. -Am Rande ſind die bezüglichen

Schriftſtellen angegeben. – Die Ueberſchriften der einzelnen

Abſchnitte beginnen entweder mit dem Zeichen 1, oder die erſte

Zeile fteht zwiſchen zwei Blättchen.

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel 10).

v . d.Hardt, Autogr. Luth., Bd. 2, S. 139. - Scheller,
No. 692

Die kleine Schrift erſchien nach Angabeälterer Literatoren zuerſt hoch

deutſch im I. 1525, und zwar vereint mit einem anderen Werke deſſelben

Verfaſſers unter dem Titel: Der beyligen ſchrifft 2rtt, Weyſe vnd ge

brauch . Tropi Bibliaci. Eyn kurg bandbuchlyn von noten .

Joh. Tolg. 11 Bogen in 8 ° ; ben lettern nach zu urtheilen , von G.

Khau zu Wittenberg geðruđt. - Bugenhagen's Vorrede iſt datirt vom

dritten Montag im Advent, 1525. (Soll ausführlich in den unſchuldigen

Nachrichten, Ig. 1726, S.236 flgd ., beſchrieben ſein .)

Beefenmeyer führt in ſeinen literariſch -bibliographiſchen Nachrichten

von einigen evangel. catechet. Schriften , 1830, S. 12, eine nürnberger

Ausgabe dieſes Buches an , die er ſelbſt beſaß , nämlich: Der heiligen

6) ſteyt (inf. ſtahn) beſteht.

7) ſtedem , beſtändigem .

8) ſuchtende, Seufzen.

9) ertogen , erweiſen.

10) Herr Paſtor Schramm zu Jber bei Eimbec, der mir ſeine um

fangreichen Collectaneen zu einer Bücherkunde der niederdeutſchen Sprache

auf das Freundlichſte überlaſſen hat, bemerkt in dieſen, daß in dem antiq .

Kataloge XVIl von Schneider & Otto in Göttingen, 1847, S. 3 , ein

Erempl. der roſtoder Ausgabe von Tolk hantboeck zu Kauf geſtellt wurde,

dem eine Schrift vou u. Regius, Eyn BSkelchen vor de Leyen vnde

Rinder, 1526 (Scheller, No. 684), und Ioh. Frithans, wo verne

fyd dat olde teſtament by den Chriſten erſtređet, vnde wo man alle

ſproke van den gelofden Chriſtlick verſtaen rohal, 0. O. u. I. ( fehlt

bei Sdeller ) , angebunden waren.
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.

ſchrifft art, weyß, vnd gebrauch . Tropi Bibliaçi. Ein kurg hand

búchlin für junge Chriſten , ro vil in zu wiſſen vonn noten. Joan

Tolg. Am Ende: Norimberge, per Fridericum Peypus. M D XXVII.

84 Bogen in 8 ° ; mit zwei Regiſtern, einem deutſchen und einem la

teiniſchen.

Éine zweite hochdeutſche Ausgabe vom I. 1526 : Eyn kurg Sand

buchlyn , für iunge Chriſten , ſo vielyhn zu wiſſen von noten.Jos
hann Tolg . Am Ende : Gedru&t zu Wittemberg. Durch Jorg

Rhaw. An. 26. 1526. – 16 BU. in 8 °.16Bu, in 8 . - Bgl. Langemad, hisi.

catechet., Th. 2 , S. 458; Jänden, Leben Bugenhagen's, S. 132 ;

Feuerlin -Riederer, Th. 1, S. 362.

Bon wem die niederſächſte Ueberſeßung herrührt, wiſſen wir nicht;

vielleicht wurde ſiedurch Bugenhagenveranlaßt.

3ohann Tolg, aud D013, D8131, Dolfdiu $ und nach ſeinem

Heimathsorte Ioh. von Feldkirch genannt, war Lehrer an der Univer

ſität zu Wittenberg, bekleidete 1516 das Rectorat und wurde darauf Cas
nonicus in derſelben Stadt. Er gehört wohl zu den näheren Bekannten

Luther'8, den er ſchon 1520 gegen den Franciskaner Auguſtin Alfeld in

einer lateiniſchen Schrift vertheidigte (Langemad, hist. catechet., Th. 2,

S. 458). Von anderen Werken des Tolz kann ich verſchiedene theologiſche

Diſputationen anführen, welche Riederer im vierten Bandeſeiner Nach

richten zur Kirchen -Gelehrten- und Bücher-Geſchichte, S. 72, 76, 192, 194,

197 , beſchreibt ; ſie ſind aus den F. 1519 und 1521 ; dann einen Sermon

über das Lieb : Ein Rindelein ro lobelich (Langemad ) ; ferner : Von

dem Oſterlemlen vnd Teſtament Jeſu Chriſti, aus dem zwolfften

Capitel des andern Buchs moi. Joha. Tholg . 1526. 8 ° ( Panzer,

Bd. 2, No. 3124);endlich : Inholt Chriſtliđer lere, in dre korte Dia

logos voruatet. Johannes Dolg . 1.Sumina des Chriſtendoms. 2.

Van der Dope. 3. Sacrament des Ultars. Findet ſich in der Kirchens

ordnung der Stadt Riga von 1537 (Wadernagel , No. CCCLXI).

0

LIII.

Vertrag zwiſchen der Geiſtlichkeit und den weltlichen

Landſtänden Meklenburgs über die Zehnten , Zinſen

und Pächte, welche letztere der erſteren ſchuldigen und

vorenthalten haben,

d. d . Sternberg, Sonnabend nach Quaſimodogeniti ( April 14) 1526 .

Nachdem die Zahl Derjenigen vom Adel und aus den

Städten , welche den Geiſtlichen ihr Einkommen entzogen , ſo

weit angewachſen war, daß das Verhandeln mit dem Einzelnen

nicht mehr möglich, beriefen die Herzoge ihre Stände zu einer
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Berſammlung nach Sternberg , wo dann ein Vergleich abge

ſchloſſen wurde, der den Zinsfuß für die Forderungen der

Geiſtlichkeit auf vier Brocent herabſegte, den Schuldnern aber

regelmäßige Zahlung der Renten und Pächte auferlegte. Die

Geiſtlichen nahmen dieſe Entſcheidung der Herzoge an , prote

ſtirten jedoch hinterrücks gegen die Abininderung des Zinsfußes

bei Raiſer und Reich, freilich ohne Erfolg. Die Zeit der fa

tholiſchen Prieſterſchaft war vorüber , ihr großes , theils durch

harten Wucher erworbenes Vermögen war und blieb verloren,

und nur den vereinten Bemühungen beider Herzoge gelang es,

den Grundbeſik und das übrige feſte Vermögen der Kirchen

und Klöſter zu retten . Vgl. Jahrb. 12, S. 242 flgd.

Den ſternberger Vertrag hat liſch nach einem von dem

Canzler Caspar von Schöneich corrigirten hochdeutſchen Con

cepte in Iahrb. 16, S. 243—246, vollſtändig abdrucken laſſen ;

der alte höchſt ſeltene Druck bietet dagegen eine Uebertragung

in niederſächſiſcher Sprache ! ).

Das Placat nimmt zwei Seiten in qu . Fol . ein ; 50 Zeilen

und 3 Zeilen Ileberſdrift. Reştere lautet:

JY Vordracht tuſchen Geyſtlicken , vnde Werlt: ore

licken , thom Sterneberge opgericht .

26. Quaſimodogeniti.

Schluß : -- tom Sterneberge Sonnauendes nha dem Sons

dage Quaſimodogeniti. La Criſti vnſes heren gebort |

veffteinhundert, vnde roßvndetwintich jar. — Drud von

2. Dieß zu Roſtod ; Lettern No. 1 .

Sammlung desGroßherzogl. Archiv zu Schwerin.

Herausgebers.

liſch, S. 167, No. 29 .

1 ) Schon bei No. XII iſt darauf hingewieſen, daß der Canzler Caspar

von Schöneich nur hochdeutſch ſchrieb , ſeine Erlaſſe daher in’s Nieders

fächſiſche überſetzt werden mußten.
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LIV .

Iwe Artikel | Vlrich Zwinglij |

Gefette.

Van
Buangelio.

deme

Chriſtliken

Kercken .

1 In Sarrificke ſprake

geſettet.

1 Ramet heer tho my, alle de gy bemůyet vñd beladen

fyn, 1 pck wyl jw vorgwycken. Matthei im rj. | 47. D.

Xxvj.

Am Ende :

og Gedrucket vñd vul- | endeth dorch Lud

wych Dyes, I am leſten dage Aprilis. Anno / des ryn

geren tals im poß vndtwintygeſten yare.

Der Titel iſt von einer doppelten Reihe Zierleiſten ein

gefaßt ; die untere Leiſte enthält das diegiſche Druderzeichen ;

unter dieſer, alſo außerhalb der Einfaſſung, ſteht die Jahres :

zaht m. D. xxvj. ' ). Auf der Rüdſeite des Titels be

ginnt 1 Vorrede , aus der ich Folgendes inittheile, zunächſt

den Anfang . WOwol in deffen vnſenn daghen , 1 dorch

de vngrūt lyke gnade, vnde | barmherticheyth 1 des als

mechtigen Gades, erſchenē | ys , dat wedder : gebrachte,

heylfa 1 me, klårſchynědé lycht godlikes wordes: 1 Dat ſuns

derlick vor allen anderen nacion , I důdefke landt vorluch

tet 2) , ſo ys doch ges | mercket, vñ wert noch dachlikes

geſpørt: 1 dat nene yegē, beſtemdes lādes 3 ), ſo trach | lick 4)

annympt, ya ſyok ſo ernſtlick wedder | ſettet, dem ſuluygen

hylgen , hochelaues I den worde, alſ de nacion der nedder

rapsI ſen , welcker vele gelerden, darſuluert ge- | borñ vnde

ertagen, nicht allene vth ghe- | mener bróderlyker leue, dar

dorch eyn ye | der minſche, dem anderē vorwant, herts |

licť beklagen, men ock inth (underge 5), be- ſtemder nacion

togeon ni Depagen , at 1 ( 84. 2 ) [e enem ngoetta be,

1 ) Eine in der einen unteren Leiſte befindliche Jahreszahl 1522 bes

zieht ſich nur auf den Formſchnitt; vgl. Jahrb. 23, S. 109, No. 2.

2) vorluchtet, erleuchtet.

3) beſtemdes landes, des erwähnten landes.

4) trachlik, träge langſam .

5) inth ſunderge, beſonders.
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dat allen natürlick | leff ys vnde angeneme, ſycť annemen

vñ | toegē, berörde halſtarricheyt. – Ferner bemerkt ber

Herausgeber, daß, wenngleich manche lutheriſche Schriften in's

Niederſächſiſche überſektſeien , in Niederſachſen dieFrrthümer

der römiſchen Kirche noch immer volle Geltung hätten : noch
würde dort Ablaß verkündigt, Weihwaſſer in die Tempel ges

jeßt, die Heiligeu angerufen , Meſſen gehalten im alten Miß

brauche zur LäſterungGottes, die armen Nothleidenden würden

noch nicht verſorgt von dem überflüſſigen Reichthume der un

nüşen Geiſtlichkeit. Dann werden den Niederſachſen die Süd

deutſchen (åuerfaſſen, åuerlendeſeke nacion ) und die Schweißer

als Beiſpiel vorgeführt; Letztere haben viele gelehrte Brediger,

die ihnen das Evangelium verkünden , und unter dieſen ſei

Ulrich Zwingli zu Zürich der berühmteſte . Von Zwingli

heißt es (Bl. 5b ): 1 Welcker jn dem boke ſyner Artikel, i

de fake der hylligē ſchryfft, dar nu meren 1 del van ge:

handelt wert, vorſtentlick apēs | bart , myt oploſynge der

wedderrede, de van den vnuorſtendyghen, offt 6) van den

godloſen , erfor mach gebracht werden. |Vn ſo he denne

in benómden boke, jm | vefften vñ achten Artikel, dat bes

ſluth vñ den fūmen der gangen ſchrifft, des oldē vnde

nygen Teſtamentes, begrypt, wer den in deſfem tractåt

offt bock , na begér | etliker framen Chriſten , de ſuluigen

bey- / den beſtemden Urtikel, vth dem Swy: 1 (BI. 68)

gerrike, jn nedderfaffiſcke ſprake geſettet, Wor dorch , eynem

Flytigen leſer, wyder | vorſtant vñd anføringe ?) in de hyls

lighen Bibliſcke ſchrifft, gegeuen werdē mach: 1 u. f. w.

Schluß der Vorrede (BI. 78): Alſe dat hyr | na wert, wys

der entdecket, dorch I den Zwinglium , de in ſynem | vefften

Artikel, jnt erſte vă | dem geſette, alſo anhefft. Dhne

weitere Ueberſchrift folgt nun der Text auf Bl. 76 : ALE

Got 2da | geſchapen hadde, | makede he ène , enē | heren

åuer alle dere : in der lucht, op ers den , vñd jm water.

Geneſis. j . u . 1. w . - Bl. 29a: Van der Chriſtliken Kers

Die Anzeige des Buchdruckers auf Bl. 40b.

-

Fen. -

8º. - 40 BI. ohne Blz. und Cuſt .; mit Sign. 4 - R.

25 Zeilen. Lettern No. 1 .

Stadtbibliothek zu Lübed (B. S. 8º. 1299. Theol.).

Piſch , S. 170 , No. 36.

6) Offt, ober. Oft iſt niederländiſd ; der Niederſachſe hat eft, efte.

7 ) anforinge, Anführung, Anleitung.

8
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Die kleine Schrift bietet, wie ſchon oben aus der Vorrede zu erſehen,

nur eine Ueberſegung einzelner Theile aus folgendem Werke Zwingli's:

VBlegen vnd gründ | der ſchlußreden oder | Article durch uld

rychen | Žuingli Jürich vffden I fir. tag Jenners im | 21. D. fpiij.
jar | Vegangen. Getruckt durch Chriſtophorum Frofcho wer in
der loblichen ſtatt Zürich . 254 BU. in 40.1

Die niederſächſiſche Uebertragung enthält Artikel 5 und 8 und beginnt

mit Bl. c 4b des Originals: Do got Adamen geſchaffen hat, macht

er in ein herren über alle thier u. ſ. w .

Der Ueberſeker hat ſeinen Namen verſchwiegen. Man wird verſucht,

an den wismarſchen Prediger Heinrich Never zu denken , von dem be

fannt iſt, daß er ſich früh der LehreZwingli’s zuwandte. Vgl. Crain ,

die Reformation der chriſti. Kirche zu Wismar, 1841, S. 16 flgd.8 ) . Daß

l. Dietz zu Roſtock Schriften von Never gedruckt hat, beweiſt jener Brief

der meklenburgiſchen Herzoge an den Rath zu Roſtock vom 9. 1530 , den

ich in Sahrb. 24, S. 152 , mittheilte.

8 ) Zwingli hat zeitig großes Anſehen in Wismar erlangt. So ſagen

3. B. die dortigen Dominikaner in ihrer Beſchwerde beim Herzog Albrecht

vom 4. Jun. 1533, ſie hätten das Wort Gottes, wie von ihneu verlangt

ſei, ſeit neun Jahren gepredigt , ſo lange , de Szwyngelſche lere thor

Wilmar gelopen ". Črain , S. 13 .

LV.

Verordnung des Herzogs Heinrich von Meklenburg,

die dlnterdrückung des Strassenraubes betreffend,

d . d . Güſtrow , Sonntag nach Petri ad vincula (Aug. 5) 1526.

Das Landfriedensgebot nimmt eine Seite in Fol. ein,

enthält 34 Zeilen und iſt von 1. Dietz zu Roſtock mit den

Lettern No. 1 gedruckt. Schluß: Datum Guſtrow Sons

dages nha vincula Petri. Anno. 27. rrvj.

Andere Verordnungen in Bezug auf die Straßenräubereien

von 1527 und 1538 ſind in hochdeutſcher Sprache abgefaßt.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

liſch , S. 168, No. 33.
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LVI.

Sendſchreiben des Herzogs Albrecht von Meklenburg,

in welchen viele von den weltlichen Landſtänden er

innert werden , ihren Verpflichtungen gegen die Geiſt

lichkeit nachzukommen,

d . d . Güſtrow , Sonntag nach Petri ad vincula (Aug. 5) 1526 .

Eine Seite in Fol.; mit 33 Zeilen und 2 Zeilen Ein

gang; von 2. Dieß init den Lettern No. 2 gedruckt. Schluß:

Datum to Guſtrow Am Sondage nha pes | tri að vin

cula Anno 2. frvj . – Der Herzog fordert die Betreffenden

auf, den Geiſtlichen Zinſen und Pächte fortan pünktlich zu

zahlen, verweiſt auf den ſternberger Vertrag (No. LIII) und

erklärt, die Prieſter in ihrem Rechte ſchüßen zu wollen.

Das Schreiben findet ſich in Bärenſprung'8 Sammlung

meklenburg. Landes- Geſetze, Th. 1 , St. 1 , S. 204, abgedruckt.

Sammlung desGroßherzogl. Archiv zu Schwerin.

Herausgebers.

LVII .

1 Etlike oth- getagen Artikel vth gemeiner Lans

deſzordenin- ge des Bertochdoms | in Pruſzen | 1 Duffe

Ordeninge recht thom leſer.

Jok wyl myt all nicht meer begeren,

Men dat ſyok tho my mogen keren.

Seren, furſten vnde Zuericheyt,

Tholeren wyſe onde recht beſcheyt.

wo men Chriſtlick (chal handelen,

Böſe geſette tho vorwandelen .

tza der leue alle dynck dryuen ? ),

Dat fe by guder einicheyt blyuen .

1) dryuen , treiben , betreiben .

8 *
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Thouormyden twedracht oct ſchaden ,

Dar de werldt nu mede ys beladen.

Dat tucht erwaffe vnde framicheyt,

Tho der minſken heyl vnde falicheyt

Mach yek des eyn erempel geuen ,

So byn yoll nicht vorgeues fchreuen .

m . D. xxvj.

Am Ende (BI. 8b) :

1 Vth Sochdudeſcker jnn Ledderraſſeſke i ſprake ge

drucket, dorch Ludwich Dieg ? ) , des drudden das / ges

Octobris. Anno des ryngeren tals jm roß vnde | twyn

tigeften vare.

Der Titel ſteht in einer Einfaſſung von doppelten Zier

leiſten. Die Rückſeite des Titels und die folgende Seite

nimmt eine Vorrede bes Ueberſetzers ein, in welcher er haupt

ſächlich den Markgrafen Albrecht von Brandenburg wegen ſeiner

eifrigen Beförderung der lutheriſchen Lehre rühmt und ihn als

einen frommen und hochherzigen Mann anderen Fürſten als

Beiſpiel aufſtellt. Es heißt hier von dem Markgrafen (Bl. 2x ):

de Gades wort van gangem | herten ſo angenamē, dat

he den Orden der Crüßeheren (dewy le alle ſecten van

Godt vorbaden vñd vordarſflicł ſynt) vorlatē, vñd fyck

jn dat hyllige Echte 3 ) gegeuen, des ſycť byllick alle fyner

f. 6. Lande unde underlaten mogen erfrouwen vñ Gade

der woldåt dancken, nomlick dat he en vth lutteren gnas

den , rodas nen Chriſtliken Furſten (welck doch eyn Felgen

wyſtbrede) tho- geuỏget vnde gegeven , de ſycť nicht myt

der munt Chriſten eds der Euangeliſck , alſe vele dón,

romet , funder myt worden vñd vercken de fake tapper

angrypt, Alſe duſſe vthgetagene Artykel ſyner f. 6. ge

meiner Landeßordeninge ſchone (beneuen dem dat ſyne

f. 6. dat wort Gades fryg preddekē leth) getuchnyie

geuen, welcker vme der Giedderfaſſen wyllen vth hochdů

deſcker ſprake gheſettet, duſſer meninge vnde vortru

2) Die Worte „ oth Sochdudeſ& er in 27edderſaſieſ& ę ſprake ge

prudét, dorch LudwichDieg ' verſtehe ich ſo,daß nicht allein der Druc,

ſondern auch die Ueberſeßung von Ludwig Dietz herrührt. Wir haben

Dieß bereits als Herausgeber des lübiſchen Rechtes kennen gelernt und

werden ihn noch ſpäterhin als Ueberſeker finden. Da er ferner als ein

gewandter Reimer bekannt war , ſo tra wir auch kein Bedenken , ihm

Das Gedicht auf dem Titel, ſo wie ähnliche Berſe zuzuſchreiben.

3) ecote, Éhe.

1
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wynge4) , De ewyge / gůdyghe God, wylle anderen, ses

renn Furſten, vnde & uerich | heyden de gnade ock geuen ,

dat ſe dorch vorbylde viñ Erempel | duſſer Chriſtlyken

Artykel eyn mål (ſo verne Pe Gades grymmy gen torne

gedencken thouormyden , vñ ydt jn erem gebede ſchal !

wolſtån ) tho Chriſt[yker Ordinantien gedencken , onde deme

ro | vlytich , wo byrinne geſchen , natrachten . u. 1. w .

BI. 26 folgt das Publicationspatent des Markgrafen Albrecht,

und beginnt dann die Landesordnung mit nachſtehenden Ab

ſchnitten . BI. 3a : 1 Van erwelinge der Parner 5 ) -

BI. 3b : 9 Van vodynge 6 ) der Parner. — Bl. 46 : 4 Vam

Berckgange. -- Bl. 5a (B 1) : 1 Van den Ceremonien.BI B1 1

- 1 Van den Tynßen der Geiſtlyken Lene, | Gylden ,

vnde Broderſchoppen . – BI. 66 : 1 Van wedderkopigen)"
Tynßen vp Suſen . 9 Van erffgelde 8). Bl. 78 :

Hi van vorbranden de Erffgelt se vnde Tynß

nemen. BI. 76 : 1 Van Grundtynßen "). 1 Van

Louerye 10 ) vnde Buckhylligen 11 ). 1 Van den ons

uorſichtigen Mutten de erekin der vth vnvlyte 12)

edder drunckenheyt vorwarloſen edder / thom dode brin

gen. - Bl. 8a : 1 Van Wege unde Stege thoholden

1 Wo ſycť de Werde myt jnneminge, vnde beherberginge

der fromden geſte , holden ſcholen . – An dieſen Abſchnitt

ſchließt fich folgende Erklärung an (Bl. 8b): Duſſe Artikel

hebbe wy nicht ane orſake, wo hyr vorbemels det , oth

onſer Landes Ordeninge , ſo wy jungeſt myt landen

vnde Lüden beſlaten, vththen vnde in den Orůck kamen

laten, Ehr denne de fuluigen Gemeine vnd gangen lan

des Ordeninge vthgynck, des vorſendes, Jot werde fyck

eyn yder, duſſem vthtage, in allen ſynen Artikelē nichtes

weiniger wen efft de gange Ordeninge yßunt | vthgegån

.

4) vortruidynge, Vertrauen .

5) parner, Prediger.

6) vodynge, Nahrung, Unterhalt, Einkommen .

7) wedderkopig , wiederkäuflid), auslösbar, tilgbar.

8 ) erffgeld , Erbgeld, Vermächtniß an Geld. Vgl. Friſch, Wörters

buch, Th. 1 , S. 229.

9 ) grundtynken, Grundſteuer (Orbede, Orbár, Orbor) , die Abgabe

für den Grund und Boden, beſonders in den Städten .

10) touerye, Zauberei.

11) budhylligen, das Bodheiligen, die Bodheiligung, ein Stück des

alten Aberglaubens, in Samland herrſchend, wie die Landesordnungaus

drüdlich bemerkt. Friſch (Th. 1 , S. 115) , bezeichnet die Bocheiligung

,,als eine Zauberei , welche bei den Subaven noch in Uebung ſein mag“
und „ in der Landesordnung in Preußen verboten wird". Die Gebrüder

Grimm haben das Wort in ihr ' Wörterbuch nicht aufgenommen.

12) vnvlyt, Nachläſſigkeit.
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wer, gehorſamlicť vñd Ilyckformich ertogen 13), by bauen

| angetogeder ſtraffe vñ vnſer | vngnade.

Der Auszug der Landesordnung enthält demnach dreizehn

Artikel, von denen wir den dritten als Probe vorlegen.

1 Vam Berckgange.

Wylle wy ernſtlyken onfen Amptlüden , den vam

Adel , des gelyken den Parneren gebaden vñd beualen

hebben, dat volck | vpt fruntlykeſte vnde gůdtlykeſte, myt

eyner Chriſtlyken vorma- ! ninge tho erinnerē, wo denne

eyn yder thom beſtē thodón weit dat fe am Sondage,

Chriſtdage, XIyenyarkdage, Oſteren, Pin geſten, onſe fru

wen lichtmyffen , Vorkūdynge, vñ anderen das igen, fyck

thor Kercken , dat wort Gades vñ predekye (dar dorch

ere felen geſpyſet, onde de geloue jnt herte geſencket) an

thohórē, | voruðgen wyllen . Worde auer yemant ſo on

geſchycket ſyn , vñd thor Bercken vnde prečekye , alſe

eynem Chriſten egent , nicht ka | men , Edder auer an

bauengemelden dagen vnde feften , thor (Bl. 5a) tydt der

predekye edder myile vme den Kerckhoff (paſſere gån :

edder thom gebranden wyne, vñ anderer vullerye ſycť be

geuē, |Deſuluigen ſcholen vth der gemeinſchop der Chriſten,

na gebór lyker vorwarninge affgeſundert. De yennē auer

de eyne Gader- | laſteringe, vnde vorachtinge dar vthma

ken, ock wreuelick vnde motwyllich fuck dar wedder Tetten

wolden, deſuluigen ſcholen am Iyue geſtraffet werden .

4º. - & BU. ohne Blz . und Cuſt .; mit Sign. 2-B.

35 Zeilen. Lettern No. 1 . Hin und wieder finden

ſich Randbemerkungen.

Stadtbibliothek zu Lübeck (B. p . 4º . 1802a. Jur.).

liſch , S. 170 , No. 37 .

Die preußiſche Landesordnung, 80 Artikel enthaltend, wurde von den

Ständen auf dem Landtage am 6.Dec. 1525 angenommen und zu Anfang

des Jahres 1526 eingeführt mit der Beſtimmung, daß ſie an den einzelnen

Orten vierteljährig und in den Städten monatlich in den Rathsverſamm

lungen verleſen werden ſolle. Das auf Pergament geſchriebene Original

befindet ſich im königl. Archive zu Königsberg; nach dieſem theilte Jacobs

Ton in ſeiner Geſchichte der Quellen des evangel. Kirchenrechts der Pro

vinz Preußen und Poſen , 1839, Urkundenſammi., S. 7'flgd ., No. III, die

bas Kirchenweſen betreffenden Borſchriften mit, welcher Abbrud wieder für

Richter's evangel. Kirchenordnungen des 16. Jahrý., 1846, Bd. 1 , S. 33

flgd ., benugt iſt.

13) ertogen, erzeigen, erweiſen.
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.

Aus dieſer großen Ordnung wurden alsbald die wichtigſten Theile

ausgewählt, auch als Auszug durch den Dru & verbreitet. Von dem Druce

bewahrt das königsberger Archiv ein vollſtändiges Exemplar, und hat Herr

Archiv - Director Voigt die Güte gehabt , mir folgende Angaben darüber

zukommen zu laſſen . Der Titel lautet :

Ezliche außgeczogen Artickel auß gemeyner Landsordnung des

Servogthumbs ynn Preuſſen .

Fol. 5 BU. mit Sign . 2 . Der Drucker hat ſich nicht genaunt,

doch iſt es ganz entſchieden Hans Weinreich zu Königsberg; das Drudjahr

iſt 1526 14) .

Den Auszug hat nun Diet in's Niederdeutſche übertragen und eine

Einleitung hinzugefügt.

14) Ob die vermehrte Wiederholung des Geſetzes im I. 1529, welche

Jacobſon , S. 28, erwähnt (Auſszugt ettlicher Articul auſs gemeyner

Landsordnung des Sergogthumbs ynn Preuſſen, 1529.) , gebrudt ward,

weiß ich nicht.

I

LVIII.

Landtagsausſchreiben der Herzoge Heinrich und

Albrecht von Meklenburg,

d. d . Meklenburg und Güſtrow , Mittwoch nach Gali (Oct. 17) 1526 .

Jeder der Herzoge hat ſein eigenes Ausſchreiben , beide

ſtimmen jedoch bis auf die Namen überein . -- Eine Seite in

Fol. init 23 Zeilen und 2 Zeilen Eingang; Druck von L. Dieß

zu Roſtock; Lettern No. 1. - Das Datum iſt handſdyriftlid

beigefügt. - Der Ort des Landtages : vpp de Brugge tho

Sageſtorp , dar hen wy older gewanheyt nha, folcker vnnd

anderer glicknietyger 110- | turfft, vnſe gemeine lantfchop

gewonlyken tho erforderen , vnd thouorſchryuen , ple- Igen ,
u . 1. w.; der Tag : Mandach | nha Omnium Sanctorum

negeſtkamende (Nov. 5) .

Das Ausſchreiben des Herzogs Albrecht iſt in Hegel's

Geſchichte der meklenburg . Låndſtände, S. 186, abgedruckt.

Stadtarchiv zu Roſtock.
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LIX .

Wandkalender auf das Jahr 1527 ..

Der Wandkalender iſt von Ludwig Dieß mit den Typen

No. 1 abwechſelnd ſchwarz und roth gedruđt und nimmt zwei

unter einander zu klebende Bogen in qu. Fol. ein ), von denen

leider nur die obere Hälfte des erſten Bogens aufzufinden war.

Nach dieſem Bruchſtücke zu urtheilen , iſt der ganze Druck mit

Zierleiſten de Meiſters P. B. eingefaßt; oben zwiſchen zwei

Reihen Leiſten ſteht mit Miffallettern die Ueberſchrift:

1 Des heren wort blyfft yn ewicheyt. traie pl . Ca.

Darauf folgende Angaben : 1 Aſſeme telt na Chriſti vnſes

heren gebort. M. CCCCC. vñ prvij. Js de gulden tal

viiij. Der Sönen Cirkel fpiiij. Södages boekſtaff F. Der

Romer tal Indictio genómet pv. 1 Twiſchen wynachtē

vñ vaſtelauēt if. weken vñ v . I dage. 1 Aleluia wert ge

lecht des Sondages na Valentini2). 9 De Sondach tho

grote vaſtelauent, ys de Sodach vor Adriani 3 ) . 1 De

erſte Södach | in der vaſtē, ys de Sondach vor Gregorij

Pape 4). 1 Parche dachys de Sodach na Valeriani5 ).

I De Crůße weke geyt an vp den Sodach na Vrbani 6 ). !

9 Vnſes heren hēmelfart dach , ys de Donredach vor Des

tronelle ?).1 Pinkſte dach ys de Sondach na Bonifacij8).

1 Der hylligen dreuoldicheyt dach , | ys de Sondach na

Viti 9 ). 1 Syllige lychammes dach ys de Donredach na

Geruaſi 10). 1 De Aduent geyt an des Sondages na uns

dree Apoſtel 11 ) . -- Dann werden in drei Spalten die be

nugten Zeichen erklärt, als die Zeichen des Mondwechſels, gang

gudt laten 12), middelmatich laten , gudt baden vñ kop:

1) Night ,,ein Bogen in Fol.“, wie ich früher angab.

2) Febr. 17. · Bom Sonntage Septuageſ. bis zum Sonnabend vor

Oftern wurde das HallelujahbeimGottesdienſte ausgelaffeu .

Eine Beſchreibung des , Alleluja legen " giebt Fr. Bejjel in ſeiner
Schilderung bes katholiſchen Gottesdienſtes zu Stralſund, berausgegeben

von Zober , 1837 , S. 5.

3) März 3.

4) März 10.

5) April 21 .

6) Mai 26.

7) Mai 30.

8) Jun. 9.

9) Jun. 16.

10) Jun. 20.

11) Dec. 1 .

12) laten , aberlaffen.
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13

pen 18), gudt arſtedye nemen , gut Kinder entwennen, gudt

baden , gudt planten vnde reyen, de guden und de quaden

aſpecten . - Darunter : 2 Almanach nye gecalculeret dorch

den erhafftigen heren Magiſtrum Johannem se Bú

lovo, op de Keyſerlike Stadt Lübeck , den Lvj. gradt des

poli artici hogede, vp den myddach tho rij . ſlegen . In

drei burch ſchwarze Linien geſchiedenen Spalten folgen nun die

Monate, vier in jeder Spalte. Das Fragment bietet einen

Theil der Monate Januar (Bardemaen) , Mai (Weymaen)

und September (Serueſtmaen) ; die Wochentage ſind durch die

Buchſtaben a bie g angedeutet .

Die obere Hälfte des erſten Bogens iſt in ein der Univer

fitätsbibliothek zu Roſtock gehöriges Eremplar von Dionysii

Carthusiani in quatuor Euangelistas enarrationes, Coloniae,

P. Quentell , 1532 (F. d. 125 ), hinten eingeklebt 14) .

Jahrb. 22, S. 248.

!

13) toppen , Schröpftöpfe ſetzen , idröpfen.

14) Der Band, welcher früher Eigenthum der Bibliothek der Marien

kirche zu Roſtoc war, enthält auch die bei liſch , S. 171 flgd ., aufge

führten theologiſchen Theſen ber roſtođer Profefforen Egbert Harlem

und Johann Cruſe von 1527, ſo wie ein Bruchſtitc (4 BU. in 4 °) von

einer Pergamenthandſchrift des niederdeutſchen Cato aus dem 14. Jahr
hunderte.

LX .

Rychteſtich 1 ) vnde Weghewyſer in allerley Kopenſchop .

Die Anzeige des Buchdruckers lautet:

Gade tho laue, tho nutte vnde profite dem gemenen

beſten , ys důſſe Wegewyſer, dorch beede Sans Schaden
Bokeforers vullenbracht vnde in der laueliken Stadt Xo

ſtock dorch Ludwich Die gedrucket, ta Chriſti vnſes

leuen Seren Gebort, duſent vyffhundert vnde in dem ſouen

vnde twintigeften yare, des frv . dages Maji.

I ,

1) rychteſtich, Richtſónur (jo auch im Titel unſerer No. XIV).
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Am Ende des Buches ſteht das dietiſche Druckerzeichen

No. 5 .

Vergebens haben der ſel . Koſegarten und ich nach der

Erlangung dieſes Buches geſtrebt , das ſicher Manches dem

Sprach- und Literaturforſcher bietet ; es verbleibt mir daher

nur die Wiederholung des kurzen Herichtes, den Mangel in

den Ruheſtunden, Th. 7, S. 74 flgd., giebt.

,,Der Verfaſſer dieſes aus lauter Tabellen beſtehenden

Werkes von 63 Doppelſeiten in groß 120 nennt ſich Stump

Steffen to Magdeborg ; es iſt den ſechs wendiſchen Städten

gewidmet und auch ſo eingerichtet, daß ſich die welſchen Lande,

imgleichen Nürnberg, deſſen bedienen können. Man blättert es

nicht ohne Vergnügen durc ), um die alten Preiſe zu bemerken .

Unter den Ellenwaaren kommen vor : Thamlot, Fluwel, Sa

mant, Vlyant, item Gewanth 2) ; der erſte Abſchnitt hat die

3nſchrift: de Rychteſtich in Sůluer Böcklyn 3), welche Worte

man nicht erklärt findet. Schyppunte, Lybpunte und Marck

punte 4 ) werden immer beſtimmt, imgleichen Zeinteners und

Thunnen, deren eine Art ſmale5) genannt wird. Nach Ge

legenheit der Dinge beruht es auf Laſten6) Seem ; ) edder

Sonnich; Kabel - Garne 8) und Rygeſe Sennep 9 ) ſind in der

Reihe."

In neuerer Zeit machte datendorf auf das Buch wieder

aufmerkſam ; vgl. den Anzeiger f. Kunde d. deutſchen Vorzeit,

3g. 1859, S. 125.

2) Thamlot ( ?) , Schamlot, Camelot, ein aus den Haaren der

Kameelziege bereiteter Stoff. - Fluwel ( Fluel, Flawelſch , Felbel, Zin)

del ; vgl. Friſch , Wörterbuch, Th. 1 , S.283. Samant, Šammet.

Dlyant, wohi Bliant, koſtbarer Seibenſtoff, Atlas; vgl. Frid ,Th. 2,

S.63, unter pliant ; es heißt z . B. in Berchmann's ſtralſund. Chronik,
S. 14: vnd hette einen witten blianten rod ane. Gewanth (Want),

Tuch, Wollenzeug.

3) Vielleicht eine Zuſammenſtellung der Silbermünzen.

4) Marcpunt, das gemeine Pfund zu 2 Mark oder 32 Loth.

5 ) ſmal, klein. In Hamburg wird unterſchieden : 1 Tonne Butter

ſchmal Band 224 Pfd . Netto 1 Tonne buket Band = 280 Pfd .

6) Laſt, ein Maß, zumal für Getreide.

7) Seem, Seim, Honig.

8) Kabel - Garne. Kabel , ein ſtarkes Seil , Tau ; alſo Garn, aus

dem Laue gedreht werden.

9 ) Rygeſt Sennep, Gauf aus Riga.
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LXI.

Landtagsausſchreiben der Herzoge Heinrich und

Albrecht von Meklenburg,

d . d . Grabow und Schwerin, Montag nach Mariae Himmelfahrt

(Aug. 19) 1527.

Die Ausſchreiben der Herzoge weichen diesmal von ein

ander ab ; es ſind zwei verſchiedene Druce. Jedes nimmt eine

Seite in Fol. ein ; beide ſind von 2. Dieß mit den Lettern

No. 1 gedruct; bei beiden iſt das Datum am Ende hinzuge

idrieben . Das Landtagsausſchreiben des Herzeg8 Heinrich

enthält 16 Zeilen und 2 Zeilen Eingang, das des Herzog8

Albrecht 15 Zeilen und 2 Zeilen Eingang. Der Drt: die

jagsdorfer Brücke; der Tag (handſchriftlich) : Mandags | nha

Exaltacionis Crúc ſchyrſtuolgende (Sept. 16) .

Stadtarchiv zu Roſtock.

LXII.

Eyn handtwy- I ſer to dem rech- | ten Chriſtlicken

wege eynem | iſlickē vra- | mě Chri- i ſtē gão nutte

Am Ende :

1 Gedrůcket to Rozſtock im jare 1527

•

Der mit Miſjallettern gedruckte Titel iſt von Zierleiſten

umgeben. Oben halten zwei Knaben einen Band, in welchem

in der Mite die Zahl 18 und unter dieſer die Worte : . ick ..

nicht . ſtehen ; an der Seite Säulen mit Figuren und Ara

besken ; unten zwei Sphinre. Unter dem leßten Worte des

Titels drei Blättchen um einen kleinen achtſtrahligen Stern .

- BI. 16 leer. – Bi. 2a beginnt die nicht datirte Zuſchrift:1b BI

Den Durchluchten Sochgebornen for- i ſten vnde Seren,

hern Georgen vnde Barnym , to Stetyn | Pomern , der
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Caſſuben vnde Wenden Berthogen , förſtē | tho Rügen,

Grauen to Gutakow. 2. Sinem gnedighen | Förſten vnde

hern . 4. S.1 ) preſter. S. p. D.2) . – Bl. 4a enthält das) . .

Regiſter. -- Dann folgt auf Bl. 46 : 1 Sermon van dem

alder Sochwerdige | ſten Sylligen Sacramente des Lyues

vnde Blodes Chri fti gedahen tho Vredelande 3) Sauels

berg' ſtyfft' jnn dem daghe Corporis Chriſti 4). Anno

frv . u. f. w. - Die Predigt ſchließt mit Bl. 13b (D 1 ), und

folgt dann der polemiſche Theil des Buches , welcher in funf

zehn Abſchnitte zerfält. Ich theile hier die Ueberſchriften mit.

BI. 14b (D 2) : 1 De hilligen ſchriffte mach eyni jſlicker

I na ſynem Koppe nicht duden : ock ſynt de nicht ſlichtes

effte eyniges vorſtandes. – WI. 17a (€ 1 ) : 1 Vaerlick 5 )BI E 9

vnde gang vorkeret js jdt dat de leyen vnde vngeler:

den : der ſchriffte vorborgenheit to dudende ſicť vnder

Itaan. -- BI. 20a (€ 4) : 1 Den frouwes perſonen js jdt

in neynem wege de ſchrifft to lerē effte to duden tho

gelaten . — Bl. 206 : Dat de Chriſtlicke Kercke ſcholde ges

erret hebben : js vnrecht geſecht. - Bl. 21b ( F 1 ) : 1 WorBI

van de hat under den Geyſtlicken vnde wertlicken

entſtaan js — Bl. 25b (61) : Wor van Retterien 7 ) enBI. 7

ſtaan BI. 27b (63) : Petrus vnde Paulus hebben de

chriſt licke kercke tho Rome angeftyfftet: vnde

walt de ſulffthen Kercken . -- BI. 30a (32): Ale Chriſtlicke

ordeninge fynt jnn den ſchrifften de men hillich het nicht

vthge: drucket. — Bl. 34a ( I 2 ): De Predykers de nicht|

gheſant ſyn den Ichal men byllicť nicht volgen noch ge

hoer geuen - Bl. 36a (I 4) : Welckere mogen rechte onde

geſandthe' predikers genomet8 ) vnde geachtet werdē

Bl. 42 (L2) : Wat gberechticheit de Werltlicke: wat

Geyſtlicke Staadt auer de chriſts | licke underſathen hefft.

Bl. 452 ( M 1): 1 Wor vme nu van etlicken wart

licken de nichtgeſanthen lerers angenhamen | onde ge

pryſet werden. -- BI. 45b : 1 De Geyſtlicken mogen Godts-

lick vñd byllick to deme denſte Gades ſtipendium nhemen.

BI. 476 (M3) : Wer ock de eyne vor den anderen byd

den kan. Bl. 518 (47 3) : 1 Wo vele vnde wat anlan

܀

.

1

1 ) L. 8. , Abkürzung für Liborius Swichtenberg.

2) 6. p. D. Abkürzung für salutem plurimam dicit ,

3) Dredeland, Friedland, eine Stadt im fande Stargard.

4) Jun. 15 .

5) vaerlic , gefährlich.

6) bat, Haß.

7) Eetterie, Reperei.

8) genomet, genannt .
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-

haben.

ghet Godt den heren der Bercken vnde preſtere gutt. –

Bl. 58b (O 6 ), Schluß : Vñ vor allen vt, recht de fchryft |

wert dat herdeſte gerichte, jn de , welckere vhor fynt den

an dern , wente de weldygen de werden weldichlick de

pyne mo , ten lyden. Auerſt dē geringen wert barmhers

ticheit vorlegē 10 ).

Ohne Angabe des Drucers. 58 BI. ohne

Bíz. und Cuſt.; mit Sign. 4-0 (4 BII. auf den Buch

ſtaben, auf 0 6 Bd.) . – 33 Zeilen . - Am äußeren Rande

die Citate aus der h . Schrift. Mit den diepiſchen Lettern

No. 2 gebrudt.

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel. In Beſit des

verſtorb. Prof. Roſegarten zu Greifswald.

4º .

- -

Scheller , No. 704. liſch, S. 171 , No. 39. -

Mohnife in Jahrb. 5 , S. 139. – liſch in Jahrb. 12,

S. 144. – Roſegarten, Geſchichte der Univerſität Greifs
wald , Bd. 1 , S. 183.

1

Liborius Swidtenberg, wahricheinlich aus Friedland gebürtig,

war Prieſter, Canonicus an der Collegiatkirche zu Greifswald , im J. 1521

Official des Archidiakonats Triebſees und dann Vicar zu Friedland. Er

war ein eifriger Vertheidiger der katholiſchen Kirche und mußte daher

Manches erdulden, als im I. 1526 der Lehre Luther’& auch in Friedland

gewaltſam Bahn gebrochen wurde. liſch hat die einzelnen Ereigniſſe in

einer Abhandlung (in Jahrb. 12, S. 142 — 169, und Jahrb. 13 ,S. 259

-264) : ,,Geſchichte der Reformation in Friedland" , dargeſtellt; Swichten:

berg zog nach dem I. 1527 aus der heftig gegen ihn aufgeregten Stadt ' '),

ging nach Grimme,wo wir ihm 1532 als Pfarrer nnd Rentmeiſter bes

gegnen und begab ſich im Junii deſſelben Jahres nach Friedland zurüd,

um dort eine Erbſchaft in Empfang zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit

wurde er faſt erſchlagen ; man warf ihn in's Gefängniß, aus dem er jedoch
bald entkam .

Gegen Swichtenberg's Sandwyſer , dem man , wenige Stellen auss

genommen , eine zu jener Zeit ſelteneMäßigung nicht abſprechen darf, ver

faßte Paul vonRoda , der bekannte lutheriſche Prediger zu Stettin, eine

weit heftiger gehaltene und durch eine Vorrede Iohann Bugenhagen's

eingeführte Vertheidigung der evangeliſchen Lehre unter folgendem Titel :

Vorfechtinge'a) der Euangeliſchen vnde Chriſtlyken lere, wed

der den fal= | Tchen handtwyſer Serr Liborij Swichtenbergers, so

be an i'de Sochgebornen För- 1 ſten tho pomern ge- ſchreuen

9) weldygen, die Gewaltigen, Mächtigen.

10) vorlegen , verliehen (den Geringen wird Barmherzigkeit widers
fahren ).

11) Ein aus Greifswald datirtes Zeugniß Swichtenberg's über

den ſtralſundiſchen Procurator Joachim Brune vom 23. Jun. 1527 iſt in

den baltiſchen Studien , Ig. 17, H. 2, S. 118 flgd., mitgetheilt.

12) porfechtinge, Bertheidigung.
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1

Ein

hefft. : Dorch Magiſtrum Paulum vom Kode prediker tho olden

Stettyn ynn Pomeren. Mit eyner vorrede Joannis Bugenhagens

pomers. Wittemberch . 1 5 27

Am Ende :

Gedrůæt tho Wittemberch dorch Sans bårth. Yin Jar. , M.

3. XXVij.

Der Titel in einer Einfaſſung . 8 . 76 BI. mit Cuſt. und

Sign. 4 – K (Lagen zu 8 BÜ. , nur K 4 BL.) . 32 Zeilen. Die

Schrift iſt ebenfalls den beiden pommerſchen Herzogen gewidmet.

Exempl. beſaß Koſegarten. Vgl . Liſd in Jahrb. 12 , S. 144 , und

Stojegarten a. a. O.

Auf dies Buch, in welchem auch die katholiſche Prieſterſchaft hart an

gegriffen wird 13 ) , antwortete Swichtenberg durch nachſtehende Schrift:

M. Liborius Swichtenberg, Thumherrn tome Gripeswald, Vor

legginge der ketterlichen vnd valſken ſeriften vnd leren Pauli Rodens ,

lutterſken predigers to olden Stettin , vnd Johannis Bugdhan po

mers . Frankfort 1532. 4º.

Dieſe Gegenſchrift habe ich nicht geſehen, führe ſie daher nach Roje
garten und [ iſch an . Swichtenberg nennt hier den ehrwürdigen Bu

genhagen , der aus Wolin gebürtig iſt , Bugdhan , weil zu Wolin der

Biſchof Otto von Bamberg , der Apoſtel Pommerne, von einem Manne

dieſes Namens angefallen wurde und Bugenhagen von ihm abſtammen

ſoul. Die ungegriindete Behauptung iſt ſchon von Jänđen widerlegt

worben.

Von Swichtenberg wird ferner folgende Schrift erwähnt :

Warhafftig Berycht uht Göttlicker Schrifft, Efftoct vor de vor :

ſtoruenen tho byddende ſy . Frankfurt 1532. "40. " (Königl. Bibliothek

zu Kopenhagen.)

1

13) Roſegarten führt z. B. dieſe Stelle an : Leve Liborius , alle

juwer papiſten arbeyt geet dar hen , dat gy gerne ein uthwendich

werltlick ryk vnd herſchop makeden uth Chriſtus ryke, dar gy möchten

grote hoverdige Junckern vnd prelaten ſyn , vnd herſchen mit gewalt

aver oy ſcape Chriſti. Die Schrift enthält: Vorrede Bugenhagen's

bis BI. 46 . Widmung bis Bl. 10a . BI. 10a : Wat vor kunſt

Ser li- | borius yn ſyneme boke- , rchen bruket. BI. 15a : Vorleg

ginge des, dar | fick Ber Liborius be i klaget he ry vorſpot | tet vmb

gades wor | des willen . BI. 40b : Vorlegginge des Ser- | mons ro

Ser Cyborius yn fynem bokerohen anthath. (Vorlegginge, Widers

legung.)
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LXIII.

1

Landtagsausſchreiben der Verzoge Heinrich und

Albrecht von Meklenburg,

d . d . Schwerin , Montag nac Quaſimodogeniti (Apr. 20) 1528 .

Jeder der Herzoge hat ſein Ausſchreiben für ſich, beide

ſtimmen jedoch bis auf die Namen überein . – Eine Seite in

Fol.; 17 Zeilen und 2 Zeilen Eingang; Lettern von L. Diet

No. 2. - Der Ort der Zuſammenkunft: die Brücke bei Sags

dorf; der Tag : vppen dinrtedadı , nha deme Soiss I dage

Trinitatis, negiſtuolgende (Jun . 9 ). – Das Datum iſt ein

geſchrieben .

Stadtarchiv zu Roſtock.

LXIV.

Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Albrecht von

Meklenburg,

d . d . Güſtrow , Sonnabend nach Simon und Iudae (Oct. 31 ) 1528 .

Eine Seite in Fol. mit 13 Zeilen- und 2 Zeilen Eingang ;

lettern von 2. Diet No. 2. – As Grund des AufgeboteL.

wird angegeben : wo fick etliche Frigeſhandelinge, by vnſer

naberſchop eroghen '). – Das Datum iſt handſchriftlich'

hinzugefügt.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin .
1

1 ) eroghen, zeigen . Vgl. das Wort äugen in Grimm's Wörters

buche, wo auch darauf hingewieſen wird , wie ereignen aus eräugen

entſtanden ift.
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LXV.

1 Gödtliker / vnde Paweſtliker rechte | gelickförmige

rede unde beweringhel ) . | In veler mißbrůke afflenin :

gea). || Malachie. j. O gy Prefter de gy mynen namen !.

vorachten , vnde ſpreken , worynne , vorachte wy dynen

namen ? 20. Matthei. rv . due planten de myn hems

melſche vader nicht geplantet befft, de wers den vth

geradet 3 ). Matthei. vij. An eren früchten ſchsle gy ré

erkennen . M. D. XXIX .

-

Am Ende:

Gedruckt tho Rozſtock by Ludos | wich Dieg am.

vj. Auguſti.

Der Titel iſt mit Zierleiſten umgeben. - Auf der Rück

ſeite deſſelben beginnt die Vorrede mit der Ueberſchrift: Ses

baſtianus Pol, eyn dees | ner Chriſti, fyn wort tho vor:

kündigen der gemeyne , wünſchet allen leeffhebbern

der warheyt. u . f. w . - In dieſer Vorrede heißt es (Bl. 2a ):

Dyth hefft my, Chriſtlike leſer, vñ nicht anders bewagę,

etlike vele herliker tůch- | niſſe der lere Chriſti, vth. den

Paweſtlys |Ken Rechten genant, vnde Decret, tho- ramen

tho leſen , vnde an den dach tho geuen, dat eyn yßliker

réhe, wowol dath | Paweſtlike geſette, wo yot nu etlike

jare ym gebruke geghan, leyder dat meyſte dél, wedder

de falige lere Chrifti, vech- tet, dat ydt dennoch ock der

fůluigen , der le dreplike onde gheweldige tůchniſſe 4)

gyfft, vnde fick ſúlueſt darmede, yn dem | ( BI. 2b) ydt

wedder de lere Chriſti ftrydet, vordé ) met 5), vnde wert

thom leſten fick füluert, mit ſynem egen fwerde, gelick

alſe Saul | vmmbringen . — BI. 36 folgt eine zweite Vor

rebe: Dem Chriſtliken leſer ., in welcher der Verfaſſer erklärt,

daß ſein Buchkeineswegs allein gegen die Geiſtlichkeit gerichtet

ſei ; nur die Wahrheit wolle er zu Tage fördern, und deshalb

habe er auch ſtets die betreffenden Stellen aus der heil. Schrift

und dem geiſtlichen Rechte angeführt.- Dann ſtelt der Ver

faſſer die verſchiedenen Irrthümer zuſammen, welche nach und

1) gelidförinige rede vnde beweringhe , gleichmäßige (Beſprechung)
Unterſuchung und Vertheidigung.

2) affleninge, Ablehnung,Widerlegung.

3) vthgeradet, mit der Wurzel ausgeriſſen .

4 ) dreplike vnde gheweldige túcbeniſſe, treffliche und gewichtige

Zeugniffe.

5 ) vorddmet, verdammt.

.

1
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nach durch die päbſtlichen Sagungen in die chriſtliche Kirche

eingeführt ſind ; er beſpricht ausführlich 17 ſolcher Mißbräude

und ſchließt mit einer Beantwortung derjenigen Ginreden,welche

etwa gegen ſeine Schrift erhoben werden möchten. - BI. 46 :

1 Onlydlike myßbruke der genanten Geyſtliken, darmede

ſe weds | der Gödtlick, ock ere egen recht ondelſettinge ),

de Chriſten , vnde gemei- , nen nutter) beſweten . | 1 De
Erfte miſbruck. Van der Bercken . - BI. 100 (C 2) : 1

De Ander myßbruck . Van vélheyt 8) der beneficien edder

lhenen . – Bi. 148 (D 2 ): 1 De Drůdde myßbruck. | Vam

ſchatte der geyſtliken . – B. 15b (D 3) : 1 De Veerde

myfbruck. | Van dem Gades denſte. - BI. 18b (E 2) :

De vaffte mykbruck. | Vam kelckedes HERREN | Tžachts

mals. – Bl. 20a (€ 4) : 1 De Sóſte myßbruck. Van

minſchen geſetten . — BI. 200 : 1 De. vij. mybbruct. Van. |

der Bucht onde Bote. - BI. 24b (F 4) : 1 De. viij . myß

bruck . Van der ſpyſe. - BI. 27b (6 3) : 1 De ir. my

bruck . | Van den fyrdagen . -- BI. 298 (51 ) : 1 De. F.. f

myßbruck. Van Secten vnde Orden. - BI. 32b (54):.

De. rj. myßbruck. Van der Prefter the. - Bi. 38

(* 2): De. rij . myßbruck. Van der bedelye 10) vnde

almyſſen der geyſtliken. - BI. 42b (L2) : 1 De. fiij.

myfbruck. Van dem Banne. – Bl. 46a (m2): 1 De./ ( 1

fiiij. myßbruck. Dat de geyſtliken , wertlyker duericheit

nicht gehorſam fyn willen . – BL. 53a ( 1 ) : 1 De. fo.BI Ø

myßbruct . Van Darrekercken vnde lehnen der | affweſen

den geyſtliken . BI. 57a (P 1 ) : 1 De. roj. myßbrud .

Van dem Fegefür onde vorbids | dent der doden. BI.

61 * ( Q 1 ) : 1 De. fvij. myßbrudt . Van der fryheyt des

Euangelions onde geloffren ' ). — BI. 64 (04): 1 Ants1

werth op etlike argus | mente vnde ynrede, ſo yegen | dyth

böcklyn ghefchen möchten. Dieſer Abſchnitt zerfällt in fünf

Theile; ihm folgt Br. 756 ( T 3 ): OV Beſluth rede. Se

welche Bl. 76a endet. - Bi. 76b (bie legte Seite) enthält nur

das unter No. 5 beſchriebene runde Drucerzeichen yon . Diez .

Die Sprache des Buches iſt eine ſo überzeugende und

ruhige, daß man ihr auch zu ihrer Zeit einen nicht unbedeu
tenden Einfluß zuſchreiben darf. Der Leſer mag qug nach

ſtehendem Capitel ſelbſt urtheilen .

-

SO

.

ſettinge, Sagung, Geſe .

7) gemeinen nutte, das gemeine Wohl.

8) vélheyt, Vielheit, Menge.

9) roat, Schat (hier Kirchenſchap ).

10) bedelye, Bettelei.

11 ) geloffte, Gelübde.
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Ivort.

.

lum nouum

9 De Voffte myßbruck.
Vam Feldte des HERREN

tiachtmals.

Csom våfften , hebben de geyſt- i liken dem volcke
Bades entaghen 12) den Felcť des Serren , vnde vor fick | allene

beholden , wedder dat care wort Chriſti Jeſu, do he (prad

Bibite er an fynem les ſten nachtmal math. am . frvj. Drinc | Ket

hoc omnes. alle dar vth . Vnde. j. Corin. pj. Uch | güdige Serre Godt,

welc eyn heylfam teſtament, wert hyr thobraken 13),

Soc pocus, und den i armen Chriſten ere hochwerdige legath / gena:

teſtamentū men , dorch egne erdachte varwe 14), ! Dat yot vmme fer

in meo fag- licheyt 15) willen geſchenſy gelyck efft 16) Godt fülueft

uine. Soc nicht gewetē 17) | edder beſunnen hedde rodane 18) ferlicheyt,
facite: Quo

| de men doch mit anderer mate 19 ) ( ro vele mogelic )
tieſcüq3 bi

beritis etc. wol vorhóden kan. Izen leuen herren , yot ys vele mer

fårlicheit an dem | ſtücke, dat gy Chriſti worden alſo aff

bre i ken 2 '), de Mylie , vnde Godt mit alle ſynē Sas

cramenten, thom gelde bindet21), onde erſchreckliker' wyfe

Dat geyit darmede handelen, I alſe youndt tho (chryuen fyn wil.
like recht. Vnde ys doch ock wedder dat geyſtli | ke recht. j . q .

Sacerdos j . c. Sacerdotes. De preſtes | re ( ſprickt Sieronymus) wels

tes qui Eu- cere dem (BI. 19b) Sacramente deenen, vnde des Serren

chariſtie oe blot, den völckern vthdeylen 2. In wel | Keren worden
ſeruiunt, et

faguinë do Sieronymi, mercketmen klarlick, dat de preſter tho ſynen

mini, popu- tyden, dat hochwerdige Sacrament, vnder bei der ge

lis eius di- italt, vthgedeylet vñd gereyket heb | ben den völckern.
uidunt ac. Worumme late gy , les | uen geyſtliken , ydt dar nicht by

blyuen ?

Celum et Godt wil van ſynen worden nicht ey i nen bodſtaff

terra tranji: vorleſen 22), er ſcholde de gans | Be werlt vorghan, Luce.
bunt, verba

autem mea* ffj. vnde gy | vnderſtan yw des hogeſten Sacramenstes

non tranfi ynſetting 23),' tho wandeln , ya ocť hens | wech tho nes

bunt. mende, vnde alſo onſen | Schepper 24) tho meyſtern , un

12) entagben, entzogen .

13) thobraken, zerbrochen, vernichtet, umgeſtoßen.
14) varwe, ( Farbe) Vorwand.

15 ) ferlicheyt , Gefahr.

16 ) gelyd efft, gleich als ob.

17) geweten , gewußt.

18) Fodane, jolche.

19) mit anderer mate, in anderer Weiſe.

20) affbreten , abtürzen.

21) thom gelde binden, an Geld knüpfen, zur Geldeßwaare machen .
22) vorleſen, verlieren .

23) ynſetting, Einſepung.

24) fcbepper , SdBpfer.
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weten doch nicht, wath gy reggen edder fetten 25), alſe

Paulus beklaget . j. Timo. j . ym anfange. Sebbe gy

yot ouerſt nicht gedan , ro | volge gy doch i vnde vulbor:

den 26) den an- | dern. Rönen ock nicht lyden, dat men

yw thor rechten bane wedder våre , vnde onderwyſe.

Chriſtus geue vnsals | len den rechten gevít, tho ers | Bens

nende de Gödtli- | ke warheyt,

8º. - 76 Bu. ohne Biz.; mit Cuſt. und Sign. 4-T

(zu 4 Bu.) . - 25 Zeilen . -'Pettern No. 1 , - Ám Rande

ſind die bezüglichen Stellen aus der Bibel und den päbſtlichen

Gefeßen angegeben .

In Betreff der Orthographie iſt darauf aufmerkſam zu

machen , wie der Umlaut jept als in das Niederſächſiſche ein

gebürgert zu betrachten iſt. Wir haben ó in bore, godtlick,

mógen , nómlick , wortel ; ů in drücken , früchte , frunth,

münte, ſchüldich, ſús; 8 (für ä) finde ich nur in fårlicheit,

und kommt auf derſelben Seite ferlicheit vor. Das e dient

auch als Dehnungszeichen, z. B. leddichghånder (Müſſig

gänger ), dél, ér, mér, nén ; i und y wechſeln ab . Die Con

ſonanten werden vielfach geminirt und gehäuft, z. B. begyff

tinge , blyfft, darft, deffital, hefft - gebrecklyke, gelyck,

Kerckhere, volck -- auertreth , dath, geſchůth , ſynth - ghes

namen, ghelchycket.

-

Ueber den Verfaſſer Sebaſtian Bol habe ich nichts er

fahren . Die Andeutung, daß der bekannte Johann Olden

dorp Antheil an der Herausgabe des Buches haben könne 27 ),

mag baburch entſtanden ſein , daß das roſtocker Exemplar mit

dem in der nächſten No. zu beſchreibenden Werke Oldendorp's

zuſammen gebunden iſt, daß beide Druce in demſelben Monate

veröffentlicht wurden und in der Einrichtung, z . B. in Betreff

der Randgloſſen, viel Aehnlichkeit mit einander haben . Gra:

pius macht in feinem evang. Roſtock ( 1707) , S. 89 , beide

Bücher zu einem .

25) ſetten , feſtſeßen , beſtimmen, anordnen .

26) vulborden , beiſtimmen .

27) Vgl. Etwas, Ig. 1738 , S. 822. Balthaſar ſagt in ſeinem

Verzeichniſſe der Schriften Oldendorp’8 (1. nachfolgende No.) : Posterioris

(scripti) enim autor in praefatione se nominat Seb. Pol, eyn dener

Chriſti ſyn wort tho vorkundigen der gemeyne etc. Quamquam a

vero haud sit alienum , illud ipsum consilio et cura Oldendorpii

publici iuris factum esse ,ut non absque ratione colligunt domini

collectores des roſtodiſchen Etwas, 1738, p. 822..

9 *
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Univerſitätsbibliothek zu Roſtoc (MK. 3497).- Herzogl.

Bibliothek zu Wolfenbüttel (919. 97. Theol . 8 °).

Etwas, 3g. 1738, S. 822. — Kinderling, No. 278.

Sceller, No. 735 und 876 28) . lifd , S. 175,

No. 46.

28) S d eller ſegtin No. 876 den Drud in das Jahr 1539. Dag

Exempl. zu Wolfenbüttel, welches er benußte, hat aber dieſelbe Jahreszahl

wie das roftođer, nämlió 1529 ; Scheller hat alſo geirrt.

LXVI.

Wat byllic i vñ recht y8 , eyne For: | te erklaring,

allen ſtenden | denſtlick. || Dorch Joannem Oldendorp,

Keyſerliker rechte Doctorem , Syndicum tho Rozſtock.

Richtet nicht na dem anſende, ſon : der richtet eyn recht

gerichte. Johan. vij. | Scarp recht, ys ſcharp vnrecht.

Cicero li. j. offiti. M. D. XXIX .

Am Ende (BI. 268):

Dießens Druckerzeichen Nr. 5 ; darunter :

1 ltha Chriſti onſes Seylandes | geborth duſent

vyffhundert negen vnde twyntich. Tho Rozſtock , 1 By,

Ludowich Dies ghedrůcket, dam . ir. Auguſti. 2012 De

.

-

Der Titel iſt mit Randleiſten eingefaßt. – Das Buch

iſt dem Herzog Magnus vonMeklenburg gewidmet; die vom

9. Aug. 1529 batirte Zuſchrift nimmt die Rückſeite des Titelo

und die folgende Seite ein . Bl. 2b — 56 : 1 Vorrede an

den leſer . 8.- BI. 56 B 1 ) : 1 Van mennigerleye namen

der byllicheyt. BL. 66 ( 2) : 1 Wat byllicheyt vnde

recht | ſy vnderſchédtlick. BI. gb ( 1) : Van ghemeynen

regelen , i formen, edder orkünden, wor | oth de byllicheyt

ermethen mach werden. | 1 De Erſte regele. – BI. 126

(C4) : 1 De ander regele tho erkennins ge der byllicheyt.

- Bl. 16a (D 4) : 1 De Drůdde regele, tho erfas | ringe

der byllicheyt. - BI. 19b (€ 3) : 1 De Veerde regele derL

byllicheyt. -BI. 20a ( e 4 ): 1 De. v, regele tho erfens

ninge der byllikheyt. BI. 218 (f 1) : 1 efft eyn richter
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.

nha fyner conſcientien , edder na anbringen der parthyen,

ordelen ſchle. — BI. 236 (F 3) : dwo men beſchreuenWo

recht ) yn raken edder handelen finden vnde gebórliker

wyſe bewegen2) moge. – Das Buch ſchließt auf Bl. 25b

mit den Schriftſtellen Matth. 7 , 2 , pp. 37, 25 ; die legte

Seite iſt leer.

Oldendorp's Abhandlung über Recht und Billigkeit ge

hört zu den intereſſanteſten Schriften jener Zeit und verdiente

wohl durch eine neue Ausgabe bekannter zu werden. Die gött

liche Ordnung ſteht über alle menſchlichen Geſege , und dieſe

dürfen jener nichtwiderſprechen ; Jeder muß ſich ſeinem Neben

menſchen in billigen Dingen wiüfährig zeigen , wenn auch das

Geſet es nicht forbert; die Geſeke follen ihre Schärfe ber

lieren , wenn Zeit, Verhältniſſe und das allgemeine Wohl es

heiſchen ; nicht der dürre Buchſtabe des Geſeķes fou den Richter

leiten , nicht aus den Acten allein ſoll er urtheilen , ſondern

nach Vernunft und Wahrheit, und das Gewiſſen ſei ſein Rath.

geber – dasſindGrundzüge ber kleinen Abhandlung. Hören
wir nun den Verfaſſer ſelbſt, wie er den Unterſchied von Billig

keit und Recht erklärt.

1 Wat byllicheyt vnde recht

ſy onderſchedtlict .

201Owol, wat byllicheyt fy , kan egentlick mit eyner

kor ten ſluthredes) nicht oth ge- drůcket werden , ſo

wil ick doch tho / etliker nakůndinge*), deſte deſcriptien
edder beſchryuinge angetoget heb- ben . Byllicheyt ys

eyn gerichte der natürliken vornufft, wor dorch wertlicks )

geſette gelyndert, ond thom | ordentliken leuende geſtellet
werth . Orſake deſfer erklaringe ys apenbar. Deñ de

byllicheyt kanſtu vth nenen grothen boken edder ges

rohryfften , vele weyniger oth behenden diſputa í tien,

ſonder allene oth dynem egenē | vnuorrůckeden ghemothe

bewegen (Bl. B 3a) vnde richten , vormiddelſt der nas |

türliken vornufft, welckere Godt yn den minſchen, bauen

alle creas tur op deffer erden, mildichliken gegaten hefft.

21170 geſchůtheyn gerichte ynn Oynem gemöthe

conſcientien , de dy alle ge- | brecke der ordeninge edder

I

,

1 ) beſchreuen recht, niedergeſchriebene Geſetze, als Gegenſate von

onbeſoreuen recht, d. h . Gewohnheiten, altes Bertommen.
2 ) bewegen , erwägen, prüfen.

3 ) uthrede, Schlußrede, hier ſo viel als mit wenig Worten .

4) natándinge, Erläuterung, Belehrung.

5) wertlick, weltlich.
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1

4

handele, ro du vorhanden heffit, egents licť nawyfet,

efft dar onder ytwes den guden féden onde ordentlike

leuende entyegen, befunden wer: | de. Dath heth de byl

licheyt, der men ſtedes bynnen vnde buten 1 gerichte

gebrufen fchal. Gelyck als eyn buwmeyſter, wann he

ſchone ſyn werck recht vormeneth | to ſyndeo ), nympt

dénoch de ſchrots wacht ), vnde befindet offtmals ey

nen feyels), de ſus ane dat nicht an gemercket, vnde thom

lateſten de gangen buwethe' ) ( chedelick were worden.

Wor du nu' dyn gemdte tho bedenkende de byllicheyth ,

machſt gewyſlick henne wenden, ' (BI . B 3b) óar van leb

yn den folgenden regelē.

Recht ouerſt edder geſette, ys twyerleye, beſchreuen

ond vnbeſchre 1 uen . Beſchreuen recht ys dorch den

Senatt tho Home, onde folgende dorch de Reyſere, ock

andere ſtende eynes yedern ordes , yn fchryfft vorfa tet,

onde alſo tho holdende, vth due richeit gebaden . Vnbe

rohreuē recht: fynt lofflike gewảnheyde, mith we- / tentliker

fulbordt10) der gemeyne , lan- ' ge tydt geholden . Wo

denn ock on : der den Greken , dar van de Romes ! ( che

rath alle rechte erſtmåls beka: , men , tho Athenis , be:

rohreuen ge- ſette, vnde by den Lacedemoniern, i gewån

heyde, ym gebruke fynt gewe ren . Vnde were noch

hútes dages wol fragens wert, welckes beter fyn mochte ?

vele beſchreuen rechte tho | hebben, vnde nichtes tho holden ?

| Edder nene ſchryffte tho gebruken , onde den hérges

brachten gewenhers den ſtracks nathofolgen ? Doch wen

beſchreuen geſette tho lydtliker mas (BI. B 4a) the, mit

affleninge aller difputatiē, gebracht worden , als ic

vorhape dat Godt de Ser: re, ym thokůmpſtigen Cöcilio

Key. maieſtat, vnde den Sten den des Rykes wert yn

geuen, I So weren byllicke fchryffte nåtter, dann altho
vele onges wiffe ghewanbeyde, welckere oct vaken

ynn grote myßbrúke | vorglydenil) vnde mith der tydt

vorgeten werden .

Wat nu alſo van wertliken geſetten beſchreuen ,

edder fús vor gewảnheyt eynes yedern | ordes geholden

wert , dath no- met men recht. Querſt yot ys | nicht

alto male, vnde ynn allen handelen byllict . Recht, wil

1

1

1

1

.

6) to lynde, zu ſein.

7 ) obrotwacht, Setzwage.

8) feyel, Fehler.

9 ) buwethe, Gebäude.

10) fulbordt, Genehmigung.

11 ) vorglyden (gleyden, gleiten ), verfallen.
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ſtracks luth der bocftaue ghe- holden fyn. Byllicheyt,

lyns dert vñ vorandert ſolcke ( charp | heyt. Item recht,

ys dath beschreuen geſette. Billicheyt, ys des geſettes

onbeſchreuě ſchrot (BI. B 4b) wacht vnde vorbeteringe,

yn | bedenckende, wat Gade dem Serren behegelick , dem

gemei | nen beſten , vnde vnſem neges i ſten , můtteſt fyn

möge. Dem | na, måten ock alle beſchreven | rechte, alle

gewảnheyde , vnde handelinge wertliken regimen

der byllicheyt ftede geuen vnd wyken12), wo od Beyſere

vñ | Paweſte betůgen vnd beken- | nen .

Byr fallet nu nedder eyne diſtinctie edder unders

rchepdinge: ! ſo de rechts lever gemeynlick | yngefört hebben

ane grundt , als ſcholde twyerleye byllicheit ſyn , de

eyne beſchreuen , de ander onbeſchreuen ac. Denn

yotys younder vnde ock vors hén beweret, dat men de

byllis cheyt nicht kan egenthlick ynn Coryfft vorfaten,

als wol an: der geſette vnde bewillinghe der minſchen13) .

Ocť hengeth de 1 (Bl. 1a) byllicheyt nicht vth macht

der minſchen , ſonder ſteyt fry , unwan | delbar , unde

Godt hefft re ynn dy | ne vornufft geſchreuen vnde ynges

byldet, dar moſtu dyn vnparthys geſche gemothe henne

wenden vñ flytich leſen .

Vndē wowol, dat ynn den be- i fchreven rechten vele

erempel bes | funden werden , darynne de byllis | cheyt

bewagen ys, To findeſt du re , doch nergen egentlick bes

cchreuen , 1 vnde hebben fick warlick onſe foris | benten

alwege mer omme dath charpe recht, dann vmme de

byls licheyt bekümmert.

Derhalụen mach onde fchal eyni yeder , yn allen

thofelligen handes len, bynnen vnde buten gerichte, de

byllicheyt vorwendēt 4 ) Querſt wann yn gemeynen

rechten edder gewenheyden, ytwes vth bylliken orſaken

alſo thouorandern were, dat ydt ſtedes blyuen onde vor

eyn gheſett ynn allen handelen gelden (BI. ( 16) ſcolde,

ſó morte de Srdentlike ởueri cheyt dar tho kamen , wo

de Keyſer Conſtantinus antöget.

Dergelyken ſynt ock etlike artyke le ym beſchreuen

rechte, welctère de richter moth oth ghelegenheyt des

12) ſtede geuen und wyken, Platz machen und weichen .

13) BI. 56) erklärt Oldendorp das Wort Billigkeit alſo : Als

wann men rcbryfft edder redet, Jdt y8 | themelick, důchtich , föglick,

lyd metich , geborlic, edder der gely i ken worde, ſo wert ſtedesde

byl- licbeyt gemenet. Jt' men noe met re oc de natürlite rechts

ferdi i cheyt.

14) vorwenden, anwenden, ausüben .



126
1529,

handels , oorch fyne vornufftt vele mér bewegen , dann

oth fchryfftlike geſetten edder diſputatien . Alle mit

tågen onde der füluigen vthlagen , wo , onde wanner,

yn raken genoch- fam bewyſet ſy, edder nicht a. Den

dat kan de richter yn fyner conſcienti en beth erfaren,

dann eynich min: ' ſche befchryuen .

8º . --- 26 Bu. ohne Biz.; mit Cuſt. und Sign. 4-5

( f hat 6 BU. , die übrigen Lagen zu 4 Bi.) . — 25Zeilen. -Bu

ůmRande Gloffen in lateiniſcher Sprache, größtentheilsSchrift

ſtellen , theilweiſe Citate aue Cicero, Julianus , Ulpianus,

Melanchthon's loci communes 11. f . w.15 ) Pettern No. 1 .

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (MK , 3497) .

Etwa 8, 3g . 1738 , S. 821 . Rinderling, No. 279.

Seller , No. 750 , -- Liſch, S. 174, No. 45 .

.

Da dies die erſte Schrift iſt, welche wir von dem berühmten Juriſten

Johann Oldendorp zu erwähnen haben, ſo mögen bei dieſer Gelegenheit

einige kurze Bemerkungen über ſein Leben Plak finden .

Iohann Oldendorp wurde im I. 1480 zu Hamburg geboren, wo

er durch ſeinen Oheim , Álbert Krant , die erſte Bildung empfing. Im

J. 1504 bezog er die Üniverſität Roſtoc, begab ſich vondort nad Cöln,

dann nach Bologna und ſpäter nach Greifswald , wo wir ihu 1516 als

licentialus inſcribirt, 1517 ſchon als Rector und 1518 als doctor legum

finden . Şier ſchloß er den Ehebund mit Sophie Lok ! 6 ) . welcher nicht zu

den glüdlichen gehört ; ſpäter verheirathete er ſich noch einmal. im Sommer

des J. 1520 ſiedelte er ſich mit ſeiner Gattin nach Frankfurt a. D. über,

kehrte aber im folgenden J. auf den Ruf des Herzogs Bugislav don

Pommern nach Greifswald zurück, wo er als ordinarius legum angeftellt

und 1522 abermals zum Rector erwählt wurde. 1526 wandte Oldendorp

fich nad Roftod , wo er das Amt des ſtädtiſchen Syndicus und eines

Lehrers des römiſchen Rechtes bekleidete. Hier war er es, der Joachim

Slüter, den unerſchrođenen Verkündiger der Lehre Luthers, unterſtüßte

und der Neformation in der alten Hanſeſtadt den Siegverſchaffte(1531).

Als Führer der lutheriſchen Partei lud er bald den Haß aller Papiften

auf fici der fatholiſch geſinnte Herzog von Meklenburg bezeichnete ihn als

Aufrührer und verlangte ſeine Einziehung, und endlich ward ſeine Stellung

unhaltbar, als er im Aug. 1533 bei Gelegenheit eines gegen ihn und

andere bedeutende Männer gerichteten Schmähbriefes den Verſuch machte,

die noch immer mächtige katholiſche Parteiin der Stadt gänzlich zu fürjen.

Daher begab er fich im Frühling des folgenden I., und zwar heimlich, nach

Lübeck, wo wir ihn alsbald wiederum als Syndicus der Stadt auftreten

geben ; vergebens wünſchten ſpäter die roſtođer Bürger ſeine Rüdtehr zu

ihnen. Didendorp's Wirken in Lilbed bildet den Glanzpunkt ſeines Lebens:

.

15) Die Randgloffe nimmt mitunter ganze Seiten ein.

16) Nach sojegarten war Sophie tot die Wittwe von õans log,

nach Harder die Tochter deffelben. Wegen Ehebruch trennte Oldendorp

fich von ſeiner erſten Frau ; von der zweiten tennen wir nur den Bors

namen Anna,
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erwar der RathgeberJürgen Wullenwever'8 und war mit ihm vereint

beſtrebt, Lübec'8 Größe zu bewahren , freilich vergebens. Daß er auch

hier für ſein Handeln ben rechten Wegbetreten, beweiſt der Umſtand,daß

er nach der Wiedereinſeßung des alten Rathes in ſeiner Stellung verblieb;

es war ihm nichts anzuhaben ,und höchſtens mußte er ſich von Männern

wieKlaus Brömſe Lübe( '8 Mißgeſchid mit zur laſt legen laſſen. Er.

freulich war es daher für Oldendorp, daß er 1539 als Profeſſor der Rechte

nach Möln berufen wurde, um den Kurfürſten Hermann von Köln in ſeinen

reformatoriſchen Beſtrebungen Beiſtand zu leiſten. Nachdemer an dieſem
Orte gleichfalls Kämpfe mit der römiſchen Geiftlichfeit zu beftehen gehabt,

30g er ſchon im nächſten I. nad Marburg , und lehrte an der dorteben

errichteten Hochſchule . Zu Marburg ſtarb Oldendorp als Rath des lands

grafen Philipp des Großmüthigen von Heſſen am 3. Jun. 1567 in dem

Alter von 87 Jahren. Oldendorp war der größte Juriſt ſeiner Zeit,

und er , nicht Hugo Grotius, iſt als der Begründer des Naturredo tes

zu betrachten, wie Harder nachweiſt.

Ueber Oldendorp und ſeine Schriften vgl. man außer den bekannten

Werten von Moller, Föcher und Strieder beſonders : Etwas, Ig.

1737, S. 76 , 810 ; Ig. 1738, S. 713 , 819 ; 9g . 1744 , S. 115 ; Bals

thafar , Invitatio ad disputat. de jure peregrinorum singulari, Greife

walb, 1742 , 4011) ; Rrey, Andenken an die roftodichen Gelehrten , St.

2, S. 17 , Ánhang, S. 52; liſo , S. 61, 115, 174, 175 , 179 ; Krabbe,

Geſchichte der Univerſität Roſtoc , S. 374, 402, 416 ; Waiß , Lübeck unter

Jürgen Wullenwever, 3 Bde.,1855 -- 1856;Harber, Johann Oldendorp,

in der Zeitſchrift des Vereines f.hamburg. Geſchichte, neue Folge, Bd. 1 ,

S. 436 flgb .; Roſegarten, Geſchichte der Univerſität Greifswald, Bd. 1,

S. 172; Wiedmann , über Johann Oldendorp'8 Weggang von Roſtod,

in Jahrb. 24, S. 156 flgd.

Ein Bilbniß Oldendorp'8 ein Holzſchnitt von oder nach Tobias

Stimmer, findet ſich in Reusner's Portraitſammlung: Icones sive imagines

virorum literis illustrium , Argentorati , 1590, 80. , S. 240.

1 I

.

17) Auguſtin Balthaſar hat in einer Reihe von Programmen aus

der Zeit von 1737 --- 1762 über die Juriften Greifswalde (von Heinr.

Rubenow bis Chriſtoph Pauli, geft. 1628) gehandelt.

LXVII.

Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Heinrich von Mek

lenburg bei drohender Türkengefahr,

d . d . Schwerin, am Tage Gadi (Oct. 16) 1529.

Eine Seite in Fol. mit 55 Zeilen und 2 Zeilen Eingang ;

Lettern von 2. Dieß No. 2. – In dem Aufgebote machtL.

der Herzog bekannt, daß der König Ferdinand von Böhmen

und Ungarn , Statthalter des Kaiſers , ihm brieflich angezeigt

habe, der Türke ſei mit großer Heeresmacht in Ungarn einge
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brochen, habe die Feſtung Ofen erobert und belagere die Haupt

ſtadt Wien ſeit Freitag vor Michaelis (Sept. 24 )'); der König

erwarte von allen deutſchen Stämmen ſchleunige Hülfe gegen

den Erbfeind der ganzen Chriſtenheit. In Folge dieſer Ereigniſſe

fordern die beiden meflenburgiſchen Herzoge ihre Lehnmänner

auf, ſich ſofort auf ernſthafteſte zu rüſten und zum Aufbruch

bereit zu halten.

Stadtarchiv zu Roſtoď2 ).

1 ) Um 14. Oct. verſuchte Soliman den teşten Sturm auf Wien und

begann in der Nacht deſſelben Tages ſeinen Rüdzug. Ueber die Stärte

bes deutſchen Heeres, das im Oct. zum Erſaße Wiens bereit war, giebt

Joachim Malzan einen intereſſanten Bericht , in welchem es heißt, daß

tein chriftlicher Kaiſer oder König ſo ſtark zu Felde gekommen innerhalb

300 Jahren ". Siehe Lifch im Jahrb . 20, S. 41 .

2) Landtagsacten , BD. 1 .

1

LXVIII.

Aufforderung des Herzogs Albrecht von Meklenburg

zur Zahlung der bewilligten aber noch rückſtändigen

Landbede, 1529.

Eine Seite in Fol.; 38 Zeilen und 2 Zeilen Eingang;

Lettern von 2. Dieß No. 2. – Die Stelle für den Ort undL.

Tag iſt am Ende freigelaſſen, nur bie Jahreszahl (Unno 2 .

fpir. ) iſt gedrudt. In Betreff der Beiträgewird beſtimmt:

van yeder houe landes egne marck Lubiſch , ond van yede:

rem faten vier ſchillinge Lubiſch , Oc die Schmede, Kroger,

vnd Lynnenweuer, nha older ge- / wanheit, u. ſ. w ? ).

-

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

1 ) Ueber dieſe Landbede vgl. man Rudloff, Th. 3, Bb. 1 , S. 302,

wo Herzog Albrechts Aufforderung vom I. 1524 patirt wird.
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LXIX .

Kurs Ord. / nung des Kirchen- , dienſts , Sampt

eyner | Vorrede von Ceremonien , an den Erbarn Rath

der Iblis chenn Stadt Riga ynn | liefflandt. | mit

etlichen Pſalmen , 1 ond Götlichen lobgeſengen , I die yn

Chriſtlicher verſamlung zu Riga gheſungen werden . |

M. D. XXX.

Am Ende :

1 Gedrůcket in der lauelyken Stadt | Rozſtock , by

ludowich Dieg, am. 19. / Julij, ym iare na Chriſti onſes

er | leſers geborth, 1530 .

Der Titel , den vier Randleiſten umgeben , iſt mit Aus

nahme der 8. und 13. Zeile roth gedruct ; die Rüdſeite iſt

leer. BI. 22 : 1 Burge Ordnung des Birch | endienſts,

rampt eyner Vorrede vonn Ceremonien , An den Erbarn

Rath der lob- lichen Stadt Riga yn Liefflandt, Dorch

D. Joannem Briefman. — In dieſer hochdeutſch abgefaßten

Vorredel ) erklärt Brießmann , daß er burch den Rath von

Riga , Reval und anderen benachbarten Städten gebeten ſei,

eine Ordnung für den Kirchendienſt zu entwerfen , damit der

Gottesdienſt in Liefland ein und dieſelbe Form erhalte ; bieſe

Bitte habe er gern erfüllt. An die Vorrede ſchließen ſich

folgende Beſtimmungen über einzelne Ceremonien an, nämlich

BI. 116 ( 3 ): 1 von der Weſs. BI. 14b (D 2 ):

I Vö der Communion . – BL. 156 D3) : 1 von geBI

feffen , vnd anderer zubehörung . - Bi. 166 ( D 4) : 1 Von

Seſten . — Mit Bl. 178 beginnen die lieber in niederſächſiſcher

Sprache.

BI. 178 ( 1 ) : M. Luther, Kum hylligher geyſt Sere Godt

[W. 199. S. 11. ] ? ) .

BI. 17b — 208 : Pi. 119 , 1 , 2 , 3 .

BI. 20b ( E 4) : M. Luther , Dyth fynt de hylligen teyn geboth

(W. 190. G. 14.)

BI. 21b (f 1 ) : M. Luther, ach Godtvan hemmel ſů dar yn
(W. 185. g. 21.]

-

11 ) Auch bei Wadernagel , S. 560 flgb ., nach der Ausgabe von

1537 abgedruct.

2) W. bedeutet: Wadernagel, das deutſche Kirchenlied von M.

Luther bis auf N.Herman und A. Blaurer, Stuttgart, 1841; G. bedeutet :

Seff& en , bie hamburg. niederſächſiſchen Geſangbücher des 16. Jahrhunderts,

Hamburg , 1857 ; die Zahlen deuten die Nummern an , unter denen die

Cieder in den beiden Werken abgebrudt ſind.
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BI. 22 (52) : M. Luther, Idt ſprickt der vnwyſen mundtwol

(W. 186. G. 22.]

BI. 236 (F 3) : 3. Jonas, Wo Godt de Sere nicht by ons holt

(W. 227. G. 37.)

BI. 24b (F 4) : M. Luther , Ayn vaſte Borch ys vnſe Godt

(W. 210. G. 23.) ).

BI. 250 (61) : A. H.Z. W.(?), O Here Godt,dyn gótlick worth

(W. 637. g. 46.]

BI. 26b (62) : Dy o Godt laue wy (Te deum laudamus).

BI. 27b (63): M. Outher , Iot wolde ons Godt genedich ſyn

(W. 189. S. 24.]

BI. 29* (31 ) : 3. agricola , frölick wil wy haleluia ſingen

(W. 230. 6. 72.)

BI. 29b : M. Luther, De důdeſche Litaney

(G. 35.]

BI. 316 (33) : M. Luther, wy gelóuen au yn eynen Got

(W. 203. G. 16.]

BI . 326 (54) : M. Luther , Jeſus Chriſtus vnſer heylandt,

de van ons (W. 194. G. 19.)

BI. 33b (I 1 ) : M. Luther, Godt ſy gelauet und gebenedyet

(W. 192. G. 20.)

BI. 346 (J 2) : Pf. 119 von V. 33 an.

Bl. 416 (21 ) : E. Þegenwalt, Erbarm dymyner o Gere Godt

(W. 233. G. 38.]

Bl. 42b (L 2) : M. luther, Vth deper noth ſchrye ick tho dy

(W. 188. 6. 27.]

BI.43a (L3) : M.Luther, Woldem de yn Gades früchten ſteyt

(M. 196. 6. 26.]

BI. 436 : M. Pitther, Were Godt nicht mit uns deffe tydt

(W. 207. 6. 25.]

BL. 444 (L4) : A. Knöpfeu, Wat kan ons kamen an vor noth

(6. 85.)

BI. 454 (M1) : A. Moibanu8, 2ch vader vnſe de du byſt

(W. 805. G. 59.]

Bl. 46a (m 2) : M. Luther , Jeſus Chriſtus vnſer heys

landt, de den dodt auerwandt (W. 195. 6. 9.)

BI. 464 ? Gelauet ſy Godt vnſe Godt, dat he ons geſpyſet hat

BI. 466 : M. Ruther , Godt de vader wane vns by

(W. 204. C. 13.]

BI. 47* (1 3) : M. Luther, Minſche wultu leuen falichlict

(W. 206. G. 15.)

BI. 476 (M3) : M. Luther , Mydden wy jm leuende fyn

2. 191. G. 33.)

3) So lange bis das von Joſeph Klug zu Wittenberg. 1529 gedructe

Geſangbuch Luther's wieder aufgefunden iſt, muß die rigiſche Kirchen

ordnung von 1530 als Quelle für das Lied ,,Ein feſte Burg" gelten, desgl.

für die Titanei.
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Bl. 48* ( 917 4) : ? 0 Jeſu aller werlt eyn anbegynn,
( 1 Strophe.)

Bl. 48a : M. Luther , t7u bidde wy den bylligen geyft

(W. 208. G. 12.]

Bl. 486-49b : Pi. 110, 4, 113 .BI

Bl. 50a (272): ? Bom Godt ſchepper o hylger geyſt* ).

BI. 500 : Luc. 1 , B. 46-55.

Bl. 518 — 526 : Pf. 111 , 112, 114 .BI -52b ,

BI. 536 ( 1 ) : Seſaias 12 .

BI. 548 ' (Oʻ2) : ? Chriſte du byſt lycht vnd de dach

[ ftimmt ziemlich mit W. 158.)

B1. 54b : M. Ruther , tu frouwet yw leuen Chriſten gemeyn

[W. 184. G. 31.)

BI. 56a ( 4 ): A. Knöpfen , Van allen minſchen affgewandt

(W. 638. 6. 65.6 ) .]

BI. 58a (p2);A. Knöpfen,Selp Godtwogheytdatjůmmer tho

(W. 272. G. 68.]

Bl. 59a (P 3) : U. Anöpken , Uch Godt myn eniger troſt
vnde heyl.

Bl. 60b (p 4) : A. Rnöpfen , Sů wo gang léfflick vndewofyn.

Bl. 61a ( 1 ): Pſ. 95.

BI. 616 M. futher, L7u kum vns der Seyden heplandt

(W. 200. G. 1.]

BI. 62b ( Q.2): M. Luther , Chriſtum wyſcholen lauen ſchon

(W. 201. G. 2.)

BI. 638 (0.3): M. Luther , Gelauet ſyſtu Jeſu Chriſt

(W. 193. G. 3.]

BI. 636 : Grates nunc omnes vordådeſchet (Proſa).

BI. 64a (Q.4 ): ? Eyn kindelin ſolauelick ys vns gebaren hůden

(W. 666. G. 93.]

BI. 658 (X1 ) : P. Speratus (?),Seregyffdat metich vaſtenwy
6. S. 291.]').

BI. 65b : P. Speratus (?), Koninck Chriſte Godt des vaders

wort (C. S. 295.)

BI. 66b (R2) : P. Speratus ( ?), Chriſtus devnsmit ſynem blot

{C. S. 296.)

BI. 67a (R3) : P. Speratu8 (?), 21le Chriſtus tho Sieruſalem

( C. S. 294.)

BI. 68* (R 4) : P. Speratus (?), Godt dem vader ſy loff vnde

dem fon 6. S. 307. )

4) Das Lied ſteht hier in jener ſo eigenthümlichen , von Luther viel.

jach abweichenden Faſſung, welche bei G. S. 232 wiedergegeben iſt.

5) Dem Liede geht die Bemerkung voran : 1 Volgen iiij. andere

pſalmen , i dorch Underam knopken .

6) C. heißt: Cojad, Paulus Speratus Leben und lieber, Braun.

jóweig, 1861. 6. fchreibt die mit einem Fragezeichen verſehenen Gefänge

Þ. Speratus zu und theilt ſie nach einem tönigsberger Druck von 1527

mit ; mit Speratus Namen ſind dieſe Lieder nicht bezeichnet.
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BI. 70a (S2) : P. Speratus (?), Ac wy armen minſchen ,

wat hebbe wy gedan (C. S. 304. G. S. 245.)

BI. 70b : De Symnus, Gloria laus et honor ( Proſa ).

BI. 718 (33) : P. Speratus(?), Dem lemlyndatthor Oſter tydt
16. S. 311. )

Bl. 72a (S 4) : M. Luther, Chriſtus lach yn dodes banden

(W. 197. G. 8.)

Bl. 73a (T 1 ) : ? O Jefu unfer erlöſer all.

BI. 74a (T 2) : $ . Speratus (?) , Chriſto Godt dem

Seren , fynge wy van herten grundt (C. S. 315. )

BI. 74b : Þ. Speratus (?), Alſe teyn dage erſchenen

[C. S. 319.)

Bl. 750 (T3) : P. Speratus (?), Godt hefft al dinck erſchapen

gudt [C. S. 288.)

BI. 768 (T 4) : P.Speratus, Jot ys datheyl vns kamen her

(W. 223. G. 40. 6. S. 240.]

Die Lieder haben theilweiſe abgeſepte Verszeilen , theil

weiſe ſind ſie wieProſa gedrudt; einigen iſt eine doppelte Reihe

von Linien vorgeſeßt, um die Noten der Melodie aufnehmen

zu können. Xuf die Geſänge folgt Bl. 788 (V 2) : 1 Dat

Regiſter op de Senghe , deſſes Bokes geordeneret na dem

2 b c. vp dat men re drade?) vynden möge. – Das

Regiſter ſchließt Bl. 796 (V3) mit den Worten : Gade

ſy loff yn ewichert . Dieſelbe Seite enthält noch

folgenden Reimſpruch:

Sedde wy alle eynen gelouen,

Godt vnde den gemeynen nuth vor ogen,

Guden frede vnde recht gerichte,

Eyne elle, mathe unde gewichte,

Eyne můnte onde gudt geldt,

So ſtůnde ydt wol yn aller werlt.

Auf Bl. 80a (V 4) ſteht das diegiſche Druckerzeichen

No. 5. unter dieſem die Anzeige des Buchbrucers. - Die

legte Seite leer.

80. -- 80 B1. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 2 - V.

25 Zeilen. Lettern No. 1 .

Univerſitätsbibliothek zu Upſala8 ).

7) drade, ſchnell.

8) Der Band trägt auf dem Rüden die gebruďteZahl: 422, während

auf die innere Seite des vorderen Deckels ein gelbes Etiquette geklebt iſt

mit der Nummer: 49. IX . 3. Auf die bezeichnete Seite des Dedels iſt

ferner mit rother Tinte geſchrieben :Dút bod höreth Cordulenn | gotten
tho . - Darunter die Schriftſtelle Math. 6, V. 33. Der Kirchenordnung

ift ein Erempl. bes in unſerer nächften Nummer zu beſchreibende Gebets

buches vorgebunden.

-
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Einen ſorgfältigen Abbrud dieſes von Joh. Brießmann und Andr.

Knöpten beſorgten , ſo werthvollen Geſangbuches bietet uns Geffden in

dem Werke: Kirchendienſtordnung und Geſangbuch der Stadt Riga nad

den älteſten Ausgaben von 1530 flgd. kritiſch bearbeitet u. ſ . w. Þannover,

1862, 89 , S. 1–143.

Die zweite, bedeutend vermehrte Ausgabe des rigaiſchen Geſangbuches

brudte 2. Dieß im 9. 1537 .

LXX .

Bedeboke= |lyn nye oth der hyl- I lighen ſchryfft des

olden | vñ nyen Leſtamentes welcs | kér vorhen nů geſén,

noch gehört, | Darynne gefunden vnde bewyſet wert, / wat

lyff vnde ſeelen tho der Falicheyth nůtte vnde van nóden

ys , Miit vlyte ges | betert und vorméret , Vp dat nye |

vor de leyen yn dē druck | geſtellet.

2 Matthei frv. se

2de tydt bedet vnde waket,

Dat ') gy nicht bloth vnde naket,

Vor dem brüdegam Chriſto ?) ſtån,

Alle de vyff dullen ) hebben gedån.3

do Gedrůcket by Lu

dowich Dieg.

Am Ende :

1 Ghedrucket tho Roztock by Ludowich Dieg am

vij. daghe Octo- | bris, ym jár na Chriſti vnſes Seren

ges | bort. m. D. XXX. (Drei Blättchen ).

.Der Titel, von dem Zeile 1-11 , 17 - 18 roth gedruckt

ſind, iſt mit Zierleiſten eingefaßt. - Auf der Rückſeite des.

Titelblattes beginnt die Vorrede mit der Ueberſchrift: 1 De

gnade Gades des vaders / vnde onſes Seren Jeſu Chriſti,

wünſche ick | allen Chriſtiyken leſeren an der ſtede my

nes grotes thouérn. - Es iſt dieſelbe Vorrede wie in der

unter unſerer No. Ll erwähnten Ausgabe vom 3. 1526 ; über

haupt ſcheint der Inhalt beider Ausgaben überein zuſtimmen.

1) Nigt dath , wie fehlerhaft in Slüter's Geſangbuch , S. 25 .

2) Nicht Chriſti, wie fehlerhaft in Slüter'8 Geſangbuch, S.25.

3) de vyff Qullen, die fünf thörigten Jungfrauen , vgl. Matth. 25 .
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So folgen auch hier die Erläuterungen zum Kalender, dann

der Kalender mit den Reimen und endlich die Tabellen über

den Sontagsbuchſtaben und die goldene Zahl; mit (Bl. 20

(C5) beginnt der geiſtliche Theil des Buches. — Um einen

deberblid über den Inhalt des Gebetbuches gewinnen zu können ,

ſchalte ich hier das Regiſter (Bl. Q. 78 -0. 88) ein .

9 Dat Regiſter.

21

Tho dem erſten eyne Epiſtel tho allen ges

louigen yn Chriſto.

1 Tho deme anderen, Wo me dat Kalender

mit fyner thobehåringe vornemē ichal. 2iij

e

1 Eyne gude vnderwyſinge, wat eynem Ch

riſtgelouigen nåtte onde van noden fy. Ciiij

Dij

Diij

Diiij

Van dryerleye anbedinge .

1 Wat vaſtent vnde bedent ſy.

1 Wat bann vnde vyrent ſy .

1 Wat gude wercke on Gades denſt fy.

1 Wat eyn Chriſtlick leuent ſy.

1 Dat hyllige vader vnſe.

Doj

Dviij

ej

Ev

Evij

1 De Chriftlyke geloue.

1 Wat de hyllige Chriftlyke Rerate ſy.

1 De teyn gebade Gades.

S

1 Eyne onderwyſinge des morgens onde as

uendes, mit ſchonen gebeden.

1 Eyne wyfie van der hylligben Dreuoldis

( Bl. 0.7b)

cheyt des Sondages tho bedende.

viij

Foj

6j

Bij

1 De vij. dages tyde vā lydēde Chriſti.

5

1 De vij. Pfalme ſér nútte.

3

1 Btlyke gebede Georgij Spalatini .

1 xyne Chriſtlyke onderwyſinge.

1 De Irvj. Pſalm , Deus miſereator

Jiij

Joj

Iviij

1 De Geloue vnde dat Vader onſe ynn eyns

ander geflochten. Rj
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Riiij 書

1 Mith wat fruchtbarlyken betrachtingen

men dat Vader vnſe beden ſchal.

1 Van der bycht ene vnderwyſinghe mith

ſchonen gebeden .

1 Eyn tröſtlick bycht gebet.

Roij

Rviij

gi

Lij

Lo

ny

1 eyn bycht gebet anaſie des Röninges .

i Doctor Caſpar Guttels apene bycht.

Van dem Sacramente des Altars.

W

1 Eyne Miyſie van dē lydende Chriſti.

17

1 Eyn Fort Benedicite vnde Gratias .

(BI. Q. 8)

1 Eyn vnderſchedt des olden und nyen Te

ftamentes.

1 Van dem Vegeuůr .

tio

tīvi

17viij

cviij

1 Eyne tróſtlyke onderwyſinge den Krancken

yn dem dodt bedde.

p

1 Eyn wapen edder ſchyldt gegen alle de dar

ſtreuen pegen de warheyt vnde Gades wort,

Ock wat de Concilia ſynt. Piij

1 Worumme dat Euangelium vorſmadet 4)

wert. Puj

1 Wath etlyke Romeſche Biſchoppe edder

Paweſte opgeſettet hebben . Oj

1 Eyne gelykeniſe Chriſti vnde Antichriſti. Oiiij

Unter dem Regiſter ſteht die Anzeige des Druckers; die

legte Seite iſt leer. – Ål8Probe folgen nun einige Gebete

und zum Schluß ein Paar Kalenderverſe.

(BI. f 2b) o Ewige Godt, ick dancke dy ſér,

alleweldige vader hyllige Sere.

Dat du my deſſe nacht heffſt bewareth vor leyd,

dorch Oyne groten barmherticheyt.

Ict bidőe du willeſt my Delfen dach vorlehnen,

dat ick dy othmédichlyfen 5) mach denen ,

yın küſcheyt, leve vnde hyllicheyt,

4) vorſmadet, verſchmäht .

5) othmédichlyken, bemüthig .

10
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yn woldedicheyt, vnde dáldicheyt 6 ) .

With rechtem frůchten alle myne dage,

alſo dat dy myn denſt behage.

Dorch den de dar wil tho richtende kamē

de leuendigen vnde de doden, Amen.

(BI. 57b) y Th deper nodt Sere rope ick tho dy,
0 Sere mynē ſtemmen erhøre my,

Dyne ohren werden andenckende all ſtedes,

ahn de ſtemme mynes gebedes ,

Sere ro du gedenckeſt vnde wulth anſen,

wo vele fünde ys van vns geſchen ,

wol ?) kan doch vor dy blyuen .

Wente8 ) by dy ys gnedicheyt yn allen ſtedenº),

vnde dorch dyn gefette hebbe icť geleden .

Miyne ſeele duldet ſyner wort vnd lere,

myne ſeele hapet vaſt ynn dy Bere .

van der Metten tydt beth yn de nacht,

hapet Iſrail yn den Seren mit macht.

Wente by em ys vele barmherticheyt,

vnde mennichuoldige vorloſingel) by em ſteyt.

Vnde he chal Iſrael vorlSſen ,

van allem qwaden 11 ) vnde böſen .

1 Januarius Sardemaen.

1 De Sardemaen byn ick genant,

etent vnde Orinckent ys my bekant.

In myner tydt ſo ys yot nicht gudt,

van den aderen tho latende dat blot.

Tho den benen lath nene ſalue ghån,

wennér ick byn yr dem watermån.

Bóme twygen, vnde hůſe buwen,

rade ick dy mit allen truwen 12) .

1. Aprilis Oſtermaen .

1 De Oſtermaen byn ick genant,

Vnde beſnyde wyn auer alle land .

In myner tydt ſo nym dy an,

6) dáldicheyt, Geduld.

7) wol, wer.

8) wente, denn.

9) yn allen Fteden, an allen Orten .

10) vorlýſinge, Erlöſung.

11 ) van allem quaden , von allem lebel.

12) mit allen truwen, mit aller Wahrhaftigkeit, ſicherlich.
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Dat du lateſt yn der median.

De oren tho latende hefft nene art,

toch nicht tho chérende den barth .

Seyge, buwe, plante ſunder vaer 13 ),

Wenn ick byn yn dem offen klar.

3n Betreff der Gebete iſt noch zu bemerken , daß viele

derſelben , wie die beiden mitgetheilten , gereimt, dennoch fort

laufend als Proſa gedruckt ſind .

89. - 128 Bi. chne Wſz.; mit Cuſt. und Sign. 4-0.

25 Zeilen . Lettern No. 1. Ueber die kleinen Holz

ſchnittvignetten zum Kalender vom Meiſter P. B. vgl. man

Jahrb . 23, S. 108 .

Stadtbibliothek zu Lüneburg (No. 5786) * 4 ) . -- Univerſitäts

bibliothek zu Upſala 16).

Geffen, die hamburg. niederſächſiſchen Geſangbücher

bes 16. Jahrhunderts, 1857 , S. 222. - Jahrb . 22 , S.

250 . Slüter's Geſangbuch, S. 25 .

1Unſer Gebetbuch, deſſen Herausgeber man nicht kennt, ſcheint zu ſeiner

Zeit beliebt geweſen zu ſein.

Eine neue Ausgabe ohne Angabe des Drucjahres erſchien , wahrs

ſcheinlich 1534, bei Hans Walther in Magdeburg; ſie enthält 144 BI. in

gi und ſtimmt mit dem Drucke von 1530 überein. Ein Exemplar in

Wolfenbüttel (1185. 13. Theol . 8° ) 16). Eine andere Ausgabe, welche

1541 von Chriſtian Rödinger zu Magdeburg (in 8 °) gedructwurde, er

wähnt Scheller (No. 899) nach Feuerlin's Wat Plattdütſches , 1752,

S. 36. Eine Uebertragung in niederrheiniſcher Mundart, gleichfalls ohne

Angabe des Jahres , zu Münſter bei T. Tzwyvel (in 8 ") gedrudt, ver

zeichnet Nieſert in ſeiner Buchdrudergeſchichte Münſter’8 , 1828 , S. 26 ;

er jetzt ſie in die Zeit von 1520 -- 1524 .

13) ſunder waer, ohne Gefahr.

14) Der Band enthält auch Joachim Slüter'8 Geſangbuch vom I. 1531 .

15) Vgl. No. LXIX, Anmerk. 8 .

16) Zuſammengebunden mit Ioachim Slüter's Geſangbuch von 1531.

Scheiler (No. 872 und 898) führt den Druck unter den I. 1538 und
1541 auf.

10 *
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LXXI.

1 Van radt- i flagende, wo men gude Politie vnd

ordenuns ge, ynn Steden vnd landen erholden moghe. ||

An den Brbarn Radt, vnnd ghemeyne tho | Samborg.

|| Durch Joannem Oldendorp , Doctorem , Syndicum

tho Rozſtock. | Malum confilium, conſultori peffis mum,

Prouerb . rij . M. D. XXX .

Am Ende (BI. 35b) :

Diegens Druckerzeichen Nr. 4 ; darunter :

Gedrucket tho Rozſtock by Ludowich Dieg , am .

ir. Octo: bris , ym jár na Chriſti vnſes er: loſers ge

bort . M. D. XXX.1

I

Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben , die untere Leiſte

init der Deviſe : DORHEIT MACHT. ARBEIT. ' ) Auf der

Rückſeite des Titels beginnt die Widmung: 1 Den Geſtrengen,

Erbarn vnd Erſamen wyſen herrn, Bur : | gemeyſtern

und Radt , ſampt allen yn | wanern , der Stadt Sams

borg, u . ſ . w . Schluß, BI. 20 : Das tum Rozſtock .

ir. Octobris, Anno 17.D.XXX. Joannes Oldendorp. -

Dann folgt der erſte Abſchnitt, BI. 3a : 9 Van radtſlagende

ynt gemeyne. BI. 46: 1 Vnderſcheidt der | Radt:

flege. - Bl. 5b (B1 ) : 1 Wat thom radtſlagen: | de

nódich . 1 van perſonen. j . - BI. $0 (B4) : 1 Van

Gades hulpe tho | bidden . ij . — BI. 10b ( € 2) : 1 Van

erkundynge der handele . iij . BI. 12a (C4) : 1 Van

bedencken der ras me ) edder vorſlege. iiij. BI. 146

(D2) : 1 Van exempelen guder politie. v . - Bl. 16b (D 4) :

1 Van gelegenheyt der tydt. vj. E

1 Van fryen ſtemmen der Redere. vij . BI. 21b (F 1) :

1 Van executien vind vul- | ſtreckynge der radtſlege.

viij. - BI. 23b (F3) : 1 Erempel eynes Radtfla- ges,

wo men gude politie und or denynge erholden möge. -

In dieſem Cap. erklärt der Verfaſſer, daß die Gerechtigkeit

und die Geſeke Hauptſächlich durch dreierlei Dinge gefährdet

werden , nämlich durch Unglauben, Habſucht und Unverſtand;

über die Mittel dagegen handelt er in den drei leßten Ab

tydt . vj . - BI. 18b ( 2) :

1 ) Vgl . Jahrb . 23 , S. 109 .

2) ramen , auf etwas zielen ,beſtimmen; daher rame, Beſtimmung,
Beſchluß, Entſcheidung. Die deutſche Ausgabe der Schrift Didendorp

(1. unten überſet rame mit Beredung.
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ichnitten . BI. 26a (62) : 1 De Erſte artycel | vam

vngelouen. WI . 28a (64): 1 De Ander artyckel, van

der gyricheyt. – BI. 318 (33) : 1 De Drůdde artyckel,

vam vnuorſtande. – Die Stirnſeite des letzten Blattes

enthält noch die Sinnſprüche der ſieben Weiſen Griechenlands

(Septem Sapientes Gretie.) in lateiniſcher Sprache, während

auf der Rückſeite die Wappen des meklenburgiſchen Pandes und

der Stadt Roſtock ſtehen . Ueber den Wappen : Diuitie Prin

cipis , opulenti ſunt ſubditi. Unter denſelben : dttung:

moritur, inclita virtus. ce

Damit der Leſer auch über dieſe Schrift Oldendorp'8

urtheilen kann , folgt hier der abſchnitt van gelegenheyt

der tydt“ , in welchem der Verfaſſer den Grundſatz aufſtellt,

daß die Geſetzgebung den Anforderungen der Zeit Rechnung

tragen müſſe.

1 Van gelegenheyt der tydt. vj .

Tu allen radtfleghen wil ock wol bewagen vnd

bedacht ſyn , dat ſe mith der tydt auer eyn kamen.

Denne ghelyok als wy ! vor ogen rèn vnd erfaren, dath

keyn dinct recht vort gheyt vnd gedygt , | welcks der

tydt ongemete ) werth vor genamen , als feygen, meygen ),

plan- ten, arſtedye nemen, éthen, dryncke, i ſlapen , waken,

handelen , wandelē, vnd gar nichts vthbeſcheyden . So

kan oct yn radtflagende nicht beſtendigs gefunden edder

geordent wer- / den , wo men nicht up gelegenheit der

tydt, vnd ocë ſtedes ), dath de fick | darmede rymen, gude

acht befft.

Tydt bryngt wandelyngbe ) aller dinge op ernen,

dath hefft Gade als 1 (BI . E 1a) mechtich , to crkentniſſe: ,
ſyner godt | lyken ewigen glorien , alſo ynn der ſchep

punge ? ) behaget . Wandelyns ge der dinge (heffitu wol

affthone- ! men) brynget nottorfft , politie vñ | geſette,

welckere darumme opges | richtet ſynt, etwes tho vor:

andern . De arſtedye moth jo na der Franck heyt ges

ſchyckt werden. Wyle ynn ! dyner gewalt nicht feyt,

dath du der tydt vnnd werIde lop , wedder | Gades

willen vpholdeſt , edder 11a dyner ordinano allenthaluen1

3 ) vngemete, unangemeſſen .

4 ) reygen , meygen , ſäen,mähen .

5) ſtede, Stätte, Stelle, Ort.

6) wandelynghe ,Veränderung.
7) ſcheppunge, Schöpfung.
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dren / geſt , ſo moſtu wedderumme , dyne | ordenunge,

nha gelegenheyt der tydt bågen8) vnd vorandern. Vth - 1

genamen , wat durch Gades wort / vnd der naturlyken

dar ynne vorfa teden byllicheyt , gegründet ys, dat

ſchal'vnd moth onwandelbar bly- | uen , wo ock vorhén

geſecht ye.

wo wol nu olde gherette edder ghewảnheyde eynes

ydern ordes , nicht lychtlict ) ſcholen voranderth , vele

veyniger affgeſchaffet werdē. 1 (BI. E 1b) Icť rede vam

wertlyken regimenth , tho I der ſeelen ordenunge, geldet

noch older, | noch gewảnheyt, dann alleyne Gades | wort.

Vnd warlicť dar hebben wånda- | geslo) alle rechts erfaren

faſt auer geholdē, | dath nicht vnwantlykes vorgenamen

würde. Dennoch, nodt brickt ehe !! ), wan- | ner bylyke

grundtfaſte orſake vorhen- / den , wor vmme etwes na

gelegenheyth 1der tydt, tho voranderen ſy, ſo were eyne

i grote vnſynnicheyt vnd affbrókei 2 ) des ges imeynē beſten,

dat du rolichs in flytigem | radtſlage to betern nicht ans

nemen , dañ13) | leuer ſynen wech , als ' eyn Schyp ane

ro- | der, faren laten u oldeſt.

Dar vinme ermant vns S. Pawel, / dat wy der tydt

etwes nageuen ſcholen . 1 (BI. & 2a) Und Juſtinianus

ſchåmes de fick fuluert nicht, dat he fysne egene geſette

na beqwemi cheyt der dinge, voranderde vnd vorbeterde.

Wo ocť 2u | guſtinus ſyne ordenynghe, 1 vor aller werlt

gewandelt vñ | weddergeropen hefft.

So ys nu Oyth de rechte vorſtant: Inn guder politie

| fynt twyerleye gewånheydė, Igeſette, vnd ordinans .

Etlys | ke nomet men (ewige) de rol gegründet ſynt,
dat ſe nicht gang mögen affgeden werden. Van

dyiſen ys tho radt Plagende, wo me den guden gebruck

ym zwanghe vnder: | holden , vnnd de vorglédene | ge

breckel4 ), wedder vprichten möge. Etlyke werden (tydt

lick ) geheten, vnd ock darūs | me angenamen, dath re der |

tydt denen fcholen . Syr Küpt dy tho radtſlagēde , wat

dem (BI. & 2b) gemeynen nutt, na gelegenheyt der tyd, I

.

8) bögen,beugen .

9) lychtlick, leichtfertig. Die hochdeutide Ausg. hat leichtlid .

10) wåndages , ehemals, früher.

11 ) ehe, Geſetz.

12) affbrote, Abbrud), Verletzung.

13) dan, ſondern.

14 ) vorglédene gebrecke. Die hochdeutſche Ausg. überſett ,,serfallen e

gebredhen “: Es iſt aber baarer Unſinn „ Zerfallene gebrechen wider -

umb auffridhte“ , und iſt für gebređe jedenfalls gebrucke zu leſen ; alſo :
und die abgekommenen Gebräuche wieder aufrichten möge.
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förderligſt fy , edder nicht. vñ dyſte nůt: ticheyt moſtu

nicht vorgeten vth de gros | teſten , und nicht vt dem

geryngiten talle , der onderdanen , to ermetende, ſus15 )

wurs de ydel vnrecht, vpror, vnnd alle vnluſt dar vth

folgen .

80. - 36 Bi. ohne Vlz.; mit Cuſt. und Sign. 2-I;

die Lage zu 4 Bll. -- 25 Zeilen . -- Pettern No. 1. --- AmBII

Rande zahlreiche Stellen ans der heil. Schrift und verſchiedenen

Schriftſtellern , als Ariſtoteles , Cicero , 3ſocrates, Juſtinian,

Plato, Plinius ut . ſ. w. , ſämmtlich in lateiniſcher Sprache.

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel (aus Helmſtädt).
Stadtbibliothek zit Hamburg. In Beſitz des Herrn Paſtor

Mönckeberg zu Hamburg.

v . 8. Hardt, Autogr. Luth ., 10.1 , S. 273. - Kinderling ,

No. 280. — Scheller, No. 752. – liſci, S. 175, No. 47 ., Lifc

- Krabbe , die Univerſität Roſtocf, 1854, S. 416. – Waitz ,

Lübeck unter Jürgen Wullenwever , Bd. 1 , S. 369 flgd.

Harder , Joh. Öldendorp, in der Zeitſchrift der Vereins f.

hamburg. Geſchichte, neue Folge, Bd. 1, S. 440 flgd.

Im J. 1597 überſeşte Conrad Forſtenow zu Roſtock dieſe Schrift

Oldendorp's ins Hochdeutſche, widmete die lieberſetzung dem roſtocker Rathe

und ließ ſie auf ſeine Koſten mit nachſtehendem Titel druden.

Von Rathſchlagen , Wie man gute | Policey vnd Ordnung in

Stedten vnd Landen erhalten möge. Ehmals durch Weiland den

Ehrn- ! veſten Bochgelarten und weitberümbten i Serrn Johannem

Oldendorp der Rechte Do. I clorem , vnd geweſenen Syndicum zu

Ro- i ſtock geſchrieben, vnd in Niederſächſiſcher Sprach außgangen :

Jegt aber allen Chriſtlichen Oberkeiten und ſonſt menniglichen zu

tug und beſten von newen wiederumb nuffgelegt , und auß der

relben Niederſächſiſchen Sprach in Boch- l teufc) verreget, Welchen

zu ende , deſſelben Auctoris Lateini- roer tractatus utilissimus de

consulta . | lione angehengt. Proverb . 12 . Malum consilium ,

consultori peßimum . Cum Gralia & privilegia . ! Roſtod , I (Sdwarze
Linie.) | Anno M.D. XCVII.

Am Ende :

ROSTOCHII | Excudebat Christophorus Reusnerus. ||(Ein
Franz von Eichenlaub mit der Inſdrift: SiDeus pro nobis quis contra

nos. Zu beiden Seiten des Holzſchnitts: IN FIDE, ET HVMILITATE. )

| Sumptibus Conradi Forstenovij civis Rostochiensis, Anno à nato

CHRISTO | Salvatore nostro | Ň.D.XCVII.

Die Rathidläge enden auf S. 74, und folgt dann die Abhandlung

De consultatione, welcher ſich, S. 86 fígd., zwei lateiniſche Gedichte von

Chriſtoph Brodhag anſdließen. In dieſen wird Conrad Forſtenow

15) ſus, ſonſt.
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ein reichliches Lob wegen ſeinen Berlagsunternehmungen geſpenbet16 ).

In der Vorrede ſagt der Herausgeber , er habe ſich zu der Ueberſetzung

entſchloſſen,weil die Originalausgabe gänzlich vergriffen ſei, und das Buch

in der gefährlichen Zeit wohl zur Förderung eines chriſtlichen Regiments

beitragen tonne.

8 ° . 54 BI. mit Sz . 1—90 und Sign , 4-6. Auf dem

Titel ſind Zeile 2, 3, 6, 12, 17, 20, 23, ſo wie Oldendorp's Name und

die Jahreszahl, roth gebrudt. Das ſchweriner Erempi. hat auf der

legten S. Reisnerus.

Regierungsbibliothek zu Schwerin. Bibliothek der meklenburg.

Ritter- und Landſchaft zu Roſtock (l . 4883) . Stadtbibliothek zu

Hamburg.

Ueber dies Buch, welches jdon in I cher's Gelehrten -Lexicon , Bd. 2,

S. 1046, aufgeführt iſt, vgl. man liſch, Krabbe, Wait und Harder

(1. oben) . Forſtenow's Ueberſegung iſt meiſtens eine wörtliche, auch die

oft eigenthümliche Interpunktion des Originals iſt vielfach beibehalten ;

dennoch kommen einige Fehler vor, jo daß es faſt ſcheint, als habe der

lleberſeßer einzelne niederſächſiſdie Ausdrücke mißverſtanden . Forſtenow

ſagt ſelbſt in der Vorrede , daß er ſich bemüht habe, uro viel inůglich ,

des Auctoris phraſin zubehalten “.

Wait ſtellt in ſeinem oben genannten Werke, Bd. 1 , S. 192, Olden

dorp’8 Rathſchläge als eine Art Politik dar , in der demokratiſchen Ten

denzen , wie ſie damals namentlich in Lübec verfolgt wurden , das Wort

gerebet wird. Dagegen tritt Harder (a. a. D.) auf , indem er mit

Recht darauf hinweiſt, daß das Wort „ Politie nicht durch Politik,

d . i. Staatsflugheit, ſondern durch Polizei oder Regiment zu erklären

ſei, in welchem Sinne jener Ausdruck audy auf den Titeln der Reichs

polizeiordnungen des 16. Jahrhunderts gefunden werde. So überſetzt ſchon

Forſtenow richtig politie durdy Policey. Wenn Wait als Belege für ſeine

Anfidit folgende Ausſprüdie Didendorp’8 bezeichnet: „ nicht auf eines

Mannes jondern vieler Leute Rath komme es an; es ſei darauf zu ſehen,

daß die Rathſchläge , die man gebe , mit der Zeit übereinſtimmten , auch

der Majorität der Unterthanen entſprädhen “ , ſo erwiedert Harder mit Recht

hierauf : ,, Die Empfehlung aber, die Obrigkeit möge die Rathſdläge Vieler

hören, kann keinem Unbefangenen als der Demagogie verdächtig erſcheinen ;

im Gegentheile werden alle Anhänger und Vertheidiger des geſchichtlich

entſtandenen und ſeiner Natur nach ſidy entwickelnden Rechtes mit Diden

dorp hier übereinſtimmen und daſſelbe wird bei der anderen durch Wait

verdächtigten Behauptung der Fall ſein , der Werth der Rathſchläge hange

davon ab, daß ſie nach Zeit, Drt, Umſtänden und Gelegenheit ſchidlich und

dem gemeinen Beſten entſprechend ſeien. Waitz hat bei ſeiner Neußerung

nicht bedacht, daß der Deutſche als ein Recht des ſelbſtſtändigen , freien

Mannes ſtets das Rathen beanſprucht und jeglicher Wiüfürherrſchaft mit

Erfolg fich widerſegt hat.“

16) Die Ueberſchrift des erſten Gedichtes lautet : Vota gratulatoria, ad

ornatissimum doctissimum & optimum virum Conradum Forstenovium

civem rostochiensem , operas typographicas sumptibus suis adju

vantem , suscepla à Christophoro Brockhagio.
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LXXII .

Dat nye Teſtament dorch Sieronymun Emſer ver

důtſchet. 1530. 89 .

1

Wenn auch dies merkwürdige Buch gänzlich verſchollen

zu ſein ſcheint, ſo haben wir doch keinen Grund, an ſeinem

Vorhandenſein zu zweifeln; und wenn wir ſelbſt nicht wüßten ,

daß derSuperintendent Jak. Friedr. Reimmann zu Hildesheim

(geſt. 1743) ein Exemplar beſeſſen hat, ſo fehlten uns dennoch

nicht die Beweiſe, daß der Druck wirklich , obſchon nicht voll

ſtändig, beſchafft iſt. lifch giebt in ſeiner Buchdruckergeſchichte

aus verſchiedenen Actenſtüden die nöthigen Anhaltspunkte, ver

mittelſt derer ſich die Geſchichte der roſtocker Ausgabe von

Emſer's neuem Teſtamente klar überſehen läßt.

In einem Briefe vom 27. Nov. 1529 ' ) theilt Luther dem

Herzoge Heinrich von Meklenburg mit, er habe von glaub:

würdigen Peuten aus Lübeck erfahren , daß die Michaelisbrüder

zu Roſtock damit umgingen, Emſer's neues Teſtament in nieder

ſächſiſcher Sprache zu drucken, und bittet, daß der Herzog dies

Unternehmen, durch welches frommen Seelen ein merklicher

Schade begegnen möchte, nicht geſtatte; die Bitte ward durch

die Räthe bes abweſenden Kurfürſten Johann von Sachſen

unterſtüßt2 ). Dann erſieht inail aus der bei liſch , S. 261

flgd ., mitgetheilten Urfeyde der roſtocker Mönche (des Rectors

Martin Hillemann und des Buddruckers Johann von Holt)

vom 28. Jun. 1532 , daß der Rath zu Roſtock, ſicher auf

Veranlaſſung des Herzog8 Heinrid ), den Brüdern den Druck

des neuen Teſtamentes unterſagte, daß in Folge des Verbotes

der Drucer Johann von Holt ſid, zu dem katholiſch geſinnten

Herzog Albrecht von Meklenburg begab , um mit dieſem , von

dem vielleicht des ganze Unternehmen ausging, über das emſerſche

neue Teſtament zit verhandeln , und endlich, daß der Druck

gegen den Befehl des Rathes fortgeſetzt wurde. Wegen dieſes

Ungehorſams wurde der Rector mit Hausarreſt und der Drucker

mit Gefängniſſtrafe belegt, ſo daß ſie, um ihre Freiheit wieder

1) Abgedruct in Etwas , Ij. 1741 , S. 353 figo ., und hiernach in

Rrey's Andenken an die roſtodſchen Gelehrten , Anhang ( 1816), S. 59 flgd.

2) Das Schreiben der kurfürſtlichen Räthe findet ſich in Etwas,

Ig. 1741 , S. 354 flgd., und in Krey's Beiträge zur meflenburg. Kirchen

und Gelehrtengeſchichte, Bd. 1 , S. 25. An beiden Orten iſt der Brief

,, Dinſtags Katherine datirt; der Tag der 5. Katherina (Nov. 25) fällt
im J. 1529 auf einen Donnerſtag.
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I

zuerlangen, am 28. Jun . 1532 die erwähnte Urfehbe ſchwuren3 ).

Auch darf man annehmen , daß der Rath die ganze Auflage

vernichten ließ ; und ſo iſt es wohl z11 begreifen, daß das Buch

zu den größten Seltenheiten gehören muß.

Den oben angeführten Titel entnehme ich aus dem

Catalogus biblioth . theolog. systematico - criticus , in quo

libri theolog. in biblioth . Reimanniana extantes enumerantur,

Hildesiae 1731 , S. 248, und bemerke, daß Reimmann gleich

faus Luther's Bemühungen, die Vollendung des Druces zu

verhindern , nach von Secfendorf's Commentarius historicus

de Lutheranismo, 1694, Buch 2, § . 29, S. 792, einſchaltet

und mit den Worten ſchließt: Atque hinc factum fortassis,

ut opus interruptum hoc idiomate totum é prelo non

emerserit. Siquidem haec editio cum Actis Apostolorum

finitur. Alſo mit der Apoſtelgeſchichte endete Reinmann's

Exemplar, und weiter mag der Druck überhaupt nicht gediehen

ſein .

Die Frage, wer das neue Teſtament Emſer's ins Nieder

fächſiſche übertragen hat, läßt ſich nicht entſchieben beantworten ,

doch darf inan vermuthen, daß die Ueberſetzung gleichfalls von

den Michaelisbrüdern in Noſtock herrührt.

Wenn unſer roſtoder Druck anderweitig angeführt wird,

wie z . B. in Panzer's Geſchichte der römiſch - katholiſchen

deutſchen Bibelüberſegung, 1781 , S. 67, ſo gehen ſolche An

gaben immer auf Reimmann's Katalog zurück. Die hochdeutſchen

Ausgaben, deren erſte im I.1527 erſchien , verzeichnet Panzer

in dem eben genannten Werke, S. 33 — 73.

3) Die betreffenden Stellen lauten : dat nha dem und

alsdenne icť iggedachte Johan oth beuel des paters vnd myner mede

broder iungit by hertoch Albrecht Emſers teſtamente haluen tho

druckende gheweſen bynı — - - , dar tho ocł bauen ernſtlicx geboth

dis erramen rhades init druckerye, dar denne vnwedderlechlich ſchade

vth entſtanden , my vingehorſamlid ertoget hebbe , nomli & mith

lubelchen breuen vnd den ſuluigen Emſers teſtamentes

1

LXXIII.

D.Brunfels , bibliſch Bedeboeklijn . Roſtock, 1530.12 " .

Ich kann dies Bud nur aus den Collectaneen des Herrn

Paſtor Schramm zu zber bei Eimbeck anführen (vgl. S. 99),
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in denen noch der Catal . bibl . Tannen, Aurich, 1817, S. 28,

als Quelle bemerkt wird.

Das Gebetbuch des Otto Brunfels hat Riederer in

den Nachrichten zur Kirchen-, Gelehrten- und Bücher-Geſchichte,

Bd. 2 (1765) , S. 429 — 432 , ausführlich beſchrieben; der
Titel lautet :

Bibliſch Bettbüchlein Der Altuåtter , vnd herrlichen

Weibern, beyo Alts vnd Lewes Teſtaments. Xrmanung

zu dem Gebett und wie man recht better roll. Otho

Brunnfell. – Strasburg , 3. Schott, 1528 , 89 . 112

Bl. und 18 BU. Borſtüde.

Riederer ſtellt den Inhalt zuſammen , und erſieht man

aus dieſen Angaben , daß Brunfels in ſeinem Buche die ver

ſchiedenen Gebete aus der heil . Schrift geſammelt und nachy

gewiſſen Claſſen geordnet hat. Eine Verwechslung des Buches

mit dem unter No. LXX beſchriebenen Bedebokelyn vom 3.

1530 iſt demnach nicht zu vermuthen.

Ueber D. Brunfels (geſt. den 23. Nov. 1534) vgl .

man die fortgeſetzten Sanımlungen von alten und neuen

theologiſchen Sachen , 1750, S. 26 flyd., ſo wie f ö chers

Gelehrten-Lerifon , Bd. 1 , S. 1421; ſeine Verdienſte als

Botaniker werden gewürdigt bei Treviranus, die Anwendung

des Holzſchnittes zur bildlichen Darſtellung von Pflanzen,

1855 , S. 9 flgd.

LXXIIII.

Geyſtly ike leder oppt | nye gebetert tho Wittē :

berch , dor | ch D. Martin. | Luther. | 9 By Ludwich.

Dyers | gedruckt .

Am Ende (Bl . 144a) :

1 Ghedrucket in der lavelyken | Stadt Roſtock, by

Ludowich Diets, am. 20. Martij, jm yarc na Chri- fti

vnſes erlöſers geborth, 1531 .

Der gänzlich roth gedruckte Haupttitel ſteht in einer

Ginfaſſung von doppelten Zierleiſten , die untere Leiſte mit der

Inſchrift : DORHE ! T MACHT. ARBEIT. ' ) — Auf der Ritck

1 ) Vgl . 3ahrb. 23 , S. 109,
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ſeite des Titelblattes folgt 9 Eyn nye Vorrede Marti- | ni

Lutters 2). Dann BI. 2a : 9 Te Olde Vorrede Mars

tini Lutthers ). Darauf beginnen die Lieder.

BI. 3a (A 3) : M. Luther, tiu kum der Seyden heylandt
(W. 200. G. 1. ]

BI. 36 : M. Luther , Chriſtum wy fchilen lauen ſchon

(W. 201. G. 2.]

BI. 4a (24) : M. Luther, Gelauet Tyftu Jeſu Chriſt

[W. 193. 6. 3. ]

VI. 46 : M. Luther, Mith frede vnd frowde ick var dar hén

(W. 205. G. 7.]

BI. 58 (25): M. Luther, Chriſt lach in dodes banden
(W. 197. G. 8.]

BI. 6a (2 6 ): M. Luther, Jeſus Chriſtus vnſe heylant,

de den dodt (W. 195. G. 9. ]

BI. 6a : M. Puther , Bom Godt ſchepper billige geyft

(W. 198. G. 10.]

BI. 66 : M. Luther , Bum hillige geyſt Sere Godt

(W. 199. G. 11. )

BI. 7a (27): M. Luther , Liu bidde wy den hilligen geyſt

(W. 208. G. 12.]

BI. 76 : M. Luther , Godt de vader wane viis by

[W. 204. G. 13.)

BI. && (2 8) : M. Luther , Dith fynt de hillger: teyn geboth

(W. 190. G. 14.)

Bl. 86 : M. Suther, Winſch wultu leuen falichlick

(W. 206. G. 15.]

BI. 9a (B1 ) : M. Luther, Midden wy ym leuen fynt

(W. 191. 5. 33.]

Bl. 9b : M. Luther , Wy louen all ann eynen Godt

(W. 203. 6. 16.]

BI. 100 (B 2) : M. Luther , tiu frowt yw leuen Chriſten

gemeyni (W. 184. G. 31. ]

BI. 116 (B3) : M. Luther, Jeſus Chriſtus vnſe heylandt

(W. 194. G. 19.)

31. 12a (34): M. Luther , Godt ſy gelauet vnde ghebenedyet

(W. 192. G. 20.]

BI. 126 : M. Luther, Eyn nye ledt wy heuen an

[W. 202. G. 36.]

VI. 146 (B 6) : M. Luther, Ach Godt van hemmel fé dar yn
(W. 185. 6. 21. )

BI. 15a ( B 7) : M. Luther, Idt ſprickt der vnwyſenmundtwol

(W. 186. G. 22.]

BI. 16a ( 238): M. Luther , Eyn vaſte Borch ys vnſe Godt

(W. 210. G. 23.]

.

2) Abgebrudt bei Wadernagel, S. 547 , und Gefiden , hamburg.

Geſangbiicher, S. 2 .

3) Abgebruđt bei Wadernagel , S. 543, und Geff & en , S. 214.
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BI. 16b : M. Luther , Jdt wold vns Godt gnedich fyn

(W. 189. 6. 24.]

BI. 17a (C1 ) ; M. Luther , Jeſaia dem Propheten dat

geſchach [W. 209. 6. 28. ]

BI. 17a : M. Luther , Vorlén vnns frede gnedichlick

W. 211. G. 30. )

BI. 176 : M. Luther , Serr Godt dy laue wy (W. 212. G. 34.)

Bl. 19b (C3) : M. Luther , De Oudeſche Litaney [G. 35.]

BI. 22a (C 6) : 1. Ionas, Wo God de Serr nicht by vns holt

(W. 227. G. 37.]

BI.23a (C7) : E. Hegenwalt, Erbarm dy myner o Gere Godt

[W. 233. G. 38.]

BI. 23b ; 3. Agricola, frölick wylle wy Aleluia ſynghen

[W. 230. G. 72.]

BI. 24a (C8) : $. Speratus, Idt ys dat heyl 0118 kamen her

(W. 223. 6. 40 ]

BI. 25b (D 1 ) : L. Spengler, Dorch Adams vall ys gang

vordoruen [W. 234. G. 39.]

BI. 278 (D3) : Eliſabeth Cruciger , Serr Chriſt de enyg

Gades fon (W. 236. G. 43.]

BI. 276 : P. Speratus, Seip Godt, wo ys der minſchen nod
[W. 225. G. 42.]

BI. 28b (D 4) : P. Speratus , In Godtgelóue yať, dat he hefft

(W. 224. G. 41.]

BI. 30b ( D 6 ) : ? Dies eſt leticie [W. 53. G. 48.]

BI. 30b : ? De dac de is fo frowden ryck [G. 48.

BI. 31b (D 7) : ? In dulci iubilo [ W. 791. ' G. 49.)

BI. 316 : W. Meußlin, Chriſte de du byſt dach vnd licht

[W. 270. G. 51.)

BI. 32a (D 8) : ? Chriſt ys erſtanden (W. 819. G. 52.

BI . 326 ( D 8) : H. Sachs , O Godtvader du heffit ghewalt

[W. 245. G. 44. ]

Bl. 352 (E 3) : Adam von Fulda, uch hålp my leydt

vid ſynlick klage (W. 267. G. 45.]

BI. 36a (E 4) : Markgraf Caſimir zu Brandenburg (?),

Capitan Serr Godt vader myn (W. 264.]

Bl. 376 ( € 5 ): Markgraf Georg zu Brandenburg (?),
Genad my Serr ewyger 600. [W. 265.]

BI. 39a (187): A.H.3. W.(?), O Here Godt, dyn góðtlykeworth
[W. 637. G. 46.]

Bl. 40a (188 ); A. Knöpken, Selp God wo geyt dat jůmmer tl; o
[W. 272. G. 68.)

BI. 41a (f 1) : 3. Rohlros, Wo Godt thom huß nicht

gyfft fyn gunnit (W. 291. G. 47. ]

BI. 41b : ? Jak rop thody Gerr Ihefu Chriſt4) (W. 226. G. 71.]

(

1

4) Das Lied wird mitunter dem P. Speratus zugeſchrieben.
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I

!

BI. 42a (F 2) : Königin Maria von Ungarn (?) , niach

jck ongelůck nicht wedderſtan [W. 266. 6. 118. ]

BL. 43a (53) : 2. Moj. 15, V. 1 -- 19 .

BI. 44b ( 4 ): 5. Moj. 32 , B. 1 --- 43 .

Bl. 48a ($ 8) : Richter 5 .

DI . 50a (62): 1. Sam. 2, v . 1 -- 10.

BI. 519 (63): Jeſaia 12 .

Bl. 51b: Jej. 26.

Bl. 53a (65) : 3el. 38, v. 10 - 20.

BI. 548 (66 ): Jeſ. 64 .

BI. 56a (68) : Jona 2, B. 2 - 10 .V. ·

BI. 57a (51) : Habac. 4 .

9. 58b (82) : “ tc . 1 , 23. 46 -55.

BI. 59a (53) : Luc . 1 , V. 68 — 79.

BI. 59b : Luc. 2, V. 29- 32 .

BI. 59b : Luc . 2, B. 14 ,

BI. 604 (34) ; M. Luther, Vth deper 1100 ſchrye yek tho dy

[W. 188. G. 27.]

BI. 60b : M. Luther, Were God nicht myt vns deſſe tydt

(W. 207. G. 25.)

BI. 61a (55) : M. Luther, Wol dein dein Gades früchte ſteyt
( W. 196. G. 26.]

Die Rückſeite von BI. 61 enthält nur einen Metall

ſchnitt des Meiſters P. B. , das ſogenannte Wappen Jeſu Chriſti

(REDEMPTORIS. MVNDI. ARMA. ) ; man vgl . Jahrb. 23, S.

111 . Auf der nächſten Seite haben wir dann den Titel

zum zweiten Theile des ſlüterſchen Geſangbuches .

9 Gheyſtly- | Fer geſenge vnde le- der, wo younns

des, | Gade tho laue, nicht alles | ne yn düſſen laueliken

Seeſte den, fünder ock yn hochdůdeſchen vnnde anderen

landen , geſunghen |werden , ein wol gecedent Bakelin

myt allem vlyte corrigeret, vnde | myt vélen anderen ghe

rens gen den thováren vor | meret vnde ge- beterth. |

47. D. XXXj.

Der bis auf das Zeichen 1 und die Jahreszahl roth ge

druckte Titel iſt mit Zierleiſten umgeben. - Auf der Rüdſeite

beginnt Slüter's Vorrede 5 ) mit der Ueberſchrift : 1 Joachim

Sluter wunſchet de Chriſtliken leſer, gnade vnde frede
van Gade, 1 dorch Chriſtum vnſen heylantd. Dann

die Gefänge .

BI. 648 (58) : S. Þollio ( Altbießer ) , Vader vnnſe wy

bydden dy (W. 522. 6. 58.]

5) Abgedrudt bei Wadernagel , S. 531 , und Geffden, S. 217 .1 1
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BI. 640 : A. Moibanus , ach vader vnnſe de du byſt

(W. 805. G. 59.]

BI. 658 ( I 1) : ? Vader vnfe de du byſt (C. 60.)

BI. 65b : A. Knöpken , Wol dem de recht ſyn wanderent letto )

[W. 274.]

BI. 66a (I 2) : I. Agricola, ach Sere God wo hebben fyck
[W. 231.]

BI. 676 (I 3) : 2. Deler , Uch Sere wo js der vyende ſo vel

[W. 528.]

BI. 68a (J 4) : l . Deler, Erhdre my wen ycť rope tho dy

(W. 529.)

BI. 686 : L. Deler , Erhöre myn worth, myne réde vornym

(W. 530.)

BI. 69a (J5) : L. Deler , Uch Sere ſtraffe my nicht yn

dynem torne (W. 531.)

BI. 69b : L. Deler, Vp Oy Sere ys myn truwent ſtyff

[ 28. 532. ]

BI. 706 (I 6) : 2. Deler , Sere vnſe Sere , wo herlick ys

dyn name yn allen landen (W. 533.]

BI. 712 (37) : M. Greiter, Uch Serr wo lange vorgeſtu

myner (W. 279. G. 83.]

Bl . 716 : M. Greiter , O Bere Godt beghnade my

(W. 280. G. 61.]

BI. 72b (I 8) : M. Greiter, Idt ſynt doch falich alle de

(W. 283. G. 62.]

BI . 73a (K 1 ) : W. Dachſtein, An water fleten Babylon

( W. 262. G. 63.]

BI. 748 (B 2) : M. Greiter, Selp here Godt, den dynen
knecht (W. 284. ]

BI . 746 ; M. Greiter , Do Iſrael vth Egypten toch

[W. 281 und 282. G. 64.]

BI . 76* (R4) : A. & nöpfen ,Van allen minſchen affgewandt

(W. 638. G. 65.]

Bl. 77a (B5): A. Knöpfen ,Wat kan vns kamen an vor noth
[ G. 85. ]

Bl. 78a ( K 6) : B. Waldis , Wo Godt nicht fülffſt dat

huß vpprycht (G. 66.)

BI. 78b : B. Speratus (?), Als Chriſtus tho Sieruſalem

(Cojad, Speratus Leben, S. 294.)

BI. 79a (B7) : $. Speratus (?), Godt dem vader ſy loff, vnd

dem fon (G. 67. Coſad, S. 307.]

BI. 80b (R8) : M. Stieffel , Dyn arme hupe Sere deyt

Klaghen (W. 237.]

BI. 82b (L2) : N. Decius, Allene Godt yn der höge ſy eer
[W. 420. G. 79.]

6) Wadernagel ſdyreibt das Lied A. Knöpfen zu , doch fehlt es

in ben rigiſchen Geſangbüchern .
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BI. 838 (L3) : N. Decius (?), Syllich ys Godt de vader

(W. 808. G. 80.)

BI. 83a : N. Decius, o lam Gades onſchuldich

M. 421. G. 81.][

BI. 83b : ? Ugy knechte lauet den Seren [W. 802. ]

B1. 84a (C4) : ? Syeruſalem des glouen ſtadt (G. 82. )

BI . 84a: ? Wo wol gar vėl der böſen ſynt [G. 89.]

BI. 89b ( 8) : ? Bamet hér, latet vns rómen dem ses48

ren (Pſ . 95 ).

BI. 89a (17 1 ) : ? De laueranck, Jeſu noſtra redemptio :

O Jeſu aller Palicheyt.

BI. 89b : ? De laueſancť , feſtum nunc celebre : Dyt feſt

vnd frowde, vns alle thobringen .

BI . 90a (m2) : ? De lauefanck , Pange lingue : Myn

tunge erkling [W. 157. ? ) .]

BI. 900 : ? In Jeſus namen heue wy an (W. 631. G. 87.]

BI. 92b (XI 4) : H. Sade, Chriſtum vam hemmel rope

ycť an (B. 239.)W.

BI. 93a (M5) : H. Sachs, O Jeſu tzarth, godtliker arth

[W. 238. G. 84.]

BI. 94a (M6) : I. Agricola, Gades recht vnd wunderdåt

(W. 232. ]

BI. 95a (M7) : H. Sachs, Ick wyl dem Seren reggen danck

(W. 246. ]

BI. 96a ( 1178): H. Sache, Sere worummetryſt du fo verne
( 23. 247.)

BI. 97a (171): H. Sachs, Ic truwe vp Godt den Seren myn

(W. 248.]

Bi. 976 : H. Sache, Sere wol wert wanen jnn dyner hütten

(V. 251.)

BI. 98a (472): H. Sache, Sere Godt yť wyl etheuen dy

[W. 252.]

BI. 986 : H. Sache, Rychte mySere vnd võre my mine fake

[W. 253.]

BI. 99a ( 473): H. Sach8, o Godt mynn Gere ſy my gnedich
W. 254.]

BI. 99b : H. Sadje , Wylle gy denne nicht reden eyn måll

[W. 255. ]

Bl. 100a (474): H. Sachs, Miyne rele laue den Seren rein

( W. 257.]

BI. 1006 : H. Sade , Synghet dem Seren eyn nye ledt

(W. 258.]

BI. 101a (275): ? Des Köninges bannern gån heruór

[W. 806] .

7 ) Die drei Lobgeſänge finden ſich bereits in Speratu $ Geſangbud

von 1526 ; vgl . Geff&en, S. 212.
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$

BI. 1016: 3. Spangenberg , Der hyllighen leuent, deyth

ſtedes na Gade ftreuen (W. 422. 6. 170 .

BI. 1028 ( 476 ); ? Lath onns nu al vorſychtich fyn

(W. 804 ).

BI. 1026 : ? Sere 600 vader vnſe, de du jm hemmel byſt

[W. 632. G. 106.]

BI. 1046 (478 ): ? Wat godlike ſchrifftvam crůße uns recht
[ W. 633.)

BI. 105b ( 1 ) : H. Sachs, Wacł opp mynes hertenn ſchone

(W. 240. G. 110.]

BI. 106b (O2) : $. Sachs, Wack vp jnn Gades name
(W. 241. 6. 151.]

BI. 1084 ( 4) : H. Sage, Chriſte wo was dynn geſtalt
W. 242. G. 111.)

BI. 1086 : H. Sache, Chriſte du anuencklick biſt
(W. 243. 6. 112.]

BI. 109a (05) ; $. Sache, Chriſte ware fon Gades fronn
[W. 244. G. 113.]

BI. 109b : ? Y7ercket op gy Chriſten alle gelyck

(2. 634.)

BI. 111b ( 7) : ? Sere Godt jn dinem namen.

BI. 112b (08): ? Eyn kindelin ſo lauelick

(W. 666. G. 93.]

BI. 113b (p 1 ) : A. Gruber , Ach Godt van hemmelrike

(W. 441. G. 103.]

BI. 1154 ( p 3) : H. Müller, Selp God mi mach gelingen
(W. 294. G. 107.]

BI. 1164 ( p 4) ; ? God hilge ſchepper aller ftern

[ W. 807.)

BI. 117* (p5): ? Dat vnchriſtlike Salue regina, Chriſtlick

vorandert, u . ſ. w . (Proſa) (G. 124.]

BI. 117a folgt : 1 De dudeſche Veſper, nachſtehende Stüde
enthaltend.

BI. 1178 : ? Antiphona, Veni fancte ſpiritus: Rom

hilliger geyſt Sere Godt ( Proſa ) (G. 125.]

BI. 1176 : Bj. 110.

BI. 118a (p 6) : Þí. 111 .

BI. 118b : Bj. 112 .

Bl. 119a (p 7) : Bi. 113.

BI. 119b : Pi. 114 .

Bi. 1218 ( 0.1): De Oudeſche Conplet.

BL. 121b : Bi. 4 .

BI. 122a (02): Bj. 25 .

BI. 123a (03): Bj. 91 .

BI. 124a (04): Bi. 134.

BI. 124b : De Oudeſche Wetten.

BI. 124b; Bſ. 1 .

11
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Di. 1258 ( 0.5 ) : Bj. 2 .

BI. 1256 : Bſ. 3 .

BI. 1266 (06) : Dat Te Deum laudamus : Godt voy
lauen dy (G. 140. ]

BI. 127b ( 7 ) : Bi. 93.

BI. 128a 08): Bj. 100 .

BI. 1284 : Bj. 63.

BI. 129a : (X 1 ) : Pſ. 67 .

BI . 129 : Bi. 148.

BI. 1300 (R2) : 1 Eyne Chriſtlike wyſe to bich tende,

eynem Preſter , edder füs eynem | Chriſten minſchen .

Bl. 132a ( X 4) : 1 Eyne korte vthlegginghe des Vader

vnſes , vnde vormaninge an dat volck vnde fonderliken

an de, de thom Sacra: | mente ghan willen. - Bl. 133bBI

(R5): 1 5yr na volget de form onde | ordeninge eynes

Chriſtliken amptes der myr | ren , ſo tho x73renberch

in dem nyen Spyttas le , des Sondages vnde des Vyr:

dages geholden wert 8). Nach der Meſſe , welche BI.

140b (54) endigt, folgt unmittelbar das alphabetiſche Regiſter

der lieber, daſſelbe reicht bis BI. 144a (88). Die legte

Seite iſt leer.

Joachim Slüter ' & Geſangbuch , welches ich nach der

eben beſchriebenen Ausgabe 1858 neu Habe abbrucken laſſen " ),

zerfällt, wie wir ſahen , in zwei von einander unabhängige

Theile und erhielt deshalb auch den Namen dat dubbelde

Sankboklin " . Der erſte Theil iſt nur eine Uebertragung des

lutheriſchen Liederbuches, welches 1529 bei Joſ. Alug in Witten

berg erſchien, noch 1788 im Journal von und für Deutſch

land, 3g. 5 , Semeſter 2, S. 328 figo., von G. E. Waldau

beſchrieben wurde , jeßt aber nicht wieder aufzufinden iſt10 ).

Den zweiten Theil ſammelte Slüter aus den verſchiedenen

Gefangbüchern ſeiner Zeit, ich habe dieſe Quellen in meiner

Ausgabe, S. 34 flgd ., zuſammen geſtellti ?). Im erſten Theile

ſind die Namen der Dichter größtentheils angeführt; im zweiten

Theile fehlen die Namen durchaus. Die ſpäteren Ausgaben

8) Die Meffe iſt in zwei hochdeutſchen Ausgaben : Nürnberg, $ . Bergot,

1525, 40 und 1527, 80, bekannt. Vgl. Wadernagel, No. cxciil und

CCLII ; obete, Bb. 1 , S. 160.

9 ) Bgl. das Berzeichniß der benugten Bilder, S. VII .

10) Vgl. Wadernagel , No. CCLXXX ; meine Ausg. des flüterſchen

Geſangb., S. 26 flgb.

11) @gl. auch Sarnighauſen '& Recenſion in den göttingiſden

gelehrten Anzeigen, 1859, S. 1264 flgb.



1531 . 153

des flüterſchen Geſangbuches ſollen unter dem I. 1543 er

wähnt werden.

,

80
144 BI. ohne Biz.; mit Cuſt . und Sign.

2-8 (zu 8 BU.). 25 Zeilen. Lettern No. 1 .

Die Orthographie hat ó in boß, dórſten, godlick, koning,

Móller, derflockt; eben ſo ů in drůttich , důrbar, lúde,

ſchutting, füſte, omſås. Dase dient als Dehnungszeichen

in döndt, går, lån, wår, fel, fén ; es ſteht auch hinter dem

Bokal. Ein doppeltes e finden wir in er , freden , Kéle , ler,

léuen , ſër, vel; es ſcheint hier jenen laut anzubeuten, der

zwiſchen & und é die Mitte hält 12). Wenig iſt u gebraucht.

Für au (ou) und eu findet ſich ow, z . B. dow ( Thau ), kowen

(kauen ), Tchowen ( ſchauen ), frowd (Freude ), howi (Heu );

mehrmals auch frouwen , Schouwen ; i und y wechſeln.

Conſonantenhäufung und Gemination finden ſich vielfach.

Zuſammenziehungen hat man in byſtu , deyſtu , heddeſtu,

grepent, thorloſen , yſſet.

Stadtbibliothek zu Lüneburg (No. 5786).

Geffen, hamburg. niederſächſ. Geſangbücher , S. 212

bis 222. Jahrb. 22, S. 251.

12) Bgl. Soffmann's v. F. Einleit. zum Heineke Bos, 1852 , S. XVI..

LXXV.

Landtagsausſchreiben der Verzoge Heinrich und

Albrecht von Meklenburg,

d. d. Schwerin, Mittwoch nach Miſeric. Dom. (Apr. 26) 1531 .

Die Ausſchreiben beider Herzoge ſtimmen bis auf die

Namen überein ; jedes eine Seite in Fol. mit 41 Zeilen und

2 Zeilen Eingang; lettern von L. Dieß No. 2. Der Ort

der Zuſammenkunft: die Brücke bei Sagsdorf; der Tag: vppen

Son nauende nha Vocem jocunditatis, tho fröer middages

työt (20. Mai). Die Einberufung ber Landſtände wurde

11 *
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durch die drohende Türkengefahr und ben faiſerlichen Befehl zur

algemeinen Rüſtung veranlaßt. Schluß: Datum Szwerin,

Middewekens nha mifericordias dñi. Anno 2. rrrj.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin. Stadtarchiv zu

Roſtoc .

Es iſt jdon mehrfach von einem im ſchweriner Archive aufbewahrten

Exemplare dieſes Landtagsausſchreibens die Rede geweſen, auf deffen

Rüdſeite fich derEntwurf eines Briefesaneinen der Herzoge befindet,
und zwar aus dem Grunde, weil in dem Briefe des Ludwig Dies und

ſeiner Thätigkeit für die Landesherren Erwähnung geſchieht. Ichtheile den

Entwurf mit, der indeſſen ſo flüchtig geſchrieben iſt, daß einzelne Stellen

ſchwer zu entziffern find.

Onediger. E. f. g gnedige antiort offmeyn gethan Ichreyben,

belangend die brieff drucken zu laſſen bey Ludwid Diegen vnd die

poſſeſſion in ſanct Nicolaus kirche alhier vnd darzu gehorigen widumbs

hauſe, dergleichen zu Warnemunde, dieweyl ſich das Capittel darnit

beſchwert und ſelbſt einzunehmen, habe ich mit geburlicher

Reuereng entpfangen und weys E. f.g. hieruff vndertheniger meynung

nicht zu uerhalten , das gemelter Buchdručer am nebſten montag

vff abend wider zu Hauſe komen, ro bin ich von ſtundt an, wie mirs

angezeigt , als ichs mit ſeiner haußfrawen mir rein zukunfft ange

fangen zu uermelden , verlaſſen, zu im gangen , ewer f. g . brieff vnd

gnedige meynung angezeigt, hat er bis anher vnnachleſſig faſt tag

vnd nacht gearbeitet, vnd verhoffe beyderley miſſiuen nado anzal,

wie E. f. g . begert, vff nehſtkunfftigen Sontag bey. Doctor Jofte

nach wißmar zuzuſchiden. Aber das Romiſch toniglich mandat,

wie auch der Buchdruder bericht vnd ich auch fur augen anſebe,

wil viel zeitund weyle haben , und kan nidt ehr gefertigt werden,

dan off nehſtkunfftigen initwoch , ſo wil ich E. f. g . beuehl nach

damit es corrigert moge werden ,ſo lange alhier verziehen vnd vleis

furwenden, das id daſſelbig mit vleiſſe gefertigt oft donerſtage, wo

ich mit der fuhre nicht gereumet werde, gewißlich zu wißmar

bringen und haben muge, des verhoffens, E. f. g. werde mic meyns

auſſenbleibens, dieweyl es nicht anders geſchehen tan , wie gedacter

Doctor E. f. g. berichten wird , gnediglich entſchuldigt nehmen , und
ſo baldt

Aus dem Briefe, den ein herzoglicher Beamter während ſeines Aufent

haltes in Roſtod abfaßte, erfahren wir , daß Dietz ein Schreiben des

Herzoge in zwiefacher Ausfertigung (brieff, beyderley miſfiuen) und ein

romiſch koniglic Randat ingrößter Eilebrudte. Unter den beyderley

miſfiuen verſtehe ich die Landtagsausſchreiben der beiden Herzoge vom

26. Apr. 1531; einen Probedrud dieſes Ausſchreibens benugte der Beamte

zu ſeinem Concept. Das Mandat hingegen iſt vielleicht ein Befehl des

römiſchen Königs, die Rüſtungen gegen den Türken auf das ernſthaftefte

zu betreiben , denn ſchon indem Landtagsausſchreiben wird davon geſprochen.

DieHerzoge erklären, daß der Kaiſerund die deutſchen Fürſten auf dem

Reichstage zu Augsburg beſchloſſen hätten , in Gemeinſchaft das Reich

gegen den Angriff des türkiſchen Großherrn zu ſchüßen , und ſolle jedes

Land bas auf ſeinen Theil fallende Kriegsvolf auf acht Monate unterhalten.

Dann heißt es : Derhaluen , die hochgemelte Rd. Rey. M. ons igundt,

ernſteMan !dath thogeſchickt, fuldsalles, tho vnſer gebore, geſopener

bewilliginge, vnd bogifter nottrofft nba, tho vorfolgende.

i
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Dieb war von Roſtock abweſend; er arbeitete wohl ſchon in Lübeck,

gingaber ab undannach Roſtoc , um den Druď wichtiger Schriften ſelbft

zu überwachen. Mußte er doch ſonſt fürchten , daß die Herzoge und der

Rath einen andern Buchbruder nach Roſtod ziehen würden !

LXXVI.

Plaçat der Bürgermeiſter Claus Brömſe und Harmen

Plönnies von Lübeck,,

d. d . Gadebuſch, Sonnabend nad Chrifti Himmelfahrt (Mai 20) 1531.

Nachdem die beiden (übiſchen Bürgermeiſter Brömſe

und Blönnies am Dſterabend ( Apr. 8) des 3. 1531 Lübeck

heimlich verlaſſen und ſich über Schönberg nach Gadebuſch

zu dem Herzog Albrecht von Meklenburg begeben hatten , er

ließen ſie ein vom 20. Mai batirtes offenes Schreiben an

Churfürſten, Fürſten , Prälaten und andere Stände des Reichs,

in welchem ſie ihr Verfahren zu rechtfertigen ſuchen und darauf

hinweiſen, wie das Vorgehen der herrſchenden Partei in Lübeck

gegen alles Recht ſei und der Stadt zum größten Schaden

gereichen müſſe. Man vgl. Wait , Lübeck unter Jürgen

Wullenwever, Bd. 1 ( 1855) S. 100 flgd. und 299 flgd ., wo

die Vorgänge umſtändlich behandelt werden " ).

Das Schreiben hat aber für uns ein beſonderes Intereſſe,

indem daſſelbe mit den diepiſchen Lettern No. 2 zu Roſtock

gebrudt wurde. Der Brief iſt ein Placat , welches zwei an

einander geklebte Bogen in Fol. einnimmt, 115 (60 + 55)

Zeilen enthält und endet : Vnde tho beueſtinge ocť orkunt

alles fo vorgeſchreuen hebbę wy Clawes Bromſe vnde

Sermen Plonies beyde Borgermeiſtere to lubeck vorbes

nometh vnſe wonlicke pysyr hironder op dat ſpatium

duſies vnſes apenbreues Orucken laten welcker gegeuen

.

1

1) Die Antwort ber lübeder Bürgerausſchüffe, welche unzweifelhaft

von Joh. Balhornzu Lübeck gedrudt iſt, nimmt 12 BI. in 8 °mit Sign.

2 - Cein ; ein Titelblatt fehlt, dagegen hat BU. 1a die Ueberſchrift:

Byllite antwerde der | Dorordenten Burger der Keyſerliken Stadt

Lúbece, iegé de gruntloſen ſmeſchrif te, der beidevorgeflagen Bur

germeſtersac. Ein Exempl. in Wolfenbüttel(1222. 43. Theol. 8 °);

bgl. Scheller, No. 788.
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of defdbterẽ baoebufd Bonnaueroes Bbq bet ke mela

fart Chriſti, Anno. rrrj. Dießens Officin zu Lübeck war

1531 in voller Thätigkeit; am 20. März dieſes Jahres hatte

er Slüter'& Geſangbuch zu Roſtock vollendet, und am 16.

Jun. war der mit derſelben Schrift zu lübed gedruckte große

Ratechismus Luther's fertig; Dietz wird alſo im April 1531

mit dem beſten Theile ſeiner Druckerei • nach Lübeck gezogen

ſein . Aber weder er , noch ſonſt Jemand in Lübec würdees

damals gewagt haben, das Placat der flüchtigen Bürgermeiſter

zu drucken , und Roſtock, wo Diet einen Gehülfen mit den

nothwendigen Typen zurüdgelaſſen hatte, war für Brömſe der

nächſte Drt. - Eremplare im ſtädtiſchen Archive zu Roſtock

und in des Herausgebers Sammlung.

LXXVII.

Joachim Slüter's Bericht über die kirchlichen Ceremonien

und die Sacramente. Roſtock, Ludw. Dietz, 1531 .

Unter den verſchiedenen meklenburgiſchen Drucken älterer

Zeit, die für immer verſchwunden zu ſein ſcheinen , iſt es die

1531 von Joachim Slüter verfaßteErklärung über die kirch

lichen Ceremonien u. f. w. , deren Verluſt wir beſonders zu

beklagen haben , nicht allein weil dieſe Schrift als ein Werk

Slüter's an und für ſich wichtig ſein muß, ſondern auch weil

ſich aus derſelben Aufſchlüſſe über die Kirchenreformation zu

Roſtock erwarten laſſen !). Man iſt daher bem alten Nicolaus

Gryſe zu Dank verpflichtet, daß er ſich in ſeiner Weiſe aus

führlicher über dies Buch verbreitet; er bleibt der einzige

Gewährsmann, den alle Schriftſteller benußt haben und deſſen

Worte auch wir hier wiedergeben.

Gryſe berichtet nämlich in ſeiner Historia Van der

gere, leuende und Dode 91. Joachimi Slåters , Roſtod ,

1593, BI. H 3b flgd ., daß ber Rath zu Roſtoď , nachdem er

am 30. Dec. 1530 die bekannte Berordnung in Betreff des

1) Meine Hoffnung , bie Schrift im Archive Hoftod's zu finden , bat

fich nicht erfült.

.
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Gottesdienſtes erlaſſen ?), eine Deputation an die evangeliſchen

Brediger geſandt habe, um deren Anſichten über die Bers

ordnung und andere kirchliche Angelegenheiten zu hören , und

ſagt dann :

Syrup hebben fick de Euangeliſchen Prediger Chriſts

lyken erkleret, ond op dat ſolcke ere mundtlyke erklerung

nicht alleine l ein Erbar Radt , ſondern ock de gange

Gemeine recht vorſtan , vnd in einen mißuorſtandt nicht

geraden mochte, So hefft | 2. Slåter eine ſchrifftlyfe

antigung, dar de anderen Chriſt- | lutteriſchen Prediger

mit eigener handt onderſchreuen , vorfa- , tet, vnd deſůlue

einem Brbaren Rade des frygdages na Re- | miniscere

auerantwordet. Welckere auergeuene ſchrifft herna | alhyr

tho Roſtock dorch Ludewich Diegen gedrucket , des Tis

(BI , H3b) tel alſo ludet :

Eine korte und doch gründtlyke bericht, der

Ceremonien des Olden und Zyen Teftamentes,

mit war: 1 hafftiger antoginge des rechten vn

valſchen gebrukes des Seren | Lachtmals, der

Dope, Wife, Vigilien zi. Dem Erſamenwyren

Xade tho Roſtock vth vorforderung deſfüluen

dorch 97. I Joachim Slüter mit vulbordt3) der

Euangeliſchen Predicanten | auergeuen und vor
reket. 1

Anfencklyken ys darinne eine ſchone vorrede van 27.

Slús | ter an den Radt vorordent, darup denn ein herlyker

bericht | volget van den Ceremonien des Olden pno ttyen

Teſtamen- | tes, rampt gründtlyker erklerung der leve van

der 5. Dópe und dem Sacramente des Alltars .

Darup volget ein ſchöner bericht van der Wiſſen ,

im Euans | gelio gegründet , ock van dem Miſbruke der

Wiſſen. 1

Entlyken wert darinne vormeldet worumme men op

Dùs diſch Ospen ſchal, vnde van wyhung etlyker guden

Creatur | Gades. |

Dewyle he duerft van den Papiſten allenthaluen

velſchlyken, , van wegen diſſer veer nafolgenden Puncten,

angegeuen , onde offentlyken by yderman vthgedragen

wart, Dat he erſtlyken oth mothwilligem eigenem vors

2) Die Verordnung iſt nad Gryje öfter , ſo auch in Richter's

evangel . Kirchenordnungen des 16. Jahrhunderts, Th. 1 (1848), S. 144

flgb., abgebrudt; bas Original auf Pergament befindet ſich im ſtädtiſchen
Archive zu Roftod.

3) vulbordt, Genehmigung.
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nemende, ane jennigen Godts | lyken beuel , wordt vnd

berop , de lere unde Ceremonien hed: 1 de vorendert.

Darbeneuen de Sebreiſche, Grekerche vnd las | tin dhe

fptafe potabtet. !

Entlyken vpror anrichtende, vnd den gemeinen Frede

vorftos rede, vnd tho left de weldtlyke Ouericheit vors

achtede. 1

So erkleret ſick M. Slåter darup in diffem ſynem

gedruckeden boke, vnd gifft up einen ideren Clagartikel

oth Gades worde her- | like bericht, neuenft rechtmetiger

vñ warhafftiger entſchuldigung.

Thom Beſlute Suerſt, ſettet he eine Chriſtlyke vor

manung an de gemeine tho Roſtock, welckere ſick alleine

auer 13. bleder erſtreck | et , darinne he dorch de Barm

herticheit Gades, vnd ſyn ſtrenges (Bl. H4a) Gerichte,BI

gang yuerich 4 ) vnd trüwlyken vormanet, Gades gea

penbaredem worde thogelduende, datſülue tho leuende und

ſick | darinne tho duendes), ſtille ond fredefam tho ſynde,

ond dat tydt | lyke lydent , ſo einem wedderuore in ge

dult thodragende,

Slüter's Werk führen viele Schriftſteller an , z. B.

Schröder, evangel. Meklenburg, B. 1 , s. 187 ; & rey ,

Andenken an die roſtodſchen Gelehrten, St. 2 ( 1815 ), S. 14 ;

Seller, No. 5456) ; liſch , S. 178, No. 50; Wiggers,

S. 105 ; Serrius, 3. Slüter oder die Reformation in

Roſtoď , 1840 , S. 62 ; Slüter's Geſangbuch, Š. 57.

4) yuerid , eifrig.

5 ) tho duende, zu üben .

6) Šd eller ſegt den Druď irrthümlich in das J. 1509.

LXXVIII.

Verordnung des Herzogs Albrecht von Meklenburg

wegen Erhaltung der Wirchengüter,

d . d . Güſtrow , Montag nach Lichtmeß (Febr. 5) 1532.

Ueber dies Mandat kann ich gleichfalls nur die Worte

Gryje's in ſeiner Historia Van der Lere, Leuende und Dode

M. Joachimi Slåter's , Bl. J3a , anführen : Darbeneuen1
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hefft he ( Slüter) oct ſyn herte darmit erquicket, dat der |

( BI. 13b) dorchlüchtige hochgebarne førſte, Sertoch Albrecht

van meke- | lenborch, Paliger gedechteniſſe, ein offentlykes

gedruckedes Man. | dat des mandages na Marien Licht

miffen diffes jares tho Gů- \ ftrow Dateret, hefft publiceren

laten , darinne einem jderen vnder / danē beualen , de

geiſtlyken gåder by den Kercken tho erholdende vñ | nicht

aff tho wendende noch underthorlande, denn der leidige

Sas | than gedachte oc hyrmit dē lop des 3. Euangelj

tho hinderende.

Vermuthlich iſt die Verordnung in niederſächſiſcher Sprache

abgefaßt und in Roſtoc gedruct. — Noch am 2. Apr. 1535

forderte der Herzog Albrecht die Geiſtlichkeit Roſtod's in

einem Schreiben auf, das Eigenthum der Kirchen nach Kräften

zu erhalten und jeden Eingriff in daſſelbe den Herzogen unge

ſäumt mitzutheilen.

LXXXI.

Appellatie des Erſzas men Rades vnd gans | gen

borgerſchop | der Stadt Roſ | tock . || In Religion raken . ||

M. D. XXXiij.

-

I4 BI. 8 ° , mit Cuſt. und Sign. 2 ; 24 Zeilen . Der

Text iſt mit den dießiſchen Typen No. 2 , der Titel mit älteren

Miſſalettern gebrudt. — In der Appellation proteſtiren Rath

und Bürgerſchaft gegen ein faiſerliches Mandat und ein gleich

zeitiges Mandat des Herzoge Albrecht von Meklenburg , in

welchen befohlen wird, den katholiſchen Gottesdienſt zu Roſtock

ohne Berzug wieder einzuführen, die Klöſter und Gotteshäuſer

herzuſtellen, auch dem Herzoge für die Schmälerung des Dom

capitels eine Geldſtrafe zu zahlen .

Zur Erläuterung der Appellation dient ein dieſer beige

fügtes Schreiben der Roſtocker, ein Placat, welches zwei Seiten

in Querfol. einnimmt , 42 Zeilen und 2 Zeilen Unterſchrift

enthält und mit denſelben Lettern gebruđt iſt. – In dem

Briefe heißt es (3. 10 ): L7u werde wy Dennoch bauen

deffe gnedige vortröſtunge vnd ſuſt rechts drdenunge, van

dem Durchlüchtigen Sochgebarn furften und Serren,

Serren Albrechte , Bertogen tho mekelnborch 2. vnſem

gnedigen Herren, ane yennige vorgande vorhöringe ond

-
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I

erkantniſſe"), opt hogeſte beſwert, bedróweth , und geſme

heth, de ons ock eynen vorflaten rendebreff der Rè. Rd.

Ma. vnſes alder gnedigſten Serren thogeſchickt, vnd dar

by geſchréuen , faſt gelikes ludes , dat wy yn Religion

raken , de vorigen Cerimonien wedder op richten , onſe

Chriſtliche ordenunge fallen laten, vnd ſynen f. 6. eyne

vormeynte pene des domes halven, betalen ſcholden . Tar

tho oct vnſen Syndicum Doctor Johan Oldendorp , de

doch nemans i de dan vns mit denſte ond eheden vorwant

ys , ond ſtedes vth vnſem beuele yn deſſen gezwynden

tyden?) , tho fréde truwlich ges handelt hefft, gang

vngnédichlick angetaſtet, vnd vprors haluen, nicht alleyne

yn der Stadt, dan ocł ym gangen Lande, bes , ſchüldigt,

der wegen ynthonemen vnd tho ſtraffen begert. Vnd wo

ſolchs nicht gefchege, ro wolde ſyne f. 6. vns vnd de

vnſen, ym furſtendome, landen, gebeden, Steden, Flecken ,

vnd dorperen , wor me vns bekamen konde, tho (yue vnd

gude an- | holden laten ze. Das Datum (am auende

Andree Apoſtoli, Anno 26. XXXiij) 3 ) ſoŰte handſchriftlich

hinzugefügt werden .

Sowohl die Appellation, als das Schreiben ſcheinen aus

Oldendorp's Feder gefloſſen zu ſeiu.

Exemplare von beiden Druden finden ſich im großherzogl.

Archive zu Schwerin und in der Sammlung der Herausgebere.

liſch , S. 178 flgd ., No. 51 und 52 .

1 ) ane yennige vorgande vorhåringe und erkantniſſe, ohne irgend

ein voraufgehendesVerhör und Erkenntniß.

2) gezwynde tyden, gefährliche Zeiten.

3) Nov.29. Dies Datum baben die an die Städte Schwerin und

Bügot gerichteten Exemplare.

LXXX.

Warhafftige entſchul | dinge Doct. Johann i Oldens

dorp, Syndici tho Roſtock. || Wedder de mortgiris gen

pprorſchen (Chandtdichter / vnd falſchen | Klegere. I
M. D. XXXiij.

Am 27. Aug. des 3. 1533 warb zu Roſtock ein Schand

oder Schmähbrief gefunden , in welchem die bitterſten Bes
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leidigungen und heftigſten Drohungen gegen die Führer der

lutheriſchen Partei -der Volkspartei – ausgeſtoßen waren .

Oldenborp geht in ſeiner Entſchuldinge näher auf den Inhalt

dieſes und ähnlicher Schmähbriefe, welche heimlich in die

Kirchen gelegt wurden , ein und bemerkt darüber ( BI. 16 ):

De | alder lindeſten ſmewordt, yn den ſůluigē / vnwaraff

tigen laſterbreuen, fynt gewé- ren, Deff, vorreder, droch ),

leydigehundt, vorfolger der Papen vnd Mönneke, mit

(Bl. 2a) angehangtem drówe? ), men wolde ydel hac | Een

van ons maken3 ) , und ſonderlich wdr de men my dat

herte ym (yue erſtéken, ſo nowe ) ſchilde ick nicht thoſen 2c.

Der Brief vom 27. Aug. war von einem Mönch geſchrieben

und beſonders gegen den Syndicus Joh. Oldendorp, die Ratho

herren Heinrich Boldewan und Hans von Herverden und die

Bürger Levin Rike, Peter Eler, Claus Brange, Ewald Boldewan

und Beter Hermens gerichtet. Die Lutheraner, Oldendorp an

der Spige , verſuchten nun , die allgemeine Aufregung in der

Stadt für ihre Zwecke zu benußen ; ihr Streben ging haupt

ſächlich darauf hin, die noch immer mächtige katholiſche Partei

gänzlich zu vernichten. Didendorp hatte bereits die Entlaſſung

aus ſeinem Amte gefordert ; die beiden Rathsherren Bordewan

und von Herverden verließen am 3. Sept. den Rathsſtuhl mit

der Erklärung, ſie würden ihre Bläße nicht früher wieder ein

nehmen, bis ſie lähen , daß der Rath die Sache des Evangeliums

mit Ernſt fördere; die Geiſtlichen ſtachelten das Volk auf und

ermahnten zur Wachſamkeit, denn die Schmähbriefe beträfen die

ganze Kirche, nicht die einzelnen Perſonen ; der Rath, der ſich

bemühte, das unſeelige Ereigniß ſo ſchnell als möglich in

Vergeſſenheit zu bringen, mußte am 6. Sept. der Gewalt

nachgeben und es troy alles Sträubens dulden, daß die Läſter

ſchrift vor einer großen Menge Bolkes öffentlich auf der

Schreiberei verleſen wurde . Dazu fam noch, daß die Prediger

ſich weigerten , ein Edict des Rathes, in welchem die Beſchimpften

in Schut genommen (entſchuldigt) und den Verfaſſern und

Beförderern von Schmähſchriften harte Strafen angedroht

wurden , von der Ranzel zu verkündigen , vielmehr erklärten,

ſie würden den Gottesdienſt ſo lange einſtellen, bis diejenigen

Männer, denen Gottes Sache am Herzen liege , ihre Steden

im Rathe wieder eingenommen hätten. Trotz der gefährlichen

Lage der Dinge in Roſtock zeigte der Rath eine zähe Feſtigkeit,

1) oroch, Schelm , Gauner.

2 ) drowe, Drohung.

3) men wolde ydel hacken van ons maken , man wolie uns in
tleine Stüde hađen :

4 ) nowe, genau , fein.
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als Oldendorp mit dem Verlangen hervortrat, in ſeiner bis

herigen Stellung zu verbleiben , und vergebens unterſtüßten

die Bürgerdieſen Wunſch, indem ſie vorgaben, daß Oldendorp

allein im Stande ſei , die verſchiedenen verwickelten Angelegen

heiten , namentlich der Kirche, zum Wohle der Stadt abzu

wideln. Der Rath entgegnete , daß Oldendorp bereits drei

mal ſeine Entlaſſung gefordert habe , und würde es für die

Stadt beſſer ſein, wenn man ihn jeßt ziehen ließe. Doch gab

der Rath am 13. Sept. ſo weit den Wünſchen der Bürger:

ſchaft nach, daß er einwilligte, unter gewiſſen Bedingungen

Oldendorp zu Weihnachten als Syndicus wieder anzunehmen.

Es heißt in dem mir vorliegenden Actenſtückeb ): me wolde

eme hebben vor einen Sindicum , wo in anderen orden

wontlick ; wen me fyner to donde, bo wolde me eme der

Secreterto eme ſchicken , edder me wolde ene intſunderges)

heſchen ?) laten , wo (in) anderen orden wontlick. «Item

me wolde henfurder neine vorordente der Religion und

anderer fake hebben , weß dar ſchege des wolde de Xadt

don. Jtem de Radt wolde der predicanten eres annemedes

vnd vpleggendes und orer handelinge mechtich weſen ,

ores hetes vnd vorbedes 8) ( cholden ſe volgen mit andern

meer zc. ') Hierauf wollte Oldendorp nicht eingehen , er er

wiedert : he wolde tho Rade fyn in aller mathe , wo he

fußlange ond vij Jaer heer geweſt were, dar ſcholde nicht

eyn tuttel anne feylen 2., anders wolde he id gade geuen ,

de wolde id wou ſchicken 2. Daß er dennoch ſeinen Willen

durchgefegt hat, erſehen wir aus einem Briefe des Herzogs

Philipp von Meklenburg an ſeinen Bruder , den Herzog

Magnus, vom 1. Oct. 1533, in welchem berichtet wird,

5 ) Die Sandſchrift iſt ein Bruchſtüd eines ſehr flüchtig geſchriebenen

Rathoprotocots aus dem I. 1533. Das Stadtarchiv zu Roſtock bewahrt

eine ſorgfältige Copie des Protocolls, in der jedoch manche Stellen abge

türzt erſcheinen. Mein Bruchſtück ,das Oldendorp unter anderen ihn be

treffenden Papieren mit ſich nach Lübeck genommen haben wird , halte ich

für bas Original. Vgl. Jahrb. 24, S. 142.

6 ) intſunderge, beſonders.

7 ) bercben , fordern.

8)oreshetes vnd vorbedes, ſeinem (des Rathes) Befehle und Ber

bote ſollten ſie folgen.

9) Man erkennt hier deutlich, wie ausgedehnt Oldendorp’8 Macht in

Roftoc geweſen ſeinmuß. Er war nicht adein Syndicus, er war zugleich

Rathsherr, er war Derjenige, der -- wahrſcheinlich mit einigen Bürgern

zuſammen die kirchlichen Angelegenheiten leitete, die Prediger anſtellte

und entließ und die Aufſicht über dieſe führte. Sein Gehalt betrug 50

Gulden und 10 Gulden þausmiethe , verſchiedene kleinere Emolumente,

3. B. Tuch, nicht mitgerechnet.

.
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Didendorp habe von einer großen Schaar Bürger umgeben

den roſtođer Rath gezwungen , ihn in ſeine frühere Würde

wieder einzuſegen 10).

Die Bapiſten hatten alſo von ihrem Unternehmen keinen

großen Erfolg gehabt ; der verhaßte Oldendorp war noch immer

derſelbe, und es mußte daher auf andere Mittel geſonnen

werden . Eine kräftige Stüße fand nun die katholiſche Partei

an dem Herzoge Albrecht von Meklenburg, dereben im Begriffe

ſtand , einen Hauptſchlag gegen Roſtock zu führen , indem er

ein kaiſerliches Mandat auszuwirken gewußt, durch welches dem

Rathe zu Roſtock anbefohlen wurde, ben römiſchen Gottesdienſt

ſofort herzuſtellen. Außerdem trat der Herzog mit einer be

beutenden Geldforderung für das in der Reformation unter

gegangene Domſtift zu S. Jakob auf und verlangte zugleich

die Berhaftung und Beſtrafung Oldendorp’8 und Levin Rike'811),

die er als dem ganzen Lande gefährliche Aufrührer bezeichnete.

Oldendorp äußert ſich in ſeiner Entſchuldinge aiſo über

Herzog Albrecht's Verlangen ( BI. 36) : De wyle denne mynen

vnd des gemeynē | frédes fienden , de vorbenómeden an

ſlege , mit den ſchantbreuen ghar with gefeilet, / vnd vns

(Chriſto ſy loff vnd ére) tho twe | dracht nicht konden

bewegen, hebben re 1 (Bl. 4a) fick an den Durchluchtigen

hochgebarn | Furſten vnd Herren , herrn Albrechte, Seri

togen tho wzékelenborch z . mynen gne | digen Serren,

óhre Kunſt touorſøken, op- gemaket, ond my ſo zwynde12)

ond logens afflich angegeuen , dat fyn f . 6.nicht alleine

vnerkant , dan ock vnuorhört der fake,Pake, in mynem aff

10) Die Stelle lautet: Audi et illud : Doctor Oldendorp forte

spe amplioris salarii ante mensam a senatu Rostochiensi flagitavit
missionem et petiit, plane a suo munere et sindici et senatoris

absolvi . Senatus olfaciens hominem parvum in rebus suis condidum

et propensiorem ad faciendas quam sedandas turbas compotem

illum voti fecit, ea tamen lege, ut pedem e civitate non tolleret,

nisi prius, quod intricasset aliquot annos , exedisset. Porro cum

videret, sibi consuetum honorem et titulum non deferri, et turpe

quidem ab equo ad asinum transcendere, invenit rationem , qua se

plebi insinuavit et eandem in suam sententiam adduxit , adeo ut

stipatus magna caterva civium senatum vi compulerit,

ipsum restiruere in priorem suam dignitatem et pristi .

nam functionem . Quid ex bac turba sit futurum ignoro , hoc

unum scio , malum corvi malum ovum esse. Dieſen Brief fand liſch

im fönigl. Ärchive zu Kopenhagen und erfreuete mich durch eine Abſchrift.

11 ) Levin Nike muß einer der bedeutendſten Führer der lutheriſchen

Partei in Roſlod geweſen ſein , und kommt ſein Name öfter in Verhand

lungen mit der fatholiſchen Prieſterſchaft aus dem J. 1531 vor. Der

Brauer Levin Mife zu Roftod , den die roſtoder Chroniken unter 1583

nennen , mag ein Sohn ſein .

12) ro zwynde,ſo heftig, ſo ſehr.
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weſen 13) ſtracks geſchrés | uen an den Erſamen Radt und

gangen gemente, vnder andern articulen de Res | ligion

belangende, vngeférlech dyſle mes | ninge. Dat eyne ges

meine fage were, vnd Tyn f. 6. haddet ſuit loffwerdich 14)

erfaren , dat twe binnen Roſtock, als nomlich , ick / vnd

Leuin Rike, etliche gemeyne vnd ge popel , yegen den

Radt, gemenheit, vnd | gangen Stadt Roſtock yn opror

erweckt | vnd gefört hadden , mit ernſtem anſynnē, | ons

beide angeſichtes breues vp rech- | métige ſtraffe into

nemende15) 2. In einem | andern breue balde dar na16 ),

ſchrifft ſyn f. 6. dat ick ſonderlich , nicht alleyne bin :

nen Roſtock , dan ook ym gangen Lande ( Bl. 46) tho

Wiékelnborch , vpcor angerichtet hebben ſchöle z. SO

ward Oldendorp & Stellung in Roſtock immer mißlicher. Der

Rath, der ihn ſchüßen ſollte, ſchüßte ihn nur zum Schein, und

der Syndicus wußte ſehr wohl, daß man ihn gern ſeinen

Feinden überliefern würde ; es wird die Wahrheit ſein , wenn

er ſpäter von Lübeck aus ſchreibt, daß ihm fein Schuß, feine

Sicherheit gewährt ſei. Die Stadt durfte er kaum verlaſſen,

und als er im Februar 1534 nach Hamburg berufen war,

um bei den Friedensverhandlungen zwiſchen Lübeck und den

Holländern zu wirken , verweigerte der Herzog Albrecht ihm ,

dem Feinde des Kaiſers , das Seleite. Kann man es Olden

dorp verdenken, wenn er unter ſolchen Verhältniſſen es vorzog,

ſich beimlich aus Roſtock zu entfernen , und nach Lübeck ging,

wo er nicht nur Sicherheit, ſondern auch - das wußte er —

offene Arme fand.

Im Herbſte 1533 verfolgte der Herzog Albrecht den Auf

rührer Oldendorp, den eifrigen Anhänger der lutheriſchen Lehre ;

im nächſten Jahre verhandelt der lübiſche Syndicus Oldendorp

mit dem Herzoge Albrecht zu Wismar über die gänzliche Aus

rottung des Katholicismus in den meklenburgiſchen Landen,

die däniſche Königskrone als Breis bietendi ?) . Solche Bilder

bietet das 16. Jahrhundert mehrfach.

-

Oldendorp's Entſchuldinge iſt in Ungnaden's Amoe

nitates diplomatico - historico - juridicae, St. 14 (1753),

S. 1089 -- 1096, vollſtändig abgedruckt; das Original nimmt

8 Bt. in 8 ° ein ; ohne Blz; mit Cuſt. und Sign . 2-B ;

13) affweſen, Abweſenheit.

14 ) fuft loffiderdic , ſonſt glaubwilrbig.

15) intonemende, einzuziehen.
16) Vom 2. Nov. 1533.

17) Vgl. Waiß , Lübeck unter Jürgen Wullenwever, Bd. 2, S. 69..
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-

23 Zeilen . - Die Schrift iſt ganz wie die in der vorigen

No.angeführten Appellation gebrudt.

Stadtarchiv zu Roſtod.

Gryje , Historia van der Lere , leuende vnd Dode

M. Joachimi Slåters, Roſtock 1593, BI. K2b. - Etwas ,

3g. 1738, S. 713 flgb. und 823 flgb. fret, Andenken

an die roſtodſchen Gelehrten , St. 2 , S. 20. – liſch,

S. 179, No. 53.

-

1

LXXXI.

1

Landtagsausſchreiben des Herzogs Heinrich von

Meklenburg,

d . d. Güſtrow , Sonntag nach Dionyſii (Oct. 11 ) 1534.

Eine Seite in Fol.; 21 Zeilen und 2 Zeilen Eingang ;

Pettern von 2. Dieß No. 1 . - Der Ort des Landtages iſt

die ſagsborfer Brüde; der Tag : vppen Sonna- uende nha

Allerhillygen dage (Nov. 7). Schluß : Dat Guſtrow ,

Sondages nha Dioniſij. Anno Xxxiiij.

Stadtarchiv zu Roſtoc .

LXXXI .

Landtagsausſchreiben des Herzogs Albrecht von

Meklenburg,

d . d. Güſtrow , am Sonntag Oculi (Febr. 28) 1535.

Eine Seite Fol. mit 54 Zeilen und 2 Zeilen Eingang ;

Lettern von Dieg No. 1. – Der Ort der Verſammlung iſt
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diesmal die Stadt Güſtrow; der Tag: vppen Donredach

fråe, nha Judica (März 18). In dem Ausſchreiben wird

erwähnt, daß frühere Landtage deſſelben Jahres ,oppen Yians

dach nha Inuocauit“ zu Wismar und „ uppen Frydach nha

Reminiſcere“ zu Güſtrow fein Reſultat gegeben , weil die

Stände nicht vollſtändig verſammelt geweſen ). Schluß:

Datum Guſtrow , Sondags Oculi Anno X * Xv.

Das Ausſchreiben iſt bei Hegel, Geſchichte der meklen

burgiſchen Landſtände, S. 194, abgedrudt.

-

Stadtarchiv zu Roſtock.

1) Auf dieſen Landtagen verhandelte der Şerzog mit den Ständen

( dem Adel) über ſein beabſichtigtes Unternehmen gegen Dänemart.

LXXXII .

Aufgebotsausſchreiben des Herzogs Albrecht von

Meklenburg,

d. d. Güſtrow , Sonnabend nad Judica (März 20) 1535.

Eine Seite in Fol . mit 60 Zeilen und 2 Zeilen Ein

gang. - Druck von 2. Dieß zu Roſtock, lettern No. 1. -

Schluß: Datum Guſtrow , Sonnauendes, na Judica, Anno

2. xxxv. – Es iſt dies jenes Ausſchreiben , in welchemXXXv

Herzog Albrecht die Lehnsmänner auffordert, ſich auf brei

Monate zu rüſten und ihm nach Dänemark zu folgen . Die

Mannen entſchuldigten ſich , indem ſie ſowohl auf die Kürze

der Zeit, als auch auf die Gefahr hinwieſen , welche das Land

von Holſtein aus bedrohe ; ſie lehnten die Kriegsfolge ab und

erboten ſich dagegen , dem Herzoge eine halbe Landbede zu

zahlen . Man vgl. die folgende No.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin. Sammlung des

Herausgebers.
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LXXXIV .

Aufforderung des Herzogs Albrecht von Meklenburg

an die Lehnsmänner, fich innerhalb vierzehn Tage

gerüfet in Dänemark zu ſtellen ,

d . d . Ropenhagen, Sonntag Vocem Iucunditatis (Mai 2) 1535.

Der Brief nimmt eine Seite in Fol. ein , enthält 33

Zeilen und 2 Zeilen Eingang und iſt von Diet zu Roſtock

mit den Pettern No. 1 gedrudt. - Schluß: Gefchreuen tho

Copenhagen , vpp den Sondach Vocem jocunditatis .

Anno, 27. xxxv. Wieder abgedrudt in Bärenſprung's

Sammlung mefenburg . Landes - Gefeße , Th . 2 , S. 455 flgd.

Nachdem der Herzog Albrecht mit ſeiner Gemahlin und

einem großen Hofſtaate, aber nur mit 40 Reitern und einem

Fähnlein Knechte am 8 Apr. den abenteuerlichen Zug nach

Dänemark angetreten und am 16. Apr. Ropenhagen erreicht

hatte "), verſuchte er am 2. Mai nod; einmal, ſeine Ritter ,

ſchaft zur Waffenhülfe zu bewegen. In der Aufforderung

beklagt ſich der Herzog bitter, daß die Stände es gewagt, ihm

ſtatt der Lehnshülfe eine Sandbebe zu bieten ; er befiehlt den

Mannen , ſich innerhalb 14 Tage bei ihm einzufinden und

droht den Ungehorſamen mit Entziehung des Lehns nach kaiſer

lichen und fächſiſchen Lehnrechten, eine Drohung die nicht viel

gefruchtet hat? ).

Sammlung desGroßherzogl. Archiv zu Schwerin.

Herausgebers.

1 ) Eine Schilderung des Zuges giebt Wait , Lübeck unter Wullen

wever, Bd. 2, S. 227 figo.

2) Freilich ſind einige Reiter von den Landſtänden geſtellt worden,

denn am 5. Jul. 1535 berichtet Lippolt von Derßen dem Herzoge, daß

er mit Mathias von Derßen undJoachim Hahn die von der Landſchaft

bewilligten Heiter am 4. Žul. zu Roſtod gemuſtert habe, entſchuldigt ſich

aber dabei, daß er ſolche nicht perſönlich dem Herzoge zuführen könne.

Bgl. liſo, urkundi. Geſchichte ' bes Geſchlechte von Derßen , Th . 2 ,

Urtunden , S.409.

12
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LXXXV.

1 Burg ordnung des Kirchendienſtes ſambt |zweyen

Vorreden , de erſte an den Leſer, die ander von Cere

monien, | An den Erbarn Radt der 18b- i lichen Stadt

Ryga in | leyfflandt . | Mit den pralmenMit den pralmen vñ Götlichen

lobgeſengen , die in Chriſt- | licher verſamlung zu Ryga

gheſungen werden, auffs newe corrigert vnnd mit vleyi

gemert. Pralm . rcij . Dat ys eyn tröſtlich dinck dem

Seren dancken, Vnd loff ſyngen dynem namen du
alderhogeſte. | Jacobi v. 1 Sefft yemant vngemack , de

bede, ys yemant gudes modes , de fynge Pralme.

m.D.XX.Xvij.

Am Ende :

1 Inn der Lauelyken | Stadt Roſtock, by Lu dos

wich Dyen gedrůcket vnd vulen- det jm jar na der ge

bort Chriſti vnſes ! Seren, duſent vyffhundert fóuen un

dörtich , am friij . dage Aprilis .

Der Titel iſt von vier Zierleiſten umgeben . Auf der

Rückſeite ſteht ein hochdeutſches Gedicht (7 Reimpaare): Das

Buechleyn. Bl. Ila beginnt die niederſächſiſche Vorrede:

Thom leſer — ſchließt Bl. Ila mit der Schriftſtelle Roloſſ. 3,

V. 16 und 17. – Die beiden nächſten Seiten nimmt ein

hochdeutſches Gedicht von Burkard Waldis ein : Ein ge

bedt zu Godt ? ) . – Dann folgt BI. IIIB : Kurge Ordnung

des | Kirchendienſtes, ſampt eyner Vorrede von Cere

monien , an den Erbarn Rath der 18b- | lichen Stadt

Xyga in lyfflandt, dorch D. Johannem Briefman ) .-

Es ſollen hier nun diejenigen lieder angeführt werden , um

welche dieſe zweite Ausgabe des rigiſchen Geſangbuches ver

mehrt iſt; im Uebrigen wolle man Geff& en '& Kirchendienſt

ordnung u . Geſangbuch der Stadt Riga, 1862, S. 145- 216,

vergleichens).

BI. XXVIID : N. Decius , Allene Godt in der högde ſy eere

(W. 420. G. 79.]

.

.

1) Dieſe Vorſtücke ſind abgedrudt bei Wadernagel, S. 559-560 ,

und Geffden , Kirchendienſtordnung und Geſangbuch der Stadt Riga,

1862, S. 146 — 151 ; das Gedicht von B. Waldis findet ſich auch in
Mittler , Herzog Heinrichs von Braunſdweig Slagelieb, 1855 , Anhang,

S. 51 .

2) Briefmann'8 Ordnung hat Richter in ſeine evangel. Kirchen

ordnungen des 16. Jahrhunderté, Bb. 2 (1846), S. 487 figo ., aufges

nommen . Vgl. auch unſere No. LXIX .

3) Dortfind bie hinzugekommenen Geſänge abgebrudt.

.
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BI. XXVIIIa : ? 0 Jeſu Chriſt du byſt war minſch

vnd God.

BI. XLVIIa : M. Luther , with frede vnde frowd ick var

dar hen (W. 206. 6. 15. ]

DI. XLVIIIa : Eliſabeth Cruciger , Serr Chriſt de enig

Gades fonn (W. 236. 6. 43. ]

BI. LXXVII : A. Knöpfen, Gy framen frowet jw des

Seren .

BI. LXXXa: A. Knopfen , Selp uns in dynem namen.

BI. LXXXIIÓ : A. Anöpfen , Pryt myn feel, Godt dynen

Seren .

BI. LXXXIIIb: A. Knöpfen , Scť lôue yo faſt vñ bint

ock gewyß.

BI. LXXXIV .: S. Altbießer, Vader vnſe wy bidden dy

(W. 522. 6. 58.)

BI. LXXXVa : M. Greiter , Jdt ſynt doch Palich alle de

[W. 283. G. 62.]

BI. LXXXVI : M. Greiter, 0 Sere Godt begnade my

(W. 280. G. 61.)

BI. LXXXVID: Markgraf Caſimir zu Brandenburg (?),

Capitan Ser Got vader myn [W. 264.]

BI. LXXXIXa: Markgraf Georg zu Brandenburg (?),

Begnad my Ser ewiger Got (W. 265.]

BI. CIIL : E. Alberus, frowt jw van herten ſeer

(W. 295. G. 114.)

Nach dieſem liebe folgt BI. CV : 1 Inholt Chrift

licker lere , in dre korte Dialogos voruatet. Johannes

Dolg . 1 ; Summa des Chriſtendoms. ij Van der Dope.

iij Sacrament des Alltars ). - BI. CVilla : 1 Ein korter+ CVIIIa

vordůs: 1 Keter Dialogus raſmi Roterodas | mi, darinne

ein ſchone vederlyke kin der tucht begrepen wert.

Magiſter vnde Schölers ). Der Dialog ſchließt BI. CIXD ;

dann 5 Seiten Regiſter. Die Leßte Seite iſt leer.

112 Bu. mit B1z. II - CIX , Sign. 2--0) ;

ohne Cuſt. – 29 Zeilen . Pettern No. 3. Die Lieder

ſind häufig mit den Noten der Melodie verſehen.

Kirchenbibliothek zu Celle.

Wadernagel, No. CCCLXI. - Jahrb. 22, S. 258. -

Geffden , Kirchendienſtordnungen u. Geſangbuch d . Stadt

Riga, 1862, S. XXVII flgd. u. 145 — 216.

80 .

-

4) Vgl. unſere No. LII.

5 ) Da8 lateiniſche Original ſteht in Erasmi Colloquia mit der

Ueberſchrift Monitoria Paedagodica in Erasmi Opera omnia , Lugd.

Bat. 1703, T. I , pag. 644 (& eff & en ) .

12 *
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1

Außer den beiden beſchriebenen rigiſchen Geſangbüchern erſchienen
noch folgende in niederſächfiſcher Mundart.

3. Lübec, I. Richolff, 1548/49 , 8º . In Wolfenbüttel.

4. Lübeđ , I. Riçolff, 1559, 8º. Königl. Bibliothek zu Berlin ;
Bibliothek zu Riga.

5. Lübeck, I. Richolfi, 1567, 8º. Bibliothek der alterthums-
forſchenden Geſellſchaft zu Riga.

6. Lübec , I. Balhorn's Erben , 1574, 80. Lübeđer Stadt

bibliothek.

7. Riga, N. Mollyn, 1592, 8º . Kirchenbibliothek zu Celle.

Es werden ferner Ausgaben von 1577 , 1578 und 1588 erwähnt, die

aber noch nicht wieder aufgefunden ſind. Vgl . Gefiđen a. a. D.,

S. XXX . flgd.

Bei dieſer Gelegenheit muß ich noch des rigiden Rechtes vom

I. 1537 gedenken , da daſſelbe mitunter für einen Druck von l. Dieß zu

Roſtoc ausgegeben iſt. Das Buch iſt keineswegs in Roſtoc gedrudt;

lappenberg (Geſdyichte der Buchdruderkunſt in Hamburg, S. XXXIX)

vermuthet Joh. Balhorn als Druder, bemerkt inbeſſen , daß die Typen

denen des Michael Lotther zu Magdeburg ſehr ähnlich find. Nach meiner

Anſicht iſtdas rigiſche Redit in Wittenberg oder Magdeburggedrudt; die

eigenthümlichen Initiale werden Denjenigen, der in einer größeren Biblio

thek Vergleiche anſtellenkann, leidyt aufdie rechte Spur führen . Da der

Drud ſehr ſelten iſt, gebe ich eine kurze Beſchreibung nad dem Exemplare

der hamburger Stadtbibliothet.

De gemenen | Stichtiſchen Rech / te, ym Sticht van | Ryga,

geheten dat | Ridderrecht. || init der Einynge vnde vthant

dinge der Buren , Dorch den Sochwerdigen onde Grothmechti- gen

Förſten vnde heren, heren Mis chaelem Ergbiſſchop tho Ry- i ga,

onde Wolthern van Plat- ! tenbord Meiſter odderches / Ordens

tho Lyfflandt, gemaket unde vor: regelt. " ( Zwei ſchwarze Blättchen .)

Am Ende : 21.D.XXXVII .

Ohne Angabe des Ortes und Druders. 59 BU. in 4º ; ohne Biz.;

mit Cuſt. und Sign. 2 -- p ; die Rüdſeite des Titels und die regte Seite

wer:

find leer.

LXXXVI.

Landtagsausſchreiben der Herzoge Heinrich und

Albrecht von Meklenburg,

d . d . Schwerin, am Tage Dionyſii (Oct. 9) 1537.

Die beiden Ausſchreiben ſind verſchieden ; jedes nimmt

eine Seite in Fol. mit 18 Zeilen und 2 Zeilen Eingang ein ;
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beide ſind mit den Lettern No. 2 von 2. Dieß zu Roſtock

gedruct. Der Ort des Pandtages : bie Brüde bei Sag & orf;

der Tag: vppen Mandach na Rateri ne ſchirſt kumff

tib ' ). Das Datum am Sdyluſſe iſt handſchriftlich hinzu

gefügt.

Das Ausſchreiben des Herzog8 Heinrich iſt bei Frand ,

Buch 9, S. 204 , abgebrudt.

Stadtarchiv zu Roſtod.

1 ) Das Ausſchreiben des Herzog8 Albrecht theilt : uppen Mandado

na Katerine rohirſt- | kumfftich .

LXXXVII.

Landtagsausfchreiben des Herzogs Heinrich von

Meklenburg,

d . d . Doberan, am Tage Gali (Oct. 16) 1538.

Eine Seite in Fol.; 25 Zeilen und 2 Zeilen Eingang;

Lettern von L. Dieß No. 4. — Der Ort der Zuſammenkunft
iſt diesmal die Stadt Barchint; der Tag : op den Donner

ſtage nha aller hilligen dage negeſt kumpftig. Das

Datum iſt eingeſchrieben.

Das Ausſchreiben des Herzog8 Albrecht zu demſelben

Landtage iſt bei Fraud , Buch 9 , S. 205 , abgebrudt ; ich

habe das Original nicht geſehen ? ) .

Stadtarchiv zu Roſtock.

-

1) Aus dem Jahre 1538 tenne idy noch zwei hochdeutſch abgefaßte

Landtagsausſchreiben des Herzog8 Albrecht.
1. vom 2. Sun. zum 15. Jul., an der ſagsdorfer Brüde. Eine

Seite in Fol.; diegiſche Lettern No. 4 (Regierungsbibl. zu Schwerin,

v. Schmidt's Sammlung; großherzogl. Ardhiv zu Schwerin ; Sammlung

del Herausgebers).

2. vom 16. Jul. zum 1. Sept., an der ſagsdorfer Brüde. Eine

Seite in Fol.; Lettern wie 1 ( Regierungsbibl. zu Sowerin, v. Schmidt's

Sammlung; großherzogl. Archiv zu Schwerin ).
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LXXXVIII.

Theologia Důdeſch . Dat ys ein eddel ond ksitlick

bokefken , van dem rechten vorſtande, Wath Adam ond

Chriſtus fy, vnd wo Adam in ons teruen und Chriftus

opſtan fchal. Roſtocť by Lud. Dieß 1538. 89 .

So wird dies mir unerreichbare Buch bei Scheller ,

No. 868, nach Kinderling, für deutſche Sprache, Literatur

u. Kultur, 1795, S. 133, angeführt. Auch Pfeiffer erwähnt in

feiner Theologia deutſch, 2. Ausg . , 1855, S. xiv, No. XX,

dieſen Druck nach einer handſchriftlichen Notiz ; er ſet ihn

jedoch unter die hochdeutſchen Ausgaben und fügt hinzu , daß

er 91/2 Bogen in 80 enthalte. S. xvi dagegen führt Pfeiffer

folgende niederdeutſche Ausgabe auf:

& Theologia: Duytſch , Dat is , een Edel onde

Roſtelick Boecfken , van den rechten verſtande , wat

udam vnde Chriſtus ſy, vnde / woe Adam in ons ſteruen ,

vnde Chriſtus opſtaen (. ? .) fal. ( . ? .) u. ſ. w.

0. D. und 3. – kl . 80. — 10 Bogen ohne Cuſt. und

Biz.; mit Sign. 4- R. - BI. Aija ---- Xiija enthält Luther's— .

Vorrede, doch ohne beſſen Namen.

Königl. Bibliothek zu Berlin (aus v . Meuſebach's Bibliothek ).

Ueber dies einſt ſo beliebte Budy und ſeine vielen Aus

gaben vgl. man das angeführte Werk Pfeiffer’s.

-

LXXXIX .

De Warheyt my gang fremde ys , De Iruwe gar

Felgen , dat ys gewiß . 1 Reynke Voſ3 de olde , ny

ge gedrůcket , mit ſidlikem vorſtande und ſchonen figu

ren , erlůchtet un vorbetert. id In der lauelyken

Stadt Rog: ce ſtock , by Ludowich Dye gedrůcket.

M.D.XXXix .

Am Ende :

1 In der lauelyken Stadt Roz- ſtock , by ludowich

Dyer gedruckt. ta der ' | gebordt Chriſti vnſes Beren.
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Duſent | Vyff hundert negen und dortich um erſten

dage Octobris.

Der Titel ſteht in der Mitte eines Holzſchnittes, deffen

oberer Theil ein von zwei Säulen getragenes Portol darſtellt.

Auf den Knäufen der Säulen figen ein Paar nadte Kinder ;

zwiſchen dieſen, gerade über dem Titel, liegt ein Fuche; weiter

nach unten , in der Mitte befinden ſich zwei naďte Männer,

mit muſikaliſchen 3nſtrumenten beſchäftigt, die Häupter mit

Fuchsſchwänzen verziert. Die untere Hälfte zeigt uns eine

Bude, in der Fuchsſchwänze und ſpiße Hüte von der Form

eines Zuđerhutes ?) feil geboten werden. Der Verkäufer, der

einen gleichen Hut trägt, empfiehlt ſeine Waaren vier mit der

Auswahl beſchäftigten Männern ? ). – Die Rüdſeite des Titels

enthält folgende Anzeige : Van Keyneken dem Dorfe, ſyner

mennichuoldigen lyft vnnd behendicheyt , eynerchone

vnd nåtte fabel , vull vyßheit vnd guden | Erempel.

Daryn vaſt aller menſchen wes rent, handel , ontruiwe,

lyft, geſwinz | dicheit, nydt und hat, Figurert vñ | ange

thoget werth . | Darneuen js hyr ock entdecket, de fydt

Iyke vorſtandt vnd gebruck deſſer Fabel. Sampt etliken

guden leren vnd vnderrich - tungen , eynem ydern menſchen,

in ders I ren varliken tyden, gang denſts |lick vnnd frucht

bar. Darunter :

1 tricht dencke dat ick de framen meine,

Van fchelcken rede ick hyr alleine.

1

I

.

1 ) Der Ausbruc ,, Spikhut“ , der einen falſchen , hinterliftigen,

Schmeichler, einen Mantelträger bezeichnet, ſcheint von den pişen Güten

(Pileus cornutus) herzurühren , welche die Juden im Mittelalter tragen

mußten. Vgl. Hoffmann 6. F.in Aufſeß , Anzeiger f. Kunde d.
deutſchen Mittelalters, Ig. 1833 , S. 35. Das Wort wird in der

Gloſſe zum Reineke, Buch 1 , Cap. 15 , trefflich erklärt : Durch Reynken,

werden hyr vorſtan , alle hynderliſtige, 1 vntruwe , valſche , love,

rohaldhafftige, tůdifíche menſche. De men o& anders , Suchler,

imeichler , glyßner, Jaheren , Spyshode, Orenklower, Vedde rers

und Léfftoſer , nos met. Ferner heißtes in Demete's Schauſpiel

Damon und Pythias, Roftoc , 1578, BI. L 44 :

Owen ich igund wünſchen kundt,

Wolt ich wünſchen das men zur ſtund ,

Alle ſpiphút vnd lügenzungn

Mochte wol fcmirn mit wagen rungn , u. ſ. w.

Xuf die Darſtellung des Titelholzſchnittes paßt beſonders folgende

Randgloffe zu Buch 3, Čap. 12, des Reinete :

Spighódt op nye forme,

Is ygunt gude kop mans waer,

Bematet hynder vnde forne,

vann légen vnd Voſſwang haer. 1. ſ. w .

2) Bgl. Sahrb. 23, S. 119.
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Welcker dat nicht wol lyden kan,

Js ane twyuel ein folcker man3).

1 Wolan jn Gades namen heue ickt an,

Torne und L7yot ſcholen bylyden ftan .

Recht vnd truwe wyl ick helpen beſchůtten ,

Syrmit nicht ſiken myn eygen nůtte.

BI. lla folgt: Vorrede thom leſer. I 201Owol eyn

velyker , jnn Tydtliken vnderwyſungen , na der les re

Areſtotelis, luſtich 4 ) ys vnderricht tho ent- fangen , Po

men em bequeme Erempel vor: holdt. u . 1. w. Die

Vorrede, welche in dieſer Ausg. zuerſt vorkommt, bezeichnet

ſchon Gottfched als von Nic. Baumann herrührend, freilich

ohne genügenden Grund. — Bl. IIIb: 21 Eyn ander vorsBI

rede thom se vorſtande deſſes Bos ! Kes ſeer denſt

lick . | Ep dat eyn yglicťer les i ſer , dyt Bock moge

grundtlick vors | ſtan , ſchal he flytich mercken veer Conditi !

on effte Stende der menſchen. u. ſ. w . Es iſt die zweite

Vorrede wie in den Ausg. von 1498 und 1517, jedoch durch

verſchiedene Reimſprüche und Stellen aus anderen Dichtungen

( Freidank, Schwarzenberg, Brant) erweitert. Dann folgt

BI. VIla die Anzeige : Wyder ys hyr wol anthomerc

Fende, dath dem Köninge ſampt fynem Soffges fynde,

vnd vnderdanen , deerten und vögelen , bes ſunderge by

name, vmme der Xymen | willen, gegeuen werden , woº

hyrna volget. — Darauf das Verzeichniß der Thiernamen.

Bl. VIIIa : Argumentum vnd jnholdt des Erſten Bokes.

BI. VIIIb nimmt ein Holzſchnitt ein : der Löwe und die Löwin

unter einem Thronhimmel figend, vor ihnen die verſammelten

Thiere. BI. IXa : Dat Erſte Bock . I wo de Louwe

Kónincť aller deerte, leth oth ropen eyně | vaſten frede,

vnd gebeden allen deerten , tho ſys' | nem Saue tho

Kamende.

Dat erſte Capitel.

Dt geſchach vp einen Pinrſte dach ,

Dat men de wilde vnd velde rach .

Grone ftaen , mit loff vnd graß ,

Vnd mennich vaghel frölich was.

Mit geſange, in hagen vnd op bomen,

De krůder ſprůtten vth, vnd de blomen.

De alle gang wol roken hyr vnd dar.

De dach war ſchöne und dat wedder klar, u . ſ. w .

3) Randgloſſe zu Morßheim's Spiegel des Regiments.
4) Iuftic , begierig.
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Das 1. Buch ichließt WI. CXXVIa , unten : Ende des

erſten Bokes, van Reinken dem Voſſe. -- Auf der nächſten|

Seite: Argument vnd jnholt des 1 andern Bokes.

BI. CLXIXa : Ende des Andern Bokes , van Rein- ken

dem Voſſe. i Argumentum und Inholdt | des Drůdden

Boles. - BI. CCXXIVa : Ende des Drůdden Bokes..

Argumentum und Inholt, des Veerden Bokes. - Buch 3

endet auf Bi. CCLXXI , und folgt auf berſelben Seite :

du Beſlut vnd affrede8 Thom leſers ). Schluß,

BI. CCLXXIIa: Vnd jnn den ende , wyl ick, günſtiger

Leſer , dath Bock plutarchi, van dem Gemeinen beſten ,

in Saſtyſcher ſprake, dy tho nútte , oppet baldeſte , odk

vorfer- 1 dygen . Vnd youndt dem Almechtigen (welckerem

ſy ewich loff, Eere und pryß) dy byrmit beualen hebben. -

Darunter das diegiſche Signet No. 4, unter dieſem die Anzeige

des Buchdruckers. — Peşte Seite leer.

Was den Text anbelangt, ſo nimmt er (eben ſo die

folgenden Ausg. ) meiſtentheils die Lesarten der erſten Ausg.

wieder an , z. B. Buch 1, Cap . 13, die Schändung der Wölfin,

Buch 1 , Cap. 14 , Hinz rächt ſich an dem Pfaffen ; indeſſen

zeigen ſich init der Ausg. von 1517 verglichen mandje ſprach

liche Verſchiedenheiten, auch findet man hin und wieder hoch

deutſche Wörter. Die Stelle über Heinrich von Alfmar

iſt weggefallen, weil die erſte Vorrede der älteren Ausg. durch

eine neue erſegt iſt; kein Verfaſſer oder Ueberſeker wird

erwähnt.

Unſere Aufmerkſamkeit verdient ferner die neue, ſogenannte

proteſtantiſche Gloſſe, die in der Ausg . von 1539 zuerſt

auftriti ; fie Bleibt beachtenswerth, wenn ſie audy, wie Grimm

jagt , dem alten Reinefe nicht gut thut. Die Gloſje iſt mit

vielen Stellen aus verſchiedenen Dichtern durchwebt, als

Agricola, Alberus, Brant, Freibank, Henſelins bok, Morſheim ,

Renner, Schwarzenberg, dem Schweizer 6) 11.M. A .; die Gloſſe

zur Vorrede des zweiten Buches (Bl. CXXVIIb — CXXXD)

enthält die Lehren des Erasmus von Rotterdam vom Hofleben,

die er für einen guten Freund niedergeſchrieben. Der Ver

faſſer der Gloſſe , den Michael Beuther in ſeiner hoch

1

5) Der Schluß der Dichtung ſelbſt iſt auf der Lithographie facfimilirt.

6 ) Ueber den Schweizer und ſein Gedicht von der Welt un

treue“ vgl. Gë bete, Morßheim's Spiegel des Regiments, 1856 , S.39

flgd. Das dort S. 43 mitgetheilte Lied wird in der Gloſje zum Reinete,

Buch 1 , Cap. 24 , Buch 2, Cap , 9 , mit der Ueberſchrift , de Schwyger

ſpredt alſo “ angeführt. Im Grundriß, S. 111 , möchte Gödeké unter

dem Soweizer den Schweger -Roſenplåt berftehen.

1



176 1539.

deutſchen Ueberſegung des Reinele ſeinen beſonderen be

Pannten Freund nennt, iſt nicht bekannt. An Baumann ,

der 1526 (tarb , iſt nicht zu benken, denn mehrere der benußten

Schriften erſchienen erſt nach ſeinem Tode ), und es bleibt

nur noch Ludwig Dietz, den wir als Ueberſeker verſchiedener

Werke kennen . Wenn Rollenhagen's Angaben über den

Reinefe nicht ſo unzuverläſſig wären (7. No. XXXII), ſo hätten

wir in ſeinen Worten, Dieß habe die Gloffe aus anderen

Reimbüchern dazu gelegt , einen hinlänglichen Beweis ;

ich will noch einen anderen Punkt hervorheben. Am Schluſſe

der Gloſje ſagt der Herausgeber, er wolle dat bock Plutarchi

van dem gemei:ien beſten in raffyſcher ſprake vppet bal

deſte ocť vorferdygen. Deſſelben Ausdruckes ,,vorferdygen "

bedient fich Die in der Vorrede zu ſeiner Ueberſegung von

Frank's Laſter der Trunkenheit , 1542 , indem er erklärt, er

habe das Buch in důſle raffiſche ſprake vorfertiget. Danu

vgl. man die Vorrede zu No. XCI, in welcher Dietz das Wort

, porferdygen “ gleichfalls benugt.

Es bleiben nun noch die zahlreichen Randgloſſen zu er:

wähnen , welche den Text und die Glofje begleiten; ſie beſtehen

aus Bibelſtellen , Stellen aus Gedichten (Braut, Freibank,

Morſheim , Renner u. f. w.) , Denkſprüchen (aus Seneca,

Aeſop, Hieronymus , den alten Weiſen ) und kurzen Angaben

des Inhalts. Ich führe hier einige Marginalien als Bei

ſpiel. an .

BI. IX : Zeren hůlde vñ Aprillen weder,

frowen leue vñ Roſenn bleder.

Der Wörpel vñ Karthen fpyu,

Vorwädeln fick offte, wol dath mercken wyul.

BI. XXXIV.: Itzūdes vindet men vele junger Papen,

De weinich mer weten alſe de apen .

va Gades worde, ſe weinich vorſtan ,

nemen dennoch der relen forge an.

Mēnigen ſe mit fyck in errdom bryngen,

Vnnd geuen gudē koep jn allē dingē.

Vnd könen euen alſo Gades wordt Prediceren,

Wo de erel kan de Orgeln regeren .

1

40 . 272 BII. mit Blz. II . CCLXXII. , Sign.

2-3 und 2a - ll und Columnentit. - Der Tert hat 28 ,Ala

7) Vgl. den Aufſaß von F. Boll über die Gloffe zum Reinefe Vos

in fahrb. 18 , S. 178.
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bie Gloffe 33 Zeilen auf der vollen Seite. - Lettern No. 1

und 4. – Die Zahl der zum Text gehörenden Holzſchnitte
4

(von oder nach Erh. Altdorffer)8) beläuft ſich auf 44, mehrere

wiederholen ſich. Außerdem ſind verſchiedene, vielfach benugte

kleinere Holzſchnitte von dem Monogrammiſten NB in die

Gloffe gebrudt. – Die lübiſche Bibel und die Ausgaben des

Reineke Vos ſind die ſchönſten Erzeugniſſe der Officin unſeres

Ludwig Diez.

Stadtbibliothek zu Hamburgº ). Univerſitätsbibliothek

zu Breslau 1 ) . Königl. Bibliothek zu Berlin ' ').

2Flögel , Geſchichte der komiſchen Litteratur, Bd. 3 , S. 61

(nach Hacmann ). Ebert , No. 18837, -- Scheller,. ,

No.887. - Grimm , Reinhart Fuche, S. CLXXVIII. -

liſchLifch, S. 181 , No. 57. – Gödete , Bd. 1 , S. 107.

8) Vgl. Jahrb. 23, S. 119.

9) Geſchenk von D. W. Solta u .

10) Dem Eremplare ift bas leßte Bl. der Ausg. von 1549 als

Solußblatt gegeben (vgl. Hoffmann's 2te Ausg. des Heinete, S. 188) ;

daher bei Göbete die irrige Angabe einer Ausg. von 1539%19.

11 ) Ein Erempl. ohne Titel beſaß Herr Prof. Deeđe zu Lübec.

XC.

Verordnung der Herzoge Heinrich und Albrecht von

Meklenburg in Betreff des Edtuchers ,

d. d . Stargard, Praeſent. Mariae (Nov. 21 ) 1539.

Nachdem durch die Reichs - Polizeiordnung von 1530 der

Zindfuß auf 5 Proc. beſchränkt worden , erließen die Herzoge

verſchiedene Verordnungen, um in ihren Landen dem Wucher

Einhalt zu thun ' ) . Von dem hier zu beſprechenden Mandate

1 ) Solche Verordnungen erwähnt Rudloff, Th. 3, Bb. 1 , S. 232,

vom 17. Nov. 1538 , 27. Dec. 1540, 4. Oct. 1542; ſie werden in hocha

deutſcher Sprache abgefaßt ſein , wie dies bei gleichen Mandaten vom

26. Jan. und 28. Dec. 1546 der Fall iſt.
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giebt es zwei Ausgaben ; die fürzer gefaßte, welche nur 1 Seite

Fol. einnehinen kann : ſchließt: Datum Olden Stargarde

am dage Preſentatio Marie. Anno, zč. rrrir. Die andere

iſt durch Einſchaltung der betreffenden Stelle aus der Polizei

ordnung umfangreicher geworden und endet: Tho Orkunde

ys dyt vnſer quermals apentlick vthſchriuen vnnd beuelick

mit vnſem vpgedrücktem Þytſchire vorſiegelt vnnd geuen

tho Olden Stargarde am dage Preſentationis Yarie nha

Chriſti vnſes Serren gebort im Vofftein Sunderſten vnnd

tegen und drůttigeften Jare. - Daß beide Verordnungen

durch den Druck veröffentlicht ſind , iſt ſicher; Exemplare be

ſißt das ſtädtiſche Archiv zu Roſtod , welche jedoch zur Zeit

nicht aufzufinden waren . Ich benuße daher die für das Archiv

der Ritter- und Landſchaft zu Roſtock angefertigten Abſchriften.

XCI.

Dat tiye Teſ- į tament Jheſu Chriſti , 1 dorch D.

Martinum Lu- | ther, mit vlyte vor- 1 důdeſchet. i Mith

ſchonen und korten i Summarien, wol geordinerten | vñ

vormerden Concordantien , Vormals jnn Saffiſcher

ſprake nicht / geſeen. Tho Rozſtocť , by Ludo: | wich

Dyes gedrückt. M. D.XXXIX.

Am Ende (Bl. 500a):

1 Gedruckt und volendet | tho Roſtock by Ludo- i

wich Dyes . Im jar | M.D.fl. Des Mandages nha

Quaſimodogeniti?).

In dem bereits von lifch beſchriebenen Eremplare der

roſtocker Univerſitätsbibliothek (MK. 3733) lauten Zeile 3-5

des Titels : na dem Grekerchen , recht | gründtlick vors

důdefchet. u . ſ. w.2) Der Titel , der in einer ſchönen

Einfaſſung von Erh. Altdorffer ſteht, iſt bis auf Zeile 12

und 13 roth gedruckt. Der Holzſchnitt ſtellt ein Portal dar ;

1

140

1 ) Apr. 5 .

2) Wenn Dieg ſeinen Ausgaben des neuen Teſtamentes von 1539

and 1518/53 verſchiedene Titel gab, d. 5. mit oder ohne den Namen

Luther's, ſo that er bies wohl nur, um ſeinem Buche bei den Bekennern

beider Kirchen , der lutheriſchen , ſowie der römiſchen Abſat zu verſchaffen .
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an den Baſen und Capitälern der Säulen ſieht mau die

Symbole der Evangeliſten ; unten Chriſtus am Kreuze zwiſchen

den beiden Schächern; im Hintergrunde die Auferſtehung des

Heilandes 3 ). Die Rüdſeite des Titels enthält folgende

& rklärung des Drucers: Thom leſer. | 9 De Drůcker

wünſchet dem Leſer , vél gnade, van Gade dem Vader,

vnd vn- fem Seylande Iheſu Chriſto. | Nach dem,

Chriſtliker leſer, vele 1 jar her, mennigerleve Liye Teſta

mente, | allenthaluen mit mogelikem vlyte, jnn | Saffiſcher

ſprake, gedrůckr. Vnd dens noch gemeinlick mit kleinen

littern , dars an de Olden vnnd bedageden lúde , ein

gang mißfallent, lange jar her , gedras / gen, ſtedes por:

ferdiget. Derhaluen hebben my, vele derfüls uigen framen

Chriſten , angelanget, vnd gebeden , en inn i folcken ges

breken, tho hůlpe tho kamen : Vnd datſůluige Liye | Tes

ſtament, mit grótern und leſelikern Littern, dorch den

druck , inn den gebruck tho ſtellen. Dewyle dann nicht

allene | billick, ſunder ock Chriſtlick vnd Godtlicť, dat ein

yder mens | ſche, jnn den raken , de Gades ehre, vnd des

negeſten Palich : eit , belangen , willich vnd vlytich ryck

ertoge. So hebbe ic#, dat Liye Teſtament, vnſes Seren

Jheſu Chriſti, nicht alles | ne mit groten Littern, ſunder

od mit nyen vnd Korten Sums | marien. Ook mit vpges

fochten und woluorordenten Concor- | dantien , de vors

mals , jnn nenen Saſſiſchen Teſtamenten , , vorlyuet* ),

vpt truwlikefte gedrůcket. Dat auerſt alle Concora dantien,

mit a. b. c. 8. 27. vortekent ſynt, ys oth deſſer orſa- |ke ges

ſcheen , Dat ick, mit Gödtliker hůlpe, jnn korten jaren , de

gange Biblia, inn grotem formath, ond mit gedeelden Co

lumner, o mit folden Summation of Congotoantien,

Dartho mit einem ſchönen vnd gang nůthbarlikem | Kes

giſter (dardorch ein yder Leſer , mit geringem arbeide,

wat he in der Biblia begert tho we- ten , erfinden mach )

tho drůckende ges | neget, Vnd henförder, in mehren

andern Chriſtliken wercken, 1 oy ocł tho denen , gewilliget

fyn. Auf Bl. 2a folgt die alte Vorrede Luther's ( Idt

were wol recht vnd billick) nebſt dem gewöhnlichen Anhange

(BI. 4a): Welcker de rechten vnnd | Eddelſten Böke, des

tīyen te- ftamentes ſynts). – BI, 5a enthält das Inhalts.

verzeichniß : De Böke des Zyen Teſtamentes. BI. 5b

-

13 ) Iahrb. 23, S. 119. Der Holzſtod war noch 1619 vorhanden und

wurde in dieſem Jahre von dem Buchdruder I. Fueß (Pedanus) zu

Roftod benußt.

4 ) vorlyuet, einverleibt.

Bgl. 6 8ze , S. 158.
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Holzſchnitt: der Evangeliſt Matthäus, mit der Ueberſchrift:

Evangelion S. Niattheus. – BI. 64 mit Biz. I beginnt

das Evang. Matthäi. – BI. CCCCXCVA : 29 Ende des

LZygen 6 1 Teſtamentes. - Darunter: Bericht vnd

vnderwyſin- ge, dyt Regiſter tho vorſtande. – Auf der

Rückſeite folgt das Regiſter über die Perikopen der Sonn- und

Feſttage, welches bis Bl. 499a reicht. -- Bl. 499b : 1 Ein

ſchon andechtich ge- bedt des Koninges Manaſie van

Jeru- falem , do he tho Babylon venck- lich lach . ij.

Parali. rvj . Das Gebet ſchließt Br. 500 , unter dems

jelben ſteht die Anzeige des Buchdruckers. Die leyte Seite

enthält nur Dieķens Druckerzeichen No. 4 .

Dieß hat das neue Teſtament nach ſeiner (übeder Bibel

von 1538/34 gedruckt, auch die Marginalien , Concordanzen,

Scholien , Summarien , theils von luther, theils von Bugen

hagen, ſind dieſelben. Die Stelle Luc. 22, V. 19-20, lautet:

Vnd he nam dath brodt, danckede vnd brack

ydt, vnd gaff ydt en, vnd ſprack : Dat ys myn lyff,

ý dath vor juw gegeuen werth . Dat dóth tho my- f Johan. 6. f.

ner gedechteniſſe. Deſſůluen gelyken ock den Belcť,

na dem auent ethende, vnd ſprack : Dat ys de Felck ,

dat nye Teſtament, in mynem blode, dat vor juw

vorgaten werth.

Gr. 8º . - 500 BU., mit Biz. 1 - CCCCXCIX ) und

Sign. 4—3 , 2a-33 , 6-r , (zu 8 BU. , nur r 4 BU.) ;

mit Cuſt. und Columnentit. 30 Zeilen. Pettern No. 1 .

38 Holzſchnitte von und nach Erh. Altdorffer aus der
(übeder Bibel.

-

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. b. 3240. MK

3733)” ) .

Ruheſtunden Th.6, S. 43–45. - Ebert , No. 226898 ).

Liſch im Jahrb. 5, S. 199 flgd. — Jahrb. 22, S. 260. —

6) Bei den Blattzahlen ſind Verſehen vorgetommen ; die Blz. 150 — 159

fehlen , 412 und 413 ſtehen boppelt ; e8 find demnach 8 Bu, überſprungen,

ſo daß die lette BIZ. CCCCXCI ſein müßte.

7) Das leßtere Eremplar, welches Manßel und liſch vorlag, war

(1762) Eigenthum des Hofbedienten Schünemann zu Büßow ; dann ( 1840)

beſaß es der Conſiſtorialrath Diemer zu Roftoď , welcher es ber roftođer

Univerſitätsbibliothek ſchenkte. Auf der inneren Seite des Einbandes ſteht

mit der Jahreszahl 1545 : Liber Anne Ludeken , quem ego Hinricus

Dobbin senior illi pro xenio dedi .

8) Ebert erklärt unſere Ausgabe für eine der ſchönſten und ſeltenften .
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Patendorf im Anzeiger für Runde der deutſchen Vorzeit,

3g. 1859, S. 125.

Zu bemerken iſt nod), daß der herzogl Secretair Simon leupold

während der großen metlenburgiſchen Kirchenviſitation in den 3. 154 ''.

dieſe Ausgabe des neuen Teſtamentes zuſammen mit der Kirchenordnung

von 1540 an die Geiſtlichen verkaufte. Nach Leupold's Berechnung

( Jahrb. 8 , S. 237,) hatte er ſolche an 97 Kirchen , meiſt beide Bücher,

verkauft; der Preis betrug 5 Ortsthaler, für die Kirchenordnung allein

6 Schill. Ferner ließ Herzog Heinrich im J. 1542 bei Dieß 60 Érempl.

des neuen Teſtamentes beſtellen , welche an arme Prediger vertheilt werden

jollten. Vgl. liſch in Jahrb. 5 , S. 203, und 8, S. 238.

XCII.

Landtagsausſchreiben der Herzoge Heinrich und

Albrecht von Meklenburg ,

d . d . Schwerin, Mittwoch nach Pfingſten (Mai 19) 1540.

Die Ausſchreiben der Herzoge ſtimmen bis auf die Namen

überein ; jedes eine Seite in Fol. mit 22 Zeilen und 2 Zeilen

Eingang, von Dieß zu Roſtock mit den Lettern No. 4 gedrudt.

Das Ausſchreiben des Herzog8 Albrecht ſchalte ich hier

ein , damit man erſehen mag, wie die Ladungen zum Landtage

in jener Zeit geſtaltet waren.

Vann Gades gnaden Albrecht,

Serthoge tho Meckelnborch . 27.

Wurſen günſtigen grudt thouoren . [Erbare leue

getrewe) Aire de Sochgebarne Forſte, vnſe leue Broder,

Serre Sinrickt, Sertoge tho Siekeln- ' borch. 27. und wy,

mith ſyner Leue, vnd vnſer Landtſchop, van Prelaten '),

Ridderſchop, vnd Steden, raken haluen, dar- anne ſyner

1 ) Obichon die Prälaten durch die Reformation allmählig verſchwanden,

ſo werden ſie doch neben Adel und Städten als gleichberechtigter Stand

bis z. I. 1549 genannt. Man vgl . Þegel , Geſchichte der meklenburg.

fanbftände, S. 131 .
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leue, vns, vnd Ehnen allen , merkliken gelegen , I gnedich

liken thoreden ond tho handeln hebben. Darumme

fyne leue , vnd wy, re, yedern inn ſonderheyt, vppen

dach | Viti negeſtkamende, vor Middage, tho Acht ſlegen,

an de Brügge tho Sageftorp thoerſchynen , dorch unſe

ſchryuent, erfordert hebben . Solcke wichtyge oblyggen

anthohören. Derhaluen an (dy] wo an de andern , van

onſer Landtſchop yedern in fonderheyt, dorch gelich for :

mige rohryuen, geſcheen | vnſe gnedigs vnd vlityges be

geren . Dat [du ] vnuorhyn: dert, einicherley anderer

geſcheffte, vppen dach Viti2) ſchirſt- i Kamende, tho fruer

tydt, rmme Acht ſlegen , vor Middach , an de Brügge

tho Sageſtorp , Eigener perſone vorfogen. Des ſůluen1

mercklyken oblyggen , neuenſt andern van der Landt

fchop thouorneme
n

. Vnd [dy] mit Enen darin gut

willich ertogen , vnd Keynes wegs vtheblyuen wolle[ft]

Daranne 1 doe[ft] vns ſonderlyken guts vnnd dancknemigs

gefallen . In allem guden gegen [dy] thobeſchulden .

Datum (3u | Swerin Mithwochens ahm pfingiten Anno

20 pl. ] 3 )

-

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

Roſtoc. Sammlung des Herausgebers.

Stadtarchiv zu

2) Jun. 15 .

3) Die in Klammern ſtehenden Worte ſind mit der Feder eingetragen.

XCIII.

Kercken Or i deninghe , wo ydth van den Euan

geliſchen Pres dicanten , vnd Kercken deners| mit den

Ceremonien vnd Ga- des denſten , in deme for- ſten

dome Wiegkeln- | borch , geholden rohal wer- i den. | 4

Gedrůcket in der Förſtlyken | Stadt Roſtock, dorch lus

dowich Dieß. || M. D. XL.

Der Titel iſt mit Zierleiſten eingefaßt ; auf ſeiner Rüd

feite ein Holzſchnitt: das mellenbg . Wappen. BI. 2a mit

Blz. 2 : Vorrede. BI. 4a : Van der lere. BI. 106 :
---
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-

-

-

1 Vam Olden vnd | Liyen Teſtamente. BI. 12b : Van

der Botel ) . – BL. 166: Van dem Geſette.: BI. 31b :

Van dem Euangelion. — Bl. 466: Van dem Crüße | vndBI

Lydende. — BI. 586 : Van dem Chriſts | liken Gebede. —

BI. 676 : Van dem Fryen willen. — BI. 69a : 1 Van| .

der Chriſtliken fryheit. - BI. 716 : Van mynſchen Leren.

Br. 78b : 1 Van der Dope. BI. 926 : Van dem

Auentmale | Chriſti.Chrifti. - BI. 1068: Ordeninge der Miffe,

wo fe geholden ſchal werden . -- BI. 1250 : De Ordeninge

by 1 den Krancken . - Bl. 1266 : Van den Eelúden , woBI |

me de vortruwen ſchal. BI. 127a : Wo me de vorlauede

| Eelůde vorkůndygen ſchal. - BI. 1316 : De Ordeninge

des bes grauendes der Doden . – Bl. 136a enthält nur| BI

Diegens Druckerzeichen No. 6 ; die legte Seite iſt leer.

89. – 136 Bi. mit Bíz. 2. — 135., Sign. 4 - R und
80

Columnentit.; ohne Cuſt. -- 24 Zeilen . Lettern No. 1 .

Unſere Kirchenordnung, die älteſte evangeliſche Meklen

burgs, iſt nur ein durch den Superintendenten Joh. Riebling

zu Parchim veranſtalteter Abdruck des erſten Theils der nürn

bergiſchen R.-O. von 1533 , welche von Andr. Djiander

und 30h. Brenz verfaßt und bereits im 3. 1534 durch

Mich . Lotther zu Magdeburg in niederſächſiſcher Sprache ge

druckt wurde . Schon March (S. 113 u. 115) erklärte, daß

die meklenbg. S.-D. und die Kinderlehre mit der magdebur

giſchen Ausgabe bis auf die Titel wörtlich übereinſtimmen ; die

Verſchiedenheiten ſind nur orthographiſcher Art. Daß dieſe

K.-D. in Meklenburg durch fürſtlichen Befehl eingeführt iſt,

beweiſt Maſch (S. 117) mit den Worten , welche Riebling

bei der Kirchenviſitation in Wismar ( 1541 ) äußerte : ,,Damit

auch ſolcher Irrthum aufgehoben werde, hat Se. Fürſtl.

Gnaden etliche Ordnungen mit großen Unkoſten nach den

nürnbergiſchen Ordnungen bruden laſſen , darnach es in allen

Kirchen Dero Fürſtenthum und fanden ſoll gehalten werden . “

Aus dieſen Worten muß man ferner ſchließen , daß die 1.-D.

auf Koſten des Herzog8 Heinrich gedruct wurde?). Die zur

8.-D. gehörige Ugende wurde erſt 1545 vollendet.

Regierungsbibliothek zu Schwerin. - Univerſitätsbibliothek

zu Bonn ).

1) bote, Buße.

2) Ueber den Preis der K.-D. vgl. No. XCI.
3) Nach Geffen's Mittheilung. Das in Dähnert's Katalog

ber llniverſitätsbibliothek zu Greifswald (No. 9765) aufgeführte Exempl.

iſt nicht mehr vorhanden.

13
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Etwas , 3g. 1740 , S. 571. - Nettelbladt A,

S. 126. — Ruheſtunden,Th. 23, S. 62-67. – Maſo ,Maich

S. 112 flgd. - liſch , S. 182 , No. 59. – Wiggers ,

S. 115. — Richter, die evang . Kirchenordnungen des 16 ..

Fahrh ., Bb. 1 , S. 322. – Chryfander im Archiv f.Bd 1

meklenbg. Landeskunde, Ig. 1854, S. 637.

-

XIT .

Catechifmus, ed- | der Hynder Lere, | Wo de nicht

allene inn des Marggrauen tho Branden- / burg , vnd

eynes Erbarn Ra- i des der ſtadt LJürnberg Huericheyt |

vnd Gebeden, Sonder ocł jm Lan | de tho Mieckelnborch ,

vnnd velen andern Orden vnd Steden, allent: haluen ges

prediget wert, Den Kyndern vnnd jungem | volcke, ſchrifft

lick | voruatet. |Tho Roſtock by Ludowich | Dyeß, Ge

druckt. MDX L.

Am Ende :

1 Inn der Förſtlycken Stadt Xoſtock by Qudewich

Dies | Gedrückt, Vnd vulendet , Im yare | na Chriſti

gebordt, Duſent Viff- | hundert und Vertich. Am rij.

| dage Junij.

Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben . Auf der Rück

ſeite des Titelblattes beginnt die Vorrede : Bere Catechiſ |

mus edder Kynder le- | re, ys nicht vmme der Par- | hern

edder Prediger willen | geſchreuen , Deñ me weth 1 gang

wol, dat de meiſte deel van en, ſo veel i Chriſtlykes vor

ſtandes wol hefft, u . ſ. w . - Bi. 26 : Catechiſmus edderu w

Rinder predige. Van den Tein gebaden Ein gemene

anfanck tho allen " | Predikyen. BI. 756 (R3): Van

dem Gelouen . BI. 103b (277 ) : Van dem gebede.

BI. 149a (T5): 1 Van der Dope, | Eyne eynige gange 1

Predekye. - BI. 1604 (V8) : 1 Van dem Ampte der|

Sistel. - BI. 169b (R1 ) : Van dem Auent: male.

BI. 179a (33) : Ein ſchoen andechtich | Gebedth des

Röninges Manaſſe van Jeruſalem , do he tho Babylon
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| vencklict lach . ij . Parali. rvj . Auf BI. 180a ſteht das

dieķiſche Signet No. 5, darunter die Anzeige des Buchdruckers.

- Bi. 180b leer.

80. 180 BI. ohne Blz. und Cuſt .; mit Columnentit.

und Sign. 4—3 (zu 8 Bi., 3 nur 4 Bl.) - 24 Zeilen .

Pettern No. 1 .

Schon ber Titel deutet darauf hin , daß die Kinderlehre

gleichfalls der nürnbergiſchen R.-O. von 1533 entnommen

iſt?). Sie bildet dort den zweiten Theil, wie auch in der

magdeburgiſchen Ausgabe von 1534. Nur die Holzſchnitte

der leşteren fehlen dem roſtocker Abdruck.

Regierungsbibliothek zu Schwerin. Bibliothek der mekſen

burgiſchen Ritter- und Landſchaft zu Roſtoc. — Univerſitäts

bibliothek zu Bonna).

Etwas, Ig. 1740, S. 571. — Ruheſtunden,Th. 23,, .

S. 67 flgd. Mad , S. 113. - Pifch, s . 183,

No. 60 . Wiggers , S. 115 flgd.

-

1 ) Die Stinberpredigten find von Joh . Brenz verfaßt. Bgl . Sarts

mann und Jäger, Joh. Brenz, Bd. 1 , S. 397 flgd .

2 ) Nach Geffden ' Mittheilung.

XCV.

Landtagsausſchreiben der Herzoge Heinrich und

Albrecht von Meklenburg,

d . d . Güſtrow , Magareth . (Jul. 13) 1540.

Die Ausſchreiben ſind verſchieden ; bas des Herzog

Heinrich enthält 27 Zeilen und 2 Zeilen Eingang , das des

Herzog8 Albrecht eine Zeile Tert weniger ; beide eine Seite in

Fol. und mit den dietziſchen Lettern No. 4 gedruckt. --- In

den Ausſchreiben wird geſagt, daß die Stände, welche vp den

dach Viti negeſt vorſchenen, gegen Sageſtorp vorſchreuen ,

ſich friſt beth vp Bartholomei fchirſtuolgende , gebeden

13 *
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(1. No. XCII). Der Ort : die Stadt Güſtrow ; ber Tag :

pp den bach Bartholomei ſchirſtuolgende (Aug. 24).

Schluß: Datum . | tho Guſtrow am dage Magarete .
Anno 27. Veertich . In Albrecht'8 Aus dreiben iſt das

Datum handſchriftlich hinzugefügt.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin.

Roſtock.

Stadtarchiv zu

XCVI.

Verordnung der Herzoge Heinrich und Albrecht von

Meklenburg, Wucher und Strassenraub betreffend,

d . d . Güſtrow , Iohannis Epang. ( Dec. 27) 1540.

Die Verordnung des Herzogs Albrecht iſt ein Placat auf

zwei Seiten in qu . Fol ., gedruckt von 8. Dietz zu Roſtock init

den lettern No. 4. Sie zerfäüt in zwei Abſchnitte, von denen

der erſte vom Wucher, der zweite vom Straßenraube handelt ;

jeder enthält 23 Zeilen . Im erſten Abſchnitte heißt es , daß

trop aller Verbote die Wucherer ihr Gewerbe nach wie vor

und in ſolcher Weiſe trieben , dat vele van vnſen vnderdanen,

vam Adel vnd andere, entlicť vnd genglicť dardorch vors

doruen ), und Erfflos2 ) ſyn worden. Der Zinsfuß ſoll'

5 Proc. nicht überſchreiten. – Schluß: Darumme wy des

tho Vrs | Kunde dieſen vnſen Brieff, mith vnſem Pyg

fchiere, hebben vorſegeln laten, Die gegeuen ys tho Guſtrow ,

am dage Johannis | Euangeliſte , in hilligen Wynacht

fyrtagen . Anno 27. Veertich . Ein Exemplar im großa

herzoglichen Archive zu Schwerin.

Die Verordnung des Herzog8 Heinrich, welche ich nur

aus einer Abſchrift im Archive der meklenburg. Ritter- und

Landſchaft zu Roſtock fenne , iſt fürzer abgefaßt und endigt :

1) vordoruen, verdorben, d. h. zu Grunde gegangen, verarmt.

2) erſfilos, erblos ; hier ſo viel als das väterliche Erbgut verlieren .
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Datum Guſtrow am dage Iohannis Euangeliſte jn hilligē

Wynnacht fyrtagen. Anno 20 pl . - Der Druck ſoll ſichrl

im roſtoder Stadtarchive befinden .

XCVII.

1

Van dem gruweli- | ken later der Drunckenheit, I

ſo jn düſſen leſten tyden , inn í Sochdůdeſcher Tžation,

erſt ſchier | mit den Frantzoren (de Kranckheit alſo genant)

vpgekamen. Wath | Fullerye , Supent ond Thoðrinc- í

ken , vor Jamer , Vnrath , ſchaden der Sele vñ des

Lyues, oc & Armot | vnd ſchedelike noth anrichtet , vnd I

mit fyck bringet, Vñ wo dem duell thoradende were,

grúntlick bericht | vnnd Rathſlach , vth Godt | licher

ſchryfft, dorch Zes | baſtian Francť . i Luce rrj . 1 Södet

jw dat juwe herten nicht beſwaret werden mit fretende

vnnd Supende, ond mit ſorgen der Tierin- gel ), vnnd

deſſe Dach kame ſchnell auer juw. ll . 97. D XI. ij .

Am Ende (Bl. 64a):

Tho Roſtock by Lu- | dowich Dyet Gedruckt. Im

1 yar, 27. flij. am fr. Septembris.

Der Titel iſt mit Zierleiſten eingefaßt ; unter der Ein

faſſung ſteht die oben angegebene Jahreszahl 17. D .XI. ij .

Die Rückſeite des Titels enthält folgende Vorrede von Ludwig

Dieß , dem Ueberſetzer ' und Drucker des Buches.

De Drucker wünſchet dem Leſer, Gnad

Frede, vnd erkantnúſſe Gades, durch

Chriftum vnſen Seylandt, Åmin.

Idt hefft de frame vñ Sochuorſten- | dich Sebaſtian

fräck , vor etliken ya- ren, dem Edeln und feſten ,

Wolffen van Seßberg , thon Eeren , vnde ges | meyner

Chriſtenheit tho einem Spegel der Lere, | van Tucht,

Gades fruchten, & zůchterheyt vnnd |Meticheyt des léuendes,

dyt Böchlin , van dem gruwelyken laſter der Drūckenheyt,

1

1) neringe, Nahrung.
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in Bochdů- | deſcher (pracke, durch den Druck, vthgan

lathen. | Dewile auerſt ſolcke Bechlin vaſt vorkamen,

ock | der ſpracke haluen , dem gemeynen Man , vnuor- !

ſtendich , Byn ick van etlyken , myner günſtigen Seren

vnd guden frånden , thom mehrerm mål, | frůntlich erfocht

vñ angelanget, dat yot gedacht | Chriſtlick böchlin , in

Saffiſcher ſprake, wedder in den Druck , ſtellē mochte.

Welckes ick, der bil- | licheit na , enen nicht wuſte afftho

flaende . Sebbe alſo erem vylfaltigen begerende , gewil

uaret, vñ | na vormåge mit hålpe etlyker guden Fründe,

dyt | Bóchlin , in düſſe Saſſiſche ſprafe, vorfertiget vñ

in den Druck gebracht. Bydde derwegen eyn ye- / dern

gudthertigen Leſer, dúffen arbeyt, gudtwil | lich vpnemen,

Den SERen mit my van herten helpen bydden, Se uns

van důſlem Důuelſchen /vnd gruwelickem laſter der Drun

cenheit , Tampt allem dat ſynem Gödtlicken worde ent

yegen , gne | dichlick , entfryen vnd erloſen welle, Amen.

Frank's Vorrede an Wolf von Heßberg fehlt in der

niederſächſiſchen Ausgabe , der Tert beginnt ſofort auf Bl 2a

und endet mit dem Anhang: Wo dat thoſupent, | fretent

vnd drynckent, eyn gewyk |Teken ſy vor dem Jüngeſten |

dage. - Die niederſächſiſche Uebertragung giebt das Original

treu wieder, nur in Betreff der Randgloſſen hat ſich der Ueber

feßer Veränderungen erlaubt. — Die legte Seite nimmt ein

aus 14 Reimpaaren beſtehendes hochdeutſches Gedicht ein , ein

mäßiges Machwerk, von dem ich nicht ſagen kann , ob es ſich

ſchon in einer der hochdeutſchen Ausgaben findet; es beginnt:

20 Laſter ſeyn bsß ſchnódt vorkert,

Wie wyr durch Weyſer bůcher glert.

Sye bryngen auch groß ſchandt vnd ſpott,

Den Menſchen offt ya gar den todt.

Doch under dyllen Feyns iſt nicht,

Das alſo dlcůt ůbel zu richt.

Als die vnſauber Drunckenheyt,

Die zu füget all chandt vnd leydt. u. 1. w .

80 64 Bu, ohne B12.; mit Cuſt. und Sign. 4-5

(zu 8 BU.). 26 Zeilen. Pettern No. 1 .

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel (901. 3. Theol . 89 ).

Von Frank's laſter der Trunkenheit werden folgende Ausgaben
angeführt.

0. O. 4. I. (Steyner in Augsburg ?) 4º. Vorrede datirt : Juſten

felden 21. D.Ffyiij; die verdrudte Jahreszahl wird theils 1528,

theils 1533 geleſen .

.
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0. D. ' u. I. 4º. Vorrede batirt : Juſtenfelden 21. D. Xxxj.

(Beide in Wolfenbüttel.)

Nürnberg, Peypus, 1531. 4º. (Göbeke, Bb. 1 , S. 112.)

Strasburg, H. Britß, 1539. 40. (Greifswald .)

0. O. 1539. 4 °. (Göbeke.)

Pforzheim , 6. Rabe, 1559. 8º . ( Katal. XXXVII von Kirchhoff &

Wigand in Leipzig, No. 581.)

Leipzig , 1691. ( Jörbens, Lerikon deutſcher Dichter u. Proſaiſten ,

Bb. 1 , S. 560.)

Förbens erwähnt noch : „ Vermuthlich iſt die Schrift: Bericht vom

erſchrocklichen Zuſaufen, welche unter ſeinem ( Franks) Namen zu Kempten

1610. 89. und Frankfurt 1691. 12º. herauskam , nur eine neue Auflage
dieſer Schrift mit verändertem Titel."

Eine holländiſche Ueberſekung: Norden , 1621. 4º. findet ſich inam

Ende's Nachleſe zu den Nachrichten von Frank's Leben und Schriften,

1796, S. 16 .

Ueber Seb. Frank vgl. man beſonders Will's uirnberg. Gelehrten

lexicon fortgeſ . von Nopitſch , 1802 , Th. 5 , S. 349 flgb.; Hagen ,

Deutſchland's literariſche ut. relig. Verhältniſſe im Reformationszeitalter,

1844 , Bd. 3 , S. 314 flgb.; Erbkam , Geſchichte der proteſtantiſchen

Secten im Zeitalter der Reformation, 1848, S. 286 flgd .; Dethloff,

über den Communismus S. Frants, (Sdhwerin , Progr.) 1850 ;Golde ,

S. Frant als Geograph, 1853 ; Biſchof, S. Frank u. bentiche Geſicht

ſchreibung, 1856 .

.

XCVIII.

ORdeninge | Statuta vnnd | Settinge , Dorch de

Dorchluchtigenn | hochgebornen Förſten vnd Sern , Bern

Zinricłen vind Kern | Albrechten gebrüder , Sertogen tho

M7eckelnborch , förſten tho Wendē, Greuen tho Swerin ,

Roſtocť vi Stargardt der | Lande Seren , in gemelten

erer förftlicken gnaden förſtendo: men, Landen , Steden

vñ Gebeden , den gemeinen nutte tho , forderinge vñ

gude, mit vorgehattem ' ) Rade , weten vñ willen der

Stende erer förſtendomet vñ Lande, van prclaten, Xid

derſchop vnd Steden , vpgericht, uppet nye beſichtiget,

dod mit etlicken weinigem thoſatte, vormeret, und

gebetert, einmódichlick , tho holden angenamen , vnd bes

williget, Im | jare, na Chriſti vnſes leuen Seren gebort,

Veffteinhun- | dert , vnnd thwe vnd vertich , Dorch ere

1 ) mit vorgebattem rade, mit zuvor eingeholtem Rathe.
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Förſtlicke / gnaden , Eren onderdane , in den Truck | pu

bliciert, vorkundigt , vnd vn- | uorrugklich tho holden,

gebaden.

Die Rückſeite des Titels leer , BI. 2a enthält die

Vorrebe , und mit Bl. 2a beginnen die Geſege. - BI. 116,

Schluß : Vorkündigt, vnd mit genanter förften , opge

druckeden Pigſchier , 1 tho Orkunde vorſegeldt , am dage

Franciſci2 ), Im yare Chriſti vnſes Seren | gebort , alſe
bauen gemelt ys. BI. 12 leer.

Ohne Angabe des Ortes und Druckers. Fol.

12 Bu. in 2 Lagen zu 6 BII. mit Sign. 2-B ; ohne Blz.

und Cuſt. — Von 2. Dieß zu Roſtock mit den Lettern No. 1

gebrudt.

Schon der Titel lehrt uns, daß dieſe Polizeiordnung eine

etwas veränderte und nicht erheblich vermehrte Ausgabe der

älteren Geſetzſammlung von 1516 iſt. Zuſätze haben Artikel

1 und 3 erhalten , indem hier die Beſtimmungen der kaiſer

lichen Conſtitution von 1530 über das Schuldenweſen und

den Wucher eingeſchaltet werden ; dagegen ſind die beiden

Artikel : Van Lichten und begenckniifen und Van Walle,

Lichten , den Boldeken auer de doden baren u. f.w. wegge

laſſen . Die Abweichungen der beiden Ausgabeu hat Glödler

in Jahrb. 16, S. 342 flgd., zuſammen geſtellt.

Ferner hat die Polizeiordnung von 1542 ein beſonderes

Publicationspatent, welches bei Franc , Buch 9 , S. 225,

und in Bärenſprung's Sammlung meflenbg. Landesgeſeße,

Th. 4 , Supplement, S. 3 (No. CCLIV) , abgedruckt iſt.

Eine Seite in Fol. mit 16 Zeilen und 2 Zeilen Eingang;

Druck von 2. Diet ; Lettern No. 4. — Schluß : Datum , tho

Swerin , | am dage franciſci. Unno, 27. rlij .

Großherzogl. Archiv 311 Schwerin. Bibliothek der

meklenburg. Ritter- und Landſchaft zu Roſtock ?).

.Nettelbladt A, S. 131. — Franck , Buch 9 S. 218.

Rudloff , Th. 3, Bd. 1 , S. 105 u. 232. v. Ramp ,

Civilrecht der Herzogth. Meklenburg, Bd. 1 , S. 76.
Scheller, No. 906 .

.

2) Oct. 4.

3) 8. Siamp erwähnt noch zwei Exemplare , eins in Güſtrow , eins

in Plau, in den dortigen Rathsregiſtraturen .

1
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Die ſpäteren mektenburgiſchen Polizeiordnungen des 16. Jahrhuuderts

find in hoddeutſder Sprache abgefaßt. Da ſie nur ſparſam vorkommen ,

jo ſoll eine kurze Beſchreibung derſelben folgen .

Der Durchleuchtigen Sochgebornen Fürſten und Berren , 1

Berrn Johans Albrechten ,und Berrn | Vlrichen , gebrüder, Sergogen

zu me | melnburg, Fürſten zu Wenden, Grauen | zu Schwerin,

Der Lande Roſtock | vnd Stargardt Serren. / policey vñ Landt

orde- | nunge, auffs newe vberſehen , vermehret, vnd mit jrer Fürſt

lichen gnaden Vnder- | thanen vnd Stende, rath vnd bewilli- | gung,

zu wolfahrt vnd auffnemunge | jrer Fürſtlichen gnaden Landen

vnd Leute, publicirt vnd | ausgangen. 1 (Schwarze Linie.) | Anno
Domini M. D. LXU .

Am Ende :

8 Gedruckt zu 8 | Roſtock durch Ste- | phan Myliander, I im

Jahr, ein tau- ' rent fünffhundert | zweyvñſechs- | Bigk.

Auf dem Titel find Zeile 1-8, ſo wie die letzte, roth gedruct.

Die Rüdſeite des Titelblattesenthält das große meklenbg. Wappen, Holzſchn .

nach L. Cranach d. I. Auf Bl. 2a mit Sz. III beginnt das Publications

Patent der Herzoge, und folgt auf S. VI der erſte Abſchnitt : VonGottes

leſte- l rung, vnd verachtung Got | tes Worts. S. CLXVIII,

Schluß: Ju | vrkunt haben wir dieſe vnſere Ordenung, mit | vnſeren

Infieglen wiſſentlich beſiegelt, Vnd geben nach Chriſti vnſers lieben

Berren / vnd Seilands geburt, im Tauſent |fünff hundertvnd zwey

vnd rechsgigſten Jare. Die beiden nächſten Blätter enthalten bas

Regiſter. Auf der Stirnſeite des letzten BI. findet ſich noch einmal das

meklenbg. Wappen.

- 87 BI. mit Sz. III . — CLXVIII., Cuſt. und Sign. 2 - R .

26 Zeilen. – Mit den diegijden lettern No. 1 gedruckt.

.

4º.

Der Durchleuchti- | gen Bochgebornen Fürſten vnd Ber- ren ,

Berrn Johans Albrechts vnd Serren VI- | richs gebrudern, Bergogen
zu mexelnburge, I fårſten zu Wenden , Grafen zu Schwerin,

Der Lande Roſtock und Star- / gardt Berren. || Policey vnd Landt

ordenunge, auffs newe vberſehen , vermehret, vnd mit ihrer Fürſt

lichen gnaden | Vnderthanen vnd Stende, rath vnd bewilli- 'gung,

zu wolfahrt vnd auftnemunge jrer | Fürſtlichen gnaden Landen vnd

Leu- | te, Publicirt vnd aus- | gangen . | Roſtod | Gedruckt Durch

Jacobum Lucium | Siebenbürger. 1 (Schwarze Linie.) | M.D.LXXII.

Auf der Rückſeite des Titels finden wir das meklenbg. Wappen , ein

ſchöner Holzſchnitt, wahrſcheinlich von I. Lucius . — Schluß auf S. CXXXII :

Ju vrkunt habenwir dieſe vnſe: 1 re Ordenung, mit vnſeren Jnſieglen

wiſſentlich be- ! ſiegelt, Vnd geben nach Chriſti vnſers lieben Berren

vnd Beilands geburt, im | Tauſent fünff hundertvnd l zwey vnd

Siebengigeſten Jare.' – Dann folgen 3 Seiten Regiſter.

40 . 68 BI. mit Sz. II — CXXXII , Sign. 4-R und Cuſt.

31 Zeilen.

-

Der Durchleuchti- ' gen Sochgebornen Fürſten vnd Ser- | ren,

Berrn Johans Ulbrechts vnd Serrn Vl= | richs gebrüdern,Bergogen

zu Meckelnburgk, I fúrſten zu Wenden, Grafen zu Schwe- , rin,

Der Lande Roſto& vnd | Stargardt Ser: I ren. l policey vnd Landt
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!

| ordenunge, auffs newe vberſehen, I vermehret, vnd mit ihrer Fürſt

lichen gnaden | Vnderthanen vnd Stende, rath und bewilli- | gung,

zu wolfart vnd auffiemunge ihrer / Fürſtlichen gnaden Landen vnd

Leute Publicirt vnd 1 ausgangen. | Roſtock Gedru&t , Durch

Jacobum Lucium Siebenbürger. (Sdwarze Linie.) | M.D. LXXII.

Auf der Rüdſeite des Titels (mit Sz. II) das meklenburg. Wappen.

Schluß auf S. CXLI : Ju vrkunt ha- | ben wir dieſe vnfere Ordenung,

mit unſeren Inſieglen | wiſſentlich beſiegelt , Vnd geben in unſer

Stadt Ster- | nebergť , nach Chriſti vnſers lieben Bjerren und i

Beilands geburt, im Tauſent fünff hun- | dert vnd zwey und

Siebengi- ì geſten Jahre, den 2. Julij - Dann 3 Seiten Regiſter.1

72 Bu. mit Sz. II --CXLI, Cuſt. und Sign. 4-8. -

33 Zeilen .

Exemplare von dieſen Druden finden ſich in den Bibliotheken zu

Roſtock und Schwerin.

4 °:

Auf dem Landtage zu Güſtrow am 26 Jan. 1572 baten die land

ſtände wiederholt um Durdyſicht und Verbeſſerung der Polizeiordnung von

1562, namentlich in Bezug auf das Geleit der Mörder , die Jagd , das

verbotene Ausroden der Hölzung, das Brauen auf dem Lande, die Ausfuhr

des Getreides und die Abſchaffung der Schmierſchafe, und ſchon am 4. Jun.

deſſelben Jahres auf dem Landtage zu Sternberg wurde die neue vou

I. Lucius zu Roſtoc gedructeverbeſſerte Polizeiordnung den Landſtänden

als Landesgeſek überliefert. Aber auch in dieſer neuen Ordnung fanden

bie Stände Manches zu verbeſſern und verlangten am 6. Jun. vou den

Herzogen, daß der eben vollendete Abbrud nicht publicirt, ſondern von

einem Ausſchuſſe der Landſtände und den herzogl. Räthen noch einmal

erwogen und dann abermals gedruckt werde. Die Herzoge, denen zu jener

Zeit vor allen Dingen daran gelegen war, die Landſtände zur Uebernahme

und Tilgung der fürſtlichen Schulden zu bewegen , gaben deshalb audi

dieſen Verlangen nach, und vom 27-31 Aug. nahm der Ausſchuß unter

der Leitung des Canzler8 Heinr. Hujan zu Güſtrow die Prüfung und

Verbeſſerung der Ordnung vor, bei welchen Verhandlungen es zum heftigſten

Streite kam . Dann wurde die verbeſſerte Polizeiordnung dem I. Lucius

aufs Neue zum Druck übergeben, und am Ende der 2. Jul. als Tagder

Beſiegelung angeführt. Auf dem am 10. Jan. 1573 zu Güſtrow abge

haltenen Landtage wurde die neue Polizeiordnung eingeführt und im I.

1579 vom Kaiſer Rudolph II . beſtätigt. Der vom 2. Sul. batirte Ab

bruck iſt alſo der jüngere, der die ältere Ausgabe ohne Datum am Ende

ſofort verdrängte. Letztere, die nie Gültigkeit erlangte, haben Schriftſteller

der früheren Zeit mehrfach für einen caſtrirten Nachdruck gehalten, bis

Evers in der Monatsid rift von und für Meklenburg, Sg. 2 , 1789,

S , 3--12, aus der Landtagsacten die Sache aufklärte.

Die Polizeiordnung von 1562 findet man in Bärenſprung's

Sammlung meklenbg . Landesgeſebe , Th . 4 , S.38-130, die vom 2. Jul.

1572 in Jura Meklenburgica, od. Die zwiſchen den Herzögen von Meklenbg.

und der Ritter- u. Landſchaft aufgerichteten Verträge, u . . w . 1724, auct

anderweitig.

I



1543 . 193

XCIX .

De pſalter Dauids auer de Sundert vñ vofftich

Pralme, In Bedes wyſe, / oth hilliger Gåtliker ge- ſchrifft

gegründet. || Georgius Schmalfing. || Tho Roſtock by

Ludo- | wich Die Gedrückt. (Shwarze" linie.) | M. D. XLIII.

-

Der Titel , der bis auf Zeile 7 roth gedruckt iſt, ſteht

auf einer Tafel innerhalb einer Einfaſſung , welche das Leben

Moſes barſteüt'). – Die Rückſeite des Titelblattes enthält

eine mit Randleiſten umgebene Vignette: David betend ; aus

ſeinem Munde geht ein Spruchband mit den Worten : EGO .

QVJ. PECCAVJ.; oben Gott Vater in den Wolken . -- BI. 2a

mit Biz. I : vorrede. — Bi. Ila : Auer de Sundert undVI |

Vofftich Pfalme, jn Gebedes wyſe. | De Erſte ( palm .

Vmme de lwaren Godtſelicheit tho bidden. Die Pſalme

ſchließen BI. CXIXb : Ende des Pſalters BI. CXXa :

Ein ſchon andechtich gebedt des Köninges wanaſie van

Jeru: 1 falem , Do be tho Babilon vencklich lach . ij

parali. pvj. BI. CXXIa : Regiſter Quer de | Bede Pral

men, op den tall der Pralmen gerichtet. - BI. CXXIIIb|

enthält das diegiſche Druderzeichen No. 6. —- Als Brobe biene

der 8. Pſalm auf BI. VIIb :

-

De Achte Pfalm . In nóden,

omme Chriſti willen tho
biddende.

O Zere onſe Zerſchopper 2) , vme Oynes namens
willen , de alſo | herlick und wunderſam ys jnn aller

werlt , vorbarme dy myner, Erhöre my vnnd help my

vth noden, dorch | Jeſum Chriſtum den du tho eynem

Seren geſettet heffit auer alle wers cke dyner hende, vnd

ons ock in em den du vns geſchencket heffit , vnd alle

dingk mit em , Des ſy de Ere loff pryſs, vnd dance

geſecht in ewi | cheit, Amen .

80. - 124 Bil. mit Blz . 1-CXXIII , Sign . 4-0

(zu 8 Bu. , nur Q 4 BI.) und mit Columnentit.; ohne Cuſt.1

1) Die Einfaſſung, Holzſchnitt von ober nach E. Altdorffer, iſt in Iahr

buch 23 , S. 120 , beſprochen. Sie findet ſich noch auf dem Titel von :

Dat niye Teſtament Jéſu Criſti, D. Mart. ' Luth . Gryphwoldt,.

Anno 1613. By vnde in vorlegung Auguſtin Ferbers. 80.

2 ) Derfchopper, Herrſcher.
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- 20 Zeilen. Lettern No. 1. - 3ebe Seite iſt mit den

bei liſch , S. 164 , und von mir in Jahrb. 23, S. 109 , be

ſchriebenen Zierleiſten des Meiſters P. B. eingefaßt.

Großherzogl. Bibliothek zu Ludwigsluſt ” ).

Scheller, No. 922, nady v. 8. Hardt , Autogr. Luth . ,

Bd. 2, S. 251 .

Georg Schmalzing's Gebetpſalter war ein beliebtes Buch , bas

auch in’s Däniſche überſetzt ſein muß “). Riederer zählt in den Nach

richten zur Kirchen -Gelehrten- u. Bücher -Geſchichte, Bd. 4, S. 309—319,

nachſtehende hochdeutſche Ausgaben auf.

1. Zwidau, Gabr. Kank , 1527. 8º .

2. Augsburg, Aler. Weyſſenhorn, 1528. 16º.

3. Nürnberg, f . Gutknecht, 1530. 8º .

4. Nürnberg, I. Gutknecht, 1534. 8º .

5. Augsburg, Heinr. Steyner, 1536. 16º.

6. Frankfurt a M , Cyr. Jakob zum Bart, 1541. 8º.

7. Nürnberg, Val. Neuber, 1557. 16º .

8. Leipzig, Ernſt Bögelin, o . 3. 8º .

Dann kann ich folgende Ausgaben in niederſächſiſcher Mundart

erwähnen.

D. O. u . 7. 8 . Feuerlin, Wat Plattdütſches , 1752 , S. 37,

No. 62. Sdeller , No. 985 A.)

Magdeburg, 1562. 12º. (Antiq . Katal. XXIII von I. A. Stargardt

in Berlin (1855) , No. 779.)

Magdeburg , Wolfg. Kirchner, 1579. 12º. ( Baumgarten , Nach

richten von merkw . Büchern , Bd. 11 , S. 309. Riederer

a . a . D., S. 318.)1

3) Der Band,weldier aud das in No. C beſchriebene Gebetbuch von

1543 enthält, iſt ein Geſchenk des Paſtors Berg zu Bieſtow an den hoch

ſeligen Großherzog Friedrich Franz I. (am 9. Dec. 1830) .

4 ) Der Biſchof Pet. Palladius von Seeland warnt in einer Nadh

(chrift zu der 1557 von H. Luft in Wittenberg gedructen däniſchen Ueber

ſeizung des Pſalters (nad) Luther) vor dem von Schmalzing im Gefäng

niſſe geſchriebenen Gebetpſalter, welcher in Dänemark verbreitet ſei und

vielfach für Davids Pſalter gehalten, oder dieſem ſogar vorgezogen werde.

Vgl. Baumgartens Nadhrichten von merkw. Büchern, Bb. 11, S. 285.
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C.

Ein Chriſtlick vñ gant tröſtlick Bedebokelin | van

velen nútten vnd nodigen fas ken vnd anliggende , tho

bedende mit herten vnd munde , flitich to- | ramen ge

bracht, dem Louen nicht tho- | wedderní), vnd der Schrifft

allenthaluen wol gelickmetich . Daruth eyner moge | leren ,

vnd ſick ſůlueſt vormanen und er- | ynnern, wo und wath

he tho Gade jm | geyſte vnd in der warheyt ſchole
beden , dewyle dat můndt bedt vor Gade nicht gelt,

ane dat herte bet. | Luce. rrij. Wat ſlape gy ? ſtat vp

vnd bedet, vp dath gy | nicht inn anuechtinge kamen. |
Tho Roſtock by Ludowich | Dyet Gedrückt. | (Schwarze

Linie.) | MD XLIII.

-

-
-

Der Titel iſt mit Ausnahme von Zeile 16 , 17 und 18

roth gebruďt ; er iſt wie auch alle übrigen Seiten des Buches,

mit den in 3ahrb. 23 , S. 109 , No. 2 , beſchriebenen Zier

leiſten des Monogrammiſten P. B. eingefaßt. — Bl. 16 : Eyn

Ernſtlike vor- | maninge thom andech- / tigen gebede.

BI. 9a - 12a : Regiſter auer de nauolgende gebede,

BI. 12b enthält eine mit den Lettern No. 5 gedruckte Vorrede :

Tho dem Chriſtliken Leſer. — In dieſer heißt es : Derhal |

uen ſynt in deffem Boke mengerley2 ) Bede vor allerley va

re vnd nodt beyde lifflick vñ geyſtlick , vth twen trots

lyken Bedebsken der Godt gelerden Menre, Lónilich | D.

Michael Weynmar van Auſborch , und 17. Ja

Ottern Paſtorn tho Elingen, Alhyr mit hogeſtem | vlyte,

vnd up dat ordentlikeſte tho Tamende gedragen vnd vors

fatet. – Auf Bl. 134 mit Blz. I beginnen dann die Gebete

mit einer Vorrede und Betrachtung über das Gebet (f. unten).

Das letzte Gebet ſteht auf Bi. CXXXa : Kyn gebedt ommé

eynen guden ſaligen ende van deſſer werlt. - BI. CXXXla:;

volgē etlike danck fegginge vth der ſchriffter ſchrifft | genamen.

Efai. frv . – BI. CXXXIIa : Salomons Begin- ge 3 ) auer

ſyn volck . j . Reg. viij . – Auf derſelben Seite, unten :

Ende deſſes Bokes. – Auf der legten Seite findet ſich das

Druckerzeichen No. 6.

89. — 144 Bü, mit Wiz. 1 - CXXXII und Sign. & -b

(die Vorſt.), 4— * (zu 8 Bll., b und X zu 4 Bil.) ; ohne

Cuſt.
Mit Columnentit. - 20 Zeilen, Lettern No. 1 .

-

-

1 ) thoweddern, zuwider.

2) inengerley, mancherlei.

3) ſzeginge, Segnung, Segen.



196 .1543.

Großherzogl. Bibliothek zu Ludwigsluſt 4).

Von unſerem Gebetbuche, das nicht mit dem in No. LI

u . LXX beſchriebenen verwechſelt werden darf , kenne ich bis

dahin folgende, ſämmtlich von Diet zu Roſtock gedructe

Ausgaben.

1. 1543. 89. Ich muß dieſe Ausgabe ſo lange

für die erſte halten, bis mir ältere bekannt geworden ;

die Ausgabe des Gebetbuches von 3. Otter (Other),

welche Riederer beſchrieb (f. unten) iſt von 3. 1541,

und ſo mag auch die niederſächſ. Ueberſeßung zuerſt

1543 erſchienen ſein . Vgl. auch Anmerk. 8 .

2. ? 80. Das bereits von lifdh, S. 164,

No. 23b, nach einem unvollſtändigen Erempl. beſchrie

bene und wegen der in der Einfaſſung befindlichen

Iahreszahl in das Jahr 1522 geſetzte Gebetbuch will

ich als der zweiten Ausgabe angehörend betrachten ;

8 foll hier ſogleich näher beſprochen werden.

3. 1548. 89. Wird auf dem Titel ausdrücklich

als dritte Ausgabe bezeichnet.

4. 1563. 120

1

Das von lifd , S. 164, No. 236, aufgeführte Exempl.

der 2. Ausg. des Gebetbuches iſt jetzt Eigenthum des Vereins

für meklenbg . Geſchichte u . Alterthumskunde zu Schwerin ; e8

fehlen daran der Titel, die Vorſtücke, die legten Blätter. Das

Format iſt 89 , jede Seite iſt mit Zierleiſten eingefaßt, Lettern

wie bei Ausg. 1 , gleichfalls 20 Zeilen , derſelbe Inhalt, oft

berſelbe Sat , Abweichungen in orthographiſcher Hinſicht.

BI. la beginnt: Vorrede vnnd be- | trachtinge thom gebede.

Int | erſte, eyn vorklaringe5 ) auer dat Va der vnſe,

welcker ys dat Suet bedto) | aller bede darinne aller

ander Chriſt lyke bede , ſcholen gegrundet | vnd vorua

tet ) fyn. Die Gebete ſchließen auch hier mit BI. CXXXIa ;

dann auf derſelben Seite : Volgen etlike dan- | tregginge

vth der ſchrifft | genamen. u. ſ. w . , wie in Ausg. 1.

Der Zuſatz, den die Ausg. erhalten , beginnt BI. CXXXIIb

mit der Anzeige: Volgen etlyke Ge- | Bede ſo im erſten

4) Vgl . No. XCIX, Aumerk. 3 .

5) vorklaringe, Erklärung.

6) houet bedt, Hauptgebet.

7 ) voruatet, abgefaßt.
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druck | noch in dem Regiſter nicht | Vorfatet ſyne). | Eyn

ſchon 'andech- | tich Bichtgebedt des Ko- I ninges Yianaſſe

van Jeru- 1 ralem , do he tho Babilon |Vencklich lach .

Das lette Bl. iſt jegt Bl. CXXXIII ; liſch fand noch Bl.

CXXXV vor ,welches enthielt: Eyn gebedt, ro de mynſche

tho dem hochwerdigen Sacramente ghan wil.

Ich gebe nun noch kurz den Inhalt des Gebetbuches an,

und zwar nach der Folge. Der Glaube und das Vater

unſer iu einander geflochten. Gebet um einen wahren

Glauben. G. um Érkenntniß des göttlichen Willens.

G. von der Menſchwerdung des Herrn. G. von

dem Beſuche der Maria bei Eliſabeth. 6. auf dasG.

Magnificat und das Benedictus. G. über die Ge

burt Chriſti.Chriſti. G. über die Beſchneidung Chriſti.

G. am Heil. Dreikönigstage. G. über Chriſti Dar

bringung im Tempel. G. von der Flucht nach Egypten.

G. von Chriſti Beſchäftigung in der Iugend. G. von

Chriſti Taufe. G. um die Gnade der neuen Geburt.

G. vom Faſten Chriſti. O. von der Behre Chriſti.

G. um die Gnade , Chriſtum anzunehmen. G. von

der Wahl der Apoſtel und 3 ünger Chriſti. G. von

dem Wunderzeichen Chriſtiaufder Hochzeit zu Cana.

G. als Chriſtus die Verkäufer aus dem Tempel trieb.

G. als Chriſtu8 mit ſeinen Jüngern das Baſdalamm

aß. 6. als Chriſtus den Jüngern die Füße wuch.

Gebete vom Nachtmahl des Herrn. G. als Chriſtus

gefangen wurde. Gebete über das leiden Chriſti ,

von der Auferſtehung und Himmelfahrt. G. vom heil.

Geiſt. G. daß Chriſtus unfer König ſein will. G.

um die Predigt des Evangelii. Gebete in mancher

lei Anfechtung, Kreuz und Verfolgung. Gebete bei

Krieg8- und Türfen noth. G. um Beiſtand im Irr

thum. G. um die Gnade , die Ankunft des Herrn

fröhlich zu erwarten. 6. um den rechten Gottesdienſt.

G. daß Gott uns von der laſt des Gewiſſens erlöſen

wolle. 6. um eine richtige Erkenntniß der Lehre.

G. um treue Hirten und Führer des Volkes Gottes.

G. für Prediger und Zuhörer. Gebete für allerlei

Fälle. Dann die Gebete aus dem alten Teſtamente ,

die bereits oben erwähnt ſind.

8) Die Erwähnung des erſten Drudes beſtärkt mich in der Annahme,

daß wir hier mit der zweiten Ausg. zu thun haben , und daß die Ausg.

von 1543 die erſte iſt.

I
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In der Vorrede der 1. Ausg. wird geſagt , daß das Gebetbuch aus

den Gebetbüchern von Michael Weynmar zu Augsburgº) und Iakob

Otter zu Eflingen :o) zuſammen getragen ſei. Beide hat Niederer in

ſeinen ſchätzenswerthen Nachrichten zur Kirchen - Gelehrten- und Büchers

Geſchichte beſchrieben , aus welchem Werte ich nachſtehende Angaben

entnehme.

Ein foon gemain Bettbüchlein , darinnen die fürnemſten gebet,

für allerley ſtende vnd mengel der welt , auch andechtige bekantnus

der fünden, rampt ſchenen erklerungen des Vater vnſers uc. Von

vilen Gotſeligen mennern getrewlich beſchriben , vnd hie alle zu

ſammenbracht durch 2. Michaeln Weinmar, diener des Evangelions
zu Augſpurg. M. D. xxxii .

Am Ende : Gedrudt zu Augſpurg, Durch Seinrichen Steiner,

Vollendet am d. tag Decembris, Im M. D. XXXII. Jar. 8º.

Riederer , Bd. 1 , S. 458.

Eine zweite, nicht vermehrte, Ausg . eridien 1535 bei demſelben Buch

drucker. Sie enthält 277 Bi. und 2 Bog . Vorſt. in 8º.

Riederer, Bd. 2, S. 432_flgd. – S. 434 bemerkt er , daß die

Sammlung Gebete von luther , Straus , Regius , Decolampadius,

link , Capito u. ſ. w. enthalte.

Bettbüchlin , für allerley gemeyn anligen der Kirchen , fleiſſig

zuſammen bracht, durch M. Jacob Ottern,Pfarhern zu Eßlingen. Mit

vil båbſchen vnd ſchönen Figuren. Strasburg, Wendel Rihel, 1541 .

111 BU. und 1 Bog. in 8º . Die Vorrede iſt aus Eßlingen den

30. Jun. 1537 datirt.

Riederer , Bd. 2, S. 437 flgd .

Ich ſchalte hier noch das Inhaltsverzeichniß ein , wie Riederer es

giebt, damit man beurtheilen kann, welde Stüde das niederſächſ. Gebet

Buch aus der Sammlung Otter'8 entlehnt. „ Die erſten Gebete find
Feſtgebete und gehen auf die Glaubensartikel und Werke Chriſti und
handeln von ſeiner Menſchwerdung , von der Heimſuchung Mariä, vom

Magnificat, vom Benedictus, von der Geburt, Leiden, Auferſtehung, Aufs

fahrt Chriſti, um die Gnade des H. Geiſtes, im die Gnade , die Zukunft

des HErri frölich zu erwarten u . 1. w. Die folgenden gehen auf andere

Stiide des Gottesdienſtes und Umſtände der Chriſten : in mancherlei An

fechtung , beim Abendmahl, für neue Eheleute , um Glauben und liebe,
wiber die Feinde des Evangelii, um Gottes Erkenntnißu. 1. w. , um ein

recht Urtheil der Lehre, um ein gottſeliges Leben , den Zehnten zu geben

undzeitlich Gut zu gebrauchen,von dem Wunderzeichen, als Chriſtus aus
Waſſer Wein gemacht, von der Taufe, um treue Hirten und Prediger,für
Obere und Unterthanen , wider den Stachelgeiſt, um einen Burgermeiſter,

bei Leichen , bei zum Tode verurtheilten Menſchen, vor und nach dem
Eſſen, am Morgen und Nacht, bei einem ſterbenden Menſchen“.

9) Weynmar's Schriften verzeichnet 8bete, Bb . 1 , S. 178 ; vgl .

auch Wadernagel , S. 468.

10) Ueber J. Otter, dem erſten evangel. Prediger Eßlingen’s , giebt

Riederer , Bd. 2, S. 438, einige Nachrichten .

*

1
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Joachim Slüter's Geſangbuch.

Roftock, 1543. 8º.

Die 2. Ausg . des von Slüter geſammelten Liederbuches

iſt, ſo weit unſere Kenntniſſe reichen, die 1534 von Hans

Walther zu Magdeburg gedruckte, welche bei Wadernagel,

No. CCCXXV ausführlich beſchrieben iſt. Der zweite Theil

hat vier neue Lieder , zwei von Andr. Knöpfen, ein von
E. Alberus und ein von Herm. Bonn. A (8 3. Ausg.

betrachten wir das bei v . d . Þardt, Autogr. Luth . , Bd. i,

S. 363 , erwähnte magdeburgiſche Geſangbuch von 1538 ;

bann folgt ein anderer magdeburger Abdruck von 1540 , welcher

nur aus Schöber's (erſtem ) Beitrag zur Lieder - Hiſtorie,

Leipzig, 1759, S. 67 — 80, bekannt iſt; er enthält bereits den

Abſchnitt mit der Ueberſchrift: tu volgen Etlike ſchöne

nye leder vnde Symnus, u . ſ. w. Von demſelben Drucker,

nämlich Hans Walther zu Magdeburg, lernen wir in Waders

itagel's neuem Werke : das deutſche Kirchenlied, Bd. 1 ,

S. 415 flgd ., eine Auflage aus dem 3. 1541 kennen , welche

in zweiten Theile gleichfalls den erwähnten Abſchnitt enthält,

während der erſte Theil mit dem Liederbuche von 1534 über

einſtimmt . Aus dem 3. 1543 giebt es zwei Ausgaben , eine

roſtocker und eine vermehrte waltherſche. Erſtere wird in

Schöber's ( erſtem ) Beitrag zur Lieder - Hiſtorie, S. 93, an

geführt ); legtere beſchreibt Wadernagel unter No. CDLIV ;

ſie enthält auch einen neuen Theil : Etlike ſchöne Geiſtlike

geſenge, Gecorrigeret dorch Yagiſtrum Sermannum Bon

num , Superattendenten tho Lübeck 2) . Endlich ſind die

lübecker Enchiridien von 1545 , 1556 und 1564 nur vermehrte

Ausgaben von Slüter's Geſangbuch .

Wadernagel bemerkt in ſeinem erwähnten neuen Werke,

S. 396, daß die niederdeutſchen Geſangbücher gewöhnlich von

einem in demſelben Jahre gedruckten Gebetbuche begleitet

werden ; daſſelbe Verhältniß findet aud) bei dem Geſangbuche

von 1543 ſtatt.

1) Ebenſo kurz iſt die Angabe in Riederer's Nachrichten , Bd. 3,

S. 227 : ,, 1543. Ein roſtodiſches Geſangb. 8 !"
2) ueber H. Bonn's ' Antheil an der Herausgabe der verſchiedenen

Auflagen des fliterichen Geſangbuches vgl. Geffden, die hamburg.

niederſächſ. Geſangbücher 6. 16. Jahrh , S. 227 flgd.1

14
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Loff vnde vnſchuld der Frouwen , vnde wedderleg

ginge der Sprücke, dar mede de fruwensbilde dorch de

Philoſophos , edder werltwiſe Seyden , vnde etlicke vor:

meinde Chrifien geſmebet werden , 600 vnde dem hilligen

Eheftande toeren geſchreuen. 21 fruwen Dorothea,

Königinne to Dennemarck. M. Joh . Jrenaeus ' ) . Roſtock,

1543. 8 ° .

Den Titel giebt V. d . Hardt im zweiten Bd. ſeiner

Autogr. Luth ., S. 251 , woraus tann Scheller (No. 921 )

und Monife ihn entnahmen .

Wenn es mir aud) nidyt vergönnt war , die niederſächſiſche Original

ausgabe dieſer beſonders gegen Šeb . Frank gerichteten Schrift Joh.

Freder's aus eigener Anſchauung beſprechen zu können , jo darf ich das

gegen zwei hochdeutſche Ausg. beſchreiben , die vielleicht noch unbekannt

ſind. Es giebt wenigſtens drei hochdeutſche Ausg.

1. Ein Dialogus, dem Eheſtand zu Ehren geſchrieben durch

Mn. Joh . Frederus an die hochgebohrne Fürſtin Frau Dorothea,

Rönigin zu Dennemar . (Mit einer Vorrede Mart. luthers.)

Wittenberg , Nic. Scirlent , 1545. 4º . v . 8. Hardt, Autogr. Luth,

Bb. 1 , S. 475 ; Feuerlein -Riederer, Th. 2 , S. 49, No. 547;

göbeke , Bb. 1 , S. 249 flgd ?) -- Dieſe Ausg. muß von Freder ſelbſt

beſorgt ſein; mail vgl . Freder's Nachſchrift, wie ſie in Ausg. 3 vorkommt.

2. Lob vnd vnſchuldt der | Ehefrauwen . | Vnd widerlegung der

Sprůch , damit die Weibo- bilder, durch die Philoſophos oder

Weltweiſe Seyden , vnd etliche vermeynte Chriſten geſchmehet

werden . Gott vnd dem heyligen Eheſtande, zu ehren ge- Schrieben .

1 an die Durchleuchtigſte, Bodygeborne Fürſtin, frauwen Dorothea,

Rönigin zu Dånnmarck, 2c. Anno 1543. | Durch | m . Johannem

Ireneum . (Feyerabend's Verlagszeichen : die Fama.) Il Jegt auß

ponimeriſcher Sprach in Meißniſche gebracht, und mit et lichen

ſchönen Siſtorien vnd Erempeln gemehrt. . Durch | Andream Son

1 ) Johann Freder 6. ä. ward am 29. Aug. 1510 zu Cöslin in

Hinterpoumern geboren , bezog 1524 die Univerſität Wittenberg, ging

1537 als Lehrer am Johanneum nach Hamburg, woſelbſt er 1540 zum

Domprediger erwählt wurde. 1547 wurde F. als Superintendent nad

Stralſund berufen, dann 1549 als Lehrer der Theologie nach Greifswald;

1550 Superintendent der Inſel Rügen; 1556 Superintendent zu Wismar ;

geſtorb. am 25. Jan. 1562. Ueber F. vgl. Mohnike, des Joh. Frederus

Leben 11. geiſtl. Geſänge, Stralſund, 1840. 4º . 3 Theile. Sehr ausführlich

behandelt Mohnife Freder's Streit mit Knipſtro ilber die Ordination

der Geiſtlichen durch Auflegung der Hände ; dieſer Streit vertrieb F. aus

Pommern.

2) Göbeke erwähnt nur die hochdeutſche Ansg. von 1545 ; das nieder

jädfiſche Original fehlt ihm .
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dorff, Pfarrbérr zu Draiſigts). I Gedruckt zu Grandfurt am Mayn,

| M. D. 'LXIX

Am Ende:

Õetruckt zu Frankfurt am Mayn, durch Peter Schmid , in

verleg niß Sieronymi Seyerabends. 1 ( Verzierung, darunter ' bie

Faina.) 11 ANNO M. D. LXIX.

For. 61 Bu. mit BIZ . 1 - LIII, Sign. 2-K , Cuſt. und
Columnentit. 51 Zeilen . Leßte Seite leer. Die vom 14. März

1568 Satirte Vorrede Hondorff'8 iſt an die Churfürſtin Anna von Sachſen

gerichtet.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtod (F. m . 32 ) .

1

1

1

3. Lob und Vn- fculo der Frawen. Ein DJALOGVS | dein

Ebeſtano zu Ehren geſchrieben Durch | M. JOHANNEM | FREDERVM .

i Gedruďt zu Roſto , 1 bey Johan. Std # elman | viid Andream

Guts | terwig . | Anno 1573 .

Am Ende :

Gedruckt zu Roſtock, bey Johan. /Stódelman vnd Un= | dream
Gutter- | wig. 1 (Verzierung .) ||ANNO | M. D. LXXIII.

Auf bem Titel find Seile 1 , 2, 3, 5, 8, 9 und 14 roth gebrudt.

BI. 16 enthält eine kurze Anzeige: In biefem Buolin lint widers

legt die Seidniſche vndəriftliche (prů- de, damit Gottes ordenung,
der Ehe- i itano, vnd alle Werbesbilde in gemein geſchmebet werten.
a . l. w . BI. 2a beginnt des jüngeren Freder's “ ), das Herausgebers,

Vorrede, der Königin Sophie von Dänemart“) zugeſchrieben ; ſie endet

BL. 104 Datum Roſtoc , am tage 8. Eliſabeth , welche Königs:
1

21- i dreas zu Vngern Tochter, vnd Landtgraff Ludwigs in Thürins

gen Gemahl, vnd zu iren zeiten | auch ein Kron aller hohen Gott

į gefelligen Fürſtliden Tugenden | geweſen iſt: welde auff dieſen

19. i tag Nouembris , vor 341. Jaren zu Marpurg in Seſſen ver

( chies i den iſt . ! E. K. 27. 1 vnterthenigſter 1 Johannes Frederus

Junior. In der Zuſdrift heißt es (BI. 8 ) : Wie den in dierem

Búdilin , von meinem lieben Vater feligen , M. Johanne Fredero,

welcher E. K. 11 . Serrn Vaters Diener vnd Suc | perintendens

in E.Š. G Stadt wiſmar geweſen, die Seidniſden / vnchriſtliche

Sprúdy, damit das . Frawen gelihlecht vñ der heilige ! Eheſtand

gelejtert wird , grándlich (BI . S ") vnd ausführlich widerkget : vnd

i der frawen Lob vnd Vurdilo i trewlich verteidiget : u . 1. w .

Dann folgt aufB1.106-16 : Oeconomia 21 Jobannis Matheſui.
Der bekannten Ueberſetzung des Nic. Herinan fehlt hier der kurze Be
dhluß. BI. 17* (B 1 ) - 844 (R 4) der Tert, dem ſich auf Bl. 845

die Nadyſdyrift des älteren Freber anſchließt. Dieſe, fängt án : FREund

licher lieber Leper, Es hat Sebaſtian Franck in ſeinem verſiegel

-

3 ) lleber Hondorff und ſeine Sdhriften vgl. Abelung's Fortſegung

von födher'e Gelehrten - Lexicon, Bd. 2, S. 2089.

4 ) F04). Freder d . i . , geboren zu Hamburg am 6. Jan. 1544,

ſtudirte in Noſtoc, ward anı 22. Sept 1568 als Hector ber Domſchule
zu Güſtrow beruſen, ging 1572 als Profeſſor der chriſtlichen Statecheſe nad)

Roſtod, Schwiegerſohn des Day. Chyträus, geft. am 4. Mai 1604. Bgl.

Krabbe, die Univerſität Roſtock, S. 667 flgd .

5) Lochter des Berzoge ulrich von Mektenbürg.

!

14 *
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ten , verpitſchierten Buches ), 1 vnter andern auch dieſe Propoſition

| der Titel geregt. Die Weiber ſind von Natur boré, vnd aller

ſünde | ein vrſach , derhalben zu meiden , 1 laſſen , haſſen und fliehen.

Auch vor andern Schriften Frank8 als „ die guldin Arch “ und die

„Chronica“ warnt Freder, indem er ſagt (Bl. 899) : Auch etlicheandere

ſeine Bücher | dienen für den gemeinen man nit viel , Denn er

etlid) ding mit vntermenget, i da ſich ein ſchlecht aan , der nicht

ſehr |wol gegründet iſt, leicht anſtoſſen vnd | hart an ergern kan.

Ferner vertheidigt er ſich gegen die Beſchuldigung, als habe erfein Buch

erſt nach Frank’: Ableben verfaßt (BI. 90a): Ich kan dir auch, freund

lider lieber |Leſer nicht bergen, das ich dis mein | Büchlein vorhin

in Sechlificher ſpra- che babe laſſen ausgehen , vñ dem Buch- 1

druđer zugeſchickt, ehe ido etwas von ſei- ! nem Todt erfaren hatte,
welches mir glaubwirdige Leute können zeugnis ge- ! ben . Solches

ſage ich vmb etlicher Leute 1 (BI. 90b) willen , die mit ungeſchickten

Worten | mich ſollen angetaſtet haben, Darumb I das es nach ſeinem

Todt erſt iſt an den Tag gekomen ").

80. - 92 BU. ohne Biz.; mit Cuſt. und Sign. 2, )* (, B - . –

25 Zeilen.

Königl. Bibliothek zu Dresden (Miscell . poetic . 1057.)

6 ) Das verbüthſchiert / mit fiben Sigeln verſchloſſen Bůd ,

das recht niemandt auffthản , verſtehen , oder leſen kan, 1 dann das

lamb, vnd die mit dem Thaw bezaichnet, das lamb angeho- | ren,

rampt einer vorred von den fiben Sigeln, was die reyen , vnd | wie die

auffthon werden. Ju letſt ein klain einlaitung vnd | anweyſung in

die Sailigen Schrifft, wie man ſich inn / moſen richten , diePropheten

leſeni, vñ Chriſtum das bůch des lebens verſtehen ſoll, allen ichů- 1

leren Chrifti, zur Chriſtlicben vbung , un Gdtlichen råterſchafft,

von Sebaſtian Franden fargeſtellet. | (Holzſchnitt.) Darunter zwei

Schriftſtellen; dann die Jahreszahl: M. D. XXXIX . D. O. (Stainer in

Augsburg). — Fol. 444 BU . (14 BU. Vorſt .) mtt Blz . 1- CCCCXXX.

In dieſem merkwürdigen Werke Frank’s findet man eine imgroßem

Maßſtabe angelegte Sammlung von Stellen aus der Bibel , durch welche

Widerſprüche in der heil. Schrift nachgewieſen werden ſollen. Den ,,Widers

ſpruch des Buchſtaben “ wil Frank deshalb darthun, „das wir in dem

creaturiſchen bůdſtaben nit berühen , und in für ein gogen auff

werften , vñ an Gotes ſtatt in vnſer herg regen , ſonder jagen nach

demſin der Schrifft in Got, vnd ergreiffen der ſelben gaiſt, welcher
ifi kain creatur, ſonder warlich Gottes wort von Chriſtus nach der

Gothait ſelbs , weil er eben das iſt, wie gehört,daser redt."

Der von Freder erwähnte Abſchnitt findet ſich Bl. CCCXIV )

CCCXVIIa: Schrifft. Weiber reind gått, vnd alles guts ein vrſach ,

derhalb zů nemen , lieben vnd eheren. Gegenſchrift. Weyber reind

von naturboß, vnnd aller fånd ein vrſach,derhalb zů ineyden , haſſen,

laſſen und fliehen. - Eine andereAusg.: Pforzheim , G. Rabe, 1559, Fol.,

Freder hatte keinen Grund, Frank wegen der erwähnten Stelle des
verſiegelten Buches die Schmähung des weiblichen Geſchlechts vorzuwerfen ,

da dieſer nur die auf dasWeib bezüglichen Worte der Bibel, gleichviel ob
fie günſtigoder ungünſtig lauten , geſammelt hat. Frantwurde vonſeinen

Zeitgenoſſen mißverſtanden, wie ihn die Nachwelt noch häufig mißverſteht!

7 ) Franf mußim Anfang des I. 1543 geſtorben ſein. – Aus den

angeführten Worten der Nachrede erſieht man, daß Freder ſein Buch ſelbſt

in hochdeutſcher Sprache bruden ließ ; die Ausg. wird die von 1545 ſein.

1
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Daß Dav. Chyträuß im S. 1571 die Herausgabe des Buches

beabſichtigte geht aus einem ſeiner Briefe an Reiter hervor, in welchem

es heißt : Habeo libellum saxonica lingua scriptum , cui titulus est :

Lob und unſchuld der Frauen , stipatum magna varietate historiam

et dulcissimis exemplis virtutum matronalium, quem honestissimae

conjugi D. Wolfg . Christoph a Maimingen dicare decrevi . Vgl.

Mohnite, Th. 1, S. 55.

CIII.

Landtagsausſchreiben des Herzogs Albrecht von

Meklenburg,

d. d . Schwerin, Luciä (Dec. 13) 1543.

Eine Seite in Fol. mit 18 Zeilen und 2 Zeilen Ein

gang ; Lettern von 2. Dieß No. 1. - Der Ort: tho derL. :

Wismar ; der Tag : op ſchyrfttamenden auent Anthonij

(Jan. 16 '). Das Datum am Schluſſe iſt handſchriftlich

beigefügt.

Stadtarchiv zuGroßherzogl. Archiv zu Schwerin .

Roſtock.

1) Werden die Landtage in den Städten abgehalten, ſo beſtimmen die

Ladungen häufiger, daß die Stände fich an dem und dem Tage des

Abends einzufinden und am andern Morgen die Vorſchläge der

Fürſten anzuhören haben.

CIV.

Reynke Voß de olde, myge gedrůcket u . 1. w . Roſtock,

8. Diet , 1543. 4 ° . ( ?? )

Der Catal . bibl. Thottianae, Bd. 4, S. 179, No. 1944,

iſt die Quelle für dieſe Ausgabe des Reineke Vos , die dann
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in manchen Büchern Erwähnung gefunden ; vgl. v . d. Hagen's

Grunbr. 3. Geſch. D. deutſchen Poeſie, S. 423 ; Ebert ,

No. 18837; Scheller, No. 924 ; Gräße, Lehrbuch é . Literär

geſchichte, Bd. 2, Abth. 3 , S. 478. Es iſt nicht gelungen ,

dieſer Ausg. habhaft zu werden , und vergebens bemühte ſich

mein gefälliger Freund lifch während ſeines Aufenthaltes in

Kopenhagen im Mai 1859 , dort eine Spur zu finden ; die

däniſchen Bibliothekare kannten die Ausg. nicht 17. Es drängt

fich ferner der Gedanke auf , ob die Jahreszahl 1543 in dem

genannten Kataloge nicht als Druckfehler für 1549 anzuſehen

ſei, und möchte ich die Eriſtenz der Ausg. von 1543 noch

bezweifeln . Grimm übergeht ſolche in ſeinem Reinhart Fuchs,

S. CLXXVIII, wo alle roſtoder Ausg. genannt werden .

1) Es iſt freilich richtig , daß nur ein Theil der thottichen Bibliothek

(ter Inhalt des 7. Bd . des Katal .) an die königl. Bibliothek zu Kopen

hagen kam, während das Uebrige verkauft wurde.

CV.

Oxdeninge der Wife, wo de vann denn Rerckheren

onnde Seelſor : gern ym lande tho Mieckeln : borch , in

fürſtendoni Wen- den, Swerin Roſtock vnnd | Stargharde

ſchal ge- ! holden wer: I den . I d M. D , XL.1 be

Am Ende (Bl. 73a) :

I 1Tho Roſtock by Ludowich Dyes | ges

druckt. Anno. 1545. Am 16. Junij.

Auf der Rüdſeite des Titels ein Holzſchnitt : bas meklen

burgiſche Wappen. BI. 28 : 1 Wo ſick de Beckhere ? )

Roſter op den Dörpen des Sonauednes , ocł alle

ande- re hillige Auende holden ſchoelon 2) . BI. 3a :

Eyne gemenc iiſ- re vor de jennen, de fýck wils | len

lathen berichten , ſchalldis Sondages | vnde vp ander

Seſtdage, jn gewontly- Fen Yiiflegewande geholden wer

1 ) Drudfehler für : Ker & here.

2) Dru&fehler für : ſchslen.
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1

den u . 1. w . - BI. 5b (B1 ) : Dat Byrie Pafch : | ale,T.

Kyrie Angelicum , Dominicale, de anderen tho tyden

ock mach men yn den Steden fyngen . Mit Noten .

BI. 86 (C1): Volgen etlike Collecten effte Gebede , ro

man in der Bereken ym ampt der Communion onde

ſunſt gebruket. Theils aus der nürnberg., theils aus der

ſächſiſch. R.-O. entnommen . - VI. 186 ( 2 ) folgen die

Epiſteln , dann BI. 22b (F2) Beſtimmungen über die ver

ſchiedenen Kirchenlieber3). — Bl. 27a (63) : De PrefationBI

Důdeſch . In lateiniſcher und niederſächſiſcher Sprache ; init

Noten . Bl. 446 (C4) folgen drei Ermahnungen (Vors

maninge, Erhortation) , welche vor der Communion geleſen

werden ; die zweite und dritte finden ſich ſchon aus der nürn

berg . Meſſe in Slüter's Geſangbuch von 1531, ſo wie die
ziveite auch in der nürnberg . M.-O. vorkommt. Dann die

Einſeßungsworte des Abendmahls mit Noten, von drei Dant

ſagungsgebeten gefolgt. Das erſte Gebet ſteht in der nürnberg.

8.-D. , das zweite bei Slüter . BI. 54a (O2) : Wo me

ydt holden Tchal wen nene Communicanten vorhanden

-

1

3) Es werden folgende Lieder beſonders empfohlen .

Ach Godt van Bemmel ſú dar in. Luther.

Chriſt lach in dodes banden. Luther.

Chriſt ys op geſtanden . ?

Dorch 20ams vall ys gang vorderuet. l. Spengler.

Dyt fynt de hilligen teyn Gebodt. Luther.

Eyn Kindelin ro lauelick. ?

frålick wylle wy Alleluia fyngen I. Agricola .

Gades recht und wunderdadt. I. Agricola.

Selp Godt wo geyt dat jůmmer tho. A. Knöpken .

Bere Chriſt de enyg Gades ſón . E. Cruciger.

Jdt ſprickt der vnwyſen mundt wol. Luther.

Idt ſynt ocť ralich alle de . M. Greiter.

Idt wolde vns Godt gnedich fyn . Luther.

Idt yg dath beyl viis tamen her. Þ. Speratus.

Kum hillyger geiſt Bere Godt. Luther.

Nu bydde my den billigen Geyſt . Luther.

Nu fum der Seyden Seylandt. Luther.

Vth deper noth fchrye ycť tho dy. Luther.

Van allen mynſchen affgewant. A. Knöpfen .

Wat kan vns kamen an vor noth. A. Knöpkeit.

Wo Godt de Bere nicht by vns hölt. S. Ionas.

Wo Godt nicht ſüluejt dat hus vp richtet. B. Waldis .

Auch wird einmal (Bl. $ 34) auf das Geſangbud) verwieſen : Am

erſten Sondage ym aduente beth vpp Wy: nachten, ſynge me, tho

tyden na der Epiſtel, wen dat alleluia geſungen ys , den Bymnū,

Veni redemptor , tho důde , wo ym Sanckboke vortekent , Nu kum

der i Seyden Saylandt. Unter dieſem Geſangbuche iſt wohl das

ſlüterſche zu verſtehen , in deſſen erſter Ausgabe von 1531 die eben ver

zeichneten Lieder ſämmtlich bortommen,
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ſyn | op de Sondage. BI. 56a (04) : Orſake vnde

bericht, wor- | ůmme de verba Conſecrationis in vnſer |

Düderchen |onde Keyner anderen | ſprake geſungen edder

gelés 1 ren ſchöllen werden. BI. 57a (p 1 ) : 1 form

vnde wiſe, wo men Dåpen fchal. Nach der ſächſiſch . A.-D.

Die vormaning by der Dipe (Bl. 576) iſt der nürnberg.

M.-D. entnommen, dann folgt die kürzere Taufformel Luther'84).

– BI. 61a ( C. 1) : De důdeſche letanie. Mit den Gebeten,

wie bei Slüter. — Bl. 64a (Q4) : 1 Antiphona. Erholdt||

ons Ser by dynem wordt , u . ſ. w.5 ) – Bl. 64b beginnt

der Lobgeſang Laetemur in Christo redemptore mit nieder

ſächſiſcher Ueberſegung und Noten. — Bl. 662 (R2) : Form

vnde wyſe | wo ſick Berckheren, Vad- dern vnde Bade

mómen 6 ), by der Liedt: Ospe holden ſchöllen. Nad

ber ſächſiſch. R.-D. - BI. 68b (X 4) : 1 Wo yot by den

Krancken |ſchal geholden werden, de dat U- | uentmal

des Seren begeren . Die lebte Seite iſt leer.
-

40. — 73 BU. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4-S.

Ale Lagen haben 4 Bu., R ſollte 6 BI. enthalten , hat

jedoch nur 5 BU. 31 Zeilen . Lettern No. 1 und 4 .

1

Die meklenburg. Agende wurde , wie wir ſahen , größten

theils nach der brandenburg -nürnberg. 2.-9. von 1533 (nieder

fächſiſche Ausg.: Magdeburg, 1534) und der ſächſiſch. R.-O.

von 1539 ausgearbeitet, doch hat ſie durch mannigfaltige Ver

änderungen und Zuſäge eine eigene Selbſtſtändigkeit erlangt.

Daß der Superintendent Johann Riebling zu Parchim die

Agende herausgegeben , iſt eine alte Annahme, die durch den

Bericht des David Chytraeus über die Kirchenordnung für

Meklenburg aus d. 3. 1599 ihre Beſtätigung findet. In dem

Berichte, abgedruct in Jahrb. 18, S. 187 flgd ., heißt es, daß

der Herzog Heinrich im Novemb. 1551 Joh. Aurifaber zu

Roſtock in Betreff der neu zu entwerfenden Kirchenordnung

den Befehl ertheilt habe , das er nichts newes ſtellen ,

ſondern bey der Ordnung der Miffen , ſo wenig iar zu

.

4 ) Vgl. Richter, die evangel. Kirchenordnungen des 16. Jahrhunderts,

Bd. 1 , S. 7 flgd.

5) Das bekannte Lied luther's hat hier drei Verſe (2. Bewys

dyne macht. 3. Godt billiger Geyſt.), von denen der erſte unter den

Noten der Melodie ſteht. Man vgl. Geff& en , Johann Friedrich des

Großmüthigen Gebet: Erhalt uns Herr bei deinem Wort, mit dem voll

ſtändigen Liede von M. Luther u. I. Jonas, dargeſtellt in einem alten,

bisher unbekannten Holzſchnitte, Hamburg, 1858, Fol.

6) vaddern vnde bademómen, Gevattern und Hebammen ,

1
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vor herr Xiebling hette drucken laſſen , verbleiben ſollte."

Die Urſache , weshalb der bereits 1540 begonnene Druck erſt

im 3. 1545 vollendet wurde , iſt nach Biſch darin zu ſuchen,

daß man vor der Beendigung des Buches den Ausgang der

großen Kirchenviſitation in Meklenburg ( 1541 —42) habe ab

warten wollen, um die in dieſer gewonnenen Erfahrungen noch

benußen zu können , eine Anſicht, die wohl die richtige iſt.

March macht darauf aufmerkſam , daß das Papier von dem

Bogen m an gröber iſt, und meint , daß die Unterbrechung

wahrſcheinlich bei dieſem Bogen ſtatt gefunden habe. Indeſſen

iſt der Unterſchied in der Qualität des Papiers bei einigen

Exemplaren faum merklich , während bei anderen die regten

ſieben Bogen feſter ſind.

Regierungsbibliothek zu Schwerin . Bibliothek ber

meklenburg . Ritter- u. Landſchaft zu Roſtock (M. 1103) .

Großherzogl. Bibliothek zu Neu -Streli . Stadtbibliothek

zu Stralſund (A. 4. 418) .

Etwas , Ig. 1740 , S. 571 . Nettelbladt A ,

S. 126. Ruheſtunden , Th. 23, S. 70 flgd. — Maſch,

S. 125 . Rudloff , Th. 3, Bd. 1, S. 100. — Scheller,

No. 890 . Lifd , S. 184, No. 61. - Wiggers, S. 115 .

Chryſander im Ärchiv f. meklenburg . Landeskunde, 1854,
S. 638 .

- -

CVI.

Landtagsausſchreiben des Herzogs Heinrich von

Meklenburg,

d. d . Schwerin, Kreuzerhöhung (Sept. 14) 1545. -

Eine Seite in Fol.; 25 Zeilen und 2 Zeilen Eingang ;

Lettern von 2. Dieß zu Roſtock No. 4. — Der Ort : die Brüde

bei Sagsborf ; der Tag: op den middeweken , der Filff

Duſent Junckfrwen dage , ſchirftkamende (Oct. 21 ) .

Schluß: Datum Swerin, am dage eralta- tionis Crucis .
Anno etc. flv.

Großherzogl. Archiv zu Schwerin. Stadtarchiv zu

Roſtod.
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Es iſt dies das legte Landtagsausſchreiben in niederſächſiſcher Mund

art, das mir begegnet iſt. Die Reihe, die ich aufführen konnte, iſt

ficher nicht ganz vollſtändig. Ein Freund will im ſtädtiſchen Archive zu

Noſtoc ein Ausſchreiben der Herzoge Heinrich und Albrecht vom 6. Nov.

(Sonnabend nach Allerheiligen ) 1529 zum 20. Dec. (Montag nach Luciä)

nach Sagsdorf geſehen haben , das mir entgangen ſein muß; 18 ſoll eine

Seite in Fol. einnehmen und von l. Die mit den Lettern No. 2 gedruďt

ſein. Ferner kenne ich eine Ladung des Herzogs Albrecht, eine Seite in

Fol., 37 Zeilen und 2 Zeilen Eingang enthaltend, von Dieß mit den

Bettern No. 4 gedruct, welche ich nicht einzuſchalten vermag , ba meinem
Exempl. das handſchriftlich hineinzufügende Datum fehlt. Der Landtag

You an der Brüde zu Sagsdorf abgehalten werden , der Tag , iſt gleich

falls nicht eingetragen . Doch heißt es in dem Ausſchreiben : Weiil o&

ane dath , onſe gemeine Landt: 1 loop , vorwandten vnd vnderdane,

op dem Mondach , nha ! dem Sondage Quaſimodogeniti, jüngſt

vorſchienenn, upp | der Brugge tho Sageſtorp , op vnſe andragen,

vnnd vplig genn, ſo wy ann ſie gedann, die andtwerth gegeuenn,

vnnd I lidt bewilligt, wenn re wedderumme , van vnns erfordert

worden , alfdanne wolden ſie gehorſamlick erſchynen . Auch Liſd

(S. 162) ſpricht von älteren nicht batirten Ausſchreiben.

CVII.

Practica edder Pronoſtication , Op dat Jar 27.D.XLVI.

dorch Petrum Capiteyn, der Sochberömhden vnde Erent

riken Stadt Roſtock , yn den fryen Růnſten vnde Medi

cinen, Doctorem Phiſicum .

Ohne Angabe des Ortes , Jahres und Drucers (?) .

169. -- Da ich die Practica nicht aufzutreiben vermochte, ſo

kann ich nur die braunſchweigiſchen Anzeigen , 1745, Sp. 1662

flgd ., benußen, wo neben Joh. Wolmar's Practica auf das

F. 1546 (Scheller, No. 943b) auch die unſerige beſchrieben

wird . Beter Capitaneus ') wirkte 1545 als Lehrer der

Medicin an der Univerſität zu Roſtock; es iſt daher mehr als

1 ) Peter Capitaneu8, auch Strategen 8 , aus Middelburg auf

Seelaud gebürtig, ſludirte zu Löwen und Paris, lehrte zu Köln , wurde

1545 nadj Roſtock berufen, bekleidete in dieſem I. das Rectorat und ging

ſchon 1546 als Profeſſor der Medicin nach Kopenhagen. Nach Sprengel,

Verſudy einer pragmat. Geſch. Der Arzneikunde, Bd. 3 , S. 297 , gab

Capitaneus in Kopenhagen ähnliche aſtrologiſche Kalender heraus ; er ſtarb

dort als königl. Leibarzt im I. 1557. Vgl.Krey, Andenken an die

roſtoďſchen Gelehrten, Stück 5 , S. 31 ; Krabbe, die Univerſität Roſtoď

im 15. u . 16 Jahrh. , S. 459 flgd .
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wahrſcheinlich, daß er ſeine Schrift in dieſer Stadt drucken

ließ, beſonders da es ihin nicht an Gelegenheit dazu fehlte . --

Eigenthümlich ſind die auf Bl. 8 und 9 cuthaltenen Prophe

zeiungen, von denen hier einige folgen :

Van etliken beſundern perſonen,

landen, vnde ſtenden .

Keyſerlike raieſtadt wert dith thokamende Jar ges

drouwet, dorch Saturnum alſo , dat ſyn Maieſtadt fchal

geneget wefen tho grothen vnnde fwaren Franckheiden,

dar perikel vnde var des dodes yn gelegen rohal weſeri,

vnd funderlick in dem Sommer , worumme fyne Micies

ftadt ein flitich upſeent hebben moth, onde porthokamen

dorch Gades gnade vnde der erfaren vnnde gelerden Arſten

güderi radt vnde hůlpe . Syn Maieſtadt rohal ock varſchal

hebben von vorreders de emi na trachten dorch vorrederie ,

tho vngelůcke vnde vorderuinge ſynes lyues onde leeuen

des tho bringen , ouerſt dar vor werden fyne Rede guden

radt vinden.

Koninklike maieſtadt tho Dennemarcken , wert dith

thokamende Jar vele viende hebben , daruor fyne Maie

ftadt vorſichtlick wachten vnde waren moth , vnde fyne

Maieftadt fick ock wachten moth vor vtheimiſche vorreders .

De Dorchlüchtigen vnde Sochgebaren etc. Förſten

van 17ekelenborch , rchéllen dyt Jar gudt temelicť gelůcke

hebben yn allen dingen , ouerft fe möten e. f. 6. vor:

ſeen, wente fe ym anfange des Jars geneget ſchollen fyni,

tho grothen ſwaren Kranckheiden.

De Berentrike Stadt Roſtock , ſchal dyt Jar tho

water vnde tho lande , middelmetich gelůcke hebben , yn

erem handel vnnde frede mancť eren Borgern , óuerit yn

dem anfange deſſes Jars, ſchollen fe wat befwerdt werden

mit Krankheiden .

De Beiſerlike Stadt Lübeck , (dal dit jar var ſtan

yorrederie haluen , Erich vnd vngelůcke yn crem handel

thor See van ſchepen liden , und anders , dat men mit

vorſichtigem rade wol vorkamen mach .

Befunder Wiſmer, Samborch , Lüneborch fchollen

dith thokamende Jar in dem anfange des Jars teme:

lick gelúcťe hebben , Ouerſt dat na Jar bringet mit fick

wat mehr vngelůckes.

Dennemercken , Swedenrick, Polen, Prüffen vnde liffs

landt , ſchollen dit jar vor Krich vnde feyde fick wachten
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moten , vnde ynt na Jar werden ſe mit Krankheiden ge

drowet . Dann auf Bl. 9 : Van etliken Stenden der

minſchen , den vij . Planeten onderworpen . In dem

Abſchnitte „ Van den de dem Maen vnderworpen ſyn .“

heißt es : De vnder dem Maen ſyn , alſe Viſchers, Schippers,

vnde de fick tho water erneren , ſcholen Oyt Jar in dem

anfange, nicht vele gelůckes ſpóren , vnde fteit dyth Jar

tho fürchten , dat ſick grote winde vnnde vnwedder erheuen

werden, wor dorch ſe yn grote var vnde ſchaden geraden

mögen . - In der Vorrede bemerkt der Verfaſſer, daß ihn

die Leute im vorigen Jahre gefragt hätten , ob er ſich etwa

mit Gott berathſchlagt, daß das vorher verkündete Feuchte

Wetter im letzten Winter ſo genau eingetroffen.

Scheller, No. 9436

CVIII.

Siſtoria des lidendes , onde der Opſtandynge onſes

Seren Jeſu Chriſti, vth den Veer Euangeliſten, dorch D.

Johannem Bugenhagen pomern, oppet Eye, vlitigen tho

ramende gebracht. Tho Roſtock by ludowich Dyers

gedruckt. M.D. Flvj .

Scheller (No. 939) , der das Buch in der ehemaligen

Riddagshäuſer Bibliothek zu Braunſchweig fand, bemerkt, daß

alle Seiten mit Holzſchnittverzierungen eingefaßt ſind, in denen

die Jahreszahl 1522 und kurze Denkſprüche vorkommen ; es

müſſen die in Jahrb. 23 , S. 109 , beſchriebenen Randleiſten

des Monogrammiſten P. B. ſein. - 9 Bogen in kl. 80 .

liſch (S. 171 , No. 38) hat den Druck ohne Grund in das

3. 1526 geſeßt.

Bugenhagen's Werk erſchien zuerſt in lateiniſcher Sprache, wurde

von Joh. Mantel ins Deutſche überſetzt, welche Üeberſeßung Bugen

hagen ſpäter verbeſſerte . Eine der älteſten deutſchen Ausgaben iſt wohl

die 1526 von Hans Weiß zu Wittenberg gebructe ; vgl. Žiet , Johann

Bugenhagen, Š. 194 flgd. Vou niederſächſiſchen Ausgaben ſind zu er

wähnen :

(1543 ) Magdeburg, Chr. Rödinger,o. I., 8'. (Greifswald.)

1546, Magdeburg, 89. (Sdeller, No. 940.)

1580, Hamburg, 12º. ( Celle. lappenberg , Gedichte der Buch:

bruderkunft in Hamburg, S. 54. )

1583, Hamburg, H.Binder, 8º. (Hamburg ,Wolfenbüttel. Seller,

No. 1096 ; Lappenberg, S. 58.)

1586, Barth , 89. (Greifswald .)

1

.
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1589, Magdeburg, W. Kirchner, 12 °. (Scheller, No. 1123.)

1595, Greifswald, A. Ferber, 12 °. (Lübec .)

1636 ' und 1642, Greifswald, '89 . ( Biet , Š. 194.)1

CIX.

Geiſtlike Geſenge vnd Leder, de nicht in dem Wittem:

bergeſchen Sangboke ſtan , corrigeret dorch Magiſtrum

Sermannum Bonnum , Superattendenten tho Lübeck.

Gedrückt tho Parchim dorch Jochim lów. 41. D. XLVII .

Den Titel und die Bemerkung, daß das Format 12° ſei,

theilt Weßel in ſeiner Hymnopoeographia, Bd. 1 , S. 125,

mit ; ihm folgt Wadernagel, No. DXXII.

Schon in dem ſlüterſchen Geſangbuche von 1540 (Wader

nagel , No. CDX) findet ſich ein beſonderer Abſchnitt, der die

von Herm .Bonn verbeſſerten Lieder enthält, und im lübecker

Enchiridion von 1556 (Wadernagel, No. DCCXXX) lautet

der Titel des zweiten Theils ganz wie der des parchimſchen

Liederbuches . Man darf daher wohl mit Wadernagel an.

nehmen , daß die Sammlung ein beſonderer Abbruck der be

zeichneten Geſänge iſt, wenn nicht etwa das Wetzel vorgelegene

Eremplar ein Fragment , vielleicht der zweite Theil, eines

größeren Liederbuches iſt.

Ueber Joachim Löw ( lewe , louwe) giebt lappenberg in feiner

Geſchichte der Budidruđerkunſt in Hamburg, S. XL flgd., einige Nach

richt und läßt löw'8 Thätigkeit zu Hamburg mitdem 3. 1548 beginnen ").

Außer dem Geſangbuche wird Löw zu Parchim zwei meklenburgiſche Lands

tagsausſchreiben von 1548 gedruckt haben, eins vom 10., das andere vom

17. Mai ). Beide haben die nicht zu verkennende ſchiefliegende Schrift,

wie man ſie in den erſten Drucken Löw's findet.

1 ) Der erſte datirte Druď iſt die von Leonhard Meyfiích heraus

gegebene Predigt Brymersheim's, 1548 ; vgl. die baltiſchen Studien, Sg. 17,

Heft 2, S. 209 flgd .

2 ) Das erſte Ausſchreiben iſt das der Herzoge Johann Albrecht, Ulrich

und Georg, eine Seite Fol. mit 25 Zeilen und 3 Zeilen Eingang ; das

zweite Ausſchreiben, das des Herzog8 Heinrich, hat 26 Zeilen und 2 Zeilen

Eingang ; der Tag: der 24. Juni ; der Ort: die Stadt Wismar. Im

ſtädtiſchen Archive zu Roſtock und in der Sammlung des Herausgebers.

CX.

Syn Critics Of | gang trötti bebeboietin | Đan

velen nůtten und nodigen ras | ken vnd anliggende , tho

bedende | mit herten vnd munde, flitich tho- ſamen ges
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bracht, dem Gelouen nicht tho I weddern, und der Schrifft

allenthaluen wol gelickmetich . Daruth eyner moge le

ren , vnd fick ſůlueſt vormianen vnd eryn- nern, wo vnd

wath he tho Gade jm geys fte und in der warheyt

rohóle beden, , dewyle dath mundt bedt vor | Gade nicht

ghelt , ane dath herte Bedt. Vormeret vñ vorbetert

mit eyner ſchonen vormanin | ġe vñ vnderwyſinge, wo

men fick in düſſen varlyken tyden der peftilentié vnd

anderer Kranckheit, by | eynem fteruende minſchen holden

ſchal etc. Com drudden mal tho Roſtock by ludowich
Die ghedrückt. | M. D. XLVIII.

Voin Titel , der mit Randleiſten umgeben iſt, ſind Zeile

1 — 14, 19, 20 und die unter der Einfaſſung befindliche

Jahreszahl roth gebrudt. – Auf der Rücſeite beginnt : Eyn:

Ernſtlike vor- maninge thom andech- tigen Gebede.

BI. ga mit Blz . I : Vorrede vnnde betrachtinge thom

gebede. Int erſte, eyn vorklaringe auer dat var der

vnſe, welcker ys dat Souet bedt | aller bede, darinne alle

ander Chriſt lyke bede, ſcholen gegrundet vnd voruatet

fyn . Der Inhalt ſtimmt init den älteren Ausgaben überein

(vgl. No. C ); das Gebet Manaſſe's ſchließt BI. CXXXU1a.

Uuf derſelben Seite folgt: 1Doctor Caſpar | Guttels apene

Bicht. — BI. CXXXV . Eyn gebedt , So de | mynſche

tho dem hochwers | digen Sacramente ghan wil.

BI. CXXXVIa : Ende deſſes Bokes . — B1. CXXXVID : EyneBI

korte Chriſt: | like troſtrike onderrichtunge, | wo eyn

Chriſt n mynſche fick Gotfalich tho dem ſteruende

ſchicken , vnd | tho dem dode bereyden ſchal. Die Ab

handlung endet mit den Worten : Viue leti memor. Dann

das 6. Seiten einnehmende Regiſter, welches auf Bi. 160

ſdhließtdyficßt. – Dieſe Seite enthält noch : Gebedt, tho erlangen

epi demödig | reyni, küſch leuen. Im Boke Jeſus

Syrach rriij . Capittel. Auf der letzten Seite (Bl. 160b)

findet ſich das dietiſche Druckerzeichen No. 5 .

80 . 160 BI. mit Blz. 1 - CXLIIII (olite CXLVIII

ſein), Sign. 2-V und Columnentit .; ohne Cuſt. - 20 Zeilen .

Lettern No. 1. - Alle Seiten mit Zierleiſten eingefaßt.

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel (aus Helmſtädt) ').

-

1 ) Zuſammen gebunden mit der rigiſchen Kirchenordnung von 154% ;

vgl . Wackernagel , No. MXCIV.
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CXI.

Reineke Vos. Roſtock, l. Diez, 1548. 4° . ( ?? )

Wenn ich nicht irre, war es Hadmann , der (in der

Vorrede zu ſeiner Ausg. des Reineke, Wolfenbüttel, 1711 )

zuerſt von einer diepiſchen Ausg. des Reineke Vos aus dem

3. 1548 redete ' ) ; ſeine Angabe finden wir von Hand zu Hand

getragen bis auf die neueſte Zeit . Die Ausg. von 1548 hat

meines Wiſſens niemand geſehen, und wäre ihr Vorhandenſein

wohl nur dadurch zu erklären , daß Dieß den Druc ſeines

Reinefe von 1549 bereits im 3. 1548 begonnen und dieſe

Jahreszahl bei einigen Erempl. auf den Titel geſegt hätte.

Solche Vermuthung hat ſchon Gottiched ausgeſprochen 2 ).

1 ) Idem ille Dietzius , distractis intra novem annos exempla

ribus, quartam anno 1548 editionem adornavit .

2) Reinefe der Fuche, Leipzig, 1752, S. 41 .

CXII.

De Warheyt my gang fremde ys , De Cruwe gat

ſeldē, dat ys gewißi. | Reynike Voſ de olde, ryge ge

drucket , mit ſidlikem vorſtan- de vnd ſchonen figu :

ren , erluchtet vn- | de vorbetert. M. D. XLIX .

Am Ende :

Gedruckt by Ludowich Diez , ym Jare na Chriſti

Gebort, Duſent, vyff hundert, negen vnd veertich .

Der Titel , von dem Zeile 3-8 roth gedruckt ſind , hat

dieſelbe Einfaſſung wie die Uii8g. von 1539. — Auf der Rücks

ſeite ſteht die Anzeige: Van Reinken dem Voffe, fyner

mennichfoldigen liſt vnd behendicheit, eine ſcho- | ne vnd

nůtte fabel , vull wybbeit und guder Erempel . u . . w .

-. Bl. 2a mit Blz. II : Vorrede thom leſer. | WOwol
ein jglyker jnn ſydtliken vnderwyſungen , na der lere

Ariſtotelis , lúſtich ys vnderricht tho entfangen , ſo

men em bequemeErempel vorholdt. Dennoch u.ſ. w.
- BI. IIIb . Ein ander Vorrede thom vors ftande

deſſes Bokes | ſehr denſtlick. Bl. Vila, unten : Wyder
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J

-

ys hyr wol anthomer- | Kende, dat dem Köninge rampt

ſynem Soffges ſynde, vnd vnderdanen, deerten und vo:

geln, bes i funderge byname, vmme der Rymen / willen,

gegeuen werden, wo hyrna volget. - BI. VIIb enthält das| ·

Verzeichniß der Thiernamen . — BI. IXa: Dat Erſte Bock. I

Wo de Gouwe Boninck aller deerte , leth vth ropen

eynē | vaſten Frede, vnd gebeden allen Deerten , tho ſya

nem Saue tho kamende.

Dat erite Capitel.

( Dt geſchach vp einen Pinkſte dach,

Dat men de wilde vnd velde rach.

Grone ſtaen , mit loff vnd graß,

Vnd mennich vaghel, frölich was .

mit gefange, jn hagen vñ vp bömen,

De krüder ſprůtten vth, vnd de blomen.

De alle gang wol ráken hyr und dar.

De dach war ſchone vnd dat wedder klar. u. f. w.

BI. CXXVID : Argument vnd jnholt des / andern Bokes.

BI CLXIXa : 1 Ende des andern Bokes, van Rein: |

ken dem Voffe. |Argumentum vnd Inholdt i des Drůdden
Bokes. BI. CCXXIIIIa : Ende des Drůdden Bokes. ||

Argumentum und Inholt, des Veerden Bokes. – Das

4. und legte Buch endigt BI.CCLXXIa , und folgt auf der

ſelben Seite : 1 Beſlut vnd Affrede Thom Leſer. Dieſe

Nachrede ſchließt Bi. CCLXXIIa : Vnd yound dem Almech

tigen (welkerem | ſy ewich loff, Eeere vnd pryß) dy hyr

mit | beualen hebben . Darunter das Signet No. 4,

und unter dieſem die Anzeige des Buchdruckers. – Die legte
Seite leer.

Mehrere rempl. dieſer Ausgabe haben am Ende ein

1553 getructes alphabetiſch geordnetes Sadyregiſter , welches

zwei Bogen in 40 mit Sign. 4-B einnimmt 1 ). Ich theile

den Anfang des Regiſters mit .

do Regiſter auer dat bock Key- | neken Voſs

nach dem talle der | blader vor ordent.

2 folio

Achterklappen ?) ys ein bSſe laſter rlj: Cir

21dels ftandt

Udel eſchet 3 ) wyßheit vnd vorſtandt.

1 ) Das dresdener Exempl. hat das Regiſter nach BI. VIII.

2) achterklappen, afterreden, verläuinden.

3) eſchen, fordern, verlangen, erheiſchen .

---

-

V
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-

Adels doget vnd handel. Irrrviij . Cirrviij

Adel Kumpt van døget vnd eddeler daet. Clgrvij

Adel geit nicht vor Bere CCriiij

Aduacaten liſt vnd behendicheit wor

dorch geuodet 4) Clprvij

Affladt Badeuarth Cj. Ciij . CCflv

Alle Potentaten werden dorch de onderdanen

Spitzhode vnd falſchen Rede vorfort liiij

Alle potentaten ſchilen getrůwe Rede

vnd dener hebben frvj

Ale Richte gewalt ys van Godt Irriij

u . ſ. w .

Am Schluſſe (Bl. 8a) : Gedruckt tho Roſtock dorch | Ludo
wich Dieg. | M.D. Liij. WI. 8b iſt leer.

Als Dietz im 3. 1549 nach Kopenhagen zog ), um bort

die große däniſche Bibel zu druden , hatte er von der eben

vollendeten Auflage des Reineke nur einen Theil verkauft, und

daher entſdloß er ſich nach ſeiner Heimkehr im I. 1553 dem

Neſte ein Sachregiſter anzuhängen, um das Buch, das jetzt am
Ende die Jahreszahl 1553 trug , als ein neues leichter anzu

bringen . Eine Ausg. des Reineke Vos von 1553, die in allen

Verzeichniſſen auftritt, iſt in Wirklichkeit nicht vorhanden ; es

iſt die Ausg. von 1549 mit dem Regiſter von 15536 ) .

40 . 272 Bl. mit Blz. II—CCLXXII, Sign. 4—3,

22-ll und Columnentit.; ohne Cuſt. Druck und Holz

ſchnitte wie bei der Ausg. von 1539.

Die Ausg . von 1549 iſt von der von 1539 nur in

orthographiſcher Hinſicht verſchieden. Es folgen hier noch die

Abweichungen zwiſchen den Ausg. von 1549 und 1592 in

Cap . 1 des 1. Buches.

1549. 1592.

Pinkſte dach Pingſtedach

ſtaen ſtahn

vaghel vagel

4) geuodet, genährt, gefördert.

5)Auf Dietzens Abreiſe nachKopenhagen komme ich nocheinmal bei
dem neuen Teſtamente von 1518/53 zurüc . Molbedy (Bidrag til en

Hiſtorie og Sprogſkildring af de danſke Bibeloverſaettelſer, 1840), S. 76)

nimmt an, daß Dietz bereits 1548 den Druck der däniſchen Bibel begonnen

habe ; er brudte aber noch 1549 zu Roſtoc.

6) Schon Gottiched macht in ſeinem Reinefe der Fuchs. (Leipzig,

1752), S. 41 , auf das Regiſter aufmerkſam , das ſich auch in ſeinem

Eremplar befand . Man vgl. 8. I. 1553 ,

1

15
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grothem

eeren

funder

gan

de ſchuwet

ſere

Rönninges

feer

allene

grotem

ehren

ſonder

ghan

ſchůwet

ſehr

Röninges

ſehr

alleine

Königl . Bibliothek zu Berlin * . Königl. Bibliothek zu

Dresden (Poet. german. 5510 * ) . Nönigl. Bibliothek zu

Repenhagen. Gymnaſialbibliothek zu Schwerin. – In Be

ſitz des Herrn Paſtor Owſtien zu Börzow bei Grevismühlen * ? ).

Flögel , Geſchichte der fomiſchen Litteratur, 08. 3, S. 65

(nach Marchand). - Ebert , No. 18838. - Scheller,

No. 952 . Grimm , Reinhart Fuche, S. CLXXVIII.

Göbefe , Bd. 1 , S. 107 .

7 ) Die mit einem Sternchen bezeichneten Exemplare enthalten das

Regiſter von dem I. 1553; dem berliner Exempl. fehlt das legte Bl. des

Regiſter8. Ob das Erempl. der fopenhagener Bibliothef das Regiſter hat,

weiß ich nicht.

CXIII.

Verordnung der Herzoge Heinrich und Johann von

Meklenburg, den Aufschub des Rechtstages, das Ver

bot der Jahrmärkte während der Peſt u . fl. w. betreffend,

d. d . Güſtrow , d . 15. Aug. 1549.

Das Mandat in Placatform nimmt zwei Seiten in qu. Fol .

ein mit 57 Zeilen und ſtimmt in den lettern mit dem Land

tagsausſchreiben vom 6. Mai 1549 überein , von welchem

liſch (S. 162) aus den fürſtlichen Rammerrechnungen darthut,

daß es in Lübec gedruckt iſt ?). Wenn auch die Verordnung

1 ) Das Landtagsausſchreiben vom 5. Det. 1550 iſt mit denſelben

Lettern, alſo gleichfalls in libed gedruct. Die war mit ſeiner Druckerei

in Kopenhagen , und wandten ſich die Herzoge deshalb nach dem benach

barten Lübed.
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als ein lübecker Druck in unſerem Werke unberückſichtigt bleiben

follte, ſo verdient ſie doch als Meklenburgicum eine Stelle.

In dem Mandate erklären die Herzoge Heinrich und Jo

hann Albrecht, daß der auf Montag nach Michaelis (Sept. 30)

zu Güſtrow feſtgeſegte Rechtstag bis Montag nach Jubilate

(Apr. 28 1550) wegen der im ganzen Lande ausgebrochenen

Beſt aufgeſchoben werden ſoll2 ) . Xus gleichem Grunde werden

alle Jahrmärkte verboten und wird den Predigeru aufgegeben ,

die Gemeinden zum Gebet und zur Buße zu ermahnen , täg

lich um zwölf ühr Mittags die Glocken läuten zu laſſen und

an jebem Mittwoch und Freitag einen Gottesdienſt zu halten .

Der Schluß lautet : Datum tho Guſtrow , vnder vnfern

hyr vnden vpgedruckten Pißſchirn, Am Váffteinden dage

des Monats Auguſti. Anno 2ce, der weniger thal tiegen

vnd veertich .

Bibliothek der meklenburg . Ritter- und Landſchaft zu

Roſtock

2) Wyle ouerſt de ſterfflicke lewffte, der i grwſame ſtraff der

Peſtilengie, dorch Gads vorhengnys, nicht allene in vnſen forſten
dome Meckelnborch viid ipenden . Sondern ocť in vnſem Lande

tho Stargardt in velen vnſen Steden , Flecken und Dörpern, beffrich

ingereten . Vnd fic wo wy berichtet werden (dat Godt gnedichlick

wenden wolde) dagelicks mhe- ren ſchollen .

CXIV.

Verordnung der Herzoge Heinrich und Johann Albrecht

von Meklenburg, die herumtreibenden Landsknechte,

das unerlaubte Jagen und den Forftfrevel betreffend,

d . d . Güſtrow, d . 15. Aug. 1549.

Das Placat nimmt zwei Seiten in qu . Fol . ein und ents

hält 56 Zeilen. Der Druck weicht von dein der in der lebten

No. aufgeführten Verordnung ab, doch darf man wohl glauben ,

daß beibe an demſelben Orte, in Lübeck, gedruckt ſind. --- Die

Herzoge verbieten bas Tragen von Schießgewehren, das Schießen

bes Wildes, die Beraubung der Holzungen und das Betreten

der Wälder mit Hunden. Ueber die unerlaubte Jagd heißt
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es : Thom Andern , dat ock etlicke handtwercker , mótich :

genger, gemeine Burſchop, vnd vppen dorpern , ſick myt

Buſien thom högeſten vmthogahen | beflitigen , vnd dar

dorch nicht alene, dat Wilt in vnſen vñ der vnſen vam

Adel, vnd anderer Stende wiltbanen affſchrecken voriagen,

affichetenn vnnd vorwüſten , sondern ock fick ſulueft,

vnd andere offte leyder unbedechtich vnd mutwillich er

fcheten , vorlhemen ' ), vild myt folckem 2 ) geſchutte vnd

puluer, an | Lyff leuen und geſuntheit, Ocť dorch ehre

vnſchicklicheit, ere eigene behúſinge und andere, Iha ock

leider, wo ocť nielick 3) geſcheen, gange Dórper aff bernnen

| vorderuen, Ocť tho deme, ehre wyfe vnd kinder, meth

vorſwminge erer Gödtlikenn nbaringe, ehres hantwerckes,

Ackerbuwes vnd handteringe, in armoth | vnd vordarff

voreni , Alfo dat ſe vnd de ehren dorch folicken vngót:

licken mótichganck , vnd vngeborlicke vornhemen , them

vniorwintlicken ſchaden vnnd | nhadel geſettet , und

nummer mehr derwegen mogen wedderkamen tho rechte

vnd guide gebracht werden. Schluß: Geuen tho Guſtrow ,

vnder vnſen hyr ynden vpge- druckten Pißſchirn , ani

VSffteinden dage des Monats Auguſti. Anno 2ce. der

weiniger thall Ziegen vnd Verrtich 4) .

Bibliothek bermeklenburg . Ritter- und Landſchaft zu

Roſtock.

1 ) vorlhemen , lähmen , zum Krüppel machen .

2) Als Druckfehler ſteht rockem .

3) nielick, neulich.

4). Eine hochdeutſch abgefaßte Verordnung gleichen Inhalts vom

7. Mai 1549 erwähnt Glödler in Jahrb. 13, Š. 442 , mit dem Be

merken, daß in dieſem Edicte zuerſt von dem Ableſen der herzogl . Ver

ordnungen von der Kanzel die Rede ſei .



Forläufige Nachträge und erbellerungen..

in 89 .

1

No. IV. Das Fragment bewahrt die Stadtbibliothek zu Hamburg.

No. XIX , S. 48. Hinter Anmerk. 2 iſt das Datum „ Aug. 18 “ hinzu

zufügen . Eine gedructe Ankündigung eines Glüdshafens zu

Halle aus der Zeit von 1489–1513 beſdreibt Schwetſchke

in der vorakademiſchen Buchbrudergeſchichte der Stadt Halle,

1840, S. 103 flgd. Die Gewinne beſtanden in Trinkgeſchirren,

Pelzwerk und Kleiderſtoffen . Ueber Glücshäfen vgl . ferner

Scheible, die gute alte Zeit, Bb. 1 , 1847, S. 394 flgd.

No. XX . Der Text iſt mit den Lettern No. 1 gedruct .

No.LXV. Der Sebaſtianus Bol , der ſein Daſein einem Mißverſtänd

niſſe verdankt , iſt kein Anderer , als der bekannte Liederdichter

Symphorianus Pollio , Altbießer , Prediger zu Stras

burg und dann zu Münſter. Die erſte Ausgabe des hochdeut

ſchen Originals erſchien 1529 ohne Angabe des Drudortes mit

dem Titel : Göttlicher vnnd Bäpſtlicher Recht gleichförmige

zuſag. In viler Miſkbrauch ablånung. 1529. 22 BU.

In der Vorrede wird der Name des Verfaſſers abge

kürzt ,,S . pol." angegeben , und aus dieſer Abkürzung ſchuf

der Niederſachſe ſeinen Sebaſtian Pol , nach dem ich im Verein

mit den Freunden lange umſonſt forſchen mußte. Die zweite

Ausg . hat den Namen des Verfaſſers vollſtändig ; der Titel

lautet : Göttlicher vnd Båpſtlicher Recht vergleichung, in

viler Niſkbreuch ablånung. Newlich durch Simphorianum

Pollionem gebeſſert vnd gemeert. M. D. XXX . 32 BU. iu 4º .

Beide Ausg . finden wir in Niederer's Nachrichten zur

Kirchen- Gelehrten- und Vidher- Geſchichte, Bd . 1 , S. 79 , ange
führt.

No , LXX, S. 133. Wenn idi glaubte , daß die in No. L1 - LXX be

ſchriebenen Gebetbücher dem Inhalte nach nicht von einander

abwichen, ſo habe ich geirrt . Wadernager , der beide Druđe

vergleichen konnte , belehrt mich in ſeinem neuen Werke „ das

deutſche Kirchenlied“ , Bd. 1 , S. 396, No. XXXVII, daß die

Ausgabe von 1530 bedeutend vermehrt iſt. Die Vermehrung

tritt mit Bi. Nviii ein .

S. 137. Eine magdeburger Ausg. des Gebetbuches aus dem

I. 1538 hat 6. 8. Hardt , Autogr. Luth . , Bd. 1 , S. 363 .



S. 41 , 3. 9 v . u . lies der für für die .

$

43, 4 v . 0. lies Initiale für Initialen.

44 , 4 v . 11. lies in der Zeitſchrift algemeene.

45, 1 v . 0. lies einen ähnlichen gedructen.

74, = 14 v. 0. crgänze hinter der Klammer die Zahl der Anmerk. 64 .

118, 3 v. u . lies túchniſſe für tücheniſſe.

123, 18 v. 0. lies ſind die Grundzüge für ſind Grundzüge.

10 v. u . lies Luth er fiir Luther.

159, 17 v . 0. lies LXXIX für LXXXI.

200 , - 21 . o . lies Feuerlin .

23 v . 0. lies des Herausgebers.

22 v . u . lies in großem .

=

145 ,
P

201 ,

202 ,

Das Fehlen eines Komma oder Punktes bitte ich ſelbſt zu verbeſſeru ;

indeſſen iſt die Correctur mit der größter Sorgfalt beſchafft.



Ditte .

An alle Freunde der niederdeutfchen Literatur, aud an die Herren

Bibliothekare, richte ich die freundliche Bitte, mir diejenigen Drucke mit

theilen zu wollen , die mir entgangen ſind. Dieſelbe Bilte ſpredje ich

in Bezug auf folche in den zweiten Theil meines Werkes gehörende

meklenburgiſche Drucke aus , die ſich in Scheller's Bücherkunde nicht

finden . Teden Nachweis werde ich mit aufrichtigem Danke aufnehmen .

Der Verfajljer.







Lettern von Ludwig

1.

Velepractiken vnde nye kunſt

Bept nu vaſt oth der drůcker gunſt

Editedrůckers drücken nu wat men ock brinckt

Wammen van ſchandent recht erfce ſinckt

Darwert god po nichrvan gheerd

Sodanes ynſtraffvnde ſchanden werd

endebat beſtehye mede leren

Dedzůcters wil yť priſen und eren

2 .

Wollen derwegen beſchůt und beſcherming

ge Rei.Qa.der hochgenanten Stende, po

tentaten /ond ydernwinichlichs /de des tho

donde ſchuldich angeropë i und uns mit un

ſen vorwanten tho livre und guderfamptlich

und fonderlich /binnen und buten derStade

Roſtock underworpen hebben .

Reineke Vos, 1514.

a B CDO E F G I kg

QAO P Q R S T V W V

zu Wiechmann ,ViedersächsischeLiteratur Mecklenburgs



Dietz zu Rostock .

3.

Dento Abrahamſtundt fromorgens vp/ond

ſadelde ſynen Efell ondnam mitſick owe juny

gen / vnd ſynen ſone 3ſaac/ vnd Fiduede dath

bolt thom brandtoffer,Whalede fick vp onde

ginck hen an de ſtede dar van em God gerecht

hadde 7c. Am drůdden dager fach be deftede

van vernes / lededath bolt op rynen Gönc35

faac / be ouerſt nam dat ſnert und vur7.

4 .

DythB & cky8. ſeer gudt/ tho dem Poep/

Wente hyrynne ſteit vaſt /derwerlde loep .

Wultu ock weten der werlde Stadt/

So kop dyth Böck/ datys myn rådt/
Alſo endygetſyck Reynbens Hiſtoue/

Godthelpe vns inn ſýne ewigenGlorie.

Amen.

.

V nobenam darbuodvdanckebevnd
bract ndrron gaffndien/ond (pract :

Datys inqn inff / dath vor juw gegeuen Joan, 6.

voerth . Dat doeth tho mnner gedechtes

riffe. Derfüluengeliten och den Keletina

Oem quentethende/vnd ſpract: Darne

de Kelck / darh nne Zeſtament / in monem

Zlode/ darvoz jun voigaren werth ,

Lith .F'Ħ.Dethleff, Rosteck
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Meklenburgs altniederſächſiſche

Literatur.

Ein bibliographiſches Repertorium der ſeit der Erfindung der

Buchdruckerkunļi bis zum dreißigjährigen Kriege in Meklenburg

gedruckten niederſächſiſchen oder plaſtdeutſchen Bücher,

Verordnungen und Flugſchriften.

Von

C. M. Wiechmann.

Zweiter Theil.

Zweite Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts.

Schwerin, 1870 .

Druck und Verlag von Dr. F. W. Bärenſprung.

2371 2.134 ( 1)





Der

theslogiſchen Facultät

der

Roſtocker Hochſchule

gewidmet.
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,Jie wohlwollende Aufnahme, welche der erſte Band

meines Literaturwerkes allgemein gefunden hat , war wohl

geeignet, den Eifer für die Fortſeßung rege zu erhalten, und

ich darf verſichern, das Mögliche gethan zu haben für dieſen

zweiten Theil , deſſen verſpätetes Erſcheinen ich zu entſchul

digen bitte : es traten Hinderniſſe ein, deren Wegräumung

nicht in meiner Macht lag . von Seiten eines tüchtigen

Bibliographen iſt mit der Tadel geworden , daß meine Be

ſchreibungen zu weit ausgedehnt ſeien , ein Tadel , der mich

zu der Erklärung veranlaßt, daß mit einer bibliographiſchen

Beſchreibung in der Form eines ſorgfältigen Büchercatalogs,

alſo Angabe des Titels, der Schlußſchrift und der Bogen

zahl , in dieſem Falle nicht viel genügt wird, da die litera

riſchen Schäße Meklenburgs faſt unbekannt waren . Habe

ich doch vielfach hören müſſen , ſelbſt von Fachmännern wie

Beßhold, Vilmar, Wackernagel, daß ſie eine ſo reiche Literatur

in Meklenburg nie erwartet hätten !

Daß die Zahl der Drucwerke in der zweiten Hälfte des

16. Jahrhunderts eine verhältnißmäßig kleinere werden müſſe,

habe ich bereits in der Einleitung des erſten Theiles anges

deutet, denn ſchon in den vierziger Jahren tritt in den

Staatsſchriften (Verordnungen, Landtagsausſchreiben, Auf

gebote u. f. w.) die hochdeutſche Sprache an die Stelle der

niederdeutſchen , und das muß nothwendig einen Abſchlag

veranlaſſen . Die Stadt Roſtock hielt in ihren Verordnungen
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1

feſt an der niederſächſiſchen Mundart, die ſich überhaupt un

vermeidlich zeigt, wo ein allgemeines Verſtändniß zu erzielen

iſt, ſo bei der Kirchenordnung von 1557. Der Katechismus

des Matth. 3uder , der dieſem Theile als Beigabe hinzu

gefügt werden ſollte, iſt, Dank ſei meinem Verleger, als

felbſtſtändige Schrift erſchienen ;*) auch die Lieder des Nico -

laus Gryfe habe ich inzwiſchen als Jubelſchrift veröffentlicht.**)

Der Inhalt des zweiten Theiles iſt ein vorwiegend theologiſcher.

Wir finden darin die Werke derjenigen Männer, die mit Wort

und Schrift bemüht waren, die Lehre Luthers zu verbreiten und

die junge evangeliſche Kirche zu kräftigen. So begegnen uns zum

erſten Male die Bücher Joachim Schröder's, des würdigen

Nachfolgers eines Slüters ; ihnen ſchließen ſich die Schriften

von Freder , Demeke, Iuder , Gryje u. A. an . Mancher

wichtige Druck war zu verzeichnen, z . B. die erſte vollſtändige

Ausgabe der Bibel (1580), der eine hübſche Auflage des

Neuen Teſtamentes ( 1553) voraufgegangen, ein ſehr voll

ſtändiges Geſangbuch ( 1577), Luther's kleiner Katechismus

(1599) , die Ausgaben des Katechismus von M. Iudex ,

Gryſe's Leben des Joachim Slüter ( 1593), die Kirchen

ordnung von 1557 , das lateiniſch - niederdeutſche Vokabular

von N. Chyträus u. f. w. Die vielſeitige Hülfe und

Theilnahme, der ich mich für den erſten Abſchnitt meiner

Arbeit zu erfreuen hatte , mußte ich für die Fortſeßung oft

mals entbehren ; und doch war ich der Hülfe ſo ſehr be

dürftig, da das Hauptwerk über altmeklenburgiſche Literatur,

die meklenburgiſche Buchdruckergeſchichte von liſch, mit dem

F. 1550 abſchließt. Manche der Freunde ſind unterdeſſen

in das Jenſeits gegangen , ſo Bethmann , Deede ,,

Geffen , zober ; von den Lebenden ſind Mehrere durch

die tieferſchütternden Ereigniſſe der legten Jahre in Anſpruch

genommen und haben ſich mehr oder weniger von dem Alten

abgewandt. Möge man doch das Alte nicht ganz vergeſſen

*) Das kleine Corpus Doctrinae von Matthäus Judet. Ein

Katechismus aus Meklenburg. Schwerin , Verlag von F. W. Bären

ſprung, 1865 .

**) Nicolaus Gryje's geiſtliche Dichtungen . Schwerin (1867).
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um des Neuen willen ; was Jenes uns bietet, wiſſen wir,

was Dieſes bringen ſoll, werden wir erſt erfahren. Nur

das Eine wünſche ich von ganzem Herzen, daß der All

gütige unſerem Meklenburg ein gnädiges Geſchick auch ferner

bewahren wolle !
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CXV.

Eyn .Chriſtliker troft, leer und vormanunge , vth

der Biblificher ſchrifft, olden Lereren vnd vors dreffs

lichſten Seyden , des leſten affichedeshaluē vns | Ter vors

wanthen vth důſſen Jamerdale , Allen Chris ſten , doch

vornemelick dem Erbaren vnde Eren- l feſten Ludtken

van Quigow , MieckInbor: giffchem Rade , Erffgeſeten

tho Stas | uenow, rampt. ſ. Er. Kinderen vñ |frundts

fchop tho denſte geſchreuen. |Dorch Gerdt 'Omcken,

van Kamen, | Dompraueſt tho Guſtro. | ANNO. M.D.LI.

| Hiob . 14 E De Minfche hefft ſine beſtemmede

tydt. Well Seneca , Epla. Ixxv. | Non affligitur sapiens

liberorum amissione : non amicorum . Eodem enim animo

| fert illorum mortem : quo / suam spectat.

Am Ende :

Gedruckt tho Roſtock by Ludo- wich Dies. ( Druders

zeichen No. 5.) ||M.D. LI .

Auf der Rückſeite des Titels : Se Inhaldt důſles o

| Bokes. Critlick wert in důſlem Boke, der hiligen

Patriarché, on ock der vornemlichſter Seys den, wolers

thagen Kynder, myBradent vors meldet, yegen den hapen '),

dat me meynet grote freús i de an den fynen thoerléuen,

vrinde dorch re getröſtet werden . / Tho dem anderen ,

dat wy dorch den tydtlyken | dodt , nicht vnſe fründe

vorléſen 2) , funder vorhen rens den, vnde werden vns

eynander wedder vynden , ſes ! hen , vnde vollenkomlyk

in yennem léuende, 'fónnen . Thom drůdden , dat ons

noch den vnſen, gar nichtes wedderuaren moge,.ock Fein

har gekrümmet | werde, ane Gades beflaten radt vñ

1 ) hapen , bapenunge, Soffnung.

2) vorléſen, verlieren .

1
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wyllen , noch vor dem beſtemmeden ſtündeken : doch

mothme Godt hyr auer nicht vorfoken. | Thom verden,

dat nicht mynſchen, noch yeni- | ge creatur, ſunder Godt

alene, vnſe troſt, hapenuns | ge , fróude vnde thouorſicht

fyn onde blyuen mothe, 1 op dat wy nicht, yegen dat

erſte geboth , vth der cre- tur eynen uffgodt maken . OxOok

mit wath gedancken vñ grunde der ſchryfft, beyde ge

lỏuyge vñ | rngelduyge, rock jn gehorſam | vñgedult,

auer de eres ) | getroſtet heb- i ben . – Bl. 2a folgt dieBI

den Kindern des Lüdeke von Quikow zugeſchriebene Vorrede,

welche Bl. 178 (E 1) ſchließt: Datum tho Guſtro, op der

Domproueftye 23. februarij, Anno 2. 1550. In dieſer

weit ausgeſponnenen Vorrede erfahren wir Manches über die

Schicfale des Verfaſſers. Er erzählt, daß er als Jüngling

die hohe Schule zu Roſtock beſucht und ſich dort nicht allein

die ſtreng verbotenen Schriften Luther's verſchafft, ſondern

auch fleißig die Predigten Joachim Slüter'84), eines wahr

haft froininen Mannes, gehört habe. Da ſei auch er durch

die Gnade Gottes zu der Erkenntniß der reinen Lehre des

Evangeliums gelangt, was ſeiner Mutter, ſeinen Brüdern und

den übrigen Verwandten ſofort hinterbracht worden und dieſe,

ſtatt ſie zu erfreuen, ſehr betrübt habe ; auch ſei ihm, als einem

jungen martinſchen Reber nach dem Leben getrachtet. In dieſer

troſtloſen Page, verlaſſen von den Seinigen und verfolgt von

den Papiſten , habe er in der Stadt Lübeck einen Zufluchtsort

gefunden, wo er von zwei vermögenden Bürgern , den beiden

Brüdern Hermann und Hans Kremer, auf das Freundlichſte

aufgenommen und verſorgt fei . Von Lübeck aus habe er ſich

einer Aufforderung gemäß nach der Grafichaft und Stadt Lippe

begeben , dort unter vielfachen Kämpfen mit Mönchen und

Pfaffen die wittenbergiſche Lehre verkündigt und zu Soeſt auf

Befehl des Rathes eine Kirchenordnung verfaßt 6 ). Auch in

1

3) de ere, die Ihrigen.

4) BI. 76 : Do nu de ge- dachte Prediger (Slüter ), ein godt

früchtid ), vprichtich fram | Man, de gerne dem Beren Chriſto veele

Minſohen 1 (BI. 8a) gewunnen hadde, alſo ock, Gade loff, thom dele

ge- 1 ſcheen, de gemeine Gades, gang truivlick vor my l tho bydden,

doch mit beſlaten worden , und ane alle myn vorweten , wo noch

vele hütiges dagesym lé-'| uende, getůchniſſe geuen konden, ernſtlid

offtmals 1 angeholden onde vormanet, befftde leue Godt ſøk

myner erbarmet , eynen kleinen anblick des wunder- / baren Lichtes,

der erkenteniſſe ſynes leuen Sóns Je- ! ſu Chriſti, mynen Seren

geſchenckt, u. 1. w .

5 ) Die Kirchenordnung der Stadt Soeſt wurde 1532 durd F. Bals

horn zu lübed gedruct; ihr Vorbild iſt die braunſchweig. Kirchenordnung

von 1528. Vgl. Richter, D. evangel. Kirchenordnungen des 16. Jahrs

hunderte, Bd. 1 , S. 165 flgo.
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jenem lande habe er in den Brüdern Franz und Johann

de Wende , Droſten zu Araſſenſtein und Lipperade, Freunde

und Beſchüber gefunden und ſich bei dem Erſteren eine geraume

Zeit aufgehalten . Dann ſei er auf die Probſtei Dannenberg

im Verzogthum Lüneburg berufen, habe aber auf dies Amt

verzichten müſſen wegen des damit verbundenen Halsgerichtes,

welches er , als Geiſtlicher, nicht habe übernehmen wollen .

Endlich gedenkt er mehrerer Männer, die ihm und ſeiner Familie

mancherlei Wohlthaten erwieſen haben, und nennt unter ihnen

die Herzege Ernſt (den Befenner ), Otto und Franz ) von

Braunſchweig - Lüneburg, Herzog Magnus vou Meklenburg,

Balthaſar Clammer , Canzler zu Lüneburg, Joh. Schetyring

u . A. -- BI . 17b (e 1) beginnt der Tert mit einer Anrede

an Lüdefe von Quitow, in welcher der Verfaſſer erklärt, daß

er ſein Buch hauptſächlich zum Troſte des genannten von

Quitow geſchrieben habe, der jüngſt ſeinen älteſten Sohn

durch den Tod verloren ?) und dadurch in die tiefſte Betrüb

niß verſeßt ſei. Aus dem Texte entnehme ich folgende Stelle

(Bl. 400, B4).

Wowol eynem yderen de ſticke 8 ) vnd ende des lés

uendes vthuorſeen vnd van Gade geteken is , dar nes

| mandt vor auer machi ), ſchole wy dennoch der Creas |

tur Gades mit dankſeggunge, tho erholdunge vnd | fris

ſtung des léuendes, in fynem fruchten gebruken , alſe des

leuen Brodes, dat ons Chriſtus beualen vñ geleret hefft

van vnſerem himliſchen Vader tho bids | den , Math. 6 .

1

6) Bom Serzoge Franz von Lüneburg - Giffhorn , beſſen Sofprebiger

Demeke war, berichtet er, daß derſelbe kurz vor ſeinem Ableben zu ſeiner

Gemahlin , der Herzogin Clara , geſprodjen habe (BI. 135 ): Wol ahn,

Clara, 1 ic hóre dat myn Prediger, vnde hefft my. 8 : 6 : ge- i

nómet, ym Fürſtendom meckelnborgk,Gnedige i Seren, Gade loff,

geuundeii, ouerſt dat wét iď fur- |war, he wert keynen Furſten vp

erden bekamen, de i en ro leeff eoder leuer hebben werde, als ick en

vann herten gehadt.

7) Schon in der Vorrede (BI. 3b) erwähnt Demete den Verluſt, den

die Familie durch den Tod des jungen von Quitzow erlitten , indem er

ſagt, daß die Geſchwiſter durch den allmächtigen Gott inn důſlem vos

rigen vnd yegenwardigem Jare, faſt hardt ange grepen, dorth ſyne

déner vñ Soffſnyder, beyde Dú- , uel vnde Doot, in de Soffuarue

vnd kledunge ſynes i allerleueſten Sins Jeſu Chriſti tho bringen ,

vnde i mit der vådt ogenſchinlik bewyſet, dath gy van den leueſten

kinderken vñ Soffreden ſyn , den man mehr 1élen, alſe dem gemeinē

geſinde, thor kledinge behan- | ( BI. 44) digen, Ja ock wol mit Parlen ,

Súluern edder Gül- dem giſticke, vorbremen leth , u . ſ. w .

8 ) ſticke ( engl . stick ) , Stock, Grenzpfahl, Grenze.

9) vthuorreen , außerſehen , beſtimmt.

10) vor quer mad, itberſchreiten mag .

1

1 *
*



4 1551 .

Luc. 11. Der erſtedie. 2. weld van dem höchſten kúmpt,

alſo Jeſus Syrach recht. Cap. 35. De le leth oth det

erden waſſen , vñ eyn vernuff: tiger verachtet re nicht.

2. Ouerſt gelick alle dat brot ane den hilligen Segen

Gades dorch ſyn egen krafft de hủngerigen nicht kan

redigen edder fathmaken , who dat drauwent11) des

Seren quer de verechter und nicht holder ſynes geſettes

Flerlick betúget leuit. 26 Capit. Dar he recht, Wen gy

eten ſchole gr nicht ſat | werden.

(Bl. 41a) Alſo wert od nen Doctor wen he ſchon

Apollo, Aeſculapius, Sypocrates, edder Gallienus, pa de

alderkunſtrickte und berimpſte , fo ye vp Erden ge

leuet, dem Francken dorch Arſtedie weder vphelpen , wan

de Sere nicht ſůlueſt dorch ſyne Creatur werket vnd der

ſúluigen Krafft gifft, Derhaluen beuelet Jes : ſus Syrach

am gedachten orde, deme Francken , erſtē van herten fram

to werden , Thom anderen den 1 Seren tho bidden ond

vor ſick bidden tho laten, vnd dar na dem Arſten tho

vorderen, Alſo Schrifft ock : Jacobus in ſynem Sendes

breue. Lap. 5. dath gebeth ! des gelouens wert dem

Krancken helpen, vnd de ses re wert en vprichten . .

Syrumme dón de vnrecht, ro de Arſtedie unde der fül:
uigen Denere, Jck meine nicht de Landtſtriker , olde

Weddermakerfchen 12) vnd graue vngelerde Monickseſel,

de quid pro quo, opis | um pro apio geuen , wen de

hendel des Francken alles tyot nicht gelike wol geraden ,

yamerlick vermaledien | vorachten, vorfisken und ſchelden .

Vorder 13) betůget de Prediger Salomonis ym 3.

Cap. dat nichts thouelliger wiſe, ſunder alle dinge, wo,

vp wat ſtunde und ſtede ydt Godt vorordent vñ vth vors

ſeen hebbe, geſcheen mothe, vnde recht, Alle dinge hefft

ſyne tydt, ond alle vornement onder dem i heniel, hefft

ſyne ſtunde, Gebaren werden hefft fyne | tydt, Steruen

hefft ſyne tydt. a . Ik merke dat alles wat Godt deit,

dat beſtét ýůmmer, men kan nichts daer tho doen noch

affoon, vñ ſåldes deit Godt dat men fick vor eme frůchs

ten ſchal. 20.

Syr ſehen vnd hóre wy, dat nichts vor der tidt,

(Bl. 416) ſtund vñ minutē, van Gadé dar to vorordent

11 ) drauwent, das Droben .

12) wettermakerſoe, Wettermacherin , ein Weib, das ſympathetiſche

Curen betreibt, Wundermittel anwendet, auf die Witterung einwirkt.

13) vorder, ferner.
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vñ oth ) vorſehen, van vns edder yennigem menſchen op

& rs | den geſcheen edder vthgerichtet käne werden, dat wy

vns, den fryen willen vnd vermogen des menſchen, I doch

na fynder arst, lenger tho vordedingen, billich wol (ches

men mochten, ock tho ſeggen , Ja who dith | oder yenes

geſcheen edder na gebleuen , als dan wer | dem vngelůcke

wol vorgekamen , ten ſprickt byr Salomon , Contra

oportet nullum eſt remedium . Men recht, wol ym kryge

nicht ys, wert dar nicht geſlagē. | Wol ym vůre nicht ys,

de vorbrent fick nicht. 2. du rechſt, ſprickt de důre man

Gades vñ hillige Propheta, Doctor Martinus Qutther

in Eccleſiaſten , Vele kamen dorch eren egen wreuentlicken

mothwillen | vmme, de funſt wol lenger hedden geléuet,

etlicke | hebben rick leuendig henunder geſtortet 14). 2 .

konden de nicht er léuendt bewaret hebben ? teen ſprickt

he, Godt hefft de ftunde gegeuen, vnde ock dat middel,

| onde de art des dodes , welcť vns ocť de eruarentheit |

leret, Etlicke bekamen dödlicke wunden, vñ werden | licht:

lick gehelet vnde leuen, Etlicke po kume eyn wes nig bes

ſchediget, fteruen dennoch hen. 2. Sec ille. Schaltu ym

Kryge ommekamen , ſo moſtu darhen, Schaltu ym vhůr

vorbernen , ſo werſtu dar nicht | vtheblyuē, wo menniger

wyket vor der Peſtilentie, | komt na eynem haluen edder

gangen Jar wedder, und ſteruet dennoch darinne .

Der Tert ſchließt Bl. 58b (p 2) : Datum tho Guſtro.

23. | februarij, jm Jare na der gebordt vnſes | Seren,

enigen Midlers, Seilan- | des vnde Sündedragers | Jeſu

Chriſti. | 15501550 - Bl. 598 enthält die Anzeige des Buch

brucers , während Bl. 59b das Verzeichniß der Drucfehler

bringt . - Das letzte Bi . iſt leer.

.

4º. — 60 BII. ohne Blz., mit Cuſt. und Sign. 4 - p.

30 Zeilen . Pettern No. 1 .

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel (551. 17. Theol.

49) 16.

.Cleemann , Syllabus Parchimensium , fortgeſ. als Syll .

Circularium , Barchim , 1810, S. 174. - Scheller, No. 963

(auch S. 477) .

14 ) geſtortet, geſtiirgt.

15 ) Das Exemplar zu Wolfenbüttel hat auf dem Titel eine , höchft

wahrſcheinlich vom Verfaffer herrührende handjchriftliche Widmung an
Jürgen van Dannenberge, Souethman tho Dannenberg.
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1

.

Gerhard Demete (Omke, Omichius) geb. zu kamen in der Graf

ſchaft Marf, geſt. zu Güſtrow am 25. März 1562 im Alter von 77 Jahren,

wurde 1547 vom Herzog Heinrich von Meklenburg von Giffhorn nach

Schwerin berufen, jedoch nach wenig Monaten als Domprobſt nach Güſtrow

beſchieden , um dort die Kirchenverbeſſerung durchzuführen. Sein Werk

war kein leichtes, und er mußte in der Pfarrkirche predigen, da im Dom

bis zur Auflöſung des Domcapitels ( 1552) katholiſcher Gottesdienſt ge

halten wurde. D., der ſeit 1552 zum Superintendenten des güſtrowſchen

Kreiſes ernannt war, nahm an den verſchiedenen Kirchenviſitationen Theil,

welche von 1552 an in ausgedehntem Maßſtabe über ganz Meklenburg

ausgeführt wurden ; wir finden ihn an der Spitze der Biſitation , welche

im Frühling des I. 1557 begann. In dieſem wichtigen Amte zeigte er

fich , ſo meit dies aus den bei Naspe, Geſchichte der Güſtrower Dom

ſchule, 1853, S. 21 flgd., geſammelten Materialien hervorgeht, als hab

ſüchtig , rechthaberiſch und zänkiſch , ſo daß die Herzoge ihn aus der Viſita

tions- Commiſſion entfernen mußten. Dieſen Schwächen hatte er es wahr

ſcheinlich zuzuſchreiben , daß er ſchon früher, 1552 , während der Herzog

Johann Albrecht gegen den Kaiſer zu Felde gezogen war, Gefahr lief, ſein

Amt zu verlieren. Es ſchreibt nämlich am 4. Jul. 1552 die Herzogin

Anna an ihren Bruder, den Herzog Johann Albrecht: Es hat mich e. l.

prediger her Gert gebetten , das ich muchte den ingelegten brief e.

1. zuſchicken , den ſie ſtehen im nad der probeſtei , das ſi in

gern weg hetten, darumb gremet lid der gute man ſehr vbel

vnnd wolte jo nicht gern weg , er hete den l . I. vorkub; er iſt mir

auch ſehr tröſtlich geweſen, weil e.' I. iſt weggeweren. (Liſch ). 2.'s

Bildniß und ein von ſeinem Sohne Johann verfaßtes lateiniſdhes Epitaphium

befinden ſich in der Pfarrkirche zu Güſtrow .

Ueber D. handeln außer Thomas, Analecta Gustroviensia 1706 u.

Lutherus biseclinex, 1717, Vermehren in Geyſeuhayner's mellen

burgiſchen Blättern , 1817, S. 228 flgd., Krey , Beiträge zur meklenb.

Kirchen- und Gelehrtengeſchichte, 1818, Bd. 1 , S.84, Raspe (1. o . ) und

Lijd in Jahrb. 22, S. 224.

Von Johann Demeke haben wir eine ziemlich magere Biographie

ſeines Vaters, welche 1568 ohne Angabe des Druđortes und der Officin

erſchien , den Lettern nach aber bei I. Lucius zu Roſtod gedrudt iſt.

Das leben und | ſterben Ern Gerard Omken , ge- weſenen

Probſtes zu Guſtraw , ond Superintendenten der Fur- iten von

Megklen- | burgk. || (Verzierung . ) li Jm Buch des Weisheit Cap. 5. il

Als denn wird der Gerechte ſtehen init ' groſſer freidigkeit wider

die, ſo jn geengſtet haben, vnd ſo ſeine arbeit verworffen baben . il
Anno. 1563.

Der Titel iſt von einer Zierleiſte umgeben ; die Rüdſeite iſt leer.

Bl. 2a beginnt die Widmung an die Herzogin Unna von Curland
(Schweſter des Herzogs Johann Albrecht von Meklenburg ), welche Bl. 4b

ſchließt: Datum in Churfürſtlicher E. Stad, vnd wolbeſtelter rhůms

licher hocbisblicher | Vniuerſitet Wittemberg, auff Martini, / im Jar

na Chriſti vnſers Serrn , 1 einigen Erlófers vnd Selig- |machers

geburt, I M. D. LXVNI. || E. F. 6.| Vntertheniger ſtetsbereit I williger

armer Diener, |2. Johannes Omken. BI. 5a (Ueberſchrift) : Das

leben vnd Ner- | ben Ern Gerard Omken , Chriſt= | lider Kirchen

geweſenen Superinten- ' denten im löblichen Fürſten- | thumb megs
klenbur & . úeber D.’8 Studium zu Roſtoc ſagt der Verfaſſer, daß er

mit ſeinen Lehrern ſehr befreundet geweſen und viel mit Nic. Löwe vers
kehrt habe, der ihn in ſein Haus aufgenommen , koſtenfrei gehalten und

zum Rechtegelehrten Habe ausbilden wollen . — BI. 30a enthält :

.
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Symbolum Ern Gerard

Omken.

Wens regend und gros Sturmwind rein ,

Bald folgt darauff ein Sonnen rdein .

Den Schluß bildet eine gereimte „ Grabeſchrift “, welche das Leben D.'8

kurz erzählt.

40 . 32 BU. ohne BIz.; mit Cuſt. und Sign. 3 .

35 Zeilen.

Bibliothek der meklenburgiſchen Ritters und Landſchaft zu Roſtock

(M. 1133 68 ) .

CXVI.

Tuchtmeiſter Dorch Leonardum Kuls man , den

jungen Kin- dern vorgeſtellt.

Kóp my, 0 Vader, dynem Binde,

Dar icť vél guder lehr jnn vinde.

So werftu myner hebben prijs,

Byr vnd dar im ewigen paradijs .

Gedrůcket tho Roſtock dorch | Ladowich Dietz.

M. D. LI. (Kleine Zierleiſte mit drei Eulen) ? ) .

Die Rückſeite des Titels und den größten Theil der folgens

den Seite nimmt ein Schreiben des Rechenmeiſters Johannes

Payner an leonhard Rulman ?) ein, in welchem es heißt :

DÉwyle einen jungen, Knaben nichts beth, denn Tucht

onde vtherlicke ge- / berde Byret vnde tho ehren | bringet,

leue Leonarde , ! ond wedderume 1 einem Knaben nichtes

ouelers anſteit denn vntucht, dardorch Te gang verſma

det 3) vnde vor nicht geholden wert , hebbe ick juwe

Böckſchen , welckeres gy my tho I willen , ond mynen

kindern tho einer ons | derwyſinge geſchreven hebben,

1 ) Vgl. Jahrb . 23, S. 109.

2 ) Leonhard Kulman, um 1498 zu Crailsheim geboren , ſtudirte

in Erfurt und Leipzig, Praeceptor in Bamberg, Meßner in Ansbach, 1522

Rector zu Nürnberg, 1549 Prediger zu S. Šebald, als Anhänger Oſian

der’s entlaſſen, 1556 Superintendent zu Wieſenſtaig, 1558 Paſtor zu Bern

ſtadt bei uim, geſt. 1562. So Göbeke (Bb. 1, S. 320) , nach Zeltner ,

Leon . Culmanni vita et vata , Altdorf, 1710.

3) verſmadet, berjdmäht, beracytet.
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1

1

drůcten laten , darmede jdt ock andern dene, denn wars

licken jgund de junge Werldt gang : fpóttiſch onde vers

fåmelic *) opgetagen | wert, u . i. w. – BL. 2a : Wo ein4 -

Rind rick mit tucht, gebeerde vnd ordeninge gegen jders

man jn al ſynem léuen holden ſchal. – BI. 56 : Wo5b

ſick ein Kind im anuange des das ges holden fchal.

BI. 6a : Wo fick ein Junge tho Diſche ordenen ſchal.

Wenn ein Junge tho Diſche denet. - Bl. 6b : De Junge,BI :

welcker tho Diſche ſittet, holde fick alſo.holde ricť alio. — Als Brobe

mag der Schluß der kleinen Schrift dienen (BI . 76 ): Oth

dyner rede werſtu er kant , wo du im herten biſt, das

rūme nim euen war dyner tungen, vnd verachte nes |

mands, ſo werſtu ock nicht veracht, Be- ſpotte nemands,

ſo werſtu ock nicht be- (Bl. 8a) ſpottet. Rebe nemandes

bóſe, po redet man dy ock nicht bóſe. tieen fuel vn

nåtte ſnack 5) edder vntůchtige rede gha vth dys nem

munde, als Paulus lert Colo. 3. que torn , grym, bös

heit, ſy vern van dy. Alles wat du deift, do jdt vlitich

unde mit be: dacht, ſo werftu gelauet, Dann Godt de

im Semmel ys, ſůth alle dyne wercť, ja he ſůth in dyn

herte henin , Sandelſtu | truwelik 6) , ſo geuelt jdt Godt,

ond gehet dy wol , Sandelftu auerſt ontruwlick im

herten , ſo wert jdt Godt nicht vngeſtraf- fet laten, idt

geſchee gelyd lange edder | balde , Lere nicht wo du de

lůde bedregen ſchalt, dañ datſůlue God ſeer mijgefelt,

on du moſt Gade eine ſware rekenſchop | darumme don.

Sy warhafftich in allen | dingen , daſ nicht óuelers ? )

einem jungen | anſteit dann lógen , Vth logen konipt ftes

| len , vth ſtelen den ftrick an de Felen. Gha nicht vth

Dynem huſe ane willen vnd we- ten dyner oldern edder

herrſchop, Vnd ro idu werſt vthgefand, kum balde wedder.

Byffs) nicht mit dynen geſellen, do neinem | ledt noch

qnadt ), belúg ock nenen valſch . | lick , Swage nicht vth

dem huſe noch ock 1 (BI. 8b) darinne. Súe nicht op

ander lúde, wat ſe don, reden, edder wc re leuen . Sůſtu

wat einem andern ouel anſteit, vermyde du datſuluige,

Sůſtu auerft wat einem wol anfteit, vñ gelauet wert,

ſcheme dy nicht, | volge em na , do em ock alſo , Vnde

wol | dy ſtraffet mit worden, dancť em, vnde holdt en

4) verſamelit, nachläffig.

5) neen fuel unnütte ſnađ , kein faules, unnützes Geſchwätz.

6) truweliæ, treu ; vntrumli& , untreu .

7) nicht duelers, nichts übler.

8) kyfen, ſtreiten, zanken .

9) ledt noch qnadt, leides nodh Böſek .
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vsr einen , de dy gudes günnet. | wo twe hemelick mit

einander reden, ga | du daruan , vnd nicht hentho. Lia

deme / richte dyn leuen leue ſon, entholdt dy tom leften

van ſpelen , und beuel dyn dondt vñ | leuent Goot , t7a

des wordt regeer jdt , ſo werftu Godt geuallen , vñ ein

Rind ond Erue ſyn Gades , de gelauet vnd ge- | pryſet

ock wil ſyn van den klenen Kindern .

8º . - 8 wu. ohue Bíz.; mit Cuſt . und Sign . A.

26 Zeilen. Lettern No. 1 .

Sammlung des Herausgebers.

Gine hodideutſche Ausgabe von Rulman's Zuchtuneiſter ( Nürnberg,

Fr. Gutknecht, 12 BI. in 8 ") und die poetiſche Bearbeitung durch Sas

lomon Neuber (Nürnberg , Bal. Fuhrmann , 1607, 16 Bil. in 8 °) er

wähnt Gödeke, BD. 1, Š. 281. Eine andere hochdeutſche Ausgabe :

Dresden, 1530 , iſt bei Feuerlein -Niederer, Th . 2, S. 65, verzeichnet,

Auch die übrigen Schriften Kulman's (darunter mehrere Schauſpiele)

finden ſich bei Göðefe, S. 282, 320.

CXVII.

Dat £7ye | Teſtament | Iheſu Chris | ſti, dórch D.

War. 1 Luth . La dem Greke: chen recht gruntlick

vordús | deſcht, Vnd opt nye vth der Bybelen mith

flyte | thogerichtet. |Gedruckt tho Roſtock | durch Ludo:

wich | Dyes. M. D.XLVIII.

Oder :

Dat tžye | Teſtament | Ihefu Chri- ' ſti, na dem

Grekes | rchen recht gründtlick | vordůdeſcht, Vnd opt nye

| vth der Bybelen mit flyte thoges | richtet. | Gedruckt

u . 1. w. wie oben ' ).

Am Ende (Bl. 414a):

t Gedruckt und | vulendet tho Roſtock by i ludos

wich Dyer. Im | Jåre 47. D. Liij. I Des Frigoages | na

Jubilate 2). 1 (Drei ſchwarze Blättchen .)

1) Schon bei No. XCI iſt bemerkt rben , daß die beiden von Dietz

gedructen Ausgaben des neuen Teſtamentes mit verſpiedenen Titeln,

entweder mit oder ohne den Namen Luther's vorkommen .

2) April 28.
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-

Der Titel, von dem (in beiden Faſſungen) Zeile 1 , 2,

10, 11 , 12 roth gedruckt ſind, iſt von der dritten Zeile an

mit Randleiſten umgeben. - Die Rückſeite enthält : Vann

der her: | kumpit, léuendt vnde | Dodt des hilligē Apoſtels

onde Xuangeliſten ſuntematthei, ein Fort Bericht.

Darauf folgt Bl. 1/8 – Va Luther’s Vorrede zum neuen

Teſtamente in der veränderten Form (Gelick wo dat Olde

Teftament ys eyn Boeck , Dat du ſe vpp deſſe wyſe

tho leſende weeteſt. ) ; ihr ſchließt ſich Bi . Vb das Inhalts

verzeichniß an : De Böke des i nyen Teſtamentes. Mit

BI. Vi beginnt das Evang . Matthäi. — BI. CCCCIIIIa ( fouteſollte
CCCCIII ſein ): Ende des Liygen Teftas | mentes. — Das

nun folgende Regiſter über die Evangelien und Epiſteln nimmt

9 Bl. cin ; ihm geht die übliche Anweiſung zum Gebrauch

dieſes Regiſters vorauf. - Die drei legten Seiten (BI. 413a

bis 414a) füllt die nachſtehende Erklärung des Buchdruders

Ludwig Dietz.

-

An den Déſer.

Mrn fråndtlick deinſt mit wünſchinge heils vnd

thoneminge 3 ) in Höðtlikem | worde thouórn 4 ). Gůn

ſtige · Leſer , wowol_ick dit i7yge | Teſtamente am Jåre

48. des Minneren Tals angefangen thodrů- 1 cende, in1

menunge vñ andacht 5 ) , darmede na mynem vormöge

vnd vorſtande, my- | ntem negeſten the forderinge Gades

wors | des thodenende. So hebbe icť doch do- i måls

datſůluige nicht fullenbringen kön- | nen , dewyle Bón.

Maye. tho Dennemars ken myn gnedigefter Sere, na

radé vnde | medehülye 6) ſyner Kochgelerten Theologē !

der Loffliken vñ Chriſtliken Vniuerſiteten tho Copenhagē,

darunder de vornemen: ſte ys de Sochgelarte Doctor

Johannes Machabeus, myn günſtiger Sere vnnde for:

derer, bedacht vnd entſchlaten ys wors | den, eynen mercks

lyken antal Denſcher | Bibelen, inn groter herliker forme,

dem | gangen Ryke tho gude, darmith Po jo de Satan,

de eyni Sere der werlot ys init fy : I nem húplin ), fick

thekümpſtich vnderſtån Iwärde , Gades wordt vnder den

voet tho: | tredende, dath dennoch jo wor jn deſſem

edder jennigem orde des Xykes, de Bi- bel, reyne, lutter ,

3) thoneminge, Zunahme, Wachethum .

4) thouðrn, zuvor.

5) andacht, Abſicht.

6) medenúlpe, Mithilfe, Unterſtügung.

7 ) búplin, Häuflein ,
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vnd vnuorfelſchet, wo re | tho Wyttenberg vnd in velen

andern ór- Den Důdeſcher zzatioii vthgeghan , tho I er

holdynge des lutteren reyrien Godes I (BI . 413b) wordes

gefunden möchte werden , in den Druck vthgan tholatende,

Vñ my darthotho fick jnt Ryke gefordert , erlyken

vnder- | holden vnde grote merklike vnkofte anges wendet.

Dat ick derſåluigen Bibelen mit nicht geringer móye dre

Duſent in Dens cher ſprake gedrůcket hebbe , de Soch

ges | melte Kön. May. quer dat gange Rike ji | vorge:

dachter Chriſtliker menunge touor- delende willens geveſt

ys , und ock alrede 8 ) geſcheen ſyn ſchöle. Vnde alle nu

Tolck | werck mith der hůlpe Gades fullenbracht | ys wors

den, Jck ock einen gnedigſten aue- rcheidt neuenſt erlyker

beloninge van Ro. | Naye. bekamen , des ici eter Bon .

Maye. | oppet onderdenigſte vnde demödygſte dobes

dancken , ock erer Rón . Maye. wedder- | umme darentyegen

tho gebórlyker danck - barheyt vor allen anderit thodenende,

ock | in deſſeni Chriſtliken wercke erer Rö. Ma. I tholauen ,

rômen vnd pryſen , by mennich - lyken onderdenichlyken

tho yder tydt wils | lich und bereit befunden werden . So

heb- be Ick nu myn hirthoudren angefangene | Zyge

Teſtamente wedderumme vor de handt genamen , onde

tho Complerende , vnde thofullenbryngende my understan,

alle ick ock nu datfůluige inn deſfem Jåre vnd Yiante ' )

mith Gades hůlpe Complert | vnde geendiget hebbe. Bidde

derhalven | fründtlike Leſer , du woldeſt dy nicht erren |

lathen, dat vor im anfange deres Tefta : | mentes ent

holden werde , alle fcholde ydt | Anno 48. gedrůckt fin .

Dewile doch datu | ſúluige domals allene angefangen vnde |

(BI. 414a) ilu erſten oth auertelten 10) orſaken na flitiger

auerleſinge vñ Corrigerunge jegen de vor- | nemenſten

gedruckten Zygen Teſtamente i fullenbracht vnnde Com :

plert ys worden , / Vñ machſt derhaluen deſſen mynen

frůndtlyken wollen vnde arbeit tho gude vp vnnde anne

| men. Dy jn embſiger | auerleſinge ders | ſúluygen

inn | Gades | worde beleren , | tröſten und ſtarcken , 1 vnd

my wedderumme mit dynem demódygen gebede tho

Godt, ond fünft Oy beuglen fin lathen 11 ) .

1

8) alrede, bereits .

9 ) mante, Monat. Der Drud hat Marte .

10) auertelten, erzählten, gemeldeten .

11 ) Aus dieſer Nachrede unſeres Dietz müßte man ſchließen , daß er

bereits 1549 nach Dänemark gezogen ſei, wie auch Molbech in Bidrag

til en Hiſtorie og Sprogſkildring af de danſke Bibeloverjaettelſer, 1840,!
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1

Die einzelnen Vorreden Luther's, die Randgloſſen, Sums

marien u . f . w . fehlen gänzlich, dagegen finden ſich bei jedem

Evangeliſten kurze Angaben über ſein Leben , ſo wie am Rande

die Barallelftellen und die Angabe der Evangelien und Epiſteln.

Was den Text anbelangt, ſo haben Ephef. 3, V. 15 und 19,

noch die alten Lesarten : auer allent wat Vader hett und de

Leue Chriſti, de doch alle erkenteniſſe auertret, während

die Stellen Ephef. 6, V. 13 und 15 , 1. Theſſ. 4, V. 11 , der

echten Ausgabe Luther's von 1545 folgen. " Von den nach

Luther's Tobe eingeſchobenen Veränderungen iſt keine Spur

vorhanden ( Woeze) . - Die Stelle Luc. 22 , B. 19-20,)

giebt unſere Steinbrudtafel.

12º . --- 414 Bll . mit B1z. II — CCCCII( ſollte CCCCIII

ſein, weil die Wiz . CCCIII fehlt ) und Sign . 4 --3, 4a— 33,

3 (6 BII. in der Lage), mit Cuſt. und Columnentit.

35- 36 Zeilen . - Lettern No. 5. – Leßte Seite leer.

Univerſitätsbibliotheť zu Roſtock (F. b. 3237) 12 ) .

Großherzogl. Bibliothek zu Neuſtrelit (No. 6265). – Königl .

Bibliothek zu Dresden. Stadtbibliothek zu Hamburg.

Etwa8 , 3g. 1747, S. 21. - Ruheſtunden , Th. 5,

S. 63 'flgo. Mald , S. 56. - Goeze , S. 395.

Ebert , No. 22689.

1

S. 76, annimmt : „ at Diet blev indkaldt til Danmark, og der, ſom det

ſynes, 1548 begyndte og ved Mitſommerstid 1550 fulbendte Trytningen af

den danſke Bibel". Der Annahme widerſpricht aber die Ausgabe des

Reineke Vos von 1549. Die däniſche Bibel von 1550, welche Molbed ,

S. 77 , beſchreibt, gleid )t in Druck und Ansſtattung der lübecker Bibel von

1538 und bleibt ein Prachtwerk, wie dieſe.. Daß Dieß dies Wert von

552 Bu. in Fol. in den Jahren 1549 und 1550 vollenden konnte, ſcheint

nicht unmöglich, zumal da er ſeine ganze Thätigkeit allein dieſem Druđe
zuwenden konnte.

12) Von den mir bekannten Exemplaren iſt das roſtoder das einzige

mit Luther's Namen auf dem Titel.

1

CXVIII .

Eyn kleyn, cuerſt ſehr ſchon | vñ nddich ſtůcke, vam
Predigampt | vnd geyſtliken güderen , oth der ſchonen

vthlegginge Leonis Jude , auer de gange | Siſtoria des

Lydentes Ihefu Chriſti, | vth Sochdůdeſcher jnn de Salles
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I rchen (pracke vthgefettet | Dorch Johan : Stúblinger. ||

Pralm . 84. 1 Ick wil levier de dóre waren 1) in mynes

Gades huſe, denn lange wanen in der Godtloſen húts

ten . || Pralm . 92. ! Eyn Dorhafftich gelduet dat nicht, vnd
| eyn Liarre achtet ſůlckes nicht. || Eraie 56. Luce 11.1

Salich ſynth de dat wordt Gades hören / vnd bewarent : 26 .

Am Ende (Bl. 84) :

Tho Roſtock by ludowich | Dies gedrůcket. || M.D.LIII.

Auf der Rückſeite des Titels findet ſich das ſogenannte

Wappen Jeſu Chriſti (REDEMPTORIS. ' MVNDI. ARMA.)

Metauſchnitt des Meiſters P. B .; vgl. Jahrb. 23 , S. 111 ,

auch unſere No. LXXIV. – Bl. 2: beginnt die Einleitung

mit der Ueberſchrift: Dem Chriſtliken Leſer fres de dorch

Chriſtum . - Schluß (Bl. 2b) : Datum Stralſundt midtwes

| ken vor Unnunctiationis Mariae 2). | Anno Domini.

1553. J. S.— Auf Bl. 3a fängt der Text an ; zunächſt die|

Schriftſtelle Ev. 30h. 21, V. 15 – 17, welche der Betrachtung

zum Grunde liegt. — BI. 86 leer.8b

8 Bü. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4.- B.

31 Zeilen. - lettern No. 3 .

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel (1167. 5. Theol . 8°).

Scheller, No. 972.

Das Werk des leo Juda , aus dem Stüblinger dieſe fleine Ab.

hanblung überſette, hat folgenden Titel :

Des lydens Jeſu Criſti | Gange uß den vier Euanges I liſtenn

geeingte hiſtoria mit Chriſtlicher | klarer vñ einfalter vßlegung, das

rinn die frucht vnd | nachuolg des Lydens Chriſti angezeigt, ouch

mit geiſtrychenn gebåtten gepryſen vnnd gelobt wirot, Geſchriben

durch Leonem | Jude, diener des worts der kilden Zürich .

Am Ende :

Getruckt zu Zúrich by Chriſtoffel fro- l robouer , Im jar

M. D. XXXIX.

80. 11 BI. Vorſtüđe, 110 gezählte Bu., mit Sign. 2 -- p .

(Mittheilung des Herrn E. Weller.)

8º.

C

.

Johannes Stüblinger , gebürtig aus Zwiđau , war Brediger zu

Stralſund , predigte 1546 in der heil. Geiſttirche , dann 1547 in der

Nicolaitirche. 1553 ging er nach Greifswalb , tehrte 1555 nach Stralſund

1 ) waren , hüten, bewachen.

2) März 22
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zurüd und ſtarb daſelbſt am 19. Sept. 1563 als zweiter Prediger an der

Marienkirche. Vgl. Dröge, Franz Weſſel's Leben in Mohnite's Aus

gabe von Barthol. Saſtrow's Leben, Bd. 3, S. 320.

CXIX .

Van deme pollenſupende, Jtem van einem Freudens

1 druncke und trottdruncke. , Dorch M.Johan Freder. |

De Prediger Salomo Cap . V. 1 3ck fehe dat vor gudt an,

dat ydt fyn fr , j wen men eth vnd drinckt und gudes

Modes ys jn allem arbeyde , dat | ys eine Gaue Gades.

| Jesus Syrach Cap . XXXII | De Win ys geſchapen dat

he den Yriin : 1 fchen frölick ſchal maken . || Tho Roſtock

dorch Ludowich Dies | gedruckt, M.D. LIII.

Auf der Rüdſeite des Titels beginnt die Borrebe, zuge

ſchrieben: Deme Erbarn vnd Eeren: veſten Conies Draken ,

Erffgefeten | tho Gemkow 1 ), 11. 1. w . In dieſer ſagt der

Verfaſſer: Alb ick thom Strålſunde noch im predigampte

was , hebbe icť vp eynen / Sondach , do ydt de tert ro

mede brochte, in einem i ſermone eine ſtundelanck van dem

vollenſupende geredet, dewile ydt allenthaluen leyder ſo

gemene | ys, dat ydt van velen lůden vor neyne edder jo

ge- , ringe fünde geachtet wert . Deſülfftige Sermon '

hefft' etlyken framen lüden ſo gefalē , dat ſe by my ans

geholden, dat ick vp de art wat mochte ſchriffts | lick

faten, vñ velen lůden tho gude (de ſolcker vor: | maninge

bedoruen ) dorch den druck an den dach geuen, defùlff:

tigen guden låde, hebbe ick my la- | then auerreden, Godt

geue dat yot by etlyken mos i ge frucht ſchaffen . BI.

3a fängt der Text an mit der Ueberſchrift: Eine Chriſtlike

vormanin- | ge, van dem vollenſupende geſtellet, dorch m .

Johan Freder. - Zum Schluß weiſt Freder darauf hin,

daß es eine große Sünde ſei , wenn die Säufer als Entſchul

digung ihres Laſters fidy auf Chriſti Wunder auf der Hochzeit

zu Cana berufen , und ſagt (vorlette Seite) : Dat ys jo ge

wiſſe, dat ſick de gére Chriſtus |mit ſynen Jüngeren

1 ) Das Dorf Gemfow liegt in Vorpommern, anderthalb Meilen ſüds

wärts 'vou Demmin. Vgl. die baltiſchen Studien, Ig. 17, H. 2, S. 210,

wo eiu Drud (Sdeller, No. 948) beſchrieben wird, der gleichfals Tonies

Draten zu Gemkow gewidmet iſt; ferner ift Mobnite , Barth. Saſtrow's

Leben, Bd . 3, S. 63, nachzuſehen .
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vnde fyner leuen Moder , nicht | vol vnd dul gefapen

hebbe. Wen tiu gelich etlike wes | ren vol geweſen,

ſcholden vmme der Swine willen , I de anderen frouwen

vnd Junckfrouwen , Chriſtus / vnde fyne Jüngeren ge

dörftet hebben ? Scholde ockChriſtus omme der druncken

bolten willen den Brů- | degam vnd Brudt beſchemet

hebben laten , vnde inn | erer armodtnicht hůlpe gedaen ?

Mit der wiſe morte de Sere Chriſtus, ock nu neinen

wyn edder Garſten edder Sonnich geuen vñ waſſen laten

tłademmale ſo vele minſchen, in Win , Beer, onde mede

fick vol | vnd dul ſupen , vnd Gades gaue fchentlick

miſbru- | ken . 11. . w. De Sere Chriſtus hefft folck

Mirakel gedaen, | vñ oth water wyn gemaket, nicht vinme

der willen, I (BI. 16b) de do vol ſynth gewefet, de hebben

er deel rede ) wech- 1 gehatt ( ſo welcke dar gewefet fint)

ſonder vmme ſine | herlicheit dar tho apenbarē, wo de

Euangeliſte recht, / vnd dem Eheſtande tho eeren , vnd dert,

onde allen framen Godtfaligen ehelůden tho trofte. Darauf

anf der letzten Seite : Summa me kan fick hir mit dem

Mirakel Chri- fti nicht behelpen , ja men fündiget up

dat grüwlife- ſte, ro me hir mede ernſtlick fick behelpen,

vnd dat la- 1 ſter des vollenſupendes billyken vnd vor

fechten wil.

89. – 16 BI. ohne Biz.; mit Cuſt. und Sign. 2 - D.
30 und 32 Zeilen . Pettern No. 3.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. m. 31001 ).

Föcher, Gelehrten-Lexicon, Bd . 2, S. 734. — Feuerlins

Rieberer , Th. 2 , S. 69.

al

2) rede, bereits, ſchon .

CXX.

Heineke Vos. Roſtock, l . Dieß, 1553. 4 ° .

Daß dieſe in den literargeſchichtlichen und bibliographiſchen

Werken aufgeführte Ausgabe des Reineke nichts weiter als die

mit einem im 3. 1553 gedructen Regiſter verſehene Ausgabe

von 1549 iſt, habe ich in No. CXII nachgewieſen.
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CXXI.

Bedeböcklin | Quer de Suſstafel, wo eyn | yder in

ſynem Stande vnd an- | liggenden nøden tho Ga: 1 de

beden ſchall. / Mit anoginge ) etlyker ſchonen / ſproke

oth Gátliker ſchrifft, dar | dorch he ſynes Standes | acht

tho hebbende i vormånt wert. 1 Sampt eyner korten

vnder- | richtinge vum Chriſtly- | Ben Gebede. I Mit eynem

Regiſter. Gedrückt tho Roſtock dorch | Ludowich Dieß. I
M.DLV.

Am Ende :

Gedrůcket tho Roſtock | dorch ludowich | Dieß. |

M. D. LV.

1

Von dem mit Zierleiſten umgebenen Titel ſind Zeile 1

bis 5, 11-13, 15 – 17 roth gebruđt. - Auf der Rückſeite

ſteht : De Kuſstafel, in Form einer Ahnentafel . – Uuf Bl.

la folgt die Vorrede mit Widmung : Den Erbaren, Vors |

Tychtygen , Wolwyſen Seren , | Börgermeiſteren , Rådts

mannen, vnd I der gangen Gemene, der Stadt | Roſtock,

mynen günſty : 1 gen Seren . – Schluß auf Bl. III : Ges

ſchreuen tho Roſtock am 6. Julii , Anno 1554. | J.

se . w. , Wyllyger | Joachimus Schröder. — BI. Vå be:|

ginnt der Tert mit: Eine korte vnders | richtynge vam

Gebede. - Die Gebete ſelbſt folgen BI. VIIIa; zuerſt das

Vaterunſer mit der Ueberſchrift: Ein gemene Gebedt, | jn

allen anliggenden nöden , als | len framen Chriſten , van

Jeſu Chriſto Gades Söne gele : | ret. Matth. 6. — Ies

dem Gebete ſind einige Bibelſprüche beigegeben . – Als Probe

inag das dritte Gebet hier Platz finden. Bl. Xlla : Ein

Gebedt jnt ge- , mene tho byddende , vor | eynes ydern

efichinge2). Ì (Bl . Xilb) Almechtige ewige Sec 1 RE

Godt hemmelſche Vader, De du dorch dys ne ewyge

wyßheit vñ gůdịcheit | ordentlicť regiment hyr op erdő

voruatet heffit, wo ein jderman in ſyner eſchinge wandern

fchal | So bydde wy dy dorch dys | nen leuen Sone

Jheſum Christum, dat du wyllet geuen dys | nen

Sillygen Geyſt, de eynen yderen lere , leyde vnd vóre,

dat he wandere inn ſyner eſchynge | mith aller demos

dicheyt vnd ges | dult, vnd dat yo eyne dem an- | deren vors

drege in der Leue, vnde holde de enicheit im Geiſte

.

1 ) anáginge , Anzeige, Anführung. Bgl . äugen in Grimin's Wörter:

buch.

2) eſloinge, Beruf.
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dos | rch den bant des fredes. Vp dat | du GERE Godt

Vader jm | hemmel, mit dinem leuen Sone / vnd dem

hillygen Geyſte, wer- | deft gepryſet vnd gelauet , van

ewicheyt tho ewicheyt, Amen . — Am Schluß der Gebete,,

BI. CXLVIIa, ſteht die Mahnung : So lere nu eyn yderman

fyne lecti- | on mit gangem flyte, wenn en 1 ſyn Meyſter

fragen werth , / dat he mit frowden möge vpſeggen. —

Darauf folgt auf ſechs Bl. (ohne Blz.) das Regiſter deſſes

| Bedebskelins.

Gr. 12º . -- 150 BU. mit Blz. II-CXLVII und Sign.

2 - 47 (zu 12 Bll., 47 6 BU.), mit Cuſt. und Columnentit.

Lettern No. 1 . Randbemerkungen.

Brüningſche Bibliothek zu Schwerin 3 ).

Ein Nachdruck von Schröder's Gebetbuch erſchien 1557

bei Ambroſius Kirchner zu Magdeburg in 8° , Vgl. Feuerlin ,

Wat Plattdütſches, 1752, S. 37 ; Scheller, No. 987 .

Joachim Schröder (wo und wann geboren ?) war 3. Slüter's

Nachfolger an der Petrikirche zu Roſtock, aud Prediger bei den Armen

häuſern zu S. Katharinen und S.Lazarus. Nachdem er längere Zeit die

Stelle eines Lehrers an der Betriſchule bekleidet hatte, wurde er nach

Slüter's Tobe zum Prediger 4) erwählt, hielt am 21.Juni ( Sonntag nach

Vitus) ſeine Antrittspredigt,verwaltete ſein Amt 31 Jahre und ſtarb hoch

betagt am 20. März 15646). In L. Bacmeiſter's academiſcher Ein

ladung, der Beerdigung Schröder's beizuwohnen (1. Etwas, Ig. 1737,

S. 425 flgd.) heißt es,daß der Verſtorbene 42 Jahre ein geiſtliches Amt

bekleidet habe. Schröder war ein ſehr beliebter Kanzelredner, von dem

Bacmeiſter ſagen konnte: „Joh . ( ?) Scroderus, pastor Petri , successor

Sluteri, maximum habuit auditorium “ ) ; er war ein warmer Freund

der Armen und ſorgte kräftig für die Verbeſſerung ihrer Lage , wie ſeine

Schrift über die Armenverſorgung vom I. 1562 Sarthut; er unterſtüşte

ſeine Amtsbrüber in der Durchführung einer ſtrengereu Kirchenzucht und

ſtand zu ihnenin jenem heftigen Streite über die Sonntagsheiligung und

bas kirchliche Regiment, welcher in der Zeit von 1557 —1561 zu Roſtod

zwiſchen Rath und Geiſtlichkeit entbrannte. Schröder's Schriften werden

ferner in den 3. 1562 und 1563 ihren Plak finden .

I

3) Die vorſtehende Beſchreibung verbanke ich meinem verehrten Freunde,

dem Archivrath 'liſch zu Schwerin .

4 ) Das eigentliche Pfarramt zu S. Petri blieb der Form und den

Einfünften nad bis zu Schröder's Tobe unbeſeßt ; Schröder wurde

vonder Stadt befoldet, und 1564 beſeşte der Herzog Ulrich die Pfarre

durch den M. Gelmer Nemorimontius (Waldberg). liſch in Jahrb. 5,

S. 223.

5 ) Nach andern Angaben am Sonntage Subica, b. i. den 19. März.

In Reinhold's Chronik der Stadt Roſtod , 1836, S. 311 , iſt der

23. Febr. als Todestag Schröder's fälſchlich bezeichnet.

6 ) Etwas , 3g. 1737, S. 696.

-

2
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11.

in dem "Luennale des SEN. Jcem , wo me fist

Bartho berzicen lebaí. Jchannes Brentus . Gedrucket

tho Hoitood by Luðswuh Trez M. D.LVI.

Die Beine brift 3u111 ' }, Tebe cem Hitbe

Ber Stadt sisinar perime dit ; IND 2 , Fog. in so füllt,

bietet eine Leberlegung jideier Later : Ger tradiran veu jeh.

Breng , beint berisi zaidisiden Ihesten . – Priber find

meine Bemisunget, die Sort aufsuincen , Fructus geblieben ,

uns seriverse is baber Tut den politindtyen Aserud in

Shridst's Ritchen - brostie des aastgelesen Meklenburgs,

1739 , S. 152–166 . Barer ftab ju bergleichen : Etinas,

39. 1741), S. 572 ; Dobnite, Caben des 306. Frederus,

1637, No. 2, S. 44 : Biggers , S. 1472 ). – Die Bre

bigten von Brenz , welche freter überieste, riten Fish hodijt

maścicheinlich in der Sammlung von bomilien , welche der

halliiche Biarrer Bolig. Kaler , der College des Brenz, im

3. 1544 berzusgab 3 ). - Eine andere Predigt bon Brenz

1) Die Witmung ift Catirt: am Tandagę na Cantate (Mil 4 )

1556. Ia berieiben getenkt Freter der beiden Krediger þenning Brod

und Geint. Smetenített zu Wiemar und lobt den Hiih ajelbt, das er

Bon jeher für die Autredthaltung der reinen gebre Sorge getragen habe.

2 ) Scriber's Xuñidt, das Freder die FragiideSchritt von Greijs .

mato au babe bruden lajien , und daß dieselbe jeine Berufung nach

Wiemar beramaßt, wird von Dobnile, a. 1. O. S. 56 , riberlegt.

3) Nach Hartmann u. 3ägét , 3ch. Brenz, Bb.2, S. 115 u. 470,

gab Maler 1544 bei Beter Brubad in Frankfurt die IV homiliae de justifi

catione impii , de poenitentia et iis, quae ad poenitentiam agendam

necessaria sunt, heraus. Nach Wild, ſoh. Brenz's Leben, in Meurer's

Leben ber Ulträter ber lutheriſchen Kirohe, Bd. 4 , 1864, S. 170, erſchienen

Die Homilien 1545 : De poenitentia et iis, quae ad poenitentiam agen
dam necessaria sunt, Homil . XXV, autore Joh. Brentio. Halao

Suevorum, 1545, 89,
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„ über die Arten der lüge “ übertrug Freder gleichfalls

in’& Niederſächſiſche und widmete die Arbeit dem Bürgermeiſter

Franz Weſſel zu Stralſund ; das Buch fcheint verſchollen zu

ſein . Vgl. Mohnike a. a. D. , S. 36 und 44.

CXXIII.

Jeronimus Weller. | wo men de ſters | cken ſchole,

de fick ſchuwen | thom Difiche des Seren togande vmme

erer vnwerdicheyt | willen , edder vth | blodicheyt. | 30

hannes Brentius. | Item , Van der Abfolution effte

Loeffpres | kinge van den Sünden. Oth demVth dem Latine

vordůdlichet dorch 4. Johan Freder. 1 Gedrůcket tho

Roſtock by | Ludowig Diets. 1 (Schwarze linie.) | M. D. LVI.

-

Die Rüdſeite des Titelblattes iſt leer. Bl. 2a beginnt

die Abhandlung Weller's : Wo men de ſter- 1 Ken fchole,

de fick ſchůwen | u. ſ . w ., welche mit Bl. 76 ſchließt.

Auf derſelben Seite folgt die Schrift von Joh. Brenz: Van

der Abſo- | lution effte Loeſprekinge van den Sünden .

Die legte Seite iſt leer.

8º.
16 Bt. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 2-B.

25 Zeilen . — Lettern No. í ..

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. k. 3147).

Die kleine Schrift Freder's ſcheint unbekannt zu ſein, wenigſtens

findet ſte ſich nicht bei Dobnike, des 3. Frederus Leben und geiſtl. Ge

fänge, Stralſund, 1840. Dagegen bemerkt Mohnike (Th. 2, S.36 ), daß

Freber während ſeines Aufenthaltes in Greifswald einen lateiniſchen Auf

ſatz von Í. Brenz in das Niederdeutſche Überſeßt und die Ueberſeßung

dem ftralſundiſchen Burgermeiſter Franz Weffel gewidmet habe.

Ueber die beiden vonFreder überſeşten Abhandlungen ſchreibt mir

Geff & en: „ Die Schrift Weller'8 ſteht in Welleri opera lat., Leipzig,

1702, Bd. 3, S. 103 --- 104 , unter dem Titel : Quomodo confirmandi

sint, qui propter indignitatem , aut ob nescio quam timiditatem ,

cunctantur ad mensam domini accedere. Den Aufſaß von I. Brenz

aber kann ich weder in deſfen geſammelten Werken , noch bei Hartmann

und Jäger , Johann Brenz, Bamburg 1840–42, finden .“

1

1

2 *
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-

Der Titel, von dem (in beiden Faſſungen) Zeile 1 , 2,

10, 11 , 12 roth gedruckt ſind, iſt von der dritten Zeile an

mit Randleiſten umgeben. Die Rückſeite enthält : Vann

der her- | kumpit, léuendt unde | Dodt des hilligē Apoſtels

| vndeEuangeliſten ſunte | Matthei, ein kort | Bericht.

Darauf folgt Bl. Ila – Va Luther's Vorrede zum neuen

Teſtamente in der veränderten Form ( Gelick wo dat Olde

Teſtament ys eyn Boeck , - Dat du ſe vpp defie wyſe

tho leſende weeteſt.); ihr ſchließt ſich Bl. Vb das Inhalts

verzeichniß an : De Böke des i nyen Teſtamentes. - Mit

BI. Vi beginnt das Evang. Matthäi. — BI. CCCCIIIIa ( ſollte

CCCCIII ſein ) : Ende des Liygen Teſtas | mentes. — Das

nun folgende Regiſter über die Evangelien und Epiſteln nimmt

9 Bi. cin ; ihm geht die übliche Anweiſungzum Gebrauch

dieſes Regiſters vorauf. – Die drei legten Seiten (BI. 413a

bis 414a) füllt die nachſtehende Erklärung des Buchdrucers

Ludwig Dietz.

-

an den Déſer.

Mrn fråndtlick deinft | mit wünſchinge heils vnd |
thoneminge 3 ) in 500tlikem | worde_ thouðrn 4). Güns

ftige i Leſer , wowol_ick dit tZyge Teſtamente am Jåre

48.des Minneren Tals angefangen thodrů- | kende, in

menunge vi andacht5 ) , darmede na mynem vormöge

vnd vorſtande, my- | nem negeſten the forderinge Gades

wor- | des thodenende. So hebbe ick doch do- i måls

datſůluige nicht fullenbringen kon- | nen , dewyle Rón.

Maye. tho Dennemar- | cen. myn gnedigefter Sere, na

radé vnde medehülye 6) fyner Sochgelerten Theologë !

der Loffliken vñ Chriftliken Vniuerſiteten tho Copenhagē,

darunder de vornemen: | ſte ys de Sochgelarte Doctor

Johannes | Machabeus, myn günſtiger Sere vnnde i for

derer, bedacht und entſchlaten ys wors | den , eynen merck

lyken antall Denſcher | Bibelen, inn groter herliker forme,

dem | gangen Ryke tho gude, darmith Po jo de Satan,

de eyn Sere der werldt ys mit fy- | nem hüplin 7) , fick

thekumpſtich vnderſtån worde, Gades wordt under den

voet tho- | tredende, dath dennoch jo wor in deſſem i

edder jennigem orde des Rykes, de Bis | bel, reyne, lutter,

3) thoneminge, Zunahme, Wachathum .

4) thouórn, zuvor.

5) andacht, Abſicht.

6) medenálpe, Mithülfe , Unterſtütung.

7 ) búplin , Bäuflein .
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vnd vnuorfelſchet, wo re tho Wyttenberg und jn velen

andern örs den Düdercher tiationi vthgeghan , tho | ers

holdynge des lutteren reyrien 66028 / (BI. 413b) wordes

gefunden möchte werden , in den Oruct othgan tholatende,

Vñ my darthotho fick int Ryke gefordert, erlyken

onders holden vnde grote merklike vnkofte anges wendet.

Dat ick derſåluigen Bibelen mit nicht geringer möye dre

Duſent in Dens , fcher ſprake gedrůcket hebbe , de Soch

ges | melte Kön. May. quer dat gange Rike ju | vorge:

dachter Chriſtliker menunge touor delende willens geweſt

vnd ocť alrede 8) geſcheen fyn ſchöle. Vnde alle nu

rolck | werck mith der hůlpe Gades fullenbracht ys wors

den, Ick ock einen gnedigſten aue- 1 ſcheidt neuenſt erlyker

beloninge van Ro. | Paye. bekamen , des ici erer Bón.

Maye. | oppet onderdenigſte vnde demodygfte do be

dancken , ock erer Ron . Maye. wedder- | umme darentyegen

tho gebörlyker danck - barheyt vor allen andern thodenende,

ock | in deſſenı Chriſtliken wercke erer Rö. Mia. I tholauen ,

rómen vnd pryſen, by mennich- | lyken onderdenichlyken

tho yder tydt wils | lich vnd bereit befunden werden . So

heb- be Ick nu myn hirthoudren angefangene 7yge

Teſtamente wedderumme vor de 1 hendt genamen , onde

tho Complerende / onde thofullenbryngende myvnderſtan ,

alle ick ock nu datſůluige inn dejjem Våre vnd Yiante ' )

mith Gades hůlpe Complert | onde geerdiget hebbe. Hidde

derhaluen fråndtlike Lefer , du woldeſt dy nicht erren

lathen, dat vor im anfange defles Tefta : | mentes ent

holden werdē , alſe rcholde ydt | Anno 48. gedrückt fin .

Dewile doch dat: fuluige domals allene angefangen vnde

(Bl. 414a) :ju erſten oth auertelten 10) orſaken na flitiger

auerleſinge ví Corrigerunge jegen de vor- | nemenſten

gedruckten Zygen Teſtamento 1 fullenbracht vnnde Com

plert ys worden , | Vn machſt derhaluen deſſen mynen

fråndtlyken wyllen vnde arbeit | tho gude op vnnde anne

men . Dy jn embſiger | Querleſinge ders | fúluygen |

inn | Gades | worde beleren , | tröſten vnd ſtarcken , 1 vnd

my wedderumme mit dynem demódygen gebede tho

Godt, vnd fünſt Oy bevalen fin lathen1l ).

8) alrede , bereits .

9) mante, Monat. Der Druck hat Marte .

10) auertelten, erzählten , gemeldeten .

11 ) Aus dieſer Nachrede unſeres Dietz müßte man ſchließen , daß er

bereits 1549 nach Dänemark gezogen ſei, wie auch Molbech in Bidrag

til en Hiſtorie og Sprogſkildring af de danſke Bibeloverſaettelſer , 1840,
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1

Die einzelnen Vorreden Luther's, die Randgloſſen, Cums

marien u . ſ . w . fehlen gänzlich, dagegen finden ſich bei jedem

Evangeliſten kurze Angaben über ſein Leben, ſo wie am Rande

die Barallelſtellen und die Angabe der Evangelien und Epiſteln .

Was den Text anbelangt, ſo haben Ephef. 3, V. 15 und 19,

noch die alten Lesarten : auer allent wat Vader hett und de

Leue Chriſti, de doch alle erkenteniſſe auertret, während

die Stellen Ephef. 6, V. 13 und 15 , 1. Theſſ. 4 , V. 11 , der

echten Ausgabe Luther's von 1545 folgen . Von den nach

Luther's Tode eingeſchobenen Veränderungen iſt keine Spur

vorhanden ( Goeze) . - Die Stelle Luc. 22 , v. 19-20,

giebt unſere Steindrucktafel.

120. - 414 Bul. mit Bíz . II - CCCCII( oute CCCCIII

ſein , weil die Wiz . CCCIII fehlt) und Sign . 4--3, 4a - 33,

a - 3 (6 Bil. in der Lage) , mit Cuſt. und Columnentit .

35- 36 Zeilen. Lettern No. 5 . Legte Seite leer.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtoc (F. b. 3237) 12).

Großherzogl. Bibliothek zu Neuſtrelit (No. 6265). Königl.

Bibliothek zu Dresden. Stadtbibliothek zu Hamburg.

Etwas , 3g . 1747, S. 21 . Ruheſtunden, Th. 5,

S. 63 ' flgd. – Mac , S. 56. — Goeze , S. 395. -Maſch

Ebert , No. 22689.

1

-

-

.

S. 76, annimmt : „ at Dietz blev indkaldt til Danmark, og der, ſom det

fynes, 1548 begyndte og ved Mitſommerstid 1550 fuldendte Trykningen af

den danſke Bibel ". Der Annahme widerſpricht aber die Ausgabe des

Reineke Vos von 1549. Die Däniſdie Bibel von 1550 , welche Molbech,

S. 77 , beſchreibt, gleicht in Druck und Ansſtattung der lübeder Bibel von

1538, und bleibt ein Prachtwerk, wie dieſe.. Daß Dieß dies Werk von

552 BU. in Fol. in den Jahren 1549 und 1550 vollenden konnte, ſcheint

nicht unmöglich, zumal da er ſeine ganze Thätigkeit allein dieſem Drude

zuwenden konnte.

12) Bon ben mir bekannten Exemplaren iſt das roſtoder das einzige

mit Luther's Namen auf dem Titel.

4

.

CXVIII .

Eyn kleyn , auerſt ſehr ſchon / vñ nddich ſtůcke, vam

Predigampt | vnd geyſtliken güderen , oth der ſchonen |

vthlegginge Leonis Jude , auer de gange iſtoria des

Lydentes Ihefu Chriſti, | vth Sochdůdeſcher jnn de Saries
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Irchen ſpracke vthgeſettet | Dorch Johan : Stúblinger. ||

Pralm . 84. | Ick wil lever de Oóre waren ' ) in mynes

Gades huſe, denn lange wanen in der Godtloſen húts

ten . | Pfalm . 92. ! Eyn dorhafftich gelduet dat nicht, vnd

| eyni ziarre achtet ſůlckes nicht. || Efaie 56 . Luce 11. |

Salich ſynth de dat wordt Gades hören / vnd bewarent : 2 .

Am Ende (Bl. 82 ) :

Tho Roſtock by Ludowich | Dies gedrůcket. || M.D.LIII.

Auf der Rückſeite des Titels findet ſich das ſogenannte

Wappen Jeſu Chriſti (REDEMPTORIS . MVNDI . ARMA.)

Metauſchnitt des Meiſters P. B .; vgl. Jahrb . 23 , S. 111 ,

auch unſere No. LXXIV. – BI. 2a beginnt die Einleitung

mit der Ueberſchrift : Dem Chriſtliken Leſer fres , de dorch

Chriſtum . - Schluß (BI. 2) : Datum Stralſundt midtwesBl

| Ben vor Annunctiationis Mariae 2 ). | Anno Domini.

1553. | J. S.— Auf Bl. 3a fängt der Text an ; zunächſt die

Schriftſtelle Ev. 3oh. 21 , V. 15 – 17, welche der Betrachtung

zum Grunde liegt . — Bl. 86 leer .BI.

8 Bt. ohne Biz.; mit Cuſt. und Sign. 2 – B.

31 Zeilen. -- Rettern No. 3 .

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel ( 1167. 5. Theol . 8°).

Scheller, No. 972.

Das Werk des Leo Iuda , aus dem Stüblinger dieſe fleine 26.

handlung überſegte, hat folgenden Titel:

Des lydens Jeſu | Criſti | Gange uß den vier Euanges | liſtenn

geeingte hiſtoria mit Chriſtlicher | klarer vñ einfalter vßlegung, das

rinn die frucht vnd | nachuolg des Lydens Chriſti angezeigt , ouch

mit geiſtrychenn gebåtten gepryſen onnd gelobt wirot, Gerdriben

durch Leonem | Jude, diener des worts der | kilchen Zürich.

Am Ende :

Getruckt zu Zúric by Chriſtoffel fros 1 robouer , Jm jar

M. D. XXXIX.

89. – 11 BU. Borftüde, 110 gezählte Bu. , mit Sign. 2 - p .80

(Mittheilung des Serrn G. Weller.)

8 .

1

Johannes Stüblinger , gebürtig aus Zwidau , war Prediger zu

Stralſund, predigte 1546 in der heil. Geiſtkirche, dann 1547 in der

Nicolaitirche. 1553 ging er nach Greifswald, tehrte 1555 nach Stralſund

1) waren , hüten, bewachen .

2 ) März 22.
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zurüd und ſtarb baſelbſt am 19. Sept. 1563 als zweiter Prediger an der

Marienkirche. Vgl. Dröge, Franz Weſſel'8 Leben in Mo hnite's Au8

gabe von Barthor. Saſtrow's deben , Bb. 3, S. 320.

CXIX .

Van deme pollenſupende. Item van einem Freuden :

1 drunde vnd Zottdruncke. Dorch . Johan Freder. |

De Prediger Salomo | Cap . V. 1 Icx ſehe dat vor gudt an,

dat yöt fyn fr . | wen men eth vnd drinckt vnd gudes

Modes ys jn allem arbeyde , dat | ys eine Gaue Gades.

| Jesus Syrach Cap . XXXII | De Win ys geſchapen dat

he den Yin- fchen frölick ſchal maken. | Tho Roſtock

dorch Ludowich Dien | gedruckt, M. D. LIII.

Auf der Rückſeite des Titels beginnt die Vorrebe, zuge

ſchrieben: Deme Erbarn vnd Eeren- | veſten Conies Draken ,

Erffgeſeten | tho Gemkow 1 ), 11. f. ' w . In dieſer ſagt der

Verfaſſer: Alß ick thom Strålſunde | noch jm predigampte

was , hebbe ick vp eynen | Sóndach, do yot de text ro

mede brochte, in einem ſermone eine ſtunde !anck van dem

vollenſupende geredet , dewile ydt Glenthaluen leyder po

gemene | ys, dat ydt van velen lůden vor neyne edder jo

ge- , ringe fünde geachtet wert. Defülfftige Sermon

hefft etlyken framen lůden ſo gefallē , dat ſe by my | an

geholden, dat ick vp de art wat mochte ſchrifft: | lick

faten, vñ velen låden tho gude (de folcker vor: | maninge

bedåruen ) dorch den druck an den dach | geuen, deſůlff

tigen guden låde, hebbe ick my la- | then auerreden, Godt

geue dat yot by etlyken mo- ge frucht ſchaffen . - BI..

3a fängt der Tert an mit der Ueberſchrift: Eine Chriſtlike

vormanin- ge, van dem vollenſupende geſtellet, | dorch m.

Johan Freder. Zum Schluß weiſt Freder darauf hin ,

daß es eine große Sünde ſei, wenn die Säufer als Entſdul

digung ihres Laſters fidy auf Chriſti Wunder auf der Hochzeit

zu Cana berufen , und ſagt (vorleşte Seite): Dat ys jo ges

wife, dat fick de Sére Chriſtus mit ' ſynen Jüngeren

1 ) Das Dorf Gemfow liegt in Vorpommern, anderthalb Meiſen jüds

wärts von Demmin . Vgl. die baltiſchen Studien, 17, H. 2 , S. 210,

wo ein Druc (Sheller, No. 948) beſchrieben wird, der gleichfalls Tonies

Draken zu Gemkow gewidmet iſt; ferner iſt Mohnite , Barth. Saſtrom's
Leben , øb. 3, S. 63, nachzuſehen .
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vnde fyner leuen Moder , nicht , vol vnd dul gerapen

hebbe. Wen tiu gelick etlike wes | ren vol geweſen ,

ſcholden vmme der Swine willen , 1 de anderen frouwen

vnd Junckfrouwen , Chriſtus | vnde ſyne Jüngeren ge

Dórftet hebben ? Scholde ocť | Chriſtus vmme der drunckens

bolten willen den Brů- | degam vnd Brudt beſchemet

hebben laten , vnde inn | erer armodt nicht hůlpe gedaen ?

Mit der wiſe morte de Sere Chriſtus, oc nu neinen

wyn edder Garſten oder sonnich geuen vñ waſſen laten

tiademmale ſo vele minfchen , in Win , Beer, unde Wede

ſick vol | vnd dul ſupen , vnd Gades gaue rchentlick

miſbru- | ken . . F. w. De Sere Chriſtus hefft folck

Mirakel gedaen, | vñ vth water wyn gemaket, nicht vinme

der willen, I (BI. 16b) de do vol ſynth geweſet, de hebben

er deel rede 2) wech- 1 gehatt ( ſo welcke dar geweſer fint)

ronder vmme fine herlicheit dar tho apenbarē, wo de

Euangeliſte recht, / vnd dem Eheſtande tho eeren, vnd den ,

vnde allen framen Godtfaligen ehelůden tho trofte. Darauf

anf der letzten Seite : Summa me kan fick hir mit dem

Mirakel Chri- ſti nicht behelpen , ja men fündiget op

dat grüwlike- | ſte, ro me hir inede ernſtlick fick behelpen,

vnd dat la- ' ſter des vollenſupendes billyken vnd vor

fechten wil.

89. – 16 BI. ohne Biz.; mit Cuſt. und Sign. 2 - D.
30 und 32 Zeilen. Lettern No. 3.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. m. 31001 ).

Föcher, Gelehrten -Lexicon, Bd. 2, S. 734. - Feuerſins

Riederer , Th. 2, S. 69.

2) rede, bereits, icon.

CXX.

Reineke Vos, Roſtod, 2. Dietz, 1553. 4º .

Daß dieſe in den literargeſchichtlichen und bibliographiſchen

Werken aufgeführte Ausgabe des Reineke nichts weiter als die

mit einem im 3. 1553 gedruckten Regiſter verſehene Ausgabe

von 1549 iſt, habe ich in No. CXII nachgewieſen.
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CXXI.

Bedeböcklin | Quer de Suſstafel, wo eyn | yder in

fynem Stande vnd an- | liggenden nöden tho Ga: 1 de

beden rohall. | Mit anoginge ) etlyker fchonen / ſproke

vth Gstliker ſchrifft, dar | dorch he ſynes Standes | acht

tho hebbende i vormånt wert. | Sampt eyner Forten

onder- | richtinge vum Chriſtly- | Fen Gebede. I Mit eynem

Regiſter. | Gedrůct tho Roſtock dorch | Ludowich Dieß. I
M.DLV.

Am Ende :

Gedrůcket tho Roſtock | dorch ludowich | Tieß. |

M. D. LV.

Von dem mit Zierleiſten umgebenen Titel ſind Zeile 1

bis 5, 11-13, 15 - 17 roth gebrudt. Auf der Rüdſeite

ſteht: De Suſstafel, in Form einer Ahnentafel. Auf BI.

ila folgt die Vorrede mit Widmung : Den Erbaren, Vor- |

tychtygen , Wolwyſen Seren , |Bürgermeiſteren , Rådt

mannen, vnd | der gangen Gemene, der Stadt | Roſtock,

mynen günſty: 1 gen Seren. Schluß auf Bl. IIIlb : Ges

| ſchreuen tho Roſtock am 6. Julii , Anno 1554. | J.

E. W. Wyllyger | Joachimus Schröder. BI. Va be:

ginnt der Text mit: Eine korte vnder- | richtynge vam

Gebede. – Die Gebete ſelbſt folgen BI. VIlla; zuerſt das

Vaterunſer mit der Ueberſchrift: Ein gemene Gebedt , 1 in

allen anliggenden nóden , allen framen Chriſten , van

Jeſu Chriſto Gades Söne gele : | ret. Matth. 6. — Jes

dem Sebete ſind einige Bibelſprüche beigegeben . Als Probe

inag das dritte Gebet hier Platz finden. BI. Xlla : Ein

Gebedt jnt ge- , mene tho byddende , vor | eynes ydern

erſchinge2). Î (Bl. Xllb) O Almechtige ewige 3e: | RE

Godt hemmelſche Vader, De du dorch dys ne ewyge

mysbeit of guoicbeit | otoent[if regiment Syr op etbẽ

voruatet heffit, wo ein iderman in fyner eſchinge wandern

ſchal | So bydde wy dy dorch dy- | nen leuen Sone

Iheſum Chris , tum , dat du wyllest geuen dys | nen

Sillygen Geyſt , de eynen yderen lere, leyde und vore,

dat he wandere inn ſyner effchynge | mith aller demos

dicheyt vnd ges | dult, vnd dat yo eyne dem an- | derenvors

drege in der Leue, vnde | holde de enicheit im Geiſte

--

1 ) anóginge, Anzeige, Unführung. Bgl. äugen in Grimin's Wörters

buch.

2 ) effdinge, Beruf.
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1

do- | rch den bant des fredes. Vp dat | du GERE Godt

Vader im hemmel , mit dinem leuen Sone und dem

hillygen Geyſte, wer- | deſt gepryſet vnd gelauet , van |

ewichept tho ewicheyt, Amen .- Am Soluß der Gebete,

BI. CXLVIIa, ſteht die Mahnung: So lere nu eyn yderman

fyne lectis on mit gangem flyte, wenn en ſyn Meyſter

fragen werth, I dat he mit frowden | moge vpſeggen .

Darauf folgt auf ſechs Bi. (ohne Blz.) das Regiſter deſſes

| Bedebskelins .

Gr. 12º . -- 150 Bu. mit Blz. II - CXLVII und Sign.

4-47 (zu 12 BiI . , 47 6 BI.), mit Cuſt. und Columnentit.
Lettern No. 1. - Randbemerkungen.

Brüningſche Bibliothek zu Schwerin % ).

Ein Nachdruck von Schröder's Gebetbuch erſchien 1557

bei Ambroſius Kirchner zu Magdeburg in 8º . Vgl. Feuerlin ,

Wat Blattdütſches, 1752, S. 37 ; Scheller, No. 987 .

Joachim Sröder (wo und wann geboren ?) war I. Slüter'8

Nachfolger an der Betrikirche zu Roſtoc , auch Prediger bei den Armen

häuſern zu S. Katharinen und S.Lazarus. Nachdem er längere Zeit die

Stelle eines Lehrers an der Betriſchule bekleidet hatte, wurde er nada

Slüter'8 Tobe zum Prediger 4 ) erwählt, hielt am 21.Juni (Sonntag nach

Vitus) ſeine Antrittspredigt, verwaltete ſein Amt 31 Jahre und ſtarb hoch

betagt am 20. März 1564 ). In l . Bacmeiſter's academiſcher Ein

labung, der Beerdigung Schröder's beizuwohnen (1. Etwas, 3g. 1737,

S. 425 flgd.) heißt es, daß der Verſtorbene 42 Jahre ein geiſtlichesAmt

bekleidet habe. Schröber war ein ſehr beliebter Kanzelredner, von dem

Bacmeiſter ſagen konnte: „Joh . ( ?) Scroderus, pastor Petri , successor

Sluteri, maximum habuit auditorium“ 6 ); er war ein warmer Freund

der Armen und ſorgte kräftig für die Verbeſſerung ihrer Lage , wie ſeine

Sdrift über die Armenverſorgung vom I. 1562 Sarthut; er unterſtüşte

ſeine Ämtsbrüber in der Durchführung einer ſtrengereu Kirchenzucht und

ſtandzu ihnen in jenem heftigen Streiteüber die Sonntagsheiligung und

bas kirchliche Regiment, welcher in der Zeit von 1557 – 1561 zu Roſtod

zwiſchen Rath und Geiſtlichkeit entbrannte. Schröder's Schriften werden

ferner in den 3. 1562 und 1563 ihren Plat finden .

3) Die vorſtehende Beſchreibung verbanke ich meinem verehrten Freunde,

dem Archivrath 'lifos zu Schwerin .
4 ) Das eigentliche Pfarramt zu S. Betri blieb der Form und den

Einfünften nad bis zu Schröder's Tode unbefekt; Schröder wurde

von der Stadt befoldet, und 1564 befekte der Herzog Ulrid die Pfarre
durch den M. Gelmer Nemorimontius (Waldberg) . Pijo in Jahrb. 5,
S. 223.

5) Nach andern Angaben am Sonntage Subica, 6. i. den 19. März.

In Reinhold's Chronik der Stadt Roſtoc , 1836, S. 311 , iſt der

23. Febr. als Dobestag Soröder's fälſchlich bezeichnet.

6) Etwas, Ig. 1737, S. 696.

2
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Nachrichten über Schröder finden ſich in Gryje , leben Slüters, 1593,

BI. K? u. R '; Etwas, 3g. 1737, S. 425-429, 696; neue wöchentliche

roſtodiſche Nachrichten auf 8. F. 1838, S. 317, 358 (aus Ratheprotocollen );

Jahrb . 5, S. 223; Wiggers, Tilemann Heshuſius u . Joh . Draconites,

der Streit um die Sonntagsheiligung, u. 1. w. 1557 — 1561, in Jahrb.

19, S. 65—137.

Nachträglich bemerke ich noch, daß nach der Anſicht des Herrn Archivs

rath liſch unſer Schröderwahrſcheinlich ausRibniß ſtammt, ba wenigſtens

viele roſtoder Schröber8 bis zum 17. Jahrh. von einem ribnißer Raths

mann Beter Söhröder herzuleiten ſind.

CXXII .

Van dem Auentmale des Seren. Jtem, wo me fick

dartho bereiden ſchal. Johannes Brentius. Gedrůcket

tho Roſtock by Ludowich Diers. M.D.LVI.

Die kleine Schrift Johann Freder's , welche dem Rathe

der Stadt Wismar gewidmet iſt !) und 2 Bog. in 8 ° füllt,

bietet eine Ueberſeßung zweier lateiniſcher Predigten von 3oh.

Brenz, dem berühmten ſchwäbiſchen Theologen . – leider ſind

meine Bemühungen, die Schrift aufzufinden, fruchtlos geblieben ,

und verweiſe ich daher auf den vollſtändigen Abbrud in

Scröder's Rirchen - Hiſtorie des evangeliſchen Meklenburg ,

1788 , S. 152–166. Ferner ſind zu vergleichen : Etwas,

3g. 1740, S. 572 ; Mohnike, Leben des Joh. Freberus,

1837, BD. 2, S. 44 ; Wiggers , S. 1472 ). – Die Pre

digten von Brenz , welche Freder überſegte, finden ſich höchſt

wahrſcheinlich in der Sammlung von Homilien , welche der

halliſche Pfarrer Wolfg. Maler , der College des Brenz, im

3. 1544 herausgab 8 ) . Eine andere Predigt von Brenz

.

1) Die Widmung iſt datirt: am mandage na Cantate. (Mat 4)

1556. In derſelben gedenkt Freder der beiden Prediger Henning Bloc

und Heinr. Smedenſtedt zu Wismar und lobtden Rath daſelbſt,daß er

von jeher für die Aufrechthaltung der reinen Lehre Sorge getragen habe.

2) Sorber'8 Anſicht, daß Freber bie fragliche Schrift von Greifs.

wald aus habe drucken laſſen , unddaß dieſelbe ſeine Berufung nad

Wismar veranlaßt, wird von Mohnike , a . a. O. Š. 56, widerlegt.

3) Nach Hartmann u . Jäger , Joh. Brenz, Bd.2, S. 115 u. 470,

gab Maler 1544 bei Peter Brubach in Frankfurt die XV homiliae de justifi.

catione impii , de poenitentia et iis, quae ad poenitentiam agendam

necessaria sunt, heraus . Nad Wild, foh. Brenz’s Leben, in Meurer's
Leben der Altsåter ber lutheriſchen Kirche, Bb. 4, 1864, S. 170, erſchienen

die Homilien 1545 : De poenitentia et iis, quae ad poenitentiam agen

dam necessaria sunt, Homil. XXV, autore Joh. Brentio. Halae

Suevorum, 1545. 8º.
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„ über die Arten der lüge “ übertrug Freder gleichfalls

in's Niederſächſiſche und widmete die Arbeit dem Bürgermeiſter

Franz Weſſel zu Stralſund ; das Buch ſcheint verſchollen zu

ſein . Vgl. Mohnife a. a. D. , S. 36 und 44.

CXXIII.

Setonimus Weuet. | wo men be ftetz | Pen fb_te,

de fick ſchůwen thom Diffche des Seren togande | umme

erer vnwerdicheyt | willen , edder oth | blodicheyt. | Jo

hannes Brentius. | Item , Van der ' | Abſolution effte

Loeffpre- | kinge van den Sünden. Vth dem | Latine

vordůdlichet dorch m. Johan Freder. Gedrůcket tho

Roſtock by | Ludowig Diep. 1 (Shwarze linie.) | M. D. LÝI .

Die Rüdſeite des Titelblattes iſt leer. Bl. 2a beginnt

die Abhandlung Weller's : Wo men de ſter- ! cen ſchole,

de fick ſchůwen | u . 1. w ., welche mit Bl. 7b ſchließt.

Auf derſelben Seite folgt die Schrift von 30h. Brenz : Van

der Abſo- | lution effte Loeſprekinge | van den Sünden .

- Die legte Seite iſt leer.
-

-

8º. 16 Bl. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 2 --B .

25 Zeilen. Lettern No. 1 .

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. k . 3147).

Die kleine Schrift Freber's ſcheint unbekannt zu fein , wenigftene

findet ſte ſich nicht bei Mohnike, des I. Frederus Leben und geiſtl. Ge

fänge, Stralſund, 1840. Dagegen bemerkt Mohnite (Th . 2, S. 36), baß

Freber während ſeines Aufenthaltes in Greifswald einen lateiniſchen Auf

ſaß von I. Brenz in das Niederdeutſche Überſeßtund die Ueberſeßung

bem ftralſundiſchen Burgermeiſter Franz Wefſel gewidmet habe.

Ueber die beiden vonFreder überſegten Abhandlungen ſchreibt mir

Geffđen : „ Die Schrift Weller's fteht in Welleri opera lat., Leipzig,

1702, Bd. 3, S. 103-104, unter dem Titel : Quomodo confirmandi

sint, qui propter indignitatem , aut ob nescio quam timiditatem ,

cunctanturad mensam domini accedere. Den Aufſaß von J. Brenz

aber kann ich weder in deffen geſammelten Werken, noch bei Hartmann

und Jäger, Johann Brenz, Hamburg 1840-42, finden ."

2 *
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CXXIV.

.

Berckenordeninge: | Wo ydt mit Chriſtlyker Lere,

vorres | Kinge der Sacramente, Ordination der Dene- re

des Euangelij, ordentlyken Ceremonis | en , in den Bercken,

Viſitation , Conſiſtorio vnde Scholen , Im Sertochdome

tho meckelens | borch , a . geholden werdt . (Holzſcánitt: Das

kleine meklenburgiſche Wappen nach l. Cranach 8. 3.) | M. D. LVII.

Am Ende :

Gedrůcket tho Roſtock | by Ludowich | Dyes. I

(Sofwarze linie.) | M. D. LVII.

Vom Titel ſind Zeile 1, 2 , 7, 8 und die Jahreszahl

roth gedrudt; die Rücſeite füllt das große meklenburgiſche

Wappen nach 2. Cranach d. I., mit deſſen Monogramm ).

BI. 2a beginnt die Vorrede, welche Bi. IMIb ſchließt. BI.

58 (ohne Blz .): Kerckenordeninge: 1 So jn vnſeren , Johans

Albrechten, vnd VLRICSELZ gebróderen, van Gades

gnaden, Sergogen tho Meckelnborch , fórſten tho Wen

den , Grauen tho Swerin, der Lande Roſtock vnde Stars

gard Seren , | fórſtendomen vnde landen ſchal | geholden

werden. Ueberſchrift zu der Einleitung, in welcher die Ein

theilung der R.-O. in fünf Theile beſprochen wird . -- BI. VIb :

Van dem erſten Stücke, nom- | lick , van der Lere.

BI. LXIVb : Dat ander Deel. | Van erholdinge des Predicts

| amptes , edder Ministerij | Euangelici. - BI. LXXVIIIa :

Dat drůdde Deel. | Van ordeninge der Lection onde | Ge

ſenge in den Bercken ? ). Die in dieſer Abtheilung enthaltenen

-

1) Vgl. Jahrb. 5 , S. 228, und Jahrb. 23, S. 123. Cranach ers

hielt für die Zeichnung der beiden Wappen 17 gr. = 221 ßl., der Form

ſchneider 4 fl. 6 Bl .

2) In bieſem Abidnitt werden naciſtehende deutſche Sirchenlieber vors

geſchrieben .

Alleyne Godt in der høge ſy ehr. N. Decius.

alſo hillich ys deſe dach . ?

Chriſte du Ram Gades. ?

Chriſt vnſer Sere thom Jordan quam. Luther.

Chriſt ys erſtanden . ?

Dýt fynt de hillygen Teyn geboot. Luther.

Ein Kindelin ro laueli & . ?

Erholdt viis Sere by dynem wordt. Luther.

Eſaia dem Propheten dat geſchach. Luther.

Eyne faſte Borch . Luther .

Godt ſy gelauet . Luther.

Jot wolde vns Godt gnedid, fyn . Luther.

Jheſus Chriſtus vnſer Seylandt. Luther.

Nu bidde my den billygen Geyſt. { uther.
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Braefationen ſind mit Noten verſehen . BI. CXXVIII a : Dat

veerde Deel 1 van erholdinge Chriſtlyker | Scholen onde

Studien . — BI. CXXXVa : Dat voffte Deel : Van erhols

dinge vnde befchůttinge der Paſtoren, predicanten vnde

legenten, | in der Vniuerſitet vnde andes | ren Scholen.

Legte Seite leer.

.

1

1

Zweiter Drud. Schon die älteren literatoren ſprachen

von einer wiederholten Ausgabe der R.-D. von 1557 und

ſegten dieſe in das Jahr 1560 , fo 3o B. Nettelbladt A,

S. 1273), und Rubloff , Th. 3, Bb. 1 , S. 160 (2. Ausg. ,

S. 164). Eine ſolche Ausgabe war aber nicht aufzufinden,

und man ließ ſie daher in neuerer Zeit fallen, wofür Wiggers

in Jahrb. 18, S. 184, die Gründe beigebracht hat. Indeffen

ſind von unſerer A.-D. doch zwei verſchiedene Drucke vors

handen , wenn gleich die Veränderungen ſich nur auf einzelne

Bogen erſtrecken ; der zweite Drud mag im 3. 1560 beſchafft

ſein , wie Nettelbladt angiebt, obſchon dieſer Annahme jeder

Beweis mangelt . Der zweite Druck (B ) weicht in Bogen B

und m (bem legten) von dem oben beſchriebenen Druce (A)

ab , ohne daß von einer Verſchiedenheit des Textes die Rede

ſein darf; nur die bezeichneten Bogen haben einen verſchiedenen

Saß. Die Ueberſchrift von BI. B 1a lautet in B : Rerckens

ordeninge : So in vnferen , van Hades gnaden | Johans

Albrechten , vnde Vírichen, 1 gebröderen, Bergogen tho

Meckelnborch, förſten 1 u . f. w . Die Namen der Herzoge

Joh. Albrecht und Ulrich ſtehen in B in einer Zeile und ſind

mit Lettern von gleicher Größe geſegt , während bei A ber

Name des Herzog8 Ulrich ſich unter dem ſeines Bruders bes

findet und mit kleineren Pettern gedruckt iſt; auf BI. B 3a,

3. 3 v . u. , lieſt A (als Druckfehler): vnde Confeſſion, B

dagegen : vñ de Confeſſion; auf Bl.B 46, 3. 10 v. u ., hat A :

onde vam troſte der bedrduen Chriſten, wogegen Bverbeſſert:

vñ vam troſte der bedrðueden Chriſten. Sehr zahlreich ſind

die Verſchiedenheiten des Bogen m ; ich laſſe als Beiſpiel die

der lebten Seite folgen .

0 Lam Gades vnſchüldich . N. Decius.

Pſalm 111 : Jæ dande dem Seren (Als he im düderchen

Sandboke ſteyt).

Vader vnſe im Semmelryk. Luther.

Vorlene vns frede gnedichlid . luther.

Wo Godt de sere nicht by ons were. 3. Jonas,

Wy gelduen alle an eynen Godt. Luther,

3) 1560 novis repetita fuit typis,
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A B

3. 3. vnd vnde

4. gefchůht geſchůdt

6. eruaren erfaren

11. Geiſte Geyſte

- 17. Dyers Diens

s 18. M.D. LVII. MDLVII.

Außer den beiden Bogen bietet noch Bl. C 2a eine Abweichung,

indem 3. 9 bei A Godlyke, bei B Godtlyke hat. Man darf

ficher annehmen, daß die Bogen B und m wiederholt gebruct

ſind, und möchte ich B deshalb für den zweiten Druck Halten,

weil darin offenbare Druckfehler von A verbeſſert ſind. Zwei

derartige Verbeſſerungen habe ich bereits angeführt; ich füge

noch eine britte auf Bl. m 3& hinzu , wo A : ſyne Sone ge

rangt, B : ſyne Söne geſandt hat.

49. - 140 Bl. mit Blz. III – CXL , Sign. 4 -3,

2 - m , mit Cuſt. und Columnentit. - 30 Zeilen . Rettern

No. 1 und 4 .

-

Eremplare in den verſchiedenen meklenburgiſchen Biba

liotheken ; beibe Drucke z . B. in der großherzogl. Bibliothek

zu Neuſtrelik 4) .

Nettelbladt A, S. 127 . Ruheſtunden, Th, 24,

S. 16. – Mac , S. 137. – Mohnike, Joh. Frederus,

Th. 2, S. 44. — Wiggers, S. 127. - Chryſander im

Archiv für Landeskunde in den Herzogth. Meklenburg, 1854,

S. 641 .

3m 9.1552 erſchien bei . Lufft zu Wittenberg die metlenburgiſche

R.-D., welche von Joh. Aurifaber, Paſtor und Profeſſor zu Roſtod,

ben Superintendenten Joh. Riebling und Foach. Nojjiophagus

(Kükenbieter) und dem Feldprediger Ernſt Rothmann entworfen und

unter der thätigen Mitwirkung Melanchthon's zu Stande kam. Von

Melanchthonºrührt namentlich das Examen der Ordinanden her, das

hier zum erſten Male vorkommt.). Gine neue Ausgabe folgte 1554,

welche im Allgemeinen mit der früheren übereinſtimmt, doch im Eramen

4)Inden wöchentl. roſtodiſchen Nachrichten und Anzeigen auf d. I.

1757, S. 204 , wird ein Exemplar unſerer St.-O. für 2 Rthlr. ausge.

boten , während ein ſolches 1859 im XLI. antiquar. Verzeichniffe von I.

A. Stargardt in Berlin, No. 890, zu 12 Rthlr. gewerthet iſt.

5) Melanthon ' & Antheil an der A.-D. darf nicht zu gering ge

dhäßt werden. Man vgl. Richter, die evangel. S.-D. des 16. Jahr

hunderts, Bd. 2, S. 115. Sowohl bei Richter a . a. O., S. 116–

128, als auch in Bärenſprung'& Sammlung mettenburg. Landes - Gefeße,

Th . 1 , S. 3—174, iſt die N.-O. von 1552 abgedrudt,



1557. 23

ber Drbinanden den Beweis Der Gottheit Chrifti (Bl. 19) ausführlicher

giebt, ſo wie auch in der Lehre vom Abendmabl (Bl. 33) einige Worte
verändert ſind und gegen das Ende (BI. 127— 131 ) eine Dermanung zu

den wirdigin Serrn Paſtorn in allen Kirchen , das ſie das Vold von

den Ehegelübden offt Chriſtlich erinnern wollen, eingeſchaltet iſt. Um
nun die Rt.-O. allgemein zugänglich zu machen , wurde ſie 1556 in die

Landesſprache, die plattdeutſche oder jaſſiſche Munbart, übertragen, und
zwar, wie von jeher angenommen iſt, von ſ oh. Preber, Superintendent

zu Wismar. Die Ueberſegung folgt im 1. Th. Der Ausgabe von 1552,

bann aber ber von 1554, hat alſo auch die erwähnteVermahnung.Außerdem
ſind mehrere von Tilemann Heshuſius , Paſtor zu Roſtod, verfaßte,
auf eine ſtrengere Kirchenzucht hinzielende Zuſätze aufgenommen , als daß

die halsſtarrigen Papiſten und offenbaren Sünder von der Taufzeugenſchaft
und dem Genuſſe des heil. Abendmahls auszuſchließenſind(BI. CXI),
daß ihnen ein chriſtliches Begräbniß verſagt werde (BI. CXVIIIb) und daß

anSonn- und Feſttagen keine Hochzeiten gefeiert werden ſollen (BI.
CXXIII) 6 ). Die Beſtimmung über das Begräbniß mag hier einen Platz
finden.

Dam Begreffniſſe.

Wenn de vorachters vnde fyende der / warheyt, als halſtarrige

Papiſten , edder Wed- derdópern, in erer blindtheyt, der maten vors

harren , dat re vor erem atticheyde dat Sacramente des | Lyues

onde Blodes Jheſu Thriſti nicht entfangen, 1 vnde alfo in erdome

unde hate wedder Godt hen ſter- | uen . Des gelyken wenn andere

roclore vnde freuele vorechtere Godtlykes wordes, Ehebrekere,

Sorere , 1 Wokerer, ock ane alle Bothe vnde beteringe, vnde ane

entfanginge des Sacramentes dar hen ſteruen, de fúl= | uigen rohal

men mit Chriſtlyken Ceremonien nicht tor erde beſtedygen , ſonder

ane alle geſenge, vnde ane Proceſſion , ſtille op den Kerckhoff | be

grauen laten ).

Daß dieſe Zuſätze wirklich von Til. Heshuſius herrühren, beweiſt

der Bericht des Dav. Chytraeus über die meklenburg. R.-O. an den

Herzog Ulrich vom I. 1599, den Lifch in Jahrb. 18, Š. 187 flgd ., mit

getheilt hat. Es heißt darin : vnd kurz zuvor Doctor Beshuſius ( 1556 ),

als die Kirchenordnung alhie in nedelburgiſche ſprache vertiret,

ettliche Artikell von der Kirchen disciplin (als das mann die Offent

liche fünder namhafft von der Cangel auffkündigen , nicht gefattern

ſtehen vnd mit Chriſtlichen cerimonien begraben rol) hinein geflictet

bat, die Philippo 8 ) nicht gefallen, u. 1. w.

6) Die Sonntagehochzeiten , welche die nächſte Beranlaſſung zu einem

fünfjährigen Zwifte ( 1557–61 ) zwiſden Rath und Geiſtlichkeit zu Roſtod

gaben, nahmen im 9. 1558 ein Ende. Nach dem Etwas, 3g. 1740, S.

446 , wurden die letzten Hochzeiten am Sonntage zu Roſtoc 3. 26. Juni

und 3. Juli 1558 vollzogen . Schon 1529 beſchränkte Bugenhagen in

der hamburg. K.-D. die Sonntagshochzeiten.

7) Die Zuſäte von $ eshuſius find in die jüngeren meflenburgiſchen

R.-O. übergegangen, der Artikel vom Begräbniß theils wörtlich.

8) Philipp Melanchthon . - Dagegen erklären die roſtođer Brebiger8

am 24. Jan. 1560 , daß Melanchthon jene Zuſäße, die ihm , bevor

ſie in Roſtoc gedrudt , vorgelegt wurden , mit folgenden Worten ges

igt habe: Judico habentes notoria peccata non admittendos

esse, ut sint testes baptismi .et a coena domini plane arcendos

esse, Jahrb. 19, S. 120.
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Schließlich bleibt noch zu erwähnen, daß unſere A.-D. von 1557 durdu

Joh . Freber'in's Lateiniſche überſeßt wurde und 1562 bei Beter Brubad

zu Frankfurt a . M.in zwei Abbruden mit verſchiedenen Titeln erſchien.

Man vgl. Majdy, S. 139, und Mohnite , Joh. Freber, Th. 2, S. 45.

CXXV..

.

Van der Visitation nodige Vnderrichtinge Vnde dat

vor etlyken duſent jaren , alletydt Chriſtlyke Regenten de

Viſitation geholden hebben. Vth beuele vnſers gnedigen

Seren vnde Landes förſten , Seren Vlrichen, Sertoch tho

Meckelnborch a . geſtellet dorch m . Gerardum Omke, van

Kamen , Superintendentem 1 ). Gedrůcket tho Roſtock

dorch Ludowich Diets, M. D. LVII.

Da ich das Buch ſelbſt nicht geſehen , ſo mußte ich für

meine Beſchreibung neben Mantel's Angaben eine Abſchrift

benußen, welche dieRegierungsbibliothek zu Schwerin bewahrt? ).

- Die Einleitung lautet : Deſle berichtinge van der Viſis

tation , ys darumme geſtellet , dewyle ydermann van der

Viſitation redet , vnd erer weynich waren , vnd gründt

lycken beſcheyt daruan weten , velen ock apenbare on:

warheyt daruan jngebildet werdt, dat alle framen Chriſten

weten , unde ſehen mogen , warumme de Viſitation vors

genamen werde , wath men darinne handele , Vnde wo

vnuorſchemet, edder unbedechtlick vele Lúde reden , dat

dorch de Viſitation alleyne Dyth gefocht werde, dat alle

Bercken berouet, und alle Bercken guder daruan entwendet

werden . Sape derhalven, yot ſchal defie korte und wahrs

haftige Berichtinge van der Viſitation , velen framen

Chriſten leff , vnde angeneme ſyn. Impiis autem , sicut

veritas solet. Es folgen nun die einzelnen Abſchnitte der

Schrift. Van der Viſitation . - Eramen der Paſtoren .

Van dem Gerette Gades. Van der Sünde. Van

vorgeuinge der Sünden. – Van guden Wercken . Van

der Bothe, edder bekeringe tho Gade. — Van der Bicht.
- Van der Chriftlycken Kercken , Van der hilygen

Dope. - Van deme Sochwerdygen Sacramente des Seren

Auentmals. - Van der Begreffniſſe der Doden. – Van

1 ) Ueber G. Demeke’8 Theilnahme an den Kirchenviſitationen in

Meklenburg ugl. man No. CXV.

2 ) Der Ordeninge der Miffe von 154 % beigebunden ,6
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den Scholen . Vormaninge dat de Lúde ere Kinder

flytich tho der Scholen holden. Van deme vorſtande

des Volckes, vnde Beteringe in chriftlycker Lere, vnd van

offentlycken Lafteren . Van den Berckengüdern. - Van

dem Süluerwercke. — Van dem Jure Patronatus. Dat

de Viſitatio nichts nyes , Ponder alle tydt in der Kercken

gebrucklyck geweſen ſy.

Nach Manßel füllt der Druck 3 Bogen in 8° ; die bes
nugte Abſdrift nimmt 27 Bu. in 40 ein .

Nettelbladt A, S. 27. Ruheſtunden, Th. 24,

S. 44 - 483 ).

3) Es werden dort die Einleitung und einzelne Stellen des Buches

mitgetheilt.

CXXVI.

2

Troſtbůchlin . | Eyn eddel | důrbar Schat ?) Godts |

lykes wordes, darinne men l fehn unde leren mach , dat

grote e lende des Minſchlyken geſchlechtes , mit mens

nigerley Crüge vnde Oróffniſſe 2 ) bes | laden, wor rolck

Crüge vnde Ly- I dent her Eame, Vnde wo men i ſicť jn,

onde onder dem | Crůge tröſten ſchal. | DorchEynen

eyntfoldygen Chriſten, vth hogem | Důdeſchen , in vnſe

Saffeifche ſpracke gebracht. 2. Timoth : 3. |au de

Godtſeligen leuen willen in Chris I ſto Jeſu, de möten

vorfolginge lyden . Gedrůcket tho Roſtock by Ludowich

Diep . M.D.LVII.

Die erſte Zeile des Titels iſt roth gebrudt. Auf der

Rüdſeite des Titelblattes ſteht folgender Reimſpruch:

Thom leſer.

Biſtu mit Crůte vnde drøffeniffe behafft,

Alſo dat Godt ſynen willen an dy fchafft.

lath dy nicht ſchrecken , ſonder trüwe mens) faſt,

1 ) dúrbar robat, theurer, töftlicher Scha.

2 ) droffniſie, Tribal.

3) men, nur.
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So werftu befynden dat du haſt,

Eynen gnedygen vnd barmhertygen Godt,

Xeddet Oy gewißlick vth aller nodt .

Godt geue, wo grodt vnd ſchwar ſe ock fv ,

Werdt re doch nicht auerwinnen dy.

Lath Godt men raden vnd holdt em ſtill,

Eyn ende he der dröffniffe maken will.

Darunter die Schriftſtelle 2. Petri 2 , B. 9 und eine Anzeige,

die Eintheilung des Buches betreffend. - Bl. 118 : Vorrede.BI

An den Chriſtlyken Leſer. - " In dieſer Heißt es : So ys|

my eyn kleyn | Bókerchen vorgekamen, in hoch Düderch

geſtelleth , darinne, gelyck alle inn eyner | Sarniſchkamer,

dewapende 4) Godtlykes | wordes, wedder folcke fürige

pyle des bå: 1 rewichtes, voruatet ſyn. La dem male as 1

uerft de Querlenderche ſprake, eynem ydes | ren nicht ſo

lichtlick to vorſtāde ys, alſe vii | Te egen angebaren ſprake,

ro hebbe ick ydt | vor nåtte vnd der moye wol werdt
geach- tet, op dat velen eyntfoldygen Chriſten Darmit

gedenet worde, dat fülue Bøke- rchen in vnſe Saſferiche

ſprake tho trans- fereren , vnde alfo in den druck tho

brins | gende, dar vth tho Ierende, wor her Crů- l Be

vnde dröffniffe Fame, ú. 1. 10. - Bl. IIIb beginnt ber 1 .

Theil: Dat de Droffrål unde wedderwerdicheyt den Chris

ften, nicht ungefehr wedderuare, I ronder van Gade dem

2U- | |mechtigen her kame. Cap. 1. – BI. VIIB : Dat:

ons Crüge vnde drøffniſſe omme der Sünde I willen to

geſchicket werde. | Cap : 2 .Cap : 2. - BI. XIII a : De dröffniſfe

ſindt alle tydt gelinder unde geringer, alle onſe Sünde.

| Cap : 3. – BI. XIXa : Crüge unde dröffniffe werden

vnsvan Godt thogeſchi- | Ket, nicht vth thorne 5 ), ronder

| oth Vederlykem gemšte. | Cap : 4.Cap : 4. - BI. XXII : Dat

Godt alleine vm- me Chrifti willen , vth gna- den tůch

tige. | Cap. 5. - Bl. XXVIB : Gelikeniſſen wo Godt

oth gnaden tüchtige. Cap: 6. - BI. XXXVb : Crüge. | :

vnde dröffniſſe | denen den Chriſten tho pro- | beren vnde

bewerende. | Cap : 7. - BI. XLa : Dröffeniffe denet thor |

erkentniſſe Gades , und unſer / ſúlueſt, vnde ock tho

wyß - heyt. Cap. 8. - BI. XLIID : Dröffeniſſe denet to

ers | kenteniſſe unde růwe der füns | de. Cap. 9. - BI.

XLIVO : Dröffeniffe denet tho duinge onde vormeringe

des gelouens. Cap . 10. BI. La : Dröffniſſe denet thom

| |Gebede vnde laue Gades. Cap : 11. – BI. LIIIa : Droffes

4) wapende, Waffen ,

5 ) thorn, Zorn.
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niſſe denet | tho framicheyt. | Cap. 12. - BI. LVIIID:
Dröffeniffe denet thor furcht onde leue Gades. Cap. 13.

BI. LXib : Dröffeniffe denet thor demodt vnde racht

mootº ) . | Cap . 14. - St. LXIII *: Đoffenife beret too. 8. |

mitlydende vnde gedult. Cap . 15. -- BI. LXIVB : Dröffes'

niſſe denetthor |Dapperheyt vnde metich- 1 ept. Cap. 16.

28. Lxvb : Stoffenife benet tho | potadotinge bet

werldt , vnde | tho flyte jn allem guden. | Cap: 17. -

BI. LXVIIIa : Dröffeniffe denet tho työtlyfem wolftande.

| Cap . 18. - BI. LXXIa : Dröffeniſſe denet tom ewygen|

Léuende. Cap : 19. — BI. LXXIIb : Yiit wat onderſcheyde|

de droffeniſſe nåtte ys, wente ?) de ongelouigen werden

böſer vth der Oroffeniſſe. | Cap. 20. — BI. LXXVIID:|

Mitgeſellen in Oroff | råu. ' Cap. 21. - BI. LXXXa :

Dat ander Deel der i res Bókeſchens. | Dorch wat wyſe

vnde | wege dröffeniſſe natürlich mo- . gen gelindert edder

auer- | wunnen werden. Cap. 1 . BI. LXXXIVa: De

vullenkamen troft , vnde hůlpe alleyne gelegen an Gades

Krafft und güde. Cap. 2 . BI. LXXXIXb : Exempel der

Godts |680t lyken hulpe. Cap. 3. - BI. XCIIb : Dat Orůdde

vnde teſte | Deel deſſes Békeſchens. | Wy ſcholen uns

gegen | Godt ſchicken mit gelouen | vnde håpeninge8 ). /

Cap. 1. - BI, XCVb : Van dem Gebede in dröffeniſſen .

Cap. 2 . BI. XCVIIb : Beteringe des leuens des ys

nodtwendich inn / der dröffeniſſe. Cap. 3. – BL. XCVIIIB :. - BI

Vormaninge thor ge- | duldt , vth Chriſtlyken or: | Taken.

Cap. 4. –Bi. Cvia: Vormaninge to geðult | vth minſch

[yken und natür- lyken orſaken . Cap . 5. - BI. CXIVa :|

Wor dorch gedult auer- | kamen 9),beholden vnde ges |

mehret werde. | Cap. 6. BI. CXXIV : Der gedult núttis

cheyt 10) | lyfflick onde Geyſtlick. Cap. 7. - BI. CXXXIaI
-

bis CXXXIIa enthält das Regiſter. Auf der lebten Seite

ſteht das dieziſche Druckerzeichen No. 6 .

Als Brobe diene folgendes Capitel.

Dröffeniffe denet tho

työtlykem wolſtande.

Cap. 18 .

Sůflange 11) her hebbe wy vann | der geiſtlyken

nütticheyt der | droffeniſſe gehandelt, dardorch | des Min

6) rachtmodt, Sanftmuth.

7) wente, denn.

8 ) hopeninge, Hoffnung.

9) auerkamen ,erlangt .

10) nütticheit, Nugen .

11) raflange, ſo lange.

-

-
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lichen Seele, mit wyßs | heyt vnde allerley doget begauet

vnd gegyret werdt. t7u wille wy lock feggen van dem

työtlyken ges | lůcke, welckes vaken mit edder na der

dröffeniffe folget.

wo jn dem depen dale wa- | net, de werdt vann der

Sonnen | deſte weyniger beleydyget : 21ſc de in eynem

ſchlichten geringen |ſtande ys, de ys am aller rekerſten

(BI. LXVIIIb) vnde fredeſameſten.

Gelyet alle de koſtlyken ſpece- rien am beſten růken,

wenn ſé ge- | wreuen edder angeſticket werden : 1 20170

werdt der doget loff in flyti- ger duinge, in wedderwers

dygen dyngen, am beſten erkant .

Erempel. Dem Abraham ys | ydt thom drefflyken

groten laue | onde ehere gelanget, dat he uth / Tynem

Vaderlande in dat elende getagen , vnde grote dröffrål

geles 1 den hefft.

De Binder Ifrahel werden hardt gedrenget in

Egypten, a- | uerſt fe worden mit ſolcker herli- | cheyt er

Idſet vnd vthgeföret, dat | der gelyken newerle12) gehöret
noch geleſen ſy .

Dem Vlyfri was dat teynjari- | ge elende, eyne ouinge

fyner wyß- 1 heyt vnde ooget, derhaluen he | (BI. LXIX)

eynen ewygen namen erlanget |hefft , manck 18 ) allen

Seyden.

tiemand kan recht frölick ryn, , ane vorhergande

truricheyt, wen- | te dewyle de frðlyke meytydt, na dem
kolden winter folget, ſo ys re / vns deſte angenemer vnde

lefflys ker.

Io gruwſamer de fyendt ges ſtrydet hefft, yo gró

tet frºmoe be | bat beft jn ben triumph põ | Gueta

winninge 14).

Wol eyn fwår léger gehatt, | vnde lange tydt Franck

geweſen | y8, dem gedůncket darna de ge- fundtheyt eyn

vele koſtiyker dinck fyn , alſe wenn he de Franckheyt

nicht eruaren hedde : Alſo bero- | uet vns Godt onders

wylen der rys | kedage 16), des Vaderlandes, vnde ander

tydtliken dynge , op dat wy deſte mehr vnde hoger ers

frowet | (BI. LXIXb) werden , wer ydt ons Godt wed- |

der gifft. Eyn Erempel hebbe wy jm vorlaren Schape

12) newerle, niemals .

13) mand, unter, zwiſchen.

14) auerwinninge, Ueberwindung, Sieg.

15) rykedage, Reichthum .
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vnde vorlaren | Sone, der hedde men fick ſo ſehr / nicht

erfrowet, weñ re nicht wes | ren vorlaren geweſen, vnde

men | vmme ſe vorhen nicht getruret | hedde.

Effte 16 ) vns auerſt, nicht wed- i derumme thogeſtellet

werdt op | erden , wat wy vorlaren hebben, l ro ys doch

vnſe Conſcientie tho | freden , und frölick in Goot, wel

cker frede vnde frowde des gewestens, alle ander

frowde und wol- | luſt der Werldt, ſehr hoch unde / wyth

auertridt.

In ſumma , na groter drøffes niffe folget allerley

gelůcke, erſt- licť darumme, dat Godt ock hyr | ryclick

vorgeldet, framicheyt, ge- ! (BI. LXXa) duldt, dapperheyt :

thom andes | ren , dat Gades ardt vnde natur ys , dat

he vorneddert17) , vnde wed- der erhöget, Oddet onde

wedder | leuendich maket, he maket arm /vnde wedder

ryck, 2 .

De allerlefflykeſten blomen, de roſen waffen oth

dem ſcharpen dorne hervth : 2111o Eamen vth dem

harden arbeyde, vnd groten moyeſelicheyt, de angenes

meſten | früchte her.

De Immen ramlen vth den bitterſten heydeblomen

dat fote- fte Sonnich : Alſo vorſchaffen de vorſtendygen,

vth der gegenwers | dygen truricheyt, grote nüttich -eyt.

Erempel. Joſeph wart van ſynen lifflyken Brödern

gehatet, | vorfolget, vnde in dat elende vor: kofft. Dyt

elende denet Joſeph (BI. LXXb) tho groten eheren onde

gelůcke, I dat he eyn Sere werdt, auer dat gange Egyp

tiſche Ryke.

Jo mehr fick de Tyranne phasrao underſtundt, de

Kinder Iſra- hel tho vnderdrůckende, yo mehr | re wüſſen ,

vnd tonemen ane tall, | Erod : 1 .

Dem framen Job , hefft de | Důuel nichtes laten

auerblyuen, | auerſt de Sere gifft em alles twes , foldich

wedder, och hyr op deffer erden .

Wol achtinge dar vp hefft , de werdt enwahr 1: 18),

dat menniger by 1 den fynen nichtes geachtet wert ,

wenn he auerft tho andern lúden kümpt, werdt he leff

onde werdt l geholden , vnde kumpt wol tho | groten

eheren . Ock geſchůdt ydt | ſonſt wol vaken , dat eynem

ſyn / vngelůcke tho grotem gelůcke ge- | reket.

이

16) effte, wenn.

17) vorneddern , erniedrigen.

18) enwahr, gewahr.
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80 . - 132 Bu. mit Bíz. II -- CXXXII, Sign. 4. - R,
Cuſt. und Columnentit. - 22 Zeilen . Lettern No. 1 .

Regierungsbibliothek 311 Schwerin 19 ).

Etwas, Ig. 1744, S. 187.

Das hochdeutſche Original, von dem ſchon der Titel unſerer nieder

deutſchen Ausgabe rebet, vermag ich nicht nachzuweiſen. Wie groß aber

die Zahlder unter dem Titel 1, Troftbuch " erſchienenen Erbauungs- und

Gebetbücher war, beweiſt das Verzeichniß derſelben in Georg Draud's

Bibliotheka librorum germanicorum classica, Frankfurt a /M ., 1611 ,

S. 197 flgd. Auch unſer niederdeutſches Troſtbuch war beliebt, ſo daß es

häuftger aufgelegt wurde. So kenne folgende Ausgaben :

Hamburg, Joh. Widradt, 1564. kl. 8º. (lappenberg, Buch

brudergeſchichte Hamburg8, 1840 , S. 42.)

Hamburg, Joach. L8w0, 1569. kl. 8o. ( Soheller, No. 1051 ;

lappenberg , S. 45.)

Lübeck, Aſjwerus Kröger, 1576 . 12º . ( Archiv bes 3ohannis

Kloſters zu Lübeck.)

Hamburg, Hans Binder , 1582. fl. 8°. ( Bibl. des Vereins für

metlenburg. Geſchichte zu Schwerin ; vgl. auch Lappenberg ,
S. 55.

19) Der Band, der auch die unter No. CXXX aufgeführte Schrift von

9. Berdheim enthält, hat auf dem Vorſagblatte folgende Bemerkung von

alter Hand : Dyt bod hort margreten ſtolterfoeth tho De yth

fynth de dot er wedder omme gades wyllen. Daruntervon jüngerer

Band: Hac Margareta fuit uxor Ar- /noldi Stolterfothes, et filia

Ber- | toldi Warmböken , nupta 1547. | mater Johannis Stolter

fothes, pa- | storis Mariani.

CXXVII.

Dat Geiſtlike u BC. Roſtock, L. Dieß, 1557.

In No. 17 des Serapeum, Ig. 1860, veröffentlicht Herr

3. L. de Boud in Hamburg nachſtehenden Bericht über

einen von ihm aufgefundenen Druck unſers Ludwig Diez.

Der Titel dieſer, in der Pappe eines alten Bücher

umſchlages entdedten und , wie es ſcheint, nur aus einem

halben Octavbogen beſtehenden Schrift iſt leider nicht voll

ſtändig anzugeben , indem der Anfang deſſelben weggeſchnitten

iſt; das davon Vorhandene beginnt :

Dyt 2 B C dar vth re Godt

Lehrn Kenn ſyn willen vnd gebot.
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Hierunter befindet ſich ein kleiner, aber ſehr figurenreicher,

zwölf Perſonen darſtellenber Holzſchnitt (21. 3. hoch und

15/8 3. breit): Chriſtus am Kreuz , zwiſchen den beiden

Schächern; die ohnmächtig zuſammenſinkende Maria wird von

Johannis unterſtütt, darunter ſteht:

Georůcket tho Roſtock by

Ludowich Diep.

M.D.LVII.

Von der Ueberſchrift des gleich auf der Rücſeite des

Titels beginnenden Textes, find gleichfalls nur die beiden

Ceßten Zeilen vorhanden :

Dit a b c mit flit

lehren wol.

2.

ecclefia : 1 .

Am erſten ſchaltu fürchten Godt,

So werſtu wyß húlpt dy oth nodt.

B.

Matth : 18. marci 8. 11. 1 Johan : 1 .

Bidd Godt vmb gnað tho aller friſt,

Den ahn fyn hulp du machtloß biſt.

C.

Roma : 8. Galat : 5. 1 Corinth : 9 .

Crügig dyn lyff, wes tüchtich ſtill,

Licht ftad 1 ) dym fleyſche wat yot wil.

D.

Eccle: 4. Matth . 9 .

Demodt, dult ), horfam acht Godt wol,

Bermhertich. fyn eyn yder fol.

Geite 3 .

E.

2 Machabe; 15. Deute : 6 .

Ehr dene :) Godt nach ſyner lehr,

Jdt gfelt em füs keyn denft fo fehr.

1) ftad, geſtatte.

2) dult, Gedult.

3 ) Dene, diene.

1
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5.

Matth : 10.

fürcht Godt alleyn , de lyff vnd Sél,

pordompt, und mit 4) mit glyker él .

6.

luce 14,

Geduldich drag dyn Crůg op erdt.

Süs Keyner Godt hyr angnem werdt.

6.

Leuiti : 19. Matth : 22.

Seb leff als dy den negiten dyn,

So werſtu Chriſti Jůnger ſyn.

J.

Sefter 14.

In aller angſt dröffſal ond nodt,

( Vorlath dy men op Oynen Godt.) ) )

Seite 4 .

..

Lehr van Chriſto dem Seren Oyn,

Sacht, mild, důldich gehorſam fyn.

M.

Roman : 12.

Mit frölyken heb guden moht,

Bedrofft mit dem de truren doht.

1. Petri 2. Deute : 32. Roma : 12 .

Zydt torn vñ hat, drag nicht vñ fmach ,

Wreck 6 ) dy nicht ſülfft, Godt hårt de Rach .

1. Petri 2 .

Offer dy füifft, Godt bgert nicht mehr,

Seg em ſteds danck, loff, prys vnd ehr.

4 ) mit, mißt (Präſ. von meten).

5) 3o ergänze bieſe Zeile, ſo wie die eingefiammerten Stellen , nach

dem Texte des hamburg. Gebetbuches ; f. unten. Dem roftođer Drud

fehlen hier 7 Zeilen .

6 ) wred, räche.

1
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p.

2. Timoth : 3.

Pauls recht dröffnitš moht ? ) lyden vell,

De hyr Godtſelich leuen wil .

(Hier fehlen acht Zeilen .)
Seite 5 .

S.

Matth : 5. Luce 6 .

Salich biſtu, ſo dy dorch Godt,

De Verldt vorfolgt, voracht, vor (ipott).

T.

Xoma : 12. 3. 2. Corinth : 8. Matth : ,,

Tracht, denck, do8) guds dem negft (en Oyn )

Als dui van em wilt ghandelt fyn.

V.

Roma : 14. Ephe : 2.

Vngloff in ſick ſlut alle Sünd,

De gloff in Chrift, mackt Gades kind ).

W.

Matth : 24. marsi 13. Luce 12.

Wack steds vnd bed, thom dod dy (růſt )

tiach dem de letſt ſtund ongwis (ift.)

(Hier fehlen acht Zeilen .)
Seite 6.

3 .

Niatth : 25 .

afft vorm gericht de wert beſtan,

Jüngeten dag fyn lohn entfabn.

... icht hyr na hebn ſchicket ſick ,

ynt vordimet ewichlick,

ewyg léffn mit Chriſto gahn,

. . yt gelert ock hebn gedahn.

Warteken eines rechten

Chriſten .

. . sfurcht, wahr geloff, leff, hopning vs,

... teksi dar by men kent den Chriſt.

nicht allent wat du hörſt,

t allent wat du machſt,

Das Uebrige fehlt .

.

.

.

.

7 ) nicht moth, wie im Serapeum .

8) do, thue ( Imper. von don ).

3
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Geite 7 .

Eyn Gebedt fyn ordentlicť na

(Hier fehlen etwa fünf Zeilen .)

Errede my,

füſt tho Sy ſchry,

Getroft icł top,

Serr Godt icť hop,

Ja werdt ydt ſyn,

Búmpt dins Geiſts (chyn ,

Löff ick gewiß,

Miyn lévendt ys,

y lo beſwerdt,

Och Godt du werdt,

Plecht helpen ehr,

Qwelft nicht ſo ſehr,

Rets my leff Serr,

So offt ickt bgehr,

Teyn mahl ehr ick ,

Voror sicks van dick ,

Xelft ') dy tho my,

Rúmr dancť icł dy,

Zitten darff icł nicht,

Wend kůmſt thom gricht.

Die achte und legte Seite iſt unbedruct.

Herr 1. l. de Boud theilt ferner ,,Dat geiſtlike A.

b. c" in einer etwas abweichenden Faſſung aus einem ham

burger Gebetbuche mit, deſſen Titel lautet : Vorgitt my nicht,

Is myn Lame. Dat ys : | legge my nicht onder de

Bande. | Etlike Geiſtlike ond i Chriſtlike Gebede, Vor

manin- 1 ge vnd Sproke, dachlick | vor ogen tho hola,

den . Am Ende: Gedruckt to Samborch dorch Jochim

Low , 1562, 12" . Das Gedicht iſt bereits früher in Geffden's

Werke, Die hamburg. niederſächſ. Geſangbücher des 16. Jahr

hunderts, 1857, S. 167 flgd ., bekannt gemacht.

9 ) felft, geſelft.

CXXVIII.

Mandat des Rathes der Stadt Roſtock in Bezug auf

die von einem Theil der dortigen Geifilichkeit gegen
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ihn öffentlich ausgeſtossenen Schmähungen, ſo wie auf

das von ſolcher ausgegangene Verbot der Hochzeiten

an Sonn- und Feſttagen,

d . d . Roftock, den 15. Oct. 1557.

.

.

Der „offene Brief ", der an die Kirchthüren angeſchlagen

und von den Ranzeln verleſen wurde, ſtammt aus der Officin

des Ludw . Diet zu Roſtock, und nimmt einen Foliobogen in

Placatform ein ; 75 Zeilen. -- Wigger8 hat uns in ſeiner

Schrift: Tilemann Heshuſius u . 3ohann Draconites, der Streit

um die Sonntagsheiligung 11. 1. w. zu Roſtock 1557-1561 ,

Fahrb. 19, S. 65— 137, die Vorgänge in Roſtock geſchildert,

welche die Entfernung der beiden Prediger Tilemann Heshuſius

und Peter Eggerdes und einen harten Kampf zwiſchen Rath

und Geiſtlichkeit zur Folge hatten , und iſt dort, S. 74.-78,

das fragliche Placat abgebrudt. Indem ich auf dieſen Abbruck

verweiſe, theile ich nur die das Verbot der Sonntagshochzeiten

betreffende Stelle mit , welche lautet ( 3. 15 ) : Wo ſe dar

nicht mit gefediget, ſonder ocť in unſere Politiſch Regiment

getaſtet, | willende van dem hilligen , Eheſtandt den Godt

de Vater im Paradiſ fàlueſt jngeſettet, den fyn leuer Son

Chriſtus Jeſus ſůlueſt mit ſyner jegenwerdicheyt, odk

ſyner hilger Moder vnd leuen Diſcipulen geehret , vnd

mit ſynem erſten Mirakel confecreret, Wan folcker hilliger

ſtandt, | Den der Gerr ſůlueſt approberet , op des Sern

dach geholden , fcholde Sünde , vnd Godtloß dinck fyn ,

allein und nergens anders, Dann vmb des Jodiſch pha

riſeeſchs Sabbats willen , welcken Sabbat Chriſtus affge

dahn vnd vordempet ) , na beſtendiger Doctoris Martini

Lus theri vnd mehr anderer trefflyker Theologen leren ,

wo jn korten dagen ( efft Godt wil) volkamener bericht

ant licht wurdt breken2), gemeyner | vnfer trüwer Bürger

ſchop thom beſten , Als dann, wat wolde beſtendich blyuen,

wat gewißheyt konden wy oth aller hilger Schrifft hebben,

wenn dat Godtloß dinc ſcholde ſyn , welckes Godt ſúl

uest jngeſettet ? Schluß: So dann hyr jegen nu vorth

mehr emandts dohn würde und hyrinne wedder ſynen

Borgerlyken Eydt und ehre würde handes | len (dar wy

doch nemande ſo vorgeten achten ) hefft toerkennen dat des

1 ) vordempet, verdammt.

2) wovon in wenig Tagen ( o Gott wil ) ein voüftändiger Bericht

ans Licht treten wird.

3 *
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ſålſfeſte in hoge ſtraffe vorfallen , de wy albdan , einem

anderen thom Er: ' empel, moſten vornemen, Wor vor wp

hyrmit eynen jewelyken, trüwlicł willen gewarnet hebben,

Doch , der ſtraffe vnbegeuen % ), welcke wes tentlicť, vp:

ſetlick *), vth böſem grunde vnde affecten , erer Eyde vnd

plichten vorgeten niit ehnen geſtanden , in folckem Radt

wedder vns gewes ſen , vnd de handelinge hebben mit

helpen ſtofferen ). Darna fick wolde ein jewelict weten

thorichten , Gegeuen vnder vnſeren Segel, den 15. Octos

bris, Anno 1557 .

Rathsarchiv zu Roſtock.

zu Roſtod .

Ardyiv des geiſtl. Miniſteriums

3) der ſtraffe vnbegeuen , nicht frei von Strafe, nicht ftraflos.

4) upſetlid , widerſeblich.

5 ) ſtofferen (holl. ftoffeeren ; frz. étoffer), ins Wert jegen, zu Stande

bringen, ausführen .

CXXIX .

Verordnung des Rathes der Stadt Roſtock von 19.

Dec. 1557 in Betreff der von roſtocker Einwohnern

auf dem Lande verübten Diebſtähle und Räubereien

und einer deshalb vom Herzoge Johann Albrecht von

Meklenburg geführten Beſchwerde.

Eine Seite ia qu . fol . , von L. Dietz zul Roſtoc mit den

Peiteru No. 4 gedruckt. Der Druck begiunt mit einem hodi

deutſd abgefaßten Schreiben des Herzoge Johann Albrecht au

den Rath zu Roſtock, in welchem ſich der Herzog beklagt, daß

in der genannten Stadt viel Geſindel beherbergt werde, welches

auf's Laud ziehe und ſeine Unterthanen durch Stehlen und

Rauben (Garder.) beſchädige. - Soluß: Datuin tiew :

ſtadt den viij. tag Decembris, Anno 2. lvij . 12 Zeilen

und 2 Zeilen Eingang. Dann folgt bas Mandat des

Rathes , das den Herumtreibern harte Straje androht; es

iſt in niederdeutſcher Sprache, fült 11 Zeilen und ſchließt;

---
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Datum under der Stadt Roſtock (Se)cret , den 19. dach

Decembris, Anno X. 57 .

Ein etwas beidhädigtes Eremplar in der Bibliothek der

metlenburg. Ritter- und Landſchaft zu Noſtoď.

CXXX

1

Dat Chriftlyke geuendt. Eyn ſehr ſchon Boke

fchen (des gelyken nicht ves le in Düdercher Spraken

an den dach gekamen) Darinne ſehr fyn , ardich und

grůntlick angetoget werdt, wat tho eynes rechtſchapenen

Chriſten Nens fchen levende gehöret, onde wo he fuck

gegen fynen tiegeften , und allenthaluen fchole holden,

dat gewißlick neen Chri ften Menſche ane frucht onde

be: teringe ſynes léuendes | leſen werdt. | Vordådeſchet

dorch Jacobuni Bercheim | Prediger thor iViſmar. | Ge:

drůdet tho Roſtock by ludowich Dien . (Schwarze Linie.) |

M. D. LVIII .

Zeile 14-5 , 17 und 18 des Titele roth gedruct; auf

der Rüdſeite des Titelblattes die Schriftſtelle 1Pet. 2, V. 1

bis 5. - BI. 2 enthält die Widmung : Dem Erbaren vnde

Wolwyfen Seren frans Werel Börgermeyſter thom

Stralſunde, Gnade vnde frede van Godt dem Vader

dorch Jeſum Chriſtum . – In dieſer ſagt der øerausgeber,|

daß er ſein Budy, welches er vth dem Latine jn de Důdeſche

ſprake gebracht, deshalb dem Bürgermeiſter Weſſel gewidmet,

weil derſelbe nicht allein ein frommer , das Wort Gottes lies

bender Mann ſei , ſondern auch die Diener der Kirche ſchüße

und fördere , ſo viel er immer vermöge. --- Bl. 3aBI. 3a beginnt

der Tert mit der Ueberſdrift : Dat Chriftlyke leuendt.

So theile hier den Anfang init. - Das Buch ſelbſt ſchließt.

auf Br. 117a ( 1 ) , und folgt dann der 37. Pſalm mit der

Erklärung: Dejte nafolgendé Pralm ys hyr by geſettet,

dar mit dat overige Papyr nicht leddich fa. Legte

Seite leer.

Dat Chriſtlyke

lévendt.

Ewyle mr alle, de dar Chriſtes nie lude beten ,

vns vor de vih ge- uen, de rick deme 5 € ren Chriſto,

-
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!

.

i ond in ſyne Lere ergeuen hebben , lo ys billick, als wy

uns mit dem munde des Chriſtiyken Tamens und

leuendes rómen , dat wy ydt | alſo ocł mit alle unſerem

donde | vnde latende bewyſen vnde beſte- ! digen .

Wente, alle ydt nicht alleine ſchentlick und vnteme:

lick '), fonder lock laſterlicť vnde boſe were, weñ eyner

de fick van eynem Souet: manne 2) in fchryuen lete,

vnde em geſchwaren , ocť geldt vnde grote Befoldinge

dar up genamen hed: (BI. 3b) de, thom leſten auerft

eme nicht alleine denen wolde, ſonder oct van em tho

den fyenden aff- ' ville, Alſo ys ocł gewißlick nich- ! tes

lo fchendtlick, laſterlick onde báſe, alle dat wy Chriſten

weſen vnde heten willen , ocť vndbr dem Teken onde

Pannér unſers eini- gen Ouerſten Sóuermans vnde

| Salichmakers Jeſu Chriſti, nicht alleine vmme grote

befoldinge, Sonder ock vmme ontellyke 3 ) vele gauen

vnde woldade denen, vnde ein in der hilligen Dope, als

mit einem gedanen Eide vorplichtet, vorbunden vnde

vorſpraken ſint, i To wy dennoch wolden van ent to

ſynen aller grotteſten vnde erge- ! ften fyenden , deme

Düuele, der Werldt, der reißinge und anfech- ! tinge

vnſers Fleiſches ro rchendts i lick affallen , ja vns fyner

aler hils (BI. 4a) ligeften Maieftet, mit grotem nadele *)

vnde vorachtinge aller ſys | ner geſette vnd gebade, gelicť

als apenbare affgefechte fyende, wed- derſetten , Als wy

dath leyder, ' Godt erbarmes, hůde by dage als lent

haluen ſehen.

Wy willen alle hebben , dat me vns Chriſten Lüde

nome, wo fint auerſt der ſo ganz weinich , de Chriſto

recht nafolgen, vnde / deme wat he geheten , vñ beualen

hefft, (welckes alles billick, recht, nåtte vnde heilſam ys)

gehorſam i ſint, vnde ere léuent, ere rede vnd geberde,

der rechten waren Gas | des furchte onde der gerechtich

eyt, als der gewiffeſten Richte- ſnor na richteden . Ja

vele melır | wert ydt fick alſo befinden, (weñ | wy der

rake grůntlicť vnd als bil- | lick were, na dachten) dat

wy ons (BI. 4b) rere herten und ogene van vnſerm

leuen Seren Chriſto (de vns eyn | herlic ſchon vnde vullen

kamen exempel vnd vorbilde eines rechsten leuendes

vorgeföret vnde in / alle ſynem wandele vorgeſtellet | hefft)

.

1 ) vntemelid , unziemlich.

2) houetman, Hauptmann .

3 ) untellyte, unzählige.

4 ) nadel, Nachtheil.
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affwenden , ons wedder fy: nem Gebade heffrich fetten ,

onde dat ſůluige wat he vorbaden hes fft, willich vnde

gerne dohn, des me auerſt wat he gebaden herft,

hebben wil, vnwilich dohn, ja wol gang und går nicht

dohn, , onde dat wy de Bere ſynes hilli- | gen Liamens

(de ons vortrůwet | ys, und vor aller werlot tho dres 1

gende vnd apenbar tho bekennens de vpgelecht onde bes

ualen wor- den) bedrechlyker, trüwlofer, vñ archliftiger

wyſe dar hen geuen , vnd vorwarloren, ock vaken 5 ) ents

| lidt gang trůwloß vnde affellich (Bl. 5a) an em werden.

Worumme vos re wy denne ſynen herlyken vnde hils

ligen fiamen ? Worumme ga | wy to ſynem hilligen

Sacramen- te, wenn wy willen alle unſere an fchlege,

vnde Freffte, alle unſere | dohn onde latent , alſo wedder

fys | ne Maieſtet ſetten ? O wo elende | Krigeslůde ſint

wy, Wo fint wy , doch ro gang nicht werdt, dat wy

onder dem Eduetmanne fyn ond | reyſen , ond fynen

tamen våren ſcholen ? Wo lange wille wy ſy: | ner

lanetmódicheyt mißbruken ? wo lange wille wy jn deffer

vul- | heyt ro ſnorken 6 ) onde ſlapen bly: ' uen ?

Darume, myne leuen Chris | ſten , latet viis vnſer

fúlueſt eyn weynich warnemen vnde achts hebben, vnd

de begangene fünde unde miſſedadt affleggen , mith (BI.

5b) rechter růwe ) ví ernſtlykem ſúch- ten 8 ) umme

vorgeuinge, frede vnd ! gnade bidden, dewyle wy noch

tidt und ruhm ) hebben Bothe to donde, vnd dewyle

yot yo vele bester ys, dat wy in derlem elenden

léuende, Godt früchten , in ge- | rechticheyt Bade denen,

vnde Godtfalichlick leuen , als dat wy | thom leften van

wegen einer fwas ! ren bsſen Conſciengie in vortwys

uelinge vorſendket, van dem bós | Pen Geyſte ſcholden

grüwlick ge- | reden vnd geplaget werden .

80. - 120 Bu. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sigu. 2 -V

(abwechſelnd 8 und 4 Bu, in der Lage); mit Columnentit.

22 Zeilen. - Lettern No. 1 .

Regierungsbibliothek zu Sdwerin.

Etwas, Ig. 1744, S. 188.

-

5) vaten , oft.

6) ſnorken , ſchnarchen.

7) rdwe, Heue .

8) ſúdoten, ſeufzen , ſehuen .

9) tipt und ruhm, Zeit und Raum , Zeit und Weilę.
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.

Widmung: Den Erbarn , Wolwys | Pen Seren Jaſper

Freſen vñd Sens | rick Papendicť 2), Radtmannen , vnd den

Ers | ramen und Vorſichtigen , erwelden vnd rors ordens

ten Diacon vnd Vorſtendern des gemeinen vpgerichteden

Armen hu- res tho Roſtock , mynen günſti- | gen leuen

Seren und frün: den in Chriſto Jeſu. -- Bl. 44, Schluß :I

Datum Roſtock in den hilligen Wynachs | ten . Anno

1562. | J. E. W. und I. . gangwilliger Joachim|

Schröder Paſtor tho S. Peter. - BI. 46." Van der|

Armen vorfors | ginge jnt Gemein. – BI. 130 (B 5) :

Van den gemeinen Kasſten und geldtſammelinge vor

de Armen und nodtroff | tigen " ) Lúde. - Bl. 158

(B7) : Van Soſpital edder ges mene Guſe, vor de Armen

vnd I nodtrofftigen tho hols i dende *). BL. 178 ( 1 ) :

.

.

2 ) Jaſper Freſe trat 1536 und Heinr. Þapendid 1544 in den

Rath.

3) noðtrofftig , nothleidend, bedürftig .

4) Bl. 15 ) : So hefft ydt Godt de Almech- tige wunderlyken

und gncdidlyken vorfoget, deme wy nicht genoch- ram bedanden

tonen , dat vth dem reynen vnd falichmakenden worde ! Gades,

rodane frucht vnde werck : (BI. 16a) entſtanden ys , dath nicht alleine

| Chriftlyte Soſpital , und geineine i arme süre opgerichtet, ſonder

od i de Kloſter in velen Euangeliſchen | Steden , the Chriſtlyten

Odolen / vor de Toget, vnde tho Süfern vor | de armenvnd elenden

Chriſten tho- | gerichtet ſynt, ivo denne od in der billigen Chriſt:

lyken gemeine beffer loffyken Stadt Rofto & geſdheen ys , vnd

ronderlyken oyt Mónnete | Kloſter tho 6. Cathrinen , vor de

Armen vnd nodttrofftigen Chriſten tho einer behåſinge vorordent

ys. || Dewyle od dyth arme Sus des Kloſters, vind dat Pođenhus

vnd Smerhus vor dem Serinc sore , ſo hardt by einander in

einein Kerſpel | fynt belegen, vnd ein yder sus fyne eigen Seren

und Vorſtender, bar tho ein yder ſyne' fonderlyke Koken (BI. 165)

mit groter berweringe moth holden , were nicht vndenſtlick , dat de

bey den armen såre, als" des Kloſters / vnd vor dem Serind dore

in ein , in dat Kloſter thorammende gebracht und geledt worde,

wo denne vaken van Chriſtlyken onde vorſtendigen Lüden dar dan

geredet y8 worden , ! Já nicht alleine by den Erſamen !Börgern,

fondern od by einem Er- barn Wolwyfen Rade deſfer 18ff- i lyten

Stadt.

Im f. 1534 wurde das Franziskanerkloſter zu St. Katharinen zum

Armenhaus eingerichtet , 1623 wurden die Armenin verſchiedene Armen

häuſer vertheilt. Bgl. Niehend's Abhandlung über bas Katharinen

tlofter in Roſtoď in den ruſtod. gemeinnützigen Aufſätzen aus den Wiffens

chaften für alle Stände, 1770, Štück 46 - 52.

Im 3. 1562 wurde die ärinenpflege zu Roſtock ein Gegenſtand ſorg

fältiger Prüfung und mannigfaltiger Berbeſſerung, und zwar aufAnregung

der Geiſilichkeit, die ſich bemühte, auch auf dieſem Gebiete ihre Macht dem

Rathe gegenilber auszudehnen . So finden wir in Virdhow's Geſchichte

des Ausſages und der Spitäler in Deutſchland, Art. 5 , S. 38–42,

(Separatabòruck aus Birdow'8 Archiv für pathologiſde Anatomie uud

Phyfiologie, Bb. 20) nach Mittheilungen des Herrn Senator Mann zu

!
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-

Van guder Ordeninge | vnd vorſtande der Armen, vnd

wo fick de Armen holden fcholen. -- Bl. 23a (C7) : Van
BI

den frowen der | Dener der Armen . — BL. 246 (C8):BI.

Van den Denern vnde Denerinnen, de by den Armen

ftedes fynt, vnde mit en ommeghan. BI. 264 (2 ) :

Van den Armen de men innemen ſchal, und wo de fick

| holden rch Slen . — BI. 318 (D7) : Wo men mit jnnesſchälen

mende | der Armen vme ghan rohal. - BI. 32b (08):. D :

wo ſick de Armen und | Krancken holden ſcholen . — BI.

38b ( 6 ) : Dyt nachfolgende hebbe ick hyr angeſettet,

darmit dat duerige Papir nicht | leddich gedrůčet, und

důncket my, | mynes erachtens, wen ſolckes | geſchege,

were nicht uns | denſtlich . | Van ſammelinge der Als

miſſen, vor de thofelligen Armen , / in Brudtlachten 5 ),

Bindelberen, ond | Doden graffteno). - Die legte Seite

iſt leer.

Es ſoll noch der Abſchnitt über die Aufnahme der Armen

in das Armenhaus (BI. 318-32a) eingeſchaltet werden .

Wo men mit innemende

der Armen vñe ghan rohal.

Dan jnneminge der Urmen, ys | nódich vnd fyn

delte wyſe tho holdende, wo oct im anfange des Armen

buſes vorordent vnd ges holden ys worden, Tomelick

alſo, I Wor in einem Karſpel 7) edder orde, / ein France

vnd arm gefunden wert, / de in dat Urme hutz begeret

tho ſyns de, dat he sorch den Prediger der Armen ,

edder dorch de Predigers des Barſpels, darinne de Arme

| (B1. 316) edder Krancke licht, ſynes gelouen / vnd leuen:

des haluen epamineret vñ | vorhöret werde, Vnd dorch de

Dia :' | Ken edder Dener der ärmen flytich vorforſchet

werde, effte de France | ock in vormöge fr , dar van he

ſick | erneren könne, Edder effte he ock | jennige frunde )

hebbe , de em helpen vnd handtrekinge don 8) könen

vnde willen , op dat dat Armehuß vnbes (weret blyue,
1 1

Roftoď zwei handſchriftlich vorhandene roſtođer Armenhausordnungen des

heil. Geiftſpitals von 1562 eingehend beſprochen, von denen nach Birchow's

Anſicht eine von dem Kathe, die andere von der Geiſtlichkeit aufgeftelit

ſein möchte; beide gelten als Entwürfe. Eine im J. 1563 durch den

Drud veröffentlichte Armenhausordnung wird in der nächſten No. ihren

Blaß finden.

5 ) brudtlachten , Hochzeiten .

6) doden grafften , Begräbniſſe.

7) karſpel, Mirchſpiel.

8) Dandtretinge don, banbreichung thun , unterſtüßen.
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Das lateiniſche Original iſt mir unbekannt geblieben ; auch von

Sałob Berdeim vermag ich nur nach Sửröder, Wismarſche Prediger

Hiflorie, 1734, S. 52, zu erwähnen , daß er ſeit dem J. 1556 Prediger

an der beil. Geiſtkirche zu Wismar war, noch 1563 vorkommtund 1564

geſtorben ſein ſoll. Aus der Widmung möchte man ſchließen, daß Berdheim

vielleicht aus Stralſund gebürtig ſei.

CXXXI.

Ein ſchone An- | Dechtich , Chriftlich vn | gang tróft:

lich Bédebdkelin , van velen nütten vnde nödi- ' gen raken

vnde anliggende , ! flytich thoramen gebracht, | Daruth

einer möge leren , 1 vnde fick fülueſt pormanen, i wo und

wat he tho Gade jm | geyſte vis in der war: | heit fchole

beden . Mit einer ſchoneni vormaninge viñ | vnderwyſinge,

wo men fick by Frans ken und fteruenden Menſchen

holden ſchal. etc. | Godrůckt tho. Roſtock by ludowich

Dieg. M. D. LX .

Am Enre (Bl. 176a):

Gedrückt tho Roſtock dorch 1 ludowich Tiegen

Eruen ' ).

Bon dem Titel , der von Zierleiſten umgeben iſt %), find

Zeile 1-11 und 16 – 18 roth gedruckt. - Die Rüdſeite

der Titele iſt leer. - BI. lla : Eine Ernſtlike vorma

ninge tho einem andechtigen Gebéde . - BI. Xa : Vors

réde vide betrach- | tinge thom Gebéde . Int er= | ſte,

eine vorklaringe auer dat Vas der vnſe, welcker ys dat
1

Sóuctge- bedt aller bede, darinne alle ander Chriſtlyke

gebede ſcholen gegründet onde porua- tet fyn.

Der Inhalt iſt wie bei den früheren Ausgaben, vgl. No. CX ;

die Abweichungen ſind orthographiſcher Natur. ---- WI . CLVIIIb

1 ) Nachdem Ludwig Dieß am 1. Decbr. 1559 zu Roftoc geſtorben ,

auch ſein Bruder ihm ſchon am 19. Januar 1560 in die Ewigkeit gefolgt

frar, wurde die Druckerei von den Erben, wahrſcheinlich unter der Leitung

Stephan Mölleman'a , noch eine kurze Zeit , etwa ein Jahr lang , fortges

ſegt. Aus dieſer Zeit ſind außer dem Gebetbuche 110ď) zwei kleine Schriften

der roſtoder lluiverſität von 1560 bekannt mit der Anzeige : Rostochii ex

officina haeredun Ludouici Dilii ; fie finden ſich in Etwas, Ig . 1739,

S. 190 ; Sg. 1740, S. 573 flgd. St. Mötleman, der sie bießiſche

Druderei übernahın , brudte ſchon 1561.

2) Die Zierleifte iſt in Jahrb. 23, S. 110, näher beſchrieben .
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CL

Kynte korte Chriſtlyke / tröſtlyke onderrichtinge, wo ein

Chriſtent 17enſche fick Godtfalich | thodem teruende

fchicken , 1 vnd tho dem dode berevs den fchal. BI.

CLXXIIa :'Eyn Gebedt, tho erlangen eyn demödich , reyne,

küſch léuendt. Im Boke Jeſus Syrach am rriij. Capit

tel 3). -- Auf der nächſten Seite folgt das Regiſter -auer

deffe Gebéde; unter demſelben, Bi. 176a : Soli Deo honor

et gloria. Dann die Anzeige des Druckers. - Die lete

Seite zeigt nur das diegiſche Buchdruckerzeichen No. 6.

120 oder 16º. 176 Bu, init Blz. II —CLXXII, Sign.

2 .--- R , Cuſt. und Columuentit. - 19 Zeilen. Lettern

No. 1 .

Herzogl. Bibliothet zu Wolfenbüttel ( 1318. Theol . 129 ):

Scheller, No. 1011 .

3 ) Nochmals mache ich darauf aufmertſam , daß dies Gebetbuch nicht

mit dem unter No. Li und LXX beſchriebenen Gebetbuche zu verwechſeln

iſt. Beide haben mehrere Stüde gemeinſam , z. B. der Glaubeund das

Baterunſer in einander verflochteu, CaſparGuttel'8 offene Beichte, Manaffe's

Gebet u. . W.

CXXXII.

Van der | Armen vorſorgin- ge, ond van eren Pres

diger, | Diaken und Deneren, wo de fick , ein yder in ſy

nem beuele, bol den fcholen , Eine korte vñ nódige

onderrichtinges ge, geſtellet dorch Joachinium Schröder

Pres | diger tho Roſtock. | Eraie 58./ Breck dem Sunge:

rigen Oyn Brodt, ond | de, ſo im Élende ſynt, vóre jnt

Bus, So I du einen 17afet fült, ſo klede en , vnd | enthee ! )

dy nicht van dystem | Fleyſche. Gedrůdct tho Roſtock

dorch Stephan 75tleman , M. D. LXII

Der Titel, von dem Zeile 1 - 4, 10, 11 , 18-20 roth

gedrudt ſind , iſt von Zierleiſten des Meiſters P. B. umgeben ;

auf der Rüdſeite die Schriftſtellen Spr. Salom . 30, V. 7-9,

1. Timoth . 6, B. $ . - Bl. 2a beginnt die Vorrede mit der81

1 ) enthee, entziehe.
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Widmung: Den Erbarn , Wolwys | Fen Beren Jaſper

Freſen vnd Sens | rick Papendicť ? ), Radtmannen, und den

ers ramen und Vorſichtigen , erwelden vnd rors

ten Diacon vnd Vorſtendern des gemeinen vpgerichteden

Armen hus res tho Roſtock, mynen günſtis 1 gen leuen

Heren und från: I den in Chriſto Jeſu. -- Bl. 44, Schluß:
Datum Roſtock in den hilligen Wynachs | ten . Unno

1562. | J. R. W. und 'I. e . gangwilliger Joachim

Schröder | Paftor tho S. Peter. BI. 46: Van der

Armen vorfors ginge int Gemein. - BI. 130 (B 5) :|

Van den gemeinen Bas ſten und geldtſammelinge vor

de Armen und nodtroff- | tigen) Lüde. - Bl. 156

(B7) : Van Soſpital edder ges Imene Güſe, vor de Armen

vnd | nodtrofftigen tho hols i dende +). BL. 172 (C1):

-

2) Jaſper Freſe trat 1536 und Heinr. Þapendid 1544 in den

Hath.

3) modtrofftig , nothleidend, bedürftig.

4) Bl. 15 : So hefft yot Godt de Almedo- tige wunderlyken

und gnedidlyken vorfoget, deme wy nicht genoch- ram bedanden
tónen , dat vth dem reynen vnd Falidmakenden worde Gades,

Podane frucht vnde merct (BI. 16a) entſtandeu ys, dath nicht alleine

Chriftlyte Soſpital, und geineine i arme Såſe opgerichtet, ſonder

ock i de Kloſter in velen Euangeliſchen | Steden , tho Chriftlyken

Gdolen / vor de Joget, vnde tho sårern vor | de armenvno elenden

Chriſten tho- | gerichtet ſynt, ido denne oæ in der billigen Chrift:

lyken gemeine deſier lofflyken Stadt Roſtod geſdheen ys , vnd

ſonderlyken dyt mönnete Rlofter tho 8. Cathrinen, vor de

Armen vnd nodttrofftigen Chriſten tho einer behåringe vorordent

ys. | Dewyle od dyth arme Sus des Kloſters, vnd dat podenbus

ond " Smerhus vor dem Serinct aore , ro ! hardt by einander in

einem Rerſpel i fynt belegen, und ein yder Sus ſyne eigen Seren

und Vorſtender, dar | tho cin yder ſyne ſonderlyke Köten | (B1. 166

mit groter berweringe moth holden ,"i were nicht vndenſtlict , dat de

bey den armen såre, als des Kloſters / vnd vor dem Serind dore

in ein , in dat kloſter_thorammende gebracht und gelecht worde,

wo denne vaken van Chriſtlyken onde vorſtendigen Lüden dar van

geredet ys worden , ! ja nicht alleine by den Erſamen ! Börgern,

fondern od by einem Er: barn Woliyſen Kade deſſer i8ff- í lyten
Stadt.

3m 3. 1534 wurde das Franziskanerkloſter zu St. Katharinen zum

Armenhaus eingerichtet, 1623 ivurden die Armen in verſchiedene Armen

häuſer vertheilt. Bal. Niehend' & Abhandlung über das Ratharinen

flofter in Roſtoc in den roſtod. gemeinnützigen Üuffäßen aus den Wiſſens

ſchaften für alle Stände, 1770, Stück 46 — 52.

Im J. 1562 wurde die Árinenpflege zu Roſtock ein Gegenſtand forg

fältiger Prüfung und mannigfaltiger Berbeſſerung, und zwar auf Anregung

der Geifilichkeit, die ſich bemühte, auch auf dieſem Gebiete ihre Macht dem
Rathe gegenüber auszubehnen. So finden wir in Birdow '& Geſchichte

der Ausſages und der Spitäler in Deutſchland, Art. 5 , S. 38–42,

(Separatabòrud aus Birchow'8 Archiv für pathologiſche Anatomie und

Phyfiologie, Bd. 20 ) nach Mittheilungen des Herrn Senator Mann 34

!

.

.
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Van guder Ordeninge vnd vorſtande der Armen, vnd

wo fick de Armen holden ſcholen. --- BI. 232 (C7): Vani

den frowen der Dener der Armen . – BL. 246 (C8) :| BI

Van den Denern onde Denerinnen, de by den Armen

ſtedes fynt, vnde mit en ommeghan . BI. 264 (2 ) :

Van den Armen de men innemen chal, ond wo de fick

| holden fch Slen. - BI. 318 (D 7) : Wo men mit innes

mende , der Armen vme ghan rohal. - BL. 32b (D 8 ):1 .

wo fick de Armen und Krancken holden ſcholen . -- Bi.· BI

38b ( E 6) : Dyt nachfolgende hebbe ick hyr angeſettet,

darmit dat ouerige Papir nicht | leddich gedrůcket, ond

důncket my, / mynes erachtens, wen folckes | geſchege,

were nicht uns denſtlich . Van rammelinge der Alls

miſſen , vor de thofelligen Armen , | in Brudtlachten 6 ),

Kindelberen, ond | Doden grafften 6 ). Die leßte Seite

iſt leer.

Es ſoll noch der Abſchnitt über die Aufuahme der Armen

in das Armenhaus (BI. 318 —-32a) eingeſchaltet werden .

Wo men mit innemende

der Armen vme ghan fchal.

van jnneminge der Urmen , ys | nódich vnd fyri

deite wyſe tho I holdende, wo ocł im anfange / des Armen

huſes vorordent vnd ges | holden ys worden, Tomelick

alſo, I Wor in einem Karſpel ) edder orde, / ein krancke

ond arm gefunden wert, | de in dat Arme hus begeret

tho ſyns , de, dat he dorch den Prediger der | Armen,

edder dorch de Predigers i des Karſpels, darinne de Arme

| (Bl. 31b) edder Krancke licht, ſynes gelouen / vnd leuen

des haluen examineret vñ | vorhöret werde, Vnd dorch de

Dias | ken edder Dener der Armen flytich vorforſchet

werde, effte de Francke ock in vormoge fy , dar van he

ſick | erneren könne, Edder effte he ock | jennige frůnde ")

hebbe , de em helpen / vnd handtrekinge don 8) könen

onde | willen , op dat dat Arme huß vnbes ! weret blyue,

Roftod zwei handſchriftlich vorhandene roſtođer Armenhausordnungen des

heil. Geiſtſpitals von 1562 eingehend beſprochen, von denen nad Virchow's

Anſicht eine von dem Rathe, die andere von der Geiſtlichteit aufgeſtellt

ſein möchte; beide gelten als Entwürfe. Eine im F. 1563 burch den

Drud veröffentlichte Ärmenhausordnung wird in der nächſten No. ihren

Plaß finden.

5 ) brudtlachten , Hochzeiten.

6) doden grafften, Begräbniſſe.

7) karſpel, Kirchſpiel.

8) Dandtrekinge don, Þandreichung thun, unterftügen.
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vnd de Armen nicht | tho růgge blyuen , de gang neine

hulpe hebben .

Dar fynt leyder ryke kinder, de l erent armen vnde

Francken Oldern | wol helpen konden , Dar ſynt ock ryke

fründe 9 ), de den armen fründen | wol konden handtrekinge

don, ond | willen nicht, dat fynt élende Lüde, | vnd ſynt

nicht werdt, dat fe ens ſchen , ick ſwyge denne Oldern

ſchå: |len genómet ſyn. De ſcholden wol | (Bl. 32a) bil)
lich betrachten, wo grote fünde dat pot ſy, Vnd wo

grůwlick Godt rodane vnbarmeherticheyt ſtraffen / wil,

wo S. Jacobus (preckt: Dar werdt ein vnbarmehertich

gerichte quer den ghan , de neine barmeher- ticheyt ge

dan heffe.

Wenn denne nu de krancke und | arme nichtes vor:

mach , unde ne: , mandt hefft, de em helpen wil edder

kan, fo yo yot yo billich dat em ges hulpen , vnd he

in dat Arne huß ge- | namen werde. Se he querſt wed

| der tho ſyner geſundtheyt queme, | dat he arbeyden,

vnde fyne neringe erweruen konde, dat he denne wed:

der vth dem Armen huſe gha, vnde fyn arbeydt do,

dar van he fick etnie | re vnd vide in), wente il ) dat

Sub ys vor | de rechten armen und Francken , und | nicht

vor de ryken edder vormögen / vnd geſunden thogerichtet.

808º. --- 40 Vli. ohne Biz.; Init Cuſt. und Sign. 4 - E.

22 Zeilen. - Am Rande Suhaltsangabeu und Bibelſtellen.

Lettern von ? . Dieg No. 1 uud 31 % ).

Regierungsbibliothek zu Schwerin .

9) ryke fründe, reiche Verwandte .

10) vóden, ernähren, beköſtigen .

11 ) mente, denu .

12) Stephan Mölleman (Müüman , Mylianter) übernahm 1561 die

Druderei des Ludw . Dietz uud benuşte deſſen Typen und Handleiſten

lange Zeit. Pady dem Wegzuge des Jakob Lucius ( 1580) ward Milleman

Univerſitätsbuchdrucker und lieferte bis zum I. 1610 eine große Meuge

der verſchiedenſten Drudirerke , obſdon tein einziges, das ſidh mit den

Prachterzeuguiffen von !. Dieberte Preſſe ineffen fann.
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OXXXIII

Chriſtlyke Tucht und ors | deninge in dem Armen

huſe des Cloſters tho S. Catharinen , alle pot van

anbegin- | ne geſtellet vnd geholden ys : Weddeyumme

vornyet vnd beueſtiget , dorch de Erbarn , | Wolwyren

Seren Jaſper Freſen , und | Senrick Papendick , Radt:

manne, vorordente prehers' deſfůlui- 1 gen Armen huſes

tho | Roſtock. 1563. Pralni: 41. / Wol dem de fick des

Arnien annimpt, / den wert de Sexe redden in der

böſen tydt. De ZERE wert | en bewaren vnd by dem

le- | uende beholden . 2 .

1

Bon den 16 Artifeln dieſer Armenhausordnung theile ich

folgende mit ).

8, Van Predigen hören,

De Armen findlen alle tydt in der | Predige ſyri,

wenn in dem Armen huſe I geprediget wert. Wol auerſt

de predige mothwillich vorfümet, dem fchal den dach

auer datCrüge vor de dóre gehan | get werden , wente 2)

wil he der Seelen ſpyſe nicht, ſo ſchal he ock der Bueck

i ſpyſe nicht geneten. (BI. 38 — 36).

Ferner aus Art. 10 :

De ock geldt bedelt vnd i vordrincket dat im kroge,

edder ſonſt wor, de rchal dat Crüge twe dage vor der

dore hangende hebben 3 ) . Der legte Art. lautet :

1 ) Leider iſt das ſchweriner Erenipl. in neuerer Zeit verlegt worden ,

und bin ich daher jegt nicht im Stande, die Ordnung volftändig einzu

(dalten. Auf die Wichtigkeit der alten Armenhausordnungen hat Dirdow

in ſeiner Geſchichte des Uusjages aufmerkſam gemacht; 1. die vorige No.

2) wente, denn.

3) Die Strafe des Creußes vor der Thüre wird in der Ordnung

Des Iohannis - Armenhauſes zu Stralſund vom 5. 1540, abgedruct in

Aruſe's Umriß u. Geſchichte d . lInterſtüßungsquellen u. d. Armenweſens

in Stralſund, Stralſund 1817 , S. 53, näher erläutert ; es heißt daſelbit:

Derowegen to cene Strafe etlike Krüge verordnet, de nu in diſſen

Artikuln , de vorgeſchrewen ſind , ward ungehorſam befinden, ſchall

de Spyſemeiſter Befehl bebben , den Ungehorſamen enn oder mihr

op eene tydt een Rrúg för fine Wahnung hengen een Dag, und des

Dages kene Kort edder Bier gewen laten , snemandern tor Warning.

Die Strafe beſtand weniger in Qausarreſt, als ir Faſten, denn die Ordnung

ſagt : so derjenige (der Beſtrafte) coder dord eenen Anderen dat Rråg

van der Stede wegnehme 11. j. iv . , de roball etlite Dage mit Water

ond Brod geſtrafft werden .

.
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16. Ein yder lern fyn Lection

So wert ydt wol im huſe ſtan .

12º. - 4 BÚ. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4. --

23 Zeilen . Druck von St. Mölleman zu Roſtođ ; Lettern

von R. Diek.

Regierungsbibliothek zu Schwerin.

CXXXIV.

Troſt vnd frowde Vor de beſchrocken und | Truris1

gen gewiſſen und herten der fra- | men Chriſten, van

wegen der vórgahnden Tes | ken des Jüngeſten dages,

vth der ſchönen Predige Chriſti, kort vor ſynem lys

dende, tho ſynen Jüngern up dem | Olyeberge gedan.

Matthej , am XXIIII. Capit. | Item | Van Truricheyt

Ungeſt vnd Bangicheyt , dar | mit vele Lúde, in deſſen

lateſten bedrofflyken | vnd grüwlyken tyden , hardt bes

fweret vnd | angefechtet werden, dat ſe ſchyr vor- | twyueln

vnd vorgagen , wo man | fick gegen de holden rohal. |

Sampt etlyken ſchönen Troſtbreuen des 5. vnd ſeligen

D. Mar- | tini Lutheri. | Joachimus Schröder Pres

diger tho Roſtock. | Roſtock | Dorch Stéphan medeman

gedruckt. 1 (Sowarze Linie.) | ANNO M.D. LXIII.

Die Rüdſeite des Titels enthält : Ein Gebedt wedder

de Truricheyt vnd anfechtinge des leydigen Düvels,

Bl. 2* beginnt die Vorrede mit Zuſchrift: Der Chriftlichen ,

Ers barn vnd Dögetſamen Jungfrowen Vrſulen van

der Lůw , myner leuen unbekanden Swestern in

Chrifto. Schluß, Bl. 34 : Gefchreuen tho Ros | ſtock des

Mans 1 dages na Ju- 1 dica. | Anno 1563. i J. E. I

Williger | JoachimusSchröder. In der Vorrede heißt

es : leue Chriſtliche Erbar und Dogetſame | Jungfrowe,

dewyle de tyot, vor und in der Aduent defies vorgans

gen Jars und alle Jar, fordert, dat men gemeinlich

Prediget van der | Thokumpſt ^) vnſers Seren Jeſu Chriſti

1 ) thotumpf, Zukunft, Antunft.
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thom Gerichte , vnde van den Teken de vorherghan ,

dar by men ſyne herlyke Thokumpft erkennen rchal. So

hebbe icť tho der tydt de ſchone vnd I herlyke Predige

Chrifti tho ſynen Jüngern vp | dem Olyeberge gedan,

vormy genamen, vnde | mynen Berſpelkindern 2 ), na der

gnade des Als mechtigen my vorlenet, vthgelecht, vnd

de vórs 1 ( BI. 2b) nemeſten ſtůcke Chriſtlyker lere , wo

juwe Ers | barheyt in dem nachfolgenden ſehen mach , dar

in angetoget 3). Byn ick derhaluen van ethly: í ken

Chriſtlichen vnde andechtigen Perſonen , | fründtlich das

rumme geboden, dat ick en defůl- | uige mochte fchrifftlich ,

daruth fick thouors tröſtende, auergeuen. - BI. 36 folgt|
der Tert mit der Schriftſtelle Matth. 24, V. 1-14. - BI.

12a (B4) : Eine korte vnd nodige | vnderrichtinge edder

antoginge 3 ) I van dem Wedderchrift, de men 1 hett ) den

Entecriſt , in der | hilligen Schrifft. BI. 176 (C1)

folgt ein anderer Abſchnitt van den | Teken de vor her

ghan werden, vor dem vorderue des Tempels im Iides

Irohen lande, unde vor dem ende der | werlot, wenn

Chriſtus kamen werde tho richtende u . 1. w. - BI. 22b| "

(C6 ) beginnt der Abidinitt van den Teken de Chriſtus

vorher vorkún- | diget, welcker na der groten dröffniſſe 5 )

| geſchehen werden , in den Semmels 1roen Corperen, als

Sonne, Mane pñ Sterne zc." BI. 300 (06) folgt der2c “ D

legte Abonitt ,,wo ſick do Minſchen holden werden ,l

wenn des Yinſchen | Sine kamen werdt thom Gerichte'.

BI. 386 (E6) : Folgen etlyke ſchone (pro- | Be beyde

vth der Godtlyken Schrifft , | vnde vth den hilligen

Vedern, vnd Lerern der Kercke, van dem Jüngeſten das

| ge und entlykem gerichte Chri- ' fti, de wy alle tydt

wol bes trachten ſcholen. - Der erſte Theil des Buches|

ſchließt mit Bi. 44a (F 4), und folgt auf der nächſten Seite

der zweite Theil mit einer Einleitung: An den Chriſtlyken

Lérer. - Bi. 46a (56) : Van Truricheyt , Angeſt | vnd

bangicheyt der Lüde, de ſo hardt | vam Důuel vorſocht

und angefechtet wer- 1 den, dat ſe vortzagen , vortwyuelen
vnde fick ſúlueft omme brins gen fcholen . BI. 502

(62) : Wor mit men ſonderlich fodanen Trurigen ,

beangſteden und vorgageden Lüden helpen fchole, Oat

-

-

2) terſpeltindern , Kirdſpieltindern , Beichtfindern .

3 ) angetoget, angezeigt; antoginge, Anzeige, Belehrung.

4) hett, heißt.

5 ) dröffniffe, Crübniß.
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1

re nicht gang vorgagen , vnd | fick fülueft nicht dorch

melier edder ſtrict vmmebringen. BI. 578

(51) : folgen etlyke Troſtbreve edder ſchriffte D. Mart.

Quth . i vor da Erurigen vnd de ange: 1 rechtet werden

vam | Düuel . GR find folgende Briefe. Bi. 57a an

Johann Rühel 6 ) , vom 29. Juni 1534 ; de Wette , Luther's

Briefe, Bb. 4, S. 545, No. 1591. - BI. 58a an einenBd

Ungenannten , welcker eine tydtlanck beyder geſtaldt des

billigen Sacramentes gebrucket, darna | vth furchte eyne

wedder entfangen , / dar auer fyn Gewiffen beſwe- ret,

ond tho vnfreden | worden, vom 13. Mai 1533 ; de Wette,

BD. 4, S. 499, No. 1518. - Bl. 59a (53) an einen Un

genannten, vom 5. Oct. 1534 ; de Wette , Bb. 4, S. 556,

No. 1603. -- BI. 61 (55) : Bedenden D. Mart, Luth..

Woruñe | Eynſamheyt tho vormyden . ! Anno 1534.

BI. 626 (36) an einen Ungenannten, ſo in Kranckheyt

kleinmódich vnd Baghafftig geweſen, vom 21. Mai 1537 ;

de Wette, Bd. 5, S. 64, No. 1767. -- BI. 63b (57 ) an

30h. Mantel zu Wittenberg, vom 10. Nov. 1539 ; de Wette,

Bd. 5, S. 222, No. 1893 . BI. 652 (I 1) an Georg

Spalatin, vom 21. Aug.?) 1544 ; de Wette , Bd. 5, S. 678,

No. 2229. - BI. 706 ( I 6) an einen Ungenannten , ange

fochten van der ewygen vorſehinge, vom 8. Aug 1545 ; de

Wette , Bd. 5, S. 754, No. 2288. Dann auf Bl. 71a ein

kurze8 Gebet von luther. Auf Br . 716 und 72a ſind

mehrere Bibelſprüche in Form einer Tabeứe zuſammengeſtellt,

mit der Ueberſdrift: Vor de Kinderken . Eine eintfoldige

Regel edder Dieta, wo ſe fick dage | lick holden ſchälen,

op dat pe Gade gefellich i fyn, vnd ewich geſundt vnd

falich werden . Die legte Seite enthält nur einen Holz

ichnitt: Chriſtu $ weiſſagt ſeinen Jüngern den Untergang der

Welt (Matth. 24) 8 ) .

.

1

6) Aud fuftus Jouas ſchrieb am 2. Juli 1534 einen Troſtbrief

an F. Rühel, abgedrudt in : D. Martini Luthers auslegung vber den

129. Pfalm , Magdeburg , M.Lotther, 1550, 40,

7) Bei Schröder verbrudt 0. 12. Aug.

8) Der Holzſchnitt gehörtzu einer Folge von Darſtellungen aus dem

neuen Teſtamente; ich fand ſie in folgender Ausg.: Dat Nye Te

ſtament Jeſu Chriſti, D. Mart. Luth. : Mit ſchönen Figuren,

| korten Summarien , vnde vormereden Concordantien , vpt nye

oth der Byblien thogerichtet. \ Grypswoldt, Anno 1613. By onde

in vorlegung Auguſtin Ferber. 80. Großherzogl. Bibliothek zu Neu

ſtreliß . Die Holzſchnitte, von denen mehrere in der Zeichnung, an E.

Altdorffer ( Fahrb. 23, S. 114) erinnern , kommen ſicher in einer ältereu ,

noch nicht wieder aufgefundenen roſtoder Ausg. des neuen Teſtaments vor.

Br. 2 3. 9 L., H. 2 3. 6 L.

1

1
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Im zweiten Theile (Bl. 50b flgd .) ſagt der Verfaſſer

Folgendes über die Mittel zur Abhülfe der Traurigkeit.

Ætlyke als de olden Papiſten, be- fweren de tru

rigen vnde vorgageden minſchen , ein mål, twe mål,

ore mål, by der hilligen dreuoldicheyt, by dem lydende,

by den wunden, by dem dode | vnd marter Chriſti. Ja,

Te beſweren den Dúuel vth tho dryuende dorch als le

hillige Engel , dorch de Ergveder, | dorch de Propheten ,

dorch de Apoſtel | vnd Euangeliſten, dorch de Bichti- | ger,

Marterer , vnd Jungfrowen , ja , dorch alle hilligen

Gades. Darna (pré i ken re auer den Krancken, den ans

fanck | des Euangelij Iohannis, dat men na (Bl. 518)

Papiſteſcher wyſe in ein Crůg fedder) chrifft , vnde in

den hals henget, dar mit den Duuel vnd fyn geſpenſt

tho | vordryuende. Dar tho leſen ſe auer | den Francken

der Papiſten Letanien . | Dar na leſen und beden ſe ocť

ſonders | lyke Pralme und Gebede, maken vele | Crüge

vnd ſcherm ſlege 10) auer den krans | ken, vnd gebruken

dar tho wyewater vnd wyet foldt 11). Ja ſe miſbruken

dar | tho eine gewyede Sortia, als ſe' de no- | men 12), de

ſe en in de mundt leggen , vor | deſfem alle fchal de

Důuel wyken. 4- | uerſt he gewinnet alſo vele mehr,

dat | vatt13) tho beſittende, dar tho beſitt he den bes

fwerer vele mehr, dewyle deſůl- | uige ein vyendt der

reynen Chriſtlyken | lere des Euangelij vñ des Predig

amp: | tes ys.

&tlyke , alſe de Sondages edder Sonnen Kinder,

vnd vngebaren geſnes 1 den kinder 14 ), de hebben ſonder

lick gelů- | ce vor allen andern Minſchen , de könnent

balde (wo le ſeggen ) im ange- , richte affrehen, efft 15 ) de

Minſche beſe- 1 (Bl. 51b) ten ſy mit dem Düuel, de können

vme lerer ſonderlyken gebordt edder dogede 16), | dem

beſetenen helpen , vnd den Dúuel | van em affdryuen ,

dar to geuen ſe dem | beſetenen etlyke krůder, gedrencke

vnd | éthent, alſe vyff Krallen , vnd wat des ſonſt mehr

ys, dat de beſeten moth vp l'éthen, vnde miſbruken ock

dar auer | des Yamen Bades, 2 .

9 ) crúg fedder, Feber des Kreuzvogels, freuzidnabel8 ? ?

10) ſcherm ſlege, Luftſteiche, Poffen . Frijd , Wörterbuch, Bd.2, S. 184 .

11) wyet ſoldt, geweihtes Salz.

12) nomen , nennen .

13) vatt , Faß, Gefäß.

14) vngebaren geſneden kinder , aus dem Mutterleibe geſchnittene

Kinder. Der Drud hat geſneder.

15) efft, ob .

16) degede, Tugend, hier ſo viel ale Eigenſchaft, Kraft.

1

.

4
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Ethlyke, ick weth nicht wat vor | Thóuerers 17 ),

Warſager edder Chriſtal | len kykers 18), de mit grotem

gelde onde | gauen befocht werden, dat ſe den Frans en

van der Thóuerie helpen ſchälen . | Deſſe geuen fonder:

Iyken radt vnd ars ! tedye dem Francken , dat he nicht

an- | ders denn vp dremål folckes moth ge- | bruken, und

dat erſte deel moth he ne- , men vnd by her leſen edder

ſeggen las ten , im namen des Vaders, dat ander deel

im namen des Sons, dat drůdde | deel im namen des

hilligen Geyſtes. Wo de dre namen nicht by den dren

des | len vnderſchedtlick genómet werden, i ro geldt ydt

nicht.

( BI. 52a) Darna geuen ſe dem Francken fons derlick

puluer edder ander drůncke tho | geneten, vnde gebeden,

ſo Thôuerie | by dem Francken ys, dat de ſchole apen

bar werden in deme, de ſe em an gedan hefft, vnd ſchal

van em wyken. Sol- | ckes vnd ander vele mehr gebruken

de Papiſten, Warfager, Beſwerer und Chriſtallen Fyker,

de mehr hůlpe vnd | rades geuen können , als jenniger

trů- | wer Selenſorger edder Medicus .

Dar hen vnder gehören ock de, de wat vorlaren

hebben , edder wenn en / wat geſtalen ys, ro beſöken ſe

de Ta- | tern 19 ), de Warſager, de Thóuerers, de l ſcholen

ydt en vorkündigen, wol dat gedan hefft, de moten en

óat Seue la- | ten ommelopen 20), welcker wyſen ſchall

vp den Deeff, vnd den melden. Item, I de können allen

den, de re vordechtlick | holden, ethwes fonderlykes tho

éthens 1 de geuen (wat dat ſy mogen ſe weten ) | vnde

weme van den de Mundt ſchů- | met, effte he Šepe ge

freten 21) hadde, I ( BI. 52b ) de ſchal_fyn de gemeldede

Deeff, 2. 1 Solcker Uffgoderye vnde Thôuerye | wedder

Gades geboot, gebruken vnd | handthauen vele, der, de

frame Chri- 1 ſten ſyn willen , vnd doch ſolckes hart

ſtraffen ſcholden .

Efft dyt nu de rechten middel ſyn , 1 dar mit den

trurigen vnd beangſteden | Konne edder ' rindle gehulpen

werden, | mach ein framer Chriſten by fick rich-| ten, 2 .

17) thduerer, Zauberer ; thouerie, Zauberei.

18) chriſtallen kyker, Áhriſtallſeher, leute, die aus einer Chriſtallkugel
oder einem gläſernen Prisma wahrſagen.

19) tater, Zigeuner.

20) dat ſeue laten vmmelopen , das Sieb umlaufen laffeu . Das

Sieblaufen, wie es bei dem meklenburg. Landvolke gebräuchlich iſt, bes
ſchreibt Muſjäus in Jahrb . 5, S. 108.

21 ) effte he fepe gefreten , als ob er Seife gegeſſen.
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De middel auerſt tho gebruken by den Trurigen

ond beangſteden låden, / dat ſe nicht gang vorbagen

vnd vmes | kamen, achte ick ſonderlick deſſe tho i fyn ,

als de vónemeſten , nómelick :

Troftlyke lere vnde vormaninge | vth der hilligen

Schrifft, op dat he ! nicht in den fånden , gelyck wo

Cain, Saul, Judas, vnd der gelyken, vor- 1 Bage.

Wente Gades gnade vnd bars meherticheyt ys groter

denn aller min : ' ſchen fünde. Dar hen gehöret dat

Bedt vnd de Thorage, welcker Godt | tho troſte den

Sündern gedan hefft, 1 (BI. 53a) dar he ſprickt Ezech :

18. So war alſe ick leue, ſprickt Godt, Jck wil nicht

| dat de Súnder ſterue, ſonder dat he | bekeret werde

vnde dat leuendt hebbe. Item, Joel : 2. u . 1. w.

Als Mittel gegen die Traurigkeit bezeichnet Sdröder ferner

die Betrachtung des Todes und der Auferſtehung Chriſti, die

Sacramente der Taufe und des Abendmahle, die abſolution

und vorzüglich das Gebet , wobei die bezüglichen Schrift:

ſtellen in großer Fülle angeführt werden.

Schließlich mag noch folgende Stelle (Bl. 49a) einge

ſchaltet werden:

Vele hebbe ick nu bauen veertich 1 Jahr, dewyle ick,

onwerdich , by dem | Kercken ampte geweſen byn, gekant,

I de in ſo grote anfechtinge des leydigen Důuels, vnde

in grote truricheyt vnd vorraginge gefallen vñ geraden

ſynt, I (BI. 49b)dat ſe ſick hebben ſülueſt erworget, im I

water vorſópet 22) , mit meſtern dorch de féle tho dode

geſtéken , edder ſonſt grů: | welick ommegebracht.

Ethlyke auerſt ſynt wunderbars | lick dorch Gades

gnade vmmekeret, | vnd wedder tho gnaden des almoch

| tigen gekamen , Dar van ick wol eth- lyke Erempel,

de velen apenbar fynt, vortellen 23 ) wolde , welckere ict

nicht | kan althomale vortellen, achte ydt ock | nicht hoch

nódich ſyn , dar van hyr to l ſchryuende, 26.

Alleine achte ick dyth hoch vor nos dich , dat wy

vns hoden vor vnſers | affgerechten vyendes ſchalckheyt,

liſt, 1 vnd bedregerye, vnde dat wy en lernen erkennen,

fonderlyken by den samen , dar mit he genómet werdt,

vnde dat 1 he im grunde ein ſolcker ys , als, Eine

liſtige Slange, ein Düuel edder Leſte- | rer, ein Satan

edder Wedderſaker , 1 ein Vader der løgene, onde ein

mör- der , 2. Johan : 8.

22) vorſópet, ertränkt.

23) vorteilen , erzählen.
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8º . – 72 BI . ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4 – J.

25 Zeilen. Am Rande Inhaltsangaben und Nach

weiſungen . Lettern von 2. Dieß No. 1 .

Regierungsbibliothek zu Schwerin .

CXXXV.

Verordnung des Rathes der Stadt Roſtock, die Zah

lung der Vopfſteuer und des hundertſten Pfennigs

betreffend, 1563.

Die roſtocker Chronik berichtet unter den f. 1561 und

1563 über die Ineinigkeit zwiſchen Rath und Bürgerſchaft
wie folgt :

Don gyngk eyn Rad von Roſtcť rampt der borger

ſchop fuſte ? ) tho rade, we ſe wolder de 80 duſendt fl . )

tho wege bryngen, und konden der fake nycht eyns wers

den. De Radt wold op alle dynck gyfe 3 ) ſetten ; de

menheyt 4) wold, men ſcholde den hunderſten pennick

geven . Éntlik wordt ydt denne noch vordragen, dat

men fcholde den hunderſten pennik geuen, wo wol en

Radt fer hefflich dar wedder was.

Ouerſt diſſen handel hedde Eyn Erbar Radt gudt

tydt mogen vorkamen ) und der menheyt gewilliget den

hunderſten pennink tho geuen ; de wat hedd, de fcholde

geuen , de nycht hedd, konde yo nicht geuen . Dar wolde

Eyn Radt nycht an, ſe werden myt hande vnd munde,

bet yot gar arch wordt. Ock weren etlik ongenanten,

de ydt myt dem Xade helden ), feden apenbar, re dach

ten vor de pracher ? ) nycht tho betalen . Sulk rede ma

kede ock bore blodt onder den gemeynen manne.

1 ) fufte, viel, häufig.

2) Die Stadt Roftod ſollte 80 Tauſend Gulden zur Tilgung der

herzoglichen Schulben aufbringen.

3) 3yre, Acciſe, 300.

4) menheyt, Gemeinde, Bürgerſchaft.

5) gudt tydt mogen vorkamen, wohl verhindern können .

6) helden, hielten.

7) pracher, Armer .
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3claſſe nun die für die Geſchichte jener Zeit wichtige

Verordnung folgen.

Anno 2c. LXIII .

Huzderricht, wo man erſtlich dat Ropgeldt, Vnd
darna van Renten | vnd Eigendomens), op der Stadt

frygheit belegen , xa billicher warderinge 9) der vororden

ten By- 1 ſittere, Vnd volgend tho endeſt an, van allen

andern Gůderen , buten vnd binnen Roſtocť , by ſynem

Eide, den Sunderſten Penning, welcher vam &rfamen
Xade vnd der Gemeine thorams | lende bewilliget ys wor:

den, in de Biſte ſteken ſchal.

Int Erſte, ſchal eyn jeder Menſche, Jung vnd Oldt,

Arm und Ryke, drey Tchilling Lů- | beſch , Souetgeldt 10 )

erleggen. Und dar na ein jeder de Eygendom hefft an

Gůſen, Söuen, Mollen, Uckere, vnd anderen vnbewechs

lyken Güderen, in der Stadt Roſtock, edder der Stadt

boddem vnd frygheit belegen , vor de Kiſten kamen, vnd

rekenen deſůluigen Güdere, na redlicher achtinge 11),

Dar deſüluen Byſittere mit tho helpen , vnd alſo darin

ſehen ſchalen , Dat alle ding in | redlicheyt thogha, ond

na gewerde 12) gerekent werde, vnd ſo hoch ſich denne

de ſumma belopt, fchal | man ſchrifftlichen vortekenen ,

Und dar vór, na antall der Souetſummen , van jglichen

Sun- , dert Marcken, eine Marck geuen, De man vort

in de Kiſte ſteken ſchal.

Wehr ydt auerſt fake13), rodane Süſe, Soue, wollen

effte Ackere, mit Renten, Pechten, | edder Tinſſen be

ſchweret weren , So mach de jenne de den Eygendom

hefft, vnd dar van geldt | in de Biften gifft, wennehr de

tydt kumpt, dat man de Rente betalen ſchal, van jglichen

veer | Marck Rente, eine Marck , dat ys van hundert

arck eine, aff kórten vnd jnnebeholden 14), up dat de

jenne, de den Eigendom hefft, vnd jnt erſte van der

Rente vthgifft, mit betalinge 15 ) ſolches | geldes, dat doch

nicht ſyn ys, thom ende nicht beſchweret werde.

8) Unter eigendom ift Haus oder Wohnbude mit Garten und Aedern

zu verſtehen .

9) warderinge, Abſchäßung.

10) hóuetgelot ,Kopfgelb, Perſonalſteuer.

11 ) achtinge, Schägung.

12) gewerde, Werth.

13) wehr ydt auerſt rake, fouten aber.

14) aff torten und innebeholden, abtilrzen und zurüd behalten.

15) betalinge, Zahlung.
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Item, De jennen, de in Sůſen effte Boden 16) thor

hure17) wanen, ſcholen dar nicht van geuen, sondern

vor de Kiſten kamen, vnd berichtinge don 18), weme de

Eygendom behört, Dar man ros 1 dans als denne van

denſúlfften bören 19 ) moge, Ond menerley Sůſe effte Wa

ningen vorgéten effte auerſehen werden .

Vnd wenn Dytſůlue alſo geſchehen, und vpgeboret

ys, So ſchal men denne vort gelyker | mathe, van an:

deren , eines jedern Mannes effte frowen byr binnen,

Xykedome vnd Güderen , I den Gunderſten Penning geuen,

Jot ſy van Gelde, Súluer, Golde, Krallenſchndre 20),

Gordelen21 ) , Ringen, Schmyde22), fahrende haue, Acker

und Landtgude, buten der Stadt frygheit belegen, | Korne,

Schepen , Kindergelde, vnd allen anderen güderen, binnen

vnd buten Landes, ocť van allen vthgalnden ſchülden ,

dar van man etwes vorhapet23 ) tho bekamende, nichtes

buten beſcheys | den, Dat ein jeder by ſich ſåluen auer

rekenen ſchal, Vnd na werde fyner Güder, van Sundert

Marcken eine, van denſúluen ſynen güderen , vor de

Innemere op den Diſch ſchůdden , welches de Byſittere

ongetellet in de Biften ſteken ſcholen .

Vnd ein jeder de ſyn Geldt alſo vor de Innemere

vp den Diſch ſchůddet, fchal vort einen | Eidt by der

Kiſten don, Wo folget.

Ick Laue und Schwere, dat ick nichtes, van liggen:

den Gründen und ſtanden ſtocken 24), darinne ick jens

nigen Eygendom hebbe, in vnd buten der Stadt und

dem Lande, vorſchwegen hebbe, Vnd van allen mynen

bewechlyken gådern, wo de zia- | men hebben mogen,

nichtes vthgenamen , ock vthſtanden ſchulden , fo ick vor:

hape tho bekamen , na des Erbarn Rades und der

Börger Wilkør25.), hebbe recht gedan, | vnd den Sunder

ſten Penning dar van getrüwlichen recht vnd vull ge

geuen, Als | my Godt helpe vnd fyn Silliges Wordt.

16) bode, Bube, kleines Saus .

17 ) hure, Miethe.

18) berichtinge don, Auskunft geben .

19) boren, einnehmen, wahrnehmen ; ebenſo vpbéren.

20) krallenſchnöre, Korallenſchnüre.

21 ) gordel, Gürtel.

22 ) ſchmyde, Geſchmeide.

23) vorhapen, hoffen .

24) ſtande ſtöđe, Gebäude.

25) Uleber wilkór vgl . man Anmerk. 2 zu No. IX .
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Vnd ſolckes Eides ſchal man nemande vordregen26),

he ſy Bürgermeiſter effte Radtman.

Wes auerſt ein jeder vorhen an Xenten edder Eygen

doni vnbewechlyker gåder vorungel. | Det27), vnd dar

van den Sunderſten dorch ſick fülueſt, effte einen andern

vorhen betalet hefft, darff | he als denne nicht noch eins

betalen. Idt ſcholen ocť in differ tholegginge28), nene

Güder gefryet29) | ryn, Sondern 30 ) eines jedern Perde,

Harniſch , vnd gemakede Kleider 31), ane Sůluern hechte3 2)

edder Schmyde.

Auerſt dat Sußgeradt, Ingedónipte33) , Wand

ſchmyde3 4), Bedde vnd Beddegewandt35), mit | aller

thobehåringe, Dat mach ein jeder mit dren Marcken

Sundiſch entfryen.

Dar auerſt jemandt were, de fick beduncken lethe,

dat ſodan ſyn wandtſchmyde, Inge: | dompte, vnd

Bedde, mit eren thobehörungen, ſo hoch nicht ryſen 36 )

ſcholde, Dat he na redlicher | warderinge, dar van ein

Gülden tho geuende ſchüldich were, De mach dat ocť na

ſyner Conſcien- | sien, na redlicher achtinge, mit ſynen

eiden wol vorminneren.

Die Verordnung iſt in Placatform auf zwei Seiten qu .

Fol. von St. Mölleman zu Roſtock mit dießiſchen Lettern

gedruckt.

Großherzogl. Bibliothek zu Ludwigsluſt.

26) Und ſolcher Eid ſoll Niemand erlaſſen werden.

27 ) vorungelden, bezahlen , entrichten.

28) tholegginge, Zulage, Steuer .

29) gefryet ryn , frei ſein ; entfryen , frei machen .

30) Tondern , ausgenommen .

31) gemakede kleider, fertigeKleidungsſtüde.

32) ſúluern hechte, ſilberne Haken, Heftel.

33) Unter ingedompte iſt der Hausrath zu verſtehen, welchen die
Frau bem Mannezuzubringen pflegte.

34 ) Unter wandſchmyde verſtehe ich das Geräth, als feinere Schalen,

Töpfe, Teller, Becher, Kannen u . f. w., welche als Zierde auf Borten

längs den Wänden aufgeſtellt waren .
35) beddegeirandt, Bettzeug.

36) ryſen , anſteigen ( einen nicht ſo hohen Werth habe); man vgl . Das

Wort riſen in Schiller ' & Beitr. 3. mittelniederdeutſchen Gloffar , 1867,
S. 14,
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CXXXVI.

Dat Kleine | CORPVS DOCTRINÆ : | Dat ys, | De

Zouetſtůcke1) vnd ſums | ma Chriſtlyker" lere, vor del

Rinder in den Scholen, vnd | Såſern, vpt eintfoldi- | geſte

geſtellet, | dorch || MATTHÆVM IVDICEM. || pral: 119.

Wo wert ein Jüngelinck ſynen | wech vnſtrafflick gahn?

Antwordt. I Wenn he fick holót na dy | nem Worde. Il

Roſtock | Dorch Stephan Molleman gedrucket. | 1565 ,

Rückſeite des Titels leer. - BI. 2a beginnt die Wid

mung an die Herzöge Johannes und Sigismund Uuguſt,

Söhne des Herzog8 Johann Albrecht von Meklenburg : Das

tum Wiſmar in den hils | ligen Wynachten . | Anno

15642). BI. 3b folgt der Katechismus mit dem erſten

Hauptſtüd: Van Gade. BI. 226 : Ein Gebedt auer de

Rins | der, de thom erſten male tho | dem gebruke des

Auentmals des 1 Seren gelaten werden, vnde den Catechiſ

mum vor der Kercken vpgefecht | hebben. 1 Johan. Wi

gand. — Bl. 23b ( 7): Vormaninge an de ro dar | Bich

ten , vnde de billige b- folution entfangen willen , in

frage | vnd antwordt geſtellet. | Michael Celius 3 ).

BI. 31b (D 7) zeigt einen kleinen Holzſchnitt, den betenden

König David vorſtellend; unter dieſem folgt: De XXIII.

pralm | Dauids . — Legte Seite leer. –

Die Ausgabe enthält 32 nicht numerirte Hauptſtücke, von

denen 1—30 Ueberſchriften mit größeren Lettern haben .

-

8º .
- 32 Bi . ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4

D. - 23 Zeilen.

Stadtbibliothek zu Zürich (XXV. 1041) .

Den ſo weit verbreiteten Katechismus des Matth. Juder (geb. zu

Dippoldswalde am 22. Sept 1528 , geft. zu Roftod am 15. Mai 1564)

habe ich nach dem Drucke von 1565 im Jahre 1865 neu herausgegeben
unter dem Titel:

1 ) houetſtúd , Hauptftüd .

2) Nach jebiger Rechnung die Weihnachtstage des I. 1563.

3) Von coelius Beichtfragen befißt die Univerſitätsbibliothet zu

Roftoc (F. m . 3809) folgenden Originaldruck:

Wie man die 1 Sünde erkennen , Beich- | ten, vnnd vergebung

der- i relben , durch die Abſolution vnd | Sochwirdiges Sacrament

er- | langen rol, vermanung an / die Kirche zu Mansfeldt, 1 Durch

iren Pfarherrn . IlMichaelem Coelium. || M. D. XLX. 8 Bü. in 8º .
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Das Kleine Corpus Doctrinae von Matthäus Juber. Ein Katechis .

mus aus Meklenburg. Nach der roſtoder Ausgabe von 1565 wortgetreu

herausgegeben . Schwerin, 1865, Värenſprung, 12º.

Zu dem jener Arbeit beigegebenen Verzeichniß der Ausgaben habe

ich zu bemerken , daß die ſchwediſch -finniſche Uebertragung von 1642 in

der Univerſitätsbibl.zu Upſala vorhanden iſt; tann trage ich folgende

hochdeutſche Auflage hier nach.

Das kleine Corpus Doctrinæ. Das iſt, I Die Beuptſtús | He

und Summa Chriſt | licher Lehre, Für die Rinder in 1 Schulen vñ

Seuſern, fragibeis auffs einfeltigit geſtellet, vnd allenthalben

auff den Catechiſmum 1 gegründet , durit | Matthæum Judicem . ||

Sampt den kurgen Chriſtlichen Fragſtůđen, D. M. L. ll Pralm .

119. i Wie wird ein Jángling ſeinen Weg vn- ſtrefflid gehen ?

Antwort. / Wenn er ſich heltnach deinemWort. || ( Schwarze linie.)

| M, D. LXXI.

Am Ende :

Getrudt zu Vrſel, durch Ni- | colaum Senericum . | Anno 1571 .

80. 36 BU ohne BIZ .; mit Cuſt. und Sign . 2-E.

4 , 5, 12 und die Jahreszahl find roth gedruckt.

Der Text enthält 45 Øptſt., $ ptft. Vil hat nur 3 Fragen .

Univerſitätsbibliothek zu Roſtod.

Zeile 1 ,

CXXXVII.

Almanach | vnde Prognoſticon, op dat Jår na

der gebort Chriſti, 1 M. D. LXVII. Geſtellet dorch D.

LEVINVM BATTYM1 ) , | Profeſſorn in der Vniuerſis | tet

tho Roſtock. Il

Düfterniß der Süns

nen, geſchůth am 9. Apri

lis tho 11. fle. vormid.

Důſterniß der 974

nen am 18. Octobris, tho

2. ſle. 12. m. vormid.

Gedrůcket tho Roſtock odrch

Stephan m78Uleman .

1 ) Levinus Battu 8 , geboren zu Gent, bezeg 1557 die Univerſität

Roftod, promovirte zu Wittenberg, las zu Roftod ſeit 1560 über mathe

4 *
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Auf dem Titel ſind Zeile 1 (mit Ausnahme des erſten

Buchſtaben ), 2, die Jahreszahl in 4, 5 und 8 roth gedrudt;

über der erſten Zeile ſtehen acht kleine ſchwarze Blättchen in

einer Reihe. - Bl. 10 : Almanach op dat Jar na der

Werldt ſcheppinge, 5529. tia der Sindtflodt 3873.

17a dem erſten Parchen der Joden 3076. Ta der ges

bort Chriſti vnſes Seylandes 1567. | tia der erſten In

troduction der beromes i den Vniuerſitet tho Roſtock 148.

Is de | Gülden Tal 10. Der Sonnen Circkel 8. | De

Söndags Bockſtaff e Twiſchen Wynachten vnde fa:

ſtelauende ſynt VI. | weken vnd IIII . dage. De anderen

Feſtdage bewechlicæ vnde vnbewechlick, 1 rampt des Són:

dages Euangelien | vindet men im nauolgenden | Calender .

Darunter: De VII. planeten . -- Bl. 2a enthält mit der

Ueberſchrift: Wo men deſſen Almanach | vorſtahn ſchal.,

die Erklärung der im Kalender gebrauchten Zeichen ; es ſind

die Zeichen des Mondes , Gudt Aderlaten , Vtherwelet la:

ten,Gut baden vnde koppe ſetten, Gut arſtedie nemen

edder purgeren, Gut Kinder entwennen, die Zeichen des

Thierkreiſes, Boſe Aſpecten. — Mit Bl. 26 beginnt der Kas

ſender ſelbſt, und zwar ſo, daß jeder Monat zwei Seiten ein

nimmt. - Was nun die Einrichtung anbelangt, ſo iſt ſie von

der bes jebigen Kalenders weniger verſchieden, als man ver

muthen möchte. Die Tage des Monats ſind durch fort

laufende Zahlen, die Tage der Woche durch die Buchſtaben

a - f bezeichnet; die dritte Reihe nehmen die Namen der Heis

ligen oder der Feſte ein, auch ſtehen hier die Angaben über

den Aufgang und Untergang der Sonne, die Tageslänge und

die beiden Eklipſen; dann folgen die Zeichen des Thierkreiſes ;

darauf die auf Bl. 2a erwähnten Zeidhen mit Angaben über

den Mondwechſel und mit den noch heute beliebten Wetter

prophezeiungen. Von leşteren führe ich als Beiſpiel den
Monat Januar an : 2 wint, ſne; 9 fuchtich ; 18 temper.

klar ; 24 kolt, vnſted .; 31 windich , regen . Ein Gewitter

wird am 27. Aug. bezeichnet : donner, blirem , vnwed. –

zu bemerken iſt ferner noch, daß bei den Sonntagen die

Evangelien angegeben ſind; die Folge ſtimmt mit derjebigen

faſt überein. - Der Ralender enbet BI. 14a ; auf der näch

ften Seite folgt als Anhang : Siſtorien der vornemes Iſten

Silligen, welckerer ym Alma- | nach gedacht werdt . Es

-

matiſche und aſtronomiſche Disciplinen und warð 1560 Leibarzt des Her

3098 Ulrich von Meklenburg. Er ſtarb ben 11. Apr. 1591. Vgl.

Krabbe, bie Univerſität Roftock, S. 704 flgd. Verſchiedene Werke des

Battue ſind in Etwas, Ig. 1738, S. 747 flgt , angeführt.
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ſind kurze Berichte über das Leben folgender Apoſtel und

Heiligen : Matthias, Marcus, Philippus, Jacobus, Jos

hannes, Petrus, Paulus, Maria Magdalena, Jacobus,

Anna, Bartholomeus, Maria, Mattheus, Simon, Judas,

Andreas, Thomas.

16º. 16 BU." ohne Blz. und Cuſt.; mit Sign. A.

22 Zeilen. Theils roth gedruckt.

Regierungsbibliothek zu Schwerina).

2) Aix Umſchlag 1863 im großherzogl. Archive zu Schwerin ges

funben.

CXXXVIII .

Ordenung des Ers I ramen Xades tho Xoſtock , wo

ydt henferner, vnd na deſfem dage, I mit den Brudtlachtes

Koſten '), by | hoges, middels, und neddrigem | Standes

perſonen, by vormidung | ingelyuedera) ſtraff, ſchal ges

holden / vnd ernſtlyken demſůluen na | geléuet werden,

Unno | LXVII. vpt nye vp / gerichtet. | (Verſchlungene linien .)

(BI. 1b) Aachdeme van1 dage tho dage, je | lenger
je mehr, os genſchynlick erſpo- | ret vnd befunden , I wo

gang und gar | in deſſer jsigen dů- | ren vnd hochbe- |

ſchwerlichen työt, allerley Tchade vnd vnordening mit

den Koſten , darinne de eine dem andern nichts wil

nageuen, jnryten3 ), vnd ſick alſo junge Lüde dar | dorch

mit mercklykem rohaden , onkoſten vnd | Tchůlden ' beladen,

So hefft ein Erſam Radt, | omme beforderinge4) ge

nieines beſten, ocł tho vor- 1 hóðinge5 ) vnnddiger onkoſte,

ſick einer bilyken | vnd rechtmetigen Ordeninge, wo yot

henferner | mit den Koſten fchal geholden werden, vorges |

1 ) brudtlachtes koſte, Hochzeitsſchmaus; oft nur koſte allein.

2) ingelyueder, jeglicher.

3) inryten, einreißen .

4) beforderinge,Förderung.

5) vorhödinge, Berhütung.
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lyketo) vnd einhellich entflaten , De men hyrmit | einem

jedern, wes Standes oder weſens de ſy , | vmme ſchaden

tho vorhódende, wil publicirt | vnd an den dach gegeuen

hebben.

Exitlicť gebůdt ein Radt, wenn dat Ge- | loffte ?)

in der Kercken geholden, vnd de Brús | degam thor

Brudt gheyt, dat ſe alfdenn | an beyden ſyden in alles

nicht niehr alſe veertich | perſonen, an Yians, frowen

vnd Jungfrowen , 1 (Bl. 2a) vp den Auendt hebben ſcho

len , darmit ſe onder ein ander mogen frölick ſyn , auerſt

dat dar nich- / tes geſpyſet werde, denn Uppel, Béren,

17óte, | Keriberen ), und ander Uuetº), na gelegenheit

der | tydt. Vnd alleine Beer gedruncken, by brókelo) F.

marck ſundeſchi1).

Thom andern , dat nemandt, wes Stan- des oder

wefens12) de ſy, na deſfem dage mehr den | hundert per:

ſonen in alles, an Mans, frowen | vnd Jungfrowen,

tho ſyner koſte hebben ſchal, | Darmit jngerekent alle

frůndtſchop, vthgenas |men Brudt vnd Brůdegam , Va:

der vnd mos | der, Såſter vnd Broder, ock alle Predi

canten , I frombde vnd vthheimſche Perſonen , dem gelys |

Ken Schaffer13) vnd Speelůde. So wol dar auer | don

würde, ſchal berwegen in fr. marcť fund. broke vors

fallen fyn , ſonder gnade .

6) vorgelyket, verglichen .

7 ) dat geloffte, die Berlobung.

8) kerßberen , Kirſchen .

9 ) auet, Dbſt.

10) bróke, Strafgelb, Strafe ; ebenſo pene (poena) . Broke = Ver

brechen und Buße des Verbrechens.

11) Ueber den Werth der ſtralſundiſchen (undiſden) Münze, welche

nicht allein in Roſtoc, ſondern auch in ganz Meklenburg gültig war,

giebt zober folgende Auskunft. 1 Mark 16 fl . , 1 Gulden =

48 Bl., 1 Goldgulden 60 fl. , 1 Reichsthaler 64 ßl. ſund . M.

Da nach der Reichsmünzordnung von 1559 aus 16 Loth feinen Silbers,

der ſogenannten gewogenen Mart, 500 ſund. Schillinge kommen ſollen,

16 Loth feinen Silber8 = 14 Rth. preuß. Cour. betragen , ſo iſt der

ſund. Gulden (48 fl) =1 Nth . 10} Sgr. und die ſund. Mart (16 fl.)

= 13 Sgr. 5Ś Pf. preuß . Cour. zu rechnen.

12) ſtandes oder weſens, Standes oder Ranges (weſen , Gewerbe).

13) ſchaffer, Schaffner. In Lübeck waren urſprünglich vier Schaffer,

zwei von der Seite des Bräutigams und zwei von der Seite der Braut;

ſie wurden vomBrautpaare aus der Zahl ihrer Freunde beiderlei Ges
idlechtes gewählt. Als der Rath bemerkte, daß auf den Bodyjeiten viel

,,Unradt“ geſchehe, ſo verlehnte er im 9. 1578° vier ,,ehrliche Männer,

Þamit dieſe , op den köſten ſchaffen, vnde opdregen onde pnrade tho
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Darmit auerſt ein jeder folcker hundert | perſonen,

vnd welcker tho der koſte kamen wil- | len, vorwiſſet14)

ſy, mach he in der wéke15 ) thouórn10), 1 twe Schaffers

vthſenden, de Geſte bidden, vnd | der jennen namen ſo

kamen willen vp ſchrifft nes | men laten 7 ), vp dat he

alſo den tal vollenkamely- | ken hebbe, edder ander in

ere ſtede bidden mach . / Den vntydigen 18) gebrucť auerſt,

dat de Brudt ſůlueſt, edder frowen vor er in de ſtede

bidden, / wil ein Radt hirmit genglyken, by pene f.

marck | ſundeſch , affgedan hebben.

(Bl. 2b ) Thom drůdden, ſo ſchal de Brüdegam effte

Brudt, nenerley19) gauen des andern fråndt: 1 ſchop20)
geuen , sondern alleine de Brüdegam der | Brudt, vnd

de Brudt dem Brudegam, by pene | r . marck fundeſch .

1Volde he auerſt ſynen eds 1 der des andern Denſtbaden

wes geuen , ſchal em byrmit vnuorbaden fyn .

Thom veerden , wil ein Radt de midda- | ges mål:

tydt, alle vnnddich , hyrmit genglyken affgeſchaffet und

vpgehauen hebben, Vnd ſchal de Brüdegam vnd Brudt

des namiddages vor | iij. ſlegen21) in der Kercken ſyn ,

by pene f. marck ſundeſch . Im valle de Brudt vp

beſtemme- 1 den klockenſlach nicht gegenwerdich weſen

wür- de, hefft fick ein Radt mit dem Ehrwerdigen

Predigampte vorgelyket22), defuluen nicht ehr tho | vors

trůwende2 3 ), re hebben denn thouórn , de r . | marck

bróke, dem oldeſten Richtheren vorn: I get24), vnd dar

van ſchyn vnd bewyß vorgelecht.

!

vormyden vnde vorhóden gude vfſicht rødlen hebben “. Der Bräu

tigam war verbunden , einen von dieſen vieren für ſich und einen für

ſeine Braut auszuwählen. So Bebn , lüb. Verordnungen , S. 72.

Früher hatte der ,,Spielgreve“ die Aufſicht, daß bei den Hochzeiten

die betreffenden Vorſchriften inne gehalten wurden. Vgl. Wehrmann

in der Zeitſchr. d. Vereins f. lübed . Geſchichte, Bd. 2, Š. 523.

14 )'vorwyſet, ficher.

15) wéke, Woche.

16) thouðrn, zuvor.

17) vp ſchrifft nemen laten, aufſchreiben laſſen.

18) vntydig, unzeitig , unpaſſend.

19) nenerley, keinerlei.

20) des andern fråndtſchop , der Verwandtſchaft der anderen Seite.

21) Nach der ftralſunder Hochzeitsordr. D. 1570 ſoll das Brautpaar

im Sommer um 3, im Winter um 2 Uhr in der Kirche ſein.

22) vorgelyket, berglichen.

23 ) vortrüwen, trauen, copuliren.

21) vornogen, genügen , befriedigen,
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Thom vofften, wenn alſo Brüdegam | vnd Brudt

vortrůwet, und mit opbemelten per- / fonen fick tho

Difiche retten willen, ſo ſcholen | vor folcke hundert pers

fonen nicht mehr denn | rriiij. vate25) geſpyſet werden,

Dede wol dar ba- | uen26), ſchal dar vór vorbraken heb
ben pr. marck | ſundeſch .

Ringer auerſt tho ſpyſen, ſchal eis | nem jderen hyr:

mit vnuorbaden ſyn. Jdt wil lock ein Radt, dat nes

mandt Brůdegam effte (Bl. 3a) Brudt, höger denn iij.

marck ſundeſch werdt, vorehren ſchal, ringer tho geuende

ys neman- 1 de vorbaden.

Thom foſten , welcker Rock tho folck einer | koſte,

van priiij. vaten vnd hundert perſonen, Kaket27 ), fchal

dar vår vj. marck fundeſch , ond | nicht mehr an lohne

tho fordern mechtich ſyn. | Demgelyken nene gare koſt28)

tho huß dregen las | ten, Dcx nene bannitte, hide, neſe

Odke29 ), edder hembde dar vór van Brudt effte Brüde

gam tho fordern macht hebben, Sonder wil ein Radt

ſolckes hyrmit genglyken vorbaden hebben, by | pene f.

marck ſunderch .

Thom fouenden, ſchal de Brüdegam vnd | Brudt

den Spellúden mit dem groten ſpele30, rol en vnd ſyne

Brudt darmit thor Kercken föhren , | Demgelyken den

Brudtdang darna ſpelen, vnd i ſonſt folgendes in der

Sochtydt denen, nicht | mehr denn vj. marck ſundeſch ,

25) vat, Schüffel. Auch die lübed. Hochzeitsordn. 8. 1566 rechnet

vier Perſonen auf jede Schüffel.

26) dede woldar bauen, handelte jemand darüber, überſchritte wer

dies Maß.

27) kaken ,kochen.

28) koſt, Speiſe.

29 ) bannitte, hode, neſedoke, Müßen (franz . bonnet) , Hüte, Sad

tücher.

30) Unter „dat grote ſpel“ ſind E. E. Rathes Spielleute, 0. i. der

Stadtmuſikus mit ſeinen leuten, zu verſtehen ; an ihrer Spiße fand der
,,Spelgreve“ . Die anderen geringeren Muſiker, von denen auch in uns

ſerem 7. Abſchn. die Rede iſt, werden in den lübeder Verordnungen, ſo

auch in der greifswalder, mit ,,dat geheime ſpel" bezeichnet, wahridein .

lich, weil ſie nicht öffentlich bei dem Zuge zur Kirche ſpielen burften.
Ueber die Muſik bei den Hochzeiten muß ſpäter noch eine genauere Be

ſtimmung getroffen ſein. So heißt es in einem Auszuge der roſtoder

Rathsprotocolle vom 27. Jul. 1581, abgedrudt in den neuen wöchentl.

roſtod . Nachrichten auf d. I. 1839, S.335 : „Licent. Sturtius wil anf

ſeiner Hochzeit Trompeten haben. Senatus verbeut folches dem Mufis

tanten. Academia proteſtirt dawider als einen Eingriff in ihre Juris.
diction “ .
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vnd nene bannit- | te, hode, neſedéke, edder hembde tho

geuende / plichtich ſyn, by pene v . marc& ſundeſch . So

ſe auerſt dem Brüdegam alleine thor Kercken ſpelden,

vnd dar na nicht wyder deneden, ſchal | he en ock man

iij. marck ſundeſch , vnd nicht |mehr tho geuende ſchůl

dich fyn. Den andern Spellåden auerſt, in folcker korte

von priiij. va- ten, alle beſchedentlyken dem Vydeler31)

wil ein | Radt hyrmit einen Daler, vnd ſonſt einem Pic" |

(BI. 3b) per32 ) vnd Trummenſleger iij. marck ſundeſch

I ramptlyken vorordent hebben . Und ſchal nein | Spele

man , Piper oder Trummenſleger na rij. I ſlegen , lenger

tho ſpelen fick vordriſten, by pene | v. marck ſundeſch38).

Demgelyken wil ock ein Radt, dat vnor- | dentlyke

vpheuent vnd vmmeſchwengent, mit frowen vnd Jung

frowen hyrmit genglykenvorbaden hebben , Dede auerft

jemandt darba- | uen, ſchal ſo offt he darumme angetekent,

in eis | nen Daler pene vorfallen ſyn, ſonder gnade34).

31 ) vydeler, Geiger.

32) piper, Pfeifer.

33) Die ftralſund. Hochzeitsordn . von 1570 beſtimmt das Aufhören

des Tanzes und den Schluß des Hochzeitsfeftes in nachſtehender Weiſe.

Wenn auer die klođe twelfe ſchleit, rcholen die ſpellude by vorbreking

eres lons keinen dang mehr ſpelen , vnd real alßfort des rades

rohende edder ein ander, den birtho by poene 5 me der brudegan

in mangel des ( denden tho beſtellen ſchuldig, in dem gemake, dar

ein radt lidt, idt fie in priuat- edder andern vam erbaren rade

vorordenten heuſern, dar die hochtidt geſchüt, mit finem ſtođe an

die dohre ſchlan vnd reggen : „ Gi hern , die klocke hefft 12 geſchlagen !"

worup der brudegam neuenſt finer brudt fick vor die hußlucht ſtel

len, ein radt vnd die andern geſte remptlich ſtrads opſtan vnd, wie

idt einem jedern ſtandes vnd olders haluen geboret, dem brüdegam

vnd brudt na korter danckregginge vnd glückwünſchunge dem leuen

Godt befelen vndeiner nachdem andern ſich algemad thohuß vor

figen ſchal. Nach der hamburg. Hochzeitsordn. von 1609' folder

Tanz um 2 Uhr enden.

34) Schon in einer roſtođer Verordnung vom 12. Jan. 1556, welche

jede Vermummung (vaſtelauend ghan) ftreng unterſagt, heißt es : Vnd

alſo o& ein Radt vormercket, dat de jennigen, ſo tho den Brutlach

tenn gebedenn vnd darſulffſt dangen mit frouwē vnd Jun & frouwen,

mith vmmewerpende edder vmmeſwingende, edder ocť mit vpheuende

coder vpborende derſuluigen vele onſedelikes vnd vnrichtiges dinges

vornemen . So gebut od ein Radt, dat fick ein ider deſſuluigen

hirnamals entholde by ernſtliter ſtraffe des Rades. Die lübeder

Ordnung von 1566 verbietet gleichfalls dat kuſelende, vmbwerpende
vnd opfhorende“ der Tänzerinnen in einem beſonderen Artikel : Van

unordentlichen Dengenn. Die ftralſunder Ordnung von 1570 beſagt :

Darna werden etliche denge geholden, darin men fick tucytich, ſcham

haftig und in geberden vnergerlick betogen vnd alles vntemliken

vordreiens, lopens vnd kúſelndes metigen ſchall, by wilkorlicher ons

nalatlicher ſtraften.

-



64 1567.

So nu jemandes, mit vthrichtung der | Brudtlachtes

koſte, an diſle Ordenunge nicht | wolde gebunden ſyn ,

ſonder eine frye koſte don , | mach dar vör der Stadt

Zundert marck ſuns i deſch erleggen, vnd Carmit alles na

ſynem gefal: | le, op den prål und pracht35 ) frey vth

richten , Dat | em alſdenn na entrichtung der C. marck,

mit | nichte ſchal vorbaden werden.

Wyder vnd thom achten , belangende de middels

metigen perſonen36) ond Sandtwerckes lů- 1 de, Wil ein

Radt, dat deſůluen nicht mehr den | rvj . vate anrichten,

vnd tho der behoeff37) alleine | lr. perſonen bidden ſcho

len, Vthgenamen | Brúdegam vnd Brudt, Vader und

moder, Süfter vnd Broder, demgelyken Predicanten,

Vthheimſche, Schaffer, Kock, vnd Spellude, | by pene

fr. marck ſundeſch .

(Bl. 4a) So auerſt jemandt onder den, fick den vo- !

rigen mit beſtellung der hundert perſonen vnd othrich

tung der pfiiij. date, wolde gelycť hola | den, ſcholen dar

vor der Stadt frr. marcť | ſundeſch tho erleggende plich.

tig ſyn . Vnd- wil | ein Radt, dat de giffte38) Darmit

Brüdegam edder | Brudt vorehret, wo vorgemeldet, fick

nicht auer iij. marck erſtrecken ſcholen . Rake und

Spellůde auerſt werden na gelegenheit deſſer ko- 1 ſte vnd

perſonen , ere beſoldung tho eſichen we- / ten39), vrd re

ſonſt nergens mit beſchweren .

Thom negenden , belangende de Denſtba- | den, und

im onderſten Stande perſonen , ſo ſick | in den hilligen

Ehitandt begeuen werden, wil , ein Radt, dat de nicht

mehr denn viij. vate, tho | jederm vate iiij. perſonen , vnd

nicht dar en bas / uen, an Mians frowen vnd Jung

frowen , heb- | ben ſchälen , by pene f. marck ſundeſch.

Dar gelykeßfals Brůdegam und Brudt, Vader und

moder, Suſter vnd Broder, Predicanten vnd | frómde

perſonen nicht ſcholen mit jngerekent fyn . Ond ſcholen

de Spellåde van folcker to: fte hebben einen haluen

Gülden. Wat auerſt | ein jeder Brüdegam vnd Brudt

35) op den pral vnd pracht, in Bezug auf Prunt und Pracht.

36) de middelmetigen perſonen , die Perſonen mittleren Standes.

37) tho der behoeff, zu dem Behuf, zu dem Zwede.

38) giffte, Gaben, Geſchente.

39) tho elichen weten, zu fordern wiffen .
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geuen edderthokeren 40 ) wil, (dal em hyrmit nene mate

vorge | rohreuen , ſonder genglyken frey vnd nagegeven

I ſyn.

Leſtlyken41), op den achten dach nach der ( Bl. 45 )

Brudtkort, wenn Vader effte Mioder, edder ein ander der

fründe, den Brüdegam mit der | Brudt tho gaſte biddet,

ro real de nene Geſtelmehr hebben denn tho iiij . vaten,

tho jederm | vate iiij . Perſonen , vnd nicht dar en bauen,

by | broke f. marck ſundeſch .

Welcke obbeſchreuene Artickel ein Xadt alſo eren

Bürgern und Invanern hyrmit ernſt- Iyken tho holdende

gebaden, vnd den fr. dach 1 Januarij anghande, int werck

wil geſettet hebben , Darna fick ein jeder tho richten .

Jdt ſyn ock tho der behoeff etlyke vpſichtere vam Kade

| deputirt vnd vorordnet , De ein jeder fredes , ram vnd

ongehindert, ſola ere werff 42) | vththorichten und de

Dorngen 43 ) tho | beſichtigende, mach ghan las ten , und

en nergens worinne | beſchwerlick fyn , by pe- | ne fr.
marck ſuns | deſch.

Roſtock

Dorch Stephan molles

man gedrucket.

49. – 4 BU. ehne Blz ., mit Cuſt. unb Sign. 4.

Dieşilde Lettern Nr. 1 .

Regierungsbibliothek zu Schwerin . - Bibliothek ber me

klenburg. Ritter: und Landſchaft zu Roſtoc.

Nettelbladt B, S. 95. – Rudloff , Th. 3, Bd . 1 ,

S. 236 ( ed. II , S. 248) . – Rret, Andenken an d . roſtod .

Gelehrten, St. 5, 1815, S. 27.

Die zahlreichen Geſeke, welche im 15., 16. und 17. Jahrhuuderte zur

Beſchränkung des maßloſen Auſwandes bei Hochzeiten , Rindtaufen und

Begräbniſſen in Deutſchland gegeben wurden, finden jegt von Seiten der

Geſchichtsforſøer mehr und mehr die ihnen gebürende Berütfidtigung,

40) thokeren , zuwenden.

41 ) Teſtlyken , leßtens , zuleßt .

42) werff, Semerbe, bier Umt, Obliegenheit.

43) dorngen, Zimmer, (heißbare) Stuben.

5
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;

indem dieſelben vornehmlich dazu geeignet ſind , in mander Sinfit bas

Bild von den Sitten, Gebrauchen und Bedürfniffen unſerer Vorfahren zu ver

volftändigen. Beſonders warenes die reichen See- und Þandelsftädte, die

Hauptpläge alles Verkehrs, in denen die Verſchwendung bei den Familien

feften eine ſo bedenkliche Ausartung erreicht hatte, daß die patriarchaliſche

Regierung zu den verſchiedenſten Zeiten genöthigt war, durch Verord

nungen eine Schranke aufzurichten , und wir erſehen aus ſolchen Verorda

nungen deutlich, daß das Zeitalter, welches wir gewohnt ſind, die gute

alte Zeit zu nennen, bereits zu leiden hatte an dem gefährlichen debel

unſerer Tage, nämlich dem verberblichen Streben der einzelnen Stände,

einanter in Luxus und Verſchwendung zu überbieten.

Was die Godhzeitsordnungen unſerer Nachbarftäbte betrifft, ſo find

con manche von ihnen wieder bekannt gemacht. Die lübeder Verords

nungen aus dem 15. und 16. Jahrh. hat Behn im Archiv f. Staatss

und Kirchengeſchichteder Herzogth . Schleswig, Holſtein , Lauenburg, Bd. 1 ,

H. 1 , S. 49 — 108, eingehend behandelt, denen Wehrmann in der

Zeitſcr. 8. Vereins f. lübed . Geſchichte, Bd. 2, S. 508 flgs., noch eine

Lufusordnung aus der Zeit von 1467-1478 beifügte ; eine hamburger

Hochzeitsordnung von 1609 theilt Geffen in der Zeitſchr. 8. Bereins

f. hamburg: Geſchichte, Bb. 1 , S. 546 - 559, mit ; die ſtralſunder

Kleider- und Hochzeitsordnung von 1570 veröffentlicht 3ober in den bal

tiſchen Studien, Bd. 21 , H. I , S. 149—178, während Roſegarten die

greif&walder Hochzeitsordnung von 1592, von gründlichen Erläuterungen

begleitet, in derſelben Zeitſchrift, Bd. 15, H. 2 , S. 184 - 210, abdruđen

ließ. Damit Roſtoď nichtzurückbleibe, habe ich die Hochzeitsordnung

von 1567 hier vollſtändig mitgetheilt; ſte bietet des Anziehenden genug .

Die älteren Hochzeitsordnungen der Stadt Noſtoc von 1470 , 1538

und 1551 erwähnt Nettelbladt B, S. 95. Keine derſelben wird ge

bruďt ſein, wie auch in einer Sammlung roſtođer Berorbnungen bes

16. Jahrh. ausdrüdlich geſagt wird, daß die Hochzeitsordnung von 1538

auf der Schreiberei hängeund eine Copie davon vom Stadtſchreiber zu ers

langen ſei. Endlich ſollen auch noch die beiden ſpäteren hochdeutſchen

Ausgaben der roſtoder Hochzeits-Ordnung erwähnt werben .

Reuidierte und verbeſſerte | Sochzeit und Kin- , delbiers Ord

nung eines Er- | baren Raths zu Roſtod . (Bolzſchnitt-Verzierung.)

| Publiceret | Anno M. D. LXXXIII. I den XX. Januarij.

Am Ende :

Ju Roſtock durch Stephan | Müllman gedruckt | im Jahr 1
M. D. LXXXIII.

40 . 8 BU. ohne Biž.; mit Cuft. und Sign . 4 -3.

und gb leer.

BI. 1b

Reuidierte und Vorbeſſerte i sochzeitvnd Rin- delbiers Ordnung

eines Erbarn | Rahts zu Roſtock || Publicieret | Ånno D. M. XCI. Y

XXIX . Augusti. ll (Holzſchnitt- Verzierung.) | Gedrudt zu Roſtoď bey

Ste= ( phan ungn.

8 BU. mit Sz. 3—16, Cuft. und Sign. 4-B. BI. 10 leer.

Beide Verordnungen in den Bibliotheken zu Roſtod und Schwerin .

4º .
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CXXXIX .

-

Des Erbarn | Vornemen vnd Wolwys | ren Seren

Frans Weſſels, olde- ften Borgermeiſters thom Strals

ſunde, gange léuendt vnde | Chriſtlyke afficheidt: || Sampi

aller Radeßheren vnd Pres | diger tamen , welcker by ſys |

nen tyden geléuet. || Dorch Gerhardt Drogen | Förtlict

vorfahtet. || Tho Roſtock dorch Stephan Mölle- | man
gedrucket. Anno M. D. LXX.

Die Rüdſeite des Titel8 leer . Auf Bl. 28 beginnt

die Borrede ohne beſondere Ueberſchrift: Juž gegenwerdis

ger trurigen Bes greffniffe, des Erbas | ren vornehmen

vnd | Wolwyfenn Serren Frans Weſſels, oldes i ſten

Börgermeiſters thom Strals' | ſunde, Is mynes erachtens

vnnos | dich , allerley orfaken , darumme ick de folgende

siſtorie ſynes Chriftlys i ken leuendes vnde affſcheides, in

ofs fentlyken Druck vorferdiget, wyths lüfftich tho

melden : Dewyle men- |nichlyken bewuſt ys, dat ſeliger

herr | Frans Weffel, mit högeſten trüwen, / der Stadt,

den Gadeshůſern , Ber- | cken und Scholen gedenet, Wede

| wen und Weiſen gehandthauet , u . ſ. w . - BL. 20 :

tzicht weiniger myn herte onde | ſinne, beengſtiget onde

bekümmert fyn, dewyle he ſampt der ærbaren und

digentſamen ſeligen her Johan | Kloken Borgermeiſters

ehlyken hußs | frowen , vnd Sans Blaricken, in 8. | Ja

cobs Kercke, vp ſynen armen my | thom Chriſtendome,

geholpen , ock | namals in ſynem huſe gange vyff | jar,

Dach und nacht geherberget , ges i ſpyſet, vnde etlyke jar

alle Sondage | inuiteret, vnd in Vniuerſiteten , tho I befors

deringe mynes ſtuderendes, ves | le woldadt , gunſt vnde

fråndtſchop | ertöget : Welckes ick by fynem leuens de

keines weges hebbe vordenen kön- | nen , u . . w.1) – Die

Vorrede ſchließt Bl. 48 : Inſonderheit wil | ick my op de

Kercken regiſter tho ma- | rien , vnde vp des feligen Börs

germei- ſters Liberie, daruth diſſe Siſtorie | colligeret ys,

refereren : Mit vortrós | ſtinge, der günſtige leſer werde

fick beſter wolmeininge, diffen arbeidt i gefallen laten,

onde hernegeſt, | mit hålpe des Almechtigen, / ein beters

erwachten 2). BI. 46: Folget des ſeligen Bórs | gers

meiſters Siſtorie, van ſyner | Gebordt, Kranckheit, Eh

-

1

1 ) Die Nachricten über Dröge beſchränken fich auf dieſe ſeine eigenen

Angaben.

2) erwachten, erwarten.

5 *
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ſtifftinge, | Emptern, Dagefarden 3 ), Afficheide, 1 Begreff:

niffe, guden gerüchte, 2. na ordeninge der Jarſchare 4 ),

| vnd de tydt ſynes olders dar | gegen getekent. Nad

dieſer Ueberſchrift fängt die Biographie an : Anno 1487 .

des erſten Sondages | na Michaelis 5 ), des morgens tho

vyuen, ys Frans Weffel gebaren, des negeften man

Dages ) ys be gedofft in Marien Kercke: u. 1. w .

BI. 58 : Anno 1494 ys gebaren Miar: · grete lange, welder

na 17. jaren | frans Weſſel vorehliget worden. - Bl. 8bBI

( 1511): Des Donnerdages im Pingſten ) | was Frans

Weffels vnd der Erbarn digentſamen Margrete Langen

thos | ſchlach 8 ), vp dem Līyen gemake. — Bl. 9a (B1 ) :BI

Op Michaelis was ere opſlach ' in her lútke langen

huſe. | Louemb. 3. acht dage vor Mar- , tini, was ere

Sochtidt, in Frans | Weſſels ſyner Moder huſe, darinne

| wånden ſe 21. jar. BI. 12 a (B 4— 1524 ) : Do wardt

Frans Weifel tho | Rade gekaren, vnde hernamals der i

Stadt wegen , auer 20. mael vor- ! ſchicket: Dartho he

alles vorlecht, | vnde wol 1000. marck gemiſfet. BI. 21a

( 5 ): Anno 1541. Niidwekens na der hilligen dre Rós

ninge , wardt herr | Frans Weſſel Börgermeiſter : des i

Rades vorehringe fanipt dem ſtope10 , 1 koſtede 585. marck

7. 6. Des er: 1 ſten jars Frech he alleine Confect vnd

gewürge, ſonſten nichtes, wes em , na older gewanheit

geboret hedde. | In ſynem huſe was de ettinck 11) 15. |

jare : vnde an der vnkoſtinge, milles de he wol 500.

marck . BI . 32a (D 8-1570 ) : Maij 18. des Donners

dages im | Pingſten, tho 2. na middage, hoff | (BI . 32b)

ſyn frowe an mit dem dode tho ſtry: | de:ide : doch er:

halde ſe fick bißwylen etwes . Ein verndel 12) na 10 .

des a : | uendes , gaff ſe eren geiſt vp , am 76. | jar eres

-

-

3) dagefarden, amtliche Reiſen zu Zuſammenfünften .

4) jarſchar, Abſchnitt von einem oder mehreren Jahren, Jahrgang.

na ordeninge der jarſchare wäre nach der chronologiſchen Ordnung.

5 ) Sept. 30 .

6) Oct. 1 .

7 ) Jun. 12 .

8) thordlach , Zuſchlag, der Tag, an dem der Bräutigam das Ia

wort erhält.

9) vpllach , Berlobung

10) ſtop, Becher. Statt der früher in Stralſund üblichen Bürger:

meiſter- und Rathsherrnſchmäuſe mußten (etwa ſeit 1522) die neu ers

wählten Rathsherrn und Bürgermeiſter dem Ratbe einen ſilbernen Becher

chenken . Bgl. Monite, B. Saſtrow'8 Leben, Th . 1 , S. 170.

11 ) ettin, Rathsverſammlung.

12) verndel, Viertel .
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olders : doch beheldt ſe im / dode, ere natürlyke farwe,

welckes | vellichte differ orſake haluen , wol tho merckende

ys , dat ſe vor 59. jaren , an dem ſůluigen dage, herr

Frans | Weſſel erſtmals an ſyne ſyde geſettet worden.

BI. 33b ( 1–1570, Mai 19) : Tho 7. ! gaff he (Franz

Weſſel) ſynen geiſt vp, am 83. jare | ſynes olders: darna

wardt he gelecht in dat Sarck , welckes in der Ramer |

negeſt ſynem bedde 31. jar gehenget | hedde, vnde by ſyne

frowe op de dele geſettet. - BI. 346 (€ 2) : Dewyle nuvp /

differ Bürgermeiſter ( by ſyner wolmacht, na gelegenheit

| ſyner perſone, binnen vnde buten I diſſer guden Stadt,

vele gudes be- 1 ſchaffet, mit hålpe des Kades vnd | Pre

digamptes, wil ick de tamen aller Radeheren vnde

Predi- | ger , de her frans Weſſel gekandt hefft, körtlick

| ertellen . BI. 35a (E 3) : folgen de tamen aller |

Radesperſonen, welcker herr | Frans Weſſel bekant gewes

ſen , alſe 4 , olde Börger- | meiſter, u . ſ. iv . -- Bl. 44 aBI

(F 4) : Folgen de 7amen aller Euangeliſchen Prediger,

welacker felige herr Frans Weifel gekant, gehöret unde

| befordert. || urino 1523. na Oſtern, ys thom | Sunde

de lere des Euangelij, als | ler erſt angefangen vnde be

ſtediget, | dorch etlyke Ciftertienſer Monnicke, | welcker

Johannes Buggenhagen Pomeranus, Rector der Scholen

| tho Treptow , in dem Bloſter Belle- | buck 13 ), bekeret

ond inſtitueret hedde, u . w . BI. 486, Schluß: 17.

Jacobus Bruſe van Roſtock , | primarius Paſtor, ys to

S. Liclaus | inſtitueret anno 1570. Aprilis 28. | des

Frigdages na Cantate.

Kl. 8º . 48 Bl. ohne Blz . , mit Euſt. und Sign.

2 - $ (zu 8 Bd.) . 23 Zeilen .

Die für die Geſchichte der Stadt Stralſund ſehr wichtige

Biographie hat Mobnife als Anhang zu ſeiner Ausgabe

von Saſtrow's leben, 1824, Th. 3, S. 264 - 324, vollſtändig

mitgetheilt.

Stadtbibliothek zu Stralſund 14 ) .

13) Man vgl. Mobnike's Artikel ,, Belbud " in der Encyclopädie

von Erich und Gruber.

14) Die Bibliothek beſigt zwei Exemplare. Das eine, in der Ma

nuſcriptenſammlung, befindet ſich in dem zweiten Bande von Joh.

Ehrenfr. Chariſius handídhriftlicher Sammlung : Supplementum Ca

talogi Consulum , Syndicorum et Senatorum civitatis Stralesundendis etc.

( Fol.), und zwar vor S. 139 eingeheftet . Dies Exemplar hat auf dem
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Frani Wefiel's literariſcher Radaß.

Franz Weſſel, der Hauptbeförderer der Kirchenreformation in Strals

fund, hatfolgende Scriften hinterlaſſen.

1. Etlite Stúde , wo idt vormals ihm paweſtdhome mit dem

gadesdenſte thom Stralſunde geſthan, beth op dadt jar 1523,

badt rehele her Caſten Ketelhoot dorch ſciđunge des Allmedo

tigen dadt reine wordt gades anhoff tho predigende, dord her

frang Weſell borgermeiſter thom Sunde berdreuen Anno 1550 .

Weſſel'8 Urſchrift deint nicht mehr vorhanden zu ſein , undfind nur

zwei Abſchriften betannt, von denen die eine in der Univerſitätsbibliothet

zu Greifswald, die andere in der Stadtbibliothet au Stralſund aufbewahrt

wirb. – Die höchft merkwürdige Schrift, ein turzgefaßtes Seitenſtüd zu

Gryje's Spegel des Antichriftiſchen Paweftdoms, iſt mehrmals gebrudt

worden. Zuerſt in A. y Balthaſar'8 Jus ecclesiasticum pastorale, 1763,

Th. 2, S. 876—888, dann in Fr. Rühs pommerſchen Denkwürdigteiten,

1803, Bd. 1, S. 162 — 186 u. 300 - 323, und in neuerer Zeit als eine

Gelegenheitsſdrift unter dem Titel : Franz Weſſel's, weiland Bürgermei

fter der Stadt Stralſund, Sdilderung bes tatholiſchen Gottesdienſtes

in Stralſund kurz vor der Kirchenverbeſſerung. Bon E. H. Zober.
Stralſund, 1837. 40.

.

2. Van den Altaren de in Marien Earde in vortyde fint ge

weſen

Dies Verzeichniß, welches Weſſel als Vorſteber der Marientirde an.

fertigte, bat Zober zweimal veröffentlicht, und zwar zuerſt nach einer

ſpäteren und etwas flüchtigen Abſchrift in der Zeitſchrift „ Sundine",

jg. 1839, dann aber nad bem wieder aufgefundenen Original Weſſel'e,

aus welchem die Ueberſchrift entnommen iſt, in den Baltiſchen Studien,

Ig. 21 (1866 ), H. 2, S. 95–127, ſo auch als Anhang zum 3 Bde. der

ſtralſunder Chroniten. Bgl. auch Saſtrow's Leben , Ch. 1, S. LX.

Mohnite's Handſchrift befindet ſich ießt in der Stadtbibliothek zu
Stralſund.

3. Dentwitrbigteiten der Marientirde zu Stralſund .

Im J. 1555 identte Weſſel jenem Gotteshauſe nebſt mehreren anderen

Büchern ein Erempl. der niederſächſiſchen Folio-Bibel, welche 1554 von

M.Lotther zu Magdeburg gebrudt iſt. Auf ſteben der Bibel vorgeheftete

Blätter verzeichnete Weffel, Th aus Chroniken, die für die Kirche wich

tigen Ereigniſſe. Vgl. Saftrow's Leben , Th. 1, S, LXI, und Zóber, die

Wefſel'ſche Bibel der S. Marienkirche zu Stralſund, 1837. In der leßts

genannten Schrift find die Denkwürdigkeiten bouftändig abgebrudt.

Eine Stijze von Weffel's leben hat Zober in der ,,Šunbine", Ig ..
1837, mitgetheilt.

Titel die handſdriftliche Bemerkung: „ Rarissimum Exemplar“ und „ M.

Lobes, past. Jac. 1722“. Es gehörte alſo bem als Schriftſteller betannten

Michael Lobes , Prediger zu Stralſund. Das andere Erempl. (E. 12.

184), früher Mohnite's Eigenthum , ift nicht ganz volftändig ; ex fehlen

der Titel und fünf Blätter, welche jedoch im I. 1856 durch den Bis

bliothekar Profeffor 3ober zu Stralſund auf ba® forgfältigfte bandſdriftlid

ergänzt find.
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CXL.

Dat Kleine | CORPVS DOCTRJNÆ. | Dat ys, | De

Souetſtůs | Xe vnde fumma Chriſts | lycker Lere, vor de

Kinder in i den Scholen vnde Såſern, | opt eintfoldigeſte

geſtellet, 1 Dorch MATTHAEVM JVDICEM || Psalm. 119.

Wo werdt ein Jůngelinck ſynen wech onſtrafflick

gahn ? Antwordt. I Wenn he fick holdt na dynem Worde.

Xoſtock | Dorch Johan . Stöckelman vnde i Andream

Gutterwiß ge- drůcket. I (Schwarze linie.) 1571 .

Am Ende :

Gedrůcket tho | Roſtock, By Johan. | Stockelman

vnd Andream | Gutterwit. I (Schwarzes Blatt.) || ( Arabeste . ) ||

1. 5. 7. 1 .

Rüdſeite der Titels leer. - Bl. 28 – 3a bie Widmung.BI

- Bl. 3b -- 298 (D 5) der Text . -- Bl. 29b : Wigand'sBI BI

Gebet für die confirmirten Rinder. BI. 31a (D 7 folgen

die Beichtfragen von Mich . Coelius . - Bl. 39a ( 7) :BI € )

Chriſtlyke | Frageſtücken, I Mit eren Antworden, , vor de,

ſo thom Sacramen- , te ghan willen , op dat eints 1 fols

digeſte geſtellet, | Dorch | D. Mart. Lutherum. - Schließt

BI. 43a (5 3) mit den Wahrzeichen Gottes und des Teufels

mit der Ueberſchrift : D. Martin Luthers Bedenken.

Legte Seite leer.

Der Text gleicht dem der Ausg . von 1565, dagegen finden

fich in Hauptſtüď VII die neuen 31 Frageſtücke. ůnter den

Beigaben iſt der 23. Pſalm weggefallen , während Lange's

Frageſtüde aufgenommen ſind .

80 . 44 BU. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 2–5.

Ilniverſitätsbibliothek zu Roſtock (F. i . 3086).

Wiechmann, M. Juder, b . kleine Corpus Doctrinae,

1865, S. 78.

CXLI.

Dat Deniſche Seerecht, Dat de Grodt- |mechtigeſte,
Sochgebarne førſte onde Sere, Ser frederick de ander,
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van Gades gnaden, tho Dennemarcken , Norwegen, I der

Gotten vnde Wenden Böninck etc. Sefft vth- ghan

lathen , in dem Jare na Gades geborðts | m. D. Ifj .

Dem gemenen Seeuarenden Mianne thom beſten : Wor

na fick ein Ider Schipper, | Schepeſuclck ), onde ock

andere, de ehren Sans del thor Seewardt brwken , beide

bins nen vnde buten Schepes- bordt (chicken onde bols

den fchos | len . || man vindet hirinne, / wo men fict hir

namals mit den Wraken holden ( hal. Brſtlick mit

R. 17t, fryheit tho Kopenhagen gedrucket, Dórch Lous

rens | Benedict. || Vnde nu in gewandtlyke Saffiſche

ſprake gebrocht Dorch. P. K. 2 )

Am Ende :

Gedrucket tho Roſtock | By Johan. Stöckelman , I

onde Andream Gute | terwig. || m. D. Qfrij .

Die Rüdſeite des Titels nimmt das däniſche Wappen in

Holzſchnitt ein. — Bl. 2 beginnt das Publicationspatent des

Könige Friedrich II . , welches endet (BI. 5b) : So wille Wy

alle Borges meſter vnde Radhmenne ock de Stadtuds

gede , in alle Vnſen See- ſteden in Dennemarcken unde

Lorwegen , ſo wol elſe in Unſes | ren anderen Vnſen

Förſtendo- | men vnde landen, gebaden vnde | beuhalen

hebben, Dat ſe des nes | geſten Mandages vỏr Marien |

Lichtmiſſen dage Jarlykes vp dem | (BI. 6a) Dinge, vår

ehren Borgeren vnde dem gemenē inwanendem Mans |

ne, dith vnſe geſchreuen Seerecht, | vörleſen vnde affkůn:

digen las | then, Vnder vnſer Roninck | Iyken Mayeſtadt

vngna: 1 de, torn vnde ſtraffe. — Bl. 6b folgt Dat I. Casi BI

pittel . Schluß des LXXIII. und legten Cap., Bl. 388 :

Gegeuen vp | Vnſerm Slate Kopenhagen, den 9. | Dach

in dem Meymante, Im | Jar na Gades gebordt. ' m.

2. . BI. 38b -- 484 nimmt das Regiſter ein . BI.

486 leer .

-

-

8 ° . 48 BI. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 2-5.

23 Zeilen.

1 ) rdepesuold, Sdiff&volt.

2) Die Buchſtaben P. K. beziehen ſich auf den lübeder Buchhändler

Baul Knuffloď , der Bücher in '& Niederdeutſche übertrug, fté bearbeitete

und verlegte Man vgl. meinen Aufſak : Paul Knufflod , Buchhändler

zu Lübec, in der Zeitſchrift des Vereins f. lübediſche Geſchichte u . Alter

thumskunde, Bd. 2 (1867), S. 347 – 354 .7
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Univerſitätebibliothek zu Roſtock.

Wiechmann in der Zeitſchrift des Vereins f. lübediſche

Geſchichte u . Alterthumskunde, Bd. 2 ( 1867), S. 352.

Die topenhagener Originalausgabe bes Seerechtes habe ich bisher

nicht geſehen ,hoffe aber, dieſelbe am Ende dieſes Bandes nachträglich bea

loreiben zu können. Das däniſche Seerecht in niederdeutſcher Mundart

findet ſich auch in Weſtphalen's Monumenta inedita, Bd. 4 (1745),

1827–1844, in einer Faſſung, die zwar dem Inhalte, nicht aber dem

Worte nach, mit unſerer Äusgabe von 1572 übereinſtimmt. Man vgl .

Sdeller , Nr. 1016.

CXLII .

Ordeninge Eines Ehrfamen Rades der Stadt Roſtock,

wat Schnittekern , Timmerlúden , Muhrlúden , Deckers,

Bruggers, Blemers 1 ) vnde anderen gemein Dachlohn onde

Arbeidesluden , an Lohn fchal gegeuen werden, darnach

ſick ein jeder Børgeč vnde Inwahner ſchal richten vnde

derſuluen gebcrlick naléuen . ( Gedruckt.)
1572.

Ich kenne dieſe Verordnung nur aus Nettelbladt B, S. 85,

deſſen Worte ich hier wiederhole, indem ich annehme, daß jene

Berordnung in Roſtock gedruckt ſein wird .

1) Ciſchler, Zimmerleute, Maurer, Dachdecker , Steindämmer, Lehm

arbeiter. Klemen (von tleiben) heißt aus Lehm Wände aufführen ; vgl.

das Wort kleiben in Grimm's Wörterbuch.

CXLIII.

Geiftlike Leder unde pſalmen D. Martini Lutheri

onde anderer framen Chriſten , na ordeninge der Jahrtyde

onde feſte vppet nye thogerichtet. Gedrucket tho Roſtock

dorch Auguſtin ferber. Anno M. D. LXXVII.
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Am Ende :

Gedrucket tho Roſtock , 1 dorch Auguſtin Ferber. li

Anno M. D. LXXVII.

-

Da dem einzig bekannten Eremplare der Titel fehlt, ſo

iſt der oben gegebene nach den magdeburger Liederbüchern von

1584, 1585 , 1589 und 1596, welche dieſelbe Einrichtung

haben, ergänzt. – Auf der Rüdſeite des Titele beginnt die

Borrede, welche Wadernagel, S. 612 abgedruct iſt. — BI. 26

(2 2) folgt der abwechſelnd roth und ſchwarz gedruďte sa

lender, mit den gewöhnlichen Tabelen , Berſen und dem

Lateiniſchen Ciſiojanu8 BI. 12 idhließend. - BI. 12. u . 13Bl

fehlen. — BI. 14 (B. 2) enthält das Inhaltsverzeichniß über

die 27 Abſchnitte des Buches mit der Ueberſchrift: De Ors

deninge der Ty tel , de in deſfem Boke begres | pen

ſint, darhen ein ydt: | lick pſalm gehöret . - Bi. 15 *

(B3) fangen die Geſänge an , welche ich wie bei den älteren

Liederbüchern zuſammenſtelle, indem auch die Nummern aus

den Werken von Wadernagel und Geffen beigefügt

werden.

1. Van der Winſchwerdinge Ihefu Chrifti.

Bi. I : M Puther , av kum der Seyden Seyland

W. 200. G. 1. ]

BI. 15 : MarneSeele erheuet den SERen (Luc. 1 , 46 - 55)

G. 1311

BI. II : ? MRn Seel sexr moth lauen dy (Mügell

Nr. 551 ] .

Bl. III : Elauet ſy de Sere de Godt Iſrael (Luc. 1 ,"

68-79 ) G. 146) .

BI. III" : ? Pun Adam her ſo lange tydt (W. 334) .

BI. IVb : ? Loff ſy dem allmechtigen Godt (W. 336 ].

II. Van der Gebordt Jheſu Chriſti .

BI. Vo : M. Luther , C5xIftum wy ſcholen lauen ſchon

[W. 201. G. 2 ].

BI. VIS : ? ORATES nunc omnes reddamus (W. 29) .

BI. VI : PUnckregge wy alle, Godt vnſen 5Eren (G. 184).

BI . VII " : M. Luther , Elauet ſyſtu Ihefu Chriſt

(W. 193. G. 3 ].

BI. VII" : M. Luther , un Semmel hoch dar kame ick

her (W. 214. G. 4) .
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BI. VIII :

BI. IXa :

BI IX :

8. Xº :

M. Luther , yum Semmel quam der Engel

fchar W. 219. G. 5) .(

M. Luther , 2012t frůchtítu Vyendt Serodes

feer (W. 216. G. 6) .

? BJES est laetitiae (W. 53. G. 48) .

? Doe dach de ys ro frouwdenrick (W. 793 .

G. 481.

? Ein Kindelin ſo lauelick (W. 666. G. 93) .

? * REsonet in laudibus [W. 47. 8. S. 166

? Nunc angelorum gloria (W. 48. G. S. 166).

? Jn dulci iubilo W. 797. G. 49).

? P Ver natus in Bethlehem (W. 62 + 641 .

BI . X" :

BI . XIⓇ :

BI . XII :

BI . XI :

BI. XIII :

S. 50 ).

BI XIVb : ? PVEr natus in Bethlehem, d. lat. Lied allein,

(G. 94 ) .

BI. XIVb : ? E'In Rindt gebarn tho Bethlehem (G. 94 ).

BI. XIV ) : ? Exis ys gebarn ein Rindelin (W. 686) .

BI. XV) : M. Weifie , Lofflinget Godt vnd ſwyget

nicht (W. 338 )

BI. XVI : M. Weiſe, Do Maria ſwanger ginck

[W. 337) .
BI. XVII : E. Alberus , als Maria tho Eliſabeth quam

G. 153) .

BI. XVIII : ? O Jeſu aller felicheit, 5 Str.

BI . XVIII : M. Weiſſe , Als Jeſus gebaren war [W.339).

BI. XX : M. Puther , MIt frede onde frouwd ict

vaer darhen [W. 205. G. 77.

III . Van dem Lydende onde Steruende Chriſti.

WI. XXI : ? U1 Juegy hören ein nye gedicht, 38 Str.

BI. XXIV“ : H.Bonn, Ch wy armen Súnders (W. 451 .

S. 95).

BI. XXIV : ? O Godt Vader in ewicheit, 22 Str.

BI. XXVI : 3. Böſchenſtein (?) DO Jeſus an dem

Crůge ſtundt (W. 165. 6. 105) .

BI. XXVII : $. Müller , HỂp Godt my mag gelingen

[W. 294. 6. 107] .

BI. XXVIII" : H. Šache , Esriſte du anfencklick biſt (W. 243 .

G. 112].

WI. XXIX®: ? Egrstet ſyſtu Jeſu (G. 124) .

BI. XXIX® : M. Weiffe , Esriſtus de uns Talich makt

(W. 342).

BI. XXX": ? Ó Súndige inſch fů wol du biſt, 13 Str.

BI. XXXI" : H. Sad , Sriſt ware Söne Gades fron

[W 244. G. 113].
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BI. XXXI" : Des Könninges Bannern gan heruðr

(W. 806) .

BI. XXXII* : ? Godt Vader ſy loff vn dem Son

G. 671

BI. XXXIII : ? o iníche wil gedencken (W. 669 .

[G. 102] .

IV . Van der Vpſtandige onſes

Sexeur Jeſu Chriſti.

BI. XXXV“ : M. Luther , C3 Riſtlach in Dodes banden

[W. 197. G. 8] .

BI. XXXVI" : M. Luther , Jeſus Chriſtus onſe Sei

landt, de den Dodt auerwan (W.

195. G. 9 ).

BI. XXXVI : ? Chriſt ys erſtanden van der marter alle

W. 792. G. 52) .

BI. XXX : ? KRrie, Godt aller Werlt Schepper (W.

642. G. 53)].
BI. XXXVI : ? all ehr vnde loff ſchal Gades ſyn [W.

643. G. 54 ).

BI. XXXVII.* : J. Spangenberg, Bkr hilligen leeuendt

deit ſtedes na Godt ſtreuen (W. 422 .

G. 170) .

BI . XXXVII : ? Lat vns nu alle vorſichtich fyn (W. 804) .

BI. XXXVIIT : SVrrexit Christus bodie (G. 1697.

BI . XXXIX : ERſtanden ys de hillige Chriſt (W.687) .

BI. XL " : ? Jeſus Chriſtus war Gades Son, 3 Str.

BI. XL : BĒx Christe omnes in te laetamur, mit

deutſchen Gebeten .

V. Van der Semmelfart Jeſu Chriſti.

BI. XLIO: ? CSrift voer tho Semmel , Do ſendt he

ons hernedder, 1 Str. [G. 55 ).

BI. XLII : Chriſtoph Solius , Chriſt voer tho Sem

mel (W. 541].

BI. XLII : ? CSriſt voer vp tho Semmel, 3 Str.

BI. XLIIS : E. Alberus, 20 frouwt yuw Gades

Kinder au (W. 298] .

BI. XLIII" : N. Herman , Als veertich dage na Oſtern

waren.

BI. XLIVO : ? Is feft vnd frouwde ons allen thos

bringen, 6 Str .

BI. XLV : 1. Deler , here onſe Gere, wo herlictL. Skre

ys Oyn Tiame [W. 533 ) .

BI. XLVb : ? AScendit Christus hodie,mit Gebet[ G. 171 ) .

1
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VI. Van dem hilligen Geiſte.

BI. XLVII" : M. Luther, KVm Godt Schepper Sillige

Geiſt W. 198. G. 10) .(

BI. XLVII": M. Luther, Bum hillige Geift 3Ere Godt

(W. 199. G. 11 ]

BI. XLVIII : M. Luther , NV bidde wy den hilligen

Geift W. 208 . G. 12) .

BI. XLVIII : ? KOm hilige Geiſt SERIÉ Godt, eruúlle

de Serten (G. 125) .

BI . XLVIIIÓ : ? Spiritus sancti gratia , mit Gebet [G. 180) .

VII. Van der hilligen Dreuoldicheit.

Bl . L : M. Luther
Godt de Vader waen vns by

und

E. Alberus ,
(W. 204 + 308. G. 13) .

BI. LIE: N. Decius , Allein Godt in der hóge ſy

ehr (W. 420. G 79 ).(

BI. LI": M. Luther , Jeſaia dem Propheten dat ge

ſchach W. 209. G. 28) .

BI. LII : N. Decius (? ), VIich ys Godt de Vader

[W. 808. G. 80 ).

BI. LII" : M. Puther , me du biſt dre in einicheit

[W. 202. G. 56) .

VIII. Van den Tein Gebaden.

BI. LIII : ,, de predicanten tho Brunſwyck " , 90

lath vns Chriſten frölick ſyn [G. 86 ) .

BI. LIVⓇ : M. Luther , BIt ſint de hilligen tein Ges

bodt ( W 190. 6. 14 ).

BI. LV : M. Puther , MInſch wiltu leeuen falichlick

[W. 206. G. 15).

IX . Van dem Gelouen .

BI . LVIS : M. Luther , UUR gelouen al an einen 600

(W. 203. G. 16) .

BI. LVID : P. Speratus, Ju Godt geldue ick [W.

224. G. 41 )

BI. LVIII” ; Andr. Gruber , ac Godt vam Senimel

ryke (W. 441. G. 103) .

X. Van dem Vader vnſe.

BI . LX" : M. Luther , yuder vnſe im Semmelryck

(W. 215. 3. 17) .

BI. LXI ; ? vader vnſe de du biſt (W. 647] .
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BI LXII : Symph. Bollio, Huder vnſe wy bidden

dy W. 522. G. 58) .(

BI. LXII : Ambr. Moibanu $, ach Vader vnſe de

du biſt (W. 805. G. 59).
BI. LXIII": ? vader vnſe de du biſt im Semmel

[G. 60 )

BI. LXIII : ? HERE Godt Vader vnſe, de du im Sem:

mel biſt (W. 632. S. 106].

XI, Van der Dópe.

BI. LXVI : M. Luther, Chriſt vnſe Kerr thom Jordan

quam (W. 218. G. 18] .

XII. Van dem Uuendtmale .

des exer .

BI. LXVII ": Pſalm 111 .

BI . LXVIII ": M. Luther , Jeſus Chriſtus onfe Seilandt

de ran vns (W. 194. G. 19).

BI. LXIX ": M. Luther , Godt ſy gelauet vnd gebene:

dyet (W. 192. G. 20) .
BI. LXX : N. Decius , o Lam Gades vnſchüldich

(W. 421. G 81) .
BI. LXX®: ? Criſte du lam Gages (Ein ander Agnus ).

Dreimal dieſelbe Str .

BI . LXX :
? am erſten dage der fåten Brodt (G. 148] .O

BI. LXXI": E. Alberu8, 20 lath ons Chriſtum lauen

fin (W. 307. G. 154] .

BI . LXXII ": Nic. Boie , Chriſt wy dancen dyner

gůdt (W. 452. G 115).

G. 38).

XIII. Van der Bote.

BI . LXXIII": M. Luther , Th deper nod fchry ick tho

dy (W. 187. G. 27) .

BI. LXXIV “: Erh. Hegenwaldt , Erbarm dy myner 0

SEre Godt (W. 233

BI. LXXIV ° : Matth. Greiter , O Here Godt begnade my

[W. 280. g. 61) .

BI. LXXV”: Baul Speratus , DIEP Godtwo ys der

Winſchen nodt W. 225. G. 42) .( . ]

BI. LXXVII“ : 30h. Schneefing, Allein tho dy sexx

Jeſu Chriſt (W. 260. 6. 78) .

BI. LXXVII": Andr. nöpfen , van allen Minfchen affs

gewandt (W. 638. G. 65) .

BI . LXXVIII ": M. Weiſſe , th deper nodt lath ons tho

Godt (W. 369 ].
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1. LXXIX " : M. Weiſſe , Keer vmm keer vmm du

yunge Sdn (W. 370) .

BI. LXXX " : ? Nim van vns leue Ser , onſe rundt

und miſſedadt (Aufer à nobis Domine

vordůdeſchet), 3 Str.

BI . LXXX" : ? 0 Ryker Godt im trone (W. 645.

G. 76].

BI. LXXXIV: Pſalm 6 .

Bl. LXXXII : Will Förſtenbord , Ach Godt wilft

my erhören (G. 150) .

XIV . Van der Gerechticheit

des Gelouens.

BI . LXXXIII : lazarus Spengler , BOrch Adams vall

ys gang vorderuet (W. 234. G.39).

BI. LXXXIV : Baul Speratus , JDt ys das Seil ons

Kamen her (W. 223. G. 40).

Bi. LXXXV ": Andr. Knöpfen, HERR Chriſt de einige

Gades Són (W.236. G. 43).

BI. LXXXVI" : pans Sach8, 0 60dt Vader du heffit

gerraldt (W. 245. G. 44) .

B1 . LXXXVIII": Adam von Fulda , ach hålp my leið,

vnd ſehnlich klag (W. 267. G. 45).

BI. LXXXIX : Herm . Bonn, FRED giff ons ſleue

SERE [G. 117 ].

BI. XC : ? Ju Jeſus tamen heue wy an [W.

631. 8. 87) .

BI . XCII : Hang Sads , O Jeſu gart, Godtliker

art (W. 238. G. 84).

XV. Danckregginge.

BI. XCIVA : ? O GOdt wy lauen dy [6. 140) .

BI . XCVb : M. Luther , Here Godt wy lauen dy

(W. 212. G. 34) .

BI. XCVI" : M. Luther , Nv frowt yuw leuen Chris

ften gemein (W. 184. G. 31 ) .

BI . XCVII : Han8 Sacs , JJCR wil dem Gerek?

reggen dance (W.246] .

BI. XCVIII" : Joh. Graumann, Av laue myn Seel

den SeRen W. 455. G. 69) .

BI . XCIX : ? Myne Seele lauet den SERIELĪ rein

(Lauda apima mea Dominum, Psalm

CXLVI), 5 Str.

BI. XCIX : Joh . Agricola , FXólick wille wy Als

leluia ſingen (W. 230. G. 72).
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BI. Ce : Andr. Anöpfen , amat kan ons kamen an

vor nodt [G. 85] .
BI. CI": ? aut laues fchole wy dy O Vader ſingen

[G. 91) .

BI. CII®: Jeruſalem des Gelouens Stadt (G. 82) .
BI. CIIS : $. Sad8 , DERE Godt icť wil erheuen

dy [W 252]
BI. CIII : Matth. Greiter, PO Iſrael vt Egypten

toch (W. 281 + 282. G. 64) .
BI. CIV : Mich. Weiſſe , louich Sert gebenedy

0

[W. 354] .

XVI. Van dem Chriftliken leeuende vnde wandel.

BI. CV : M. Luther , Wol dem de in Gades frůchten

ſteith (W. 196. G. 26) .
BI. CV : Joh. Rohlros , WO 60dt thom Zuſe

nicht gifft fyn gunſt [ W. 291. g . 47) .]

31. CVI *:
Burkard Waldis, To Godt nicht

ſůlueſt dat Suß vprichtet [G. 66) .

3. CVI : H. Sach 8, WERE wol wert wanen in dyner

Kútten (W. 251]

BI. CVIIS : Þans Wixſtat (?), KAmet her tho my,

ſprickt Gades Son (W. 275. G. 92) .

BI. CVIII : Baul Speratus (? ), JCR rope tho dy
"

Ser Jeſu Chriſt (W. 226. S. 71 ) .

BI. CIX®: Mich. Weiſſe , ema Ertlick ehr vnd tydtlick

gudt (W. 352. G. 77 ].
BI. CX®: Hans Wigſtat, 9v håret tho gy Chriſten

lúde (W. 276. G. 100 ) .

BI. CXI": Matth. Greiter , 3Dt ſint doch ralich alle

de [W. 283. G. 62).
BI. CXII : ? JDt was ein mal ein ryker nian [W.

646. G. 97) .

BI. CXIV ”: (MarkgrafCaſimir’s lied), Cupitan Sex

Godt Vader myn W. 264),

BI. CXVIa : (Markgraf Georg's lied), Enadt my

SEX ewige Godt [W. 265) .

BI . CXVII : ? WOOL hyr dat Elend buwen wil, 19 Str.

(Ein ſchon geiſtlick Leed ' van einem

Chriftliken Pelgrim .)

XVII. Van dem Crüge, voruolginge vnd anfechtinge.

BI. CXIX ": ludw. Deler , SC5 SERE wo ys der

Yyende ro veel [W. 528 etwas ver

ändert).

]
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BI. CXIX " : Qudw. Deler , Exhåre my wenn ick

rope tho dy W. 529) .

BI. CXXⓇ : Ludw. Deler , Wp dy geRe ys myn

truwen ſtyff (W. 532].

BI. CXXI" : H. Sad8 , HEre worůmme tridſtu ſo

verne W. 247)

BI. CSXI" : H. Sachs, JCR truwe Godt den ZERIELZ

myn [W. 248] .
BI. CXXII : Matth. Greiter , ACS Serve wo lang

vorgift du myner [W. 279. G. 83 ).

BI. CXXII : Adam Reußner , 39 dy hebb ick ge

hapet Sex W. 286] .

BI. CXXIII" : H. Sachs ( ?), Wu Orůmm betroueſt du

dy myn Sers (W. 259. G. 163] .

BI. CXXIV.: Joh. Freder , ACS SEre mit dyner

hålp erſchyn [G. 75] .
BI. CXXV : Wolfg. Dachſtein, aui Water fleten

Babylon (W. 262. G. 63).

BI. CXXVI : Ioach. Willich , ERedde my HERE tho

diſſer tydt [ G. 88] .

BI. CXXVIIS : M. Luther , In nye leed wy heuen

an (W. 202. G. 36 ).

BI. CXXIX® : Wenze8l. Lind , Gůdige Godt in

ewicheit [W. 437)

BI. CXXX" : H. Sad8 , Briſtum vam Semmel rope

ick an (W. 239] .

BI. CXXXI": ( Röniginnen Marien lied ) , Much ick

vnglůck nicht wedderſtan (W. 266.

G. 118 ).

BI.. CXXXI" : 30h. Sanffdorffer, O Godt vorlehnJoh ரூ

my dyne gnadt (W. 278. G 90) .

BI. CXXXII" : H. Sache, cu Heck op in Gades tamen

(W. 241. 6 151].

BI. CXXXIV : Baul Eber , denn wy in höchſten

nóden fyn [ W. 465. G. 173) .'

BI. CXXXIV) : Joh. Graumann , FXólick wil wy

ſingen 3 Str. (Gödeke, Grundr. §.

128, 54) .

XVIII . Van der Chriſtliken Kercken .

BI. CXXXV : M. Luther , ach Godt van Semmel ſee

darin W. 185. 6. 21 ] .( G.

; BI. CXXXV” : M. Luther, JDt ſprickt der vnwyſen

Mundt (W. 186. G. 22).

6
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BI. CXXXVI": M. luther , In vaſte Borch ys vnſe

Godt (W. 210. G. 23].

BL. CXXXVII": M. Suther , ydt wold vns Godt gnedich

ſyn (W. 189. G. 24).

BI. CXXXVII : M. Luther, der Godt nicht mit uns

die tydt (W. 207. 6. 25) .

BI. CXXXVII : M. Luther, ÉRholdt vns SERE by

dynem Wordt W. 222. 6. 29) .( G.

BI. CXXXVIII :M. Luther, Orlene ons frede gnedich

lick (W 221. G. 30) .

BI. CXXXVIII : M. Luther , SIE ys my leff de werde

Magdt (W. 213. G.32 ).

BI. CXXXIX ": 3 uſtus 3onas, QUO 600t de SEXE

nicht by ons håldt (W. 227. G. 37].

BI. CXL " : ? 0 Ere Godt, Dyn Gödtlick wordt

[W. 637. 6. 46) .
B1. CXLI": Andr. Anöpken , Help Godt wo geit

dat yůmmer tho (W. 272. G. 68 ).
BI. CXLII“: Paul Eber , HERR Godt dy lauen alle

wy W. 462) .

BI. CXLIII : 30h. þorn, Llue Godt getroft mit fins

gen (W. 398)

BI . CXLIVA: ? 0 Starcke Goðt, SERE Zebaoth, 35

Str. (Ein Loffgerang, van den Ge:

ſchichten der Oltueder vnde der Pro

pheten , Vth der hilligen Schrifft ge

tagen. )

BI. CXLVII : Era8m .Alberu8, FRouwt yuw , frouwt

yuw , in differ tydt (W. 295. G. 114) .
BI. CXLIX : ? 0 Gy Knechte lauet den SERen

[W. 8021

BI. CL" : Hans Sache, o Sriſte wo was dyn

geſtalt (W. 242. - G. 111 ] .

XIX . Van dem Dode vnde ſteruende.

BI. CL ": Here nu leſtu dynen Dener in frede

varen (Luc. 2, 29-32).

BI. CLI": M. Luther, Mydden wy im leevende

ſint (W. 191. G. 33 ].
BI . CLI : Paul Eber , DEXX Ihefu Chrift war

Winſch vnd Godt (W. 461. G. 166) .
BI . CLII" : 309. þenne (Gigas), Ach wo elendt

ys onſe tydt (W.512] .
BI . CLII : Joh. Henne, ach leuen Chriſten fyt

getroft (W. 511] .

1
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BL. CLIIT : (Markgraf Albrecht's von Branden

burg lied) , WWUt myn Godt wil

dat geſchee (W.683. G. 174] .

BI. CLIV : Nic . Herman , En myn Stundlin

vorhanden ys (W. 499. G. 176) .(

BL. CLIVO : Ambr. Blaurer, Much ick dem Dodt

nicht wedderſtan (W. 582. g. 175 ).

BI. CLVA: L. B., Ich leue Ser im höchſten thron

( Ein Gebedt in der tydt der Peſtilengie,

vth dem rcj. Pralm , in gefanges wyre

geſtellet, Im thon des Vader vnſes,

L. B.) 8 Str.

XX . Van der Begreffniſſe.

BI. CLV : Mich. Weiffe , qv lath ons den Lyff

begrauen [ . 373. G. 152] .

BI. CLVI : ? HOrt vp. mit truren vnd klagen,

10 Str.

BI. CLVIIa : ? 0 Wo falich ys de dodt, 1 Str.

BI. CLVII ": Aurelius Brudentius Clemens , JAm

maesta quiesce querela (W. 9] .

BI. CLVIII": ? HORT pp au leid , klag vnd ſehnen ,

10 Str. (Ueberſetzung der voraufgehenden

lateiniſchen Hymne).

XXI. Van dem Jüngſten Dage, vnde

der vperſtandinge der Doden.

BI. CLIX" : Mich. Weiſſe , JDt wert ſchyr de leſte

Dach her kamen (W. 331. G. 70) .

BI. CLXIⓇ: Erasm. Alberus, Godt hefft dat Buans

gelium (W. 297 G. 156) .
B1. CLXII : Erasm. Alberus , OR leuen Chriſten

frouwt yuw nu [W. 296. G. 155] .

BI. CLXIII": Erasm. Alberus, ACh Godt doe Oy er:

barmen TW . 309][

BI. CLXIVO: ? Wuket vp gy Chriſten alle (W. 670.

G. 73]

XXII. Des Morgens, wenn men opſteit.

BI. CLXV.: Joh. Rohlros , CR dancke op leue

SERIE (W. 290. G. 119 ).

31. CLXVI : Mich. Weiffe , JDT geit dather ' dés Da

ges ſchyn fw . 363).

Bt. CLXVIIS: Midy. Weiſſe, De Dach breckt an vnd

töget fick" (W. 364]:

6 *
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81. CLXVII : Erasm. Alberus, STat op gy leuen

Rindelin (M. 299. G. 158).

BI. CLXVIII": 30h. Freber "? (Con. Red. ), JCR dand

dy Godt, Vor alle dyne woldadt

[W. 322. 6. 147].

XXIII. Des Auendes, wenn men tho bedde geidt.

BI. CLXIX : Wolfg. Meußlin , Sriſte de du biſt

dach und licht (W. 270. G. 51).

BI. CLXIX ": Erasm. Alberus , Chriſte du biſt de lichte

dach [W. 300. G. 157].

BL. CLXX : Mich. Weiſſe , Be Sünne wert mit erem

rohyn (W. 368].

BL. CLXX :

XXIV . Vor dem thende.

Joh. Horn , Allmechtige gådige Godt,

du ewige sexe Zebaoth W. 402.

G. 122].

? DR bidden wy dyne Finder (W. 684).B1. CLXXI":.

.

XXV. ta dem Ethende.

BI CLXXI": 30h. Horn , Duncket dem Sexert,:
wente he ys ſer fråndtlick W. 403.

G. 123].

B1. CLXXI :”; Nic. Boie, o Godt wy dancke Oyner

gůdt (W. 453. 6. 116) .

B1. CLXXII : ? Exå Godt nu ſy gepryſet (G. 179) .]

BI. CLXXII “: ? SIngen wy oth herten grund W. 673.

G. 177].

XXVI. De Düderche Litanye.

BL. CLXXIII : ? De Düderche Litanye, mit den Gebeten

(G. 35).

BI. CLXXV “: Joh. Freder . 068t Vader in dem Sems

melryck (De Důdeſche Litanye.) [W.

310. S. 98] .

XXVII. Wegenlede.

BL. CLXXVII ": 30h. Matheſius , 20 flaep myn leue

Kindelyn [W. 477. S. 178].

BL. CLXXIX ": 30h. Matheſius, Jeſus ſeues Serlyn

myn (W. 478] .

BI . CLXXIX ": 30h. Halbmeyr, De Meye, de Meye

bringt uns der Bldmlyn del [W. 518 ].
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BI. CLXXX *: $ erm. Vulpius, Nv kum hertho du

Junge rohar (W. 519] .

BL. CLXXXI": ? 000 fta gy alle hyr und wachtet myn,

8 Str.

Dann folgen von BI. CLXXXI" an : De Düderche Veſper,

de Düdeſche Complet, de Dúdeſche Wetten und de Důdes

che miiffe, wie im flüterſden Geſangbuche von 1531. –

Den Schinß macht das Regiſter. – Das leßte Blatt iſt leer.

In meiner Ausgabe des flüterſchen Geſangbuches von

1531, Nachrebe, S. 43 u. 50, habe ich bereits darauf hinge

wieſen, wie dies roſtoder Liederbuch in ſeiner Einrichtung mit

den bei 3oh. Eichhorn zu Frankfurt a . D. gebrudten Geſang.

büchern von 1561 , 1552 oder 1562 ( ), 1569, 1571 und

1572 (Wadernagel's Bibliographie,Nr. CXXVI, DCCCXXXIX,

CMVI, CLXXXI, CMXXIX ) übereinſtimmt und dieſelbe Ans

orbnung in vielen niederbeutfchen Liederbüchern bis in das

17. Jahrhundert hinein beibehalten iſt. Die Auswahl und

Zahl der Gefänge iſt nicht immer genau dieſelbe ; auch haben

einige Ausgaben nur 24 oder 25 åbſchnitte, wie das greife

walber Geſangbuch von 1593 und die hamburger Enchiridien

von 1620 und 1630.

-

120. – 216 BU. mit Blz. I. – CLXXXXVI, Sign.

4-6, Cuſt. und Columnentit. - 29 Zeilen ., - Mehrere

lleine Holzſchnitte. Die beiden mit einem Sternchen bezeichs

neten lieber ſind mit Noten verſehen ).

Stadtbibliothek zu Leipzig (unvollſtändiges Exemplar).

Rinderling , Geſchichte der niederſächſiſchen Sprache,

1800, S. 395. - Wadernagel , No. ČMLIII. Wiech

mann, Slüter ' & Geſangbuch, S. 43–51.

1 ) Beim legten Liebe des VI . Abjánittes if leiber das Sternchen ver.

geffen .
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CXLIV.

CHRONICA | Der Prouint Lyff- | landt, darinne vor:

mels | det werdt : Wo datſúluige Landt erſten gefun

den, vnde thom Chriſtendome gebracht ys : | Wol de erſten

Regenten des Landes geweſen ſint: 1 Van dem erſten Miei

ſter Dådeſches Ordens in Lyfflandt, beth op den leſten ,

vnde van eines ydtliken | Daden : || Wat fick in der

voranderinge der gyfflens | deſchen Stende, vnde na der

tydt, beth in dat negeſte | 1577. Jar, vor ſelgame vnde

wunderlike geſcheffte | im Lande thogedragen hebben, nůtte

| vnde angeneme tho leſende. | Korth vnde loffwerdich

beſchreuen , 1 Dórch | Balthaſar Rúſſouwen Reualienſem .

|| Roſtock | Gedrůcket Dorch Auguſtin Ferber . (Schwarze

Linie. ) Anno M. D. LXXVIII.

Vom Titel ſind Zeile 2, 3, 5 , 6, 12, 13, 19, 20, die

Fahreszahl am Ende, ſo wie die Jahreszahl in Zeile 14 , roth

gedruckt, doch giebt es auch Exemplare mit ganz ſchwarz

gebrudtem Titel . - Rüdſeite des Titele leer . - BI. 24 Vors

rede (Datum Reuel, Anno 1577) mit Zuſchrift: Den Ers

barn, Acht: | barn , Soch gelerden vnde Wolwys I ren Seren,

Borgermeiſtern vnde Xadtman: , ne der Isffliken Keyſers

liken fryen Rykes | Stadt Bremen, u . . w . – BL. 9a mitBI.

Blz. 1: Dat Erſte deel der | Lyfflendiſchen Chronica.

BI. 166 : Dat ander deel der i gyfflendiſchen Chronica ,

van dem Erften Meiſter Důdeſches Ordens tho Lyff

landt, beth vp den | leſten . VI . 696 : Rorth extract der

Orſaken des Muſs | cowitiſſchen Kryges wedder Lyfflandt,

vth des Muſicwiters Cangelye, dorch einen namhaff

tigen Koepmann, de mit dem Cangler in der Muſcow

tho huß gelegen, erlanget, Wels | ke crſaken de Miuſcos

witer, ock an den Römiſchen Reiſer Ferdinan- | dum,

fchal hebben geslangen laten . - BI. 83a : Dat Drůdde

deel der gyfflendiſfchen Chronica . BI. 124b : Korte

beſchryuinge der Erſten Miur : cowitiſſchen belegeringe

der Stadt Re- | liel, in welckerer Sertoch Magnus / van

Bolſtein , åuerſter Velt- | here geweſen | ys. BI. 1746 :

Korte beſchryuinge / des pennigen, Wes Kick Anno | 1577.

in der andern Muſcowitiſſchen bes legeringe, tho Reuel

thogedra- | gen vnde begeuen | hefft. - Am Schluß der

Chronik, BI . 203, findet ſich nadſtehende Erklärung : Wat

fick benforder mehr in Lyfflande begeuen vnde thodragen

werdt, ſchal (wilt Godt) in dem Veerden deele | volgen.

Godt geue ſolckes, mit mehrem frede vnde frów- | de, tho

vullen enden. BI. 203. u . 204 (211 u. 212) leer.
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49. - 212 Bu. mit Biz. 1--203 und Sign. x (bie40

Vorſtüđe) 4—3, Na-Cc (zu 8 Bu. , nur Cc 4 Bu. ) ; mit

Cuſt. und Columnentit. - 25 Zeilen.

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel (125. 11. Quodl. 40).

Scheller, Nr. 1077 .

CXLV.

(Zye Lyfflendiſche CHRONICA || Vam anfanck des

Chriſten- , doems in Cyfflandt, beth up diſſes | Jar

Chriſti 1578. || Darin ſonderlicť | Wat fick twiſchen dem

Muſcowis | ter vnde Lyfflendern , de negeften pintich

Iar, her aneinander thogetragen : 1 Trüwlich beſchreuen

iſt, durch | Balthasar Russowen Reualiensem . ') || Thom

andermal Gedrůcket, unde mit etliken Siſtorien vors

mehret. || Roſtock | Gedrückt durch Augustinum Ferber . 1
(Schwarze linie. ) | Anno M. D. LXXVIII.

Der Titel, von dem Zeile 2, 4, 8 , 14 und 16 roth ge

druckt ſind, iſt von Zierleiſten eingefaßt ; auf der Rüdſeite be

ginnt die Borrede, wie in der 1. Ausg. - Bl. 9a (B1):

Dat Erſte deel der Lyfflens diſchen Chronica . - BI. 10

hat die erſte BIZ 2 - BI. 174 : Dat Ander deel der Lyffs. -

len- diffchen Chronica, van dem Erſten | Meiſter Důdes

ſches Ordens in lyff | landt, beth op den leſten . - BI.

81" : Dat Drůdde deel der Lyfflen- , diffchen Chronica.

BI. 123* : Borthe befchryuinge der Ers ſten Muſcowi:/

tiſchen belegeringe der Stadt | Reuel, in welckerer Sertoch

Magnus van Solſtein , euerſter Felt: 1 here geweſen ys .

Bl. 1720 : Korte beſchryuinge des yen: | nigen , wat

fick Anno 1577. in der andern Muſcowitiſſchen beleges

ringe, tho Re- | uel thogedragen vnde bege- | uen hefft.

Die Zuſäße , welche dieſe Ausg . erhalten hat, ſind nur

unbedeutend, ſie finden ſich Bl. 87°, 131 ", 140®, 1526–153*,

1595, 1619 und 1914.

1 ) Als Dræf. fteht: Rcualiensem .
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80. --- 208 BU. mit Bíz . 2--200 , Sign. 4—3, 4a.

Cc, Cuſt. und Columnentit . -- 26 Zeilen.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock. Herzogl. Bibliothek

zu Wolfenbüttel.

Scheller, No. 1078 .

van

Eine fritte Ausgabe der Chronik erſchien 1584 in der fürſtl. Bud

bruđerei zu Barth ; ſte iſt die vollſtändigſte und am meiſten geſchäßte Auf

lage ? ) , deren Beſchreibung hier eingeſchaltet werden muß.

CHRONICA. | Der Prouing Lyfflandt, darinne ver- | meldet

werdt. | Wo dath ſúluige Landt er- | ſten gefunden, vnde thom

Chriſtendome gebracht | ys: Wol de erſten Regenten des Landes

geweſen ſind : dem erſten meyſter Dådeſches Ordens in

Lyfflandt | beth vp den leſten , vnde van eines ydtliken | Daden.

ll Wat fix in der voranderinge der Lyfflendiſſchen Stende, vnd

na der tydt beth in dat negeſte 1583. Jar, vor / relgame und

wûnderlike Gercheffte im Lande tho gedra- gen hebben : nůtte vnde

angenehme tho: leſende i korth vnd loffwerdich beſchreuen . | Dorch

| BALTHASAR RVSSOVVEN | Reualiensem . | Thom andern mal

mith all Plyte auerſehen , corrigeret, vor- | betert, vnd mith velen

iſtorien vormehret dorch den Äu- torem ſúlueft. (Kleine Ver

zierung . ) || Gedrúčet tho Bart, in der Förſtliken Drůcke- / rye, Dord

Andream Seitnern. / 1584 .

Zeile 1 , 4, 5 , 10, 16, 18 , 21 des Titels roth gedruđt BI. 28

die Vorrede. BI. 78 (B3): Dat erſte Deel der Lyfflen- | diſchen

Chronica. BI. 8 mit Blz. 2 . BI . ga : Dat ander Deel der Lyff

lendis , rchen Chronica BI. 51a : Dat drůdde Deel der i Lyfflen

diffchen Chronica . BI . 1078: Dath Veerde Deel der Dyfflens ! dir

ſchen Chronica Der 4. Theil hat eine eigene Vorrede, welche an den

Rath und die Bürgerſchaft von Reval gerichtet iſt.

Dieſe Ausg . enthält wiederum verſchiedene Zuſäße, wie auch einzelne

Abſchnitte umgearbeitet ſind.

4º. 142 BL mit Blz. 2—136, Sign. 2 – 3, da — Un, Cuſt.
und Columnentit. 39 Zeilen

Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel. Univerſitätsbibliothek zu Roftod.

Univerſitätsbibliothek zu Greifswald . Stadtbibliothek zu Stralſund.

Delrichs , hiſtor. Nachricht von der fürſtl. Buchdruckerey zu Bard

in Pommern , 1756, S. 16 figo. Scheller, No. 1100 .

Gegen Rulfow'8 Angaben , den rufftſchen Krieg betreffend, ſchrieb

der börptiſche Stiftsvogt Elert Kruſe einen Gegenbericht, der jedoch erft

in unſeren Tagen durch den Drud bekannt gemacht iſt. Der Titel lautet:

2) Die roſtođer Octavausg. von 1578 fand ich in dem antiquar.

Anzeiger des Buchhändler foj. Baer in Frankfurt a. M. für 1856,

No. 18 , S. 13, No. 6031 , zu 20 Rth . gewerthet, während die barther

Ausg. in der leßten Zeit mehrfach zu 50 Rth. in Berliner Catalogen an

geboten wird.
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Elert Rruſe'8 , Freiherrn zu Nelles und Treiben, Dörptiſchen Stifts

vogte, Warbafftiger Gegenbericht auff die Anno 1578 ausgangene Lieff

lendiſche Chronica Balthaſar Ruſſow's. Bei Gelegenheit eines funfzigjäh

rigen Amtsjubiläum's dem Drud übergeben. Riga, 1861 , 42 S. in 4º.

Ueber Ruſſow handelt folgende Schrift, die mir nicht zugänglich ge
weſen iſt: Balth. Ruſſow , in Erinnerung gebracht von A. 2. Truſe ,

Paſtor der evang.-reform . Gemeinde zu Mitau. Mitau, 1816, 4º . (Souls

programm.)

CXLVI.

-

-

Dat Kleine | CORPVS DOCTRINAE. | Dat ys, I DE

Sduetſtů- | ke unde ſumma Chriſtly- | ker Lere, vor de

Rinder in den Scholen onde sufern, vpt eint: foldigeſte

geſtellet, ! Dorch MATTHÆVM IVDICEM . || Psalm . 119

Wo werdt ein Jungelinck fynen wech vnſtrafflict ghan?

|| Antwordt. || Wenn he fick holdt na dynem worde. 1!

Roſtock | Gedrückt dorch Auguſtin ferber. | 1578 .

Rückſeite des Titels leer. – Bl. 2 füüt die Widmung,BI

und beginnt der Tert mit Bl . 3". Soluß deſſelben auf

BI. 266 (D 2) . - Auf derſelben Seite folgt Wigand's

Gebet. BI. 28* (D 4) die Beichtfragen des M. Cölius.

- BI. 35" (E 3) beginnen die : Chriſtlike Frageſtücken

Dorch D. Mart. Lutherum.

Text und deſſen Einrichtung, ſo wie die Beigaben, wie

in der Ausg. von 1571. — I, 4 hat den Druckfehler Matth.-

18 für Matth. 28.

8º. - 39 Bu, ohne B1z.; mit Cuſt. und Sign. 4 -- E.

25 Zeilen.

Großherzogl. Bibliothek zu Weimar.

Wiedmann , M. Juber, b . kleine Corpus Doctrinae,

1865, S. 79.

-

-
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CXLVII

Ein newe | COMOEDIA, 1 von DIONYSII Sys

racuſani, ond DAMO- NIS und PYTHIÆ | Bruderſchafft.

| Darinn der unterſchied warer | Trewer freundſchafft

und falſcher | heuchelev fein artig fürgebildet, | Durch

M. FRANCISCVM OMICHIVM i Schulmeiſtern zu Gůs
ſtrow . ||

Sergliche Trew ohn arge lift,

Igund ein felgam wildbret iſt,

Drum lis fleiſsigk und hab in acht,

was in dieſem buch wird gefacht,

Damit auch dich im guten ſchein ,

Der ontrew freund nicht bring in pein.

Cum priuilegio.

Gedruckt zu Roſtock durch Jacobum

Lucium Anno M. D. LXXVIII.

-

auf dem Titel find Zeile 2, 3 , 7, 11 , 20 roth gedrudt.

Die Rüceite der Titele füllt das däniſche Wappen in

Holzſchnitt mit dem Wahlſpruch des Königs Friedrich II. von

Dänemark: Trew ist Wildbret. - Bl. 2" beginnt die Zu

ſchrift an den genannten däniſchen König, den Schwiegerſohn

des Þerzog8 Ulrich von Meklenburg : Datum Gús ſtrow ,

im jare nach Sriſti geburt | 1577. den erſten Octobris

M. FRANCISCVS OMI- CHIVS Souls

meiſter zu Güſtrow . – In der Zuſchrift heißt es Bl. 7* :|

das | ich nicht allein von andern vielmals geho

ret, wie B. R. M. ein fonderli- | chen geneigten willen

und wolgefallen an feinen Comedien tragen ſolle, fons |

dern habe ſolches, wie E. R. M. rampt | derſelben hoch

lóblichen lieben Gemael bey E. R. M. Berglieben

Schweher, I (BI. 76) meinem 6. f. vnd Serrn , alhie zu

Gů- 1 ſtrow geweſen, und ich aus ſeiner f . | 6. befehlich

die Comediam vom Da- | niel habe anrichten, und im

Schloſs E. R. W. zu ehren, agieren muſſen , i ſelber ges

ſpåret vnd erfharen . Aus den / vrſachen ich dann auch

bewogen in E. R. 17. namen diere newe Comediam,

die dann auch mit E. R. M. Symbo lo fein vberein

ſtimpt, ausgehen zus laffen . - BI. 9" (B1) : PROLOGVS|

APO- | logeticus contra Zoilos. - BI. 109 : ARGVMENTVM .
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1

8º .

- Bl. 13 : PERSONÆ . - BI. 11" ACTVS I. SCENA I.BI :

- BI. 29 (D 5) beginnt der 2. Act, Bl. 506 (62) der

3. , Bl . 72 ( I 8) der 4 und ſchließt das Stück mit einem

Epilogus.

112 Bl. ohne B1z.; mit Cuſt. und Sign. 2

0. 28. Zeilen

Herzogl . Bibliothek zu Wolfenbüttel. Univerſitäts

bibliotheken zu Göttingen und Roſtod .

Etwa8 , 3g. 1742 , S. 284. - Göbeke , Bb. 1 ,

S. 333.

.

Demeke's Schauſpiel muß ſeiner niederdeutſchen Scenen

wegen hier aufgeführt werden ; die beiden Bauern und der

Wirth reden niederſächſiſch. Solche Scenen ſind: Uct 2,

S. 2 (BI . 35" - 37" ) ; Act . 4, S. 1 (BI. 736—756); Act 5 ,

S. 1 (Bl . 936_956). Der leßte Auftritt, der freilich von

Göbete in Joh . Rómoldt, Hannover, 1855, S. 86 flgd .,

aufgenommen iſt, ſoll vollſtändig mitgetheilt werden, und bes

merke ich , daß das ,,Strebkatzziehen “ nächſtens an geeignetem

Orte beſprochen werden ſoll.

In Baffäus , Collectio in unum corpus omnium li

brorum etc. Frankfurt a . M , 1592, Th . 2, S.289, Cleß ,

Elenchus consumatissimus, Frankfurt a . M., 1602, Th . 2,

S. 221 , und Draud , Bibliotheca librorum germanicorum

classica, Frankfurt a . M., 1611 , S. 465, wird unſer Schau

ſpiel irrthümlich in das Jahr 1568 geſetzt, während Gott

ched in dem nöthigen Vorrath zur Geſchichte o deutſch. bra

matiſchen Dichtkunſt, Leipzig, 1757, Theil 1 , S. 116 u. 240,

zwei Ausgaben von 1568 und 1678 bringt. Bärenſprung ,

Materialien zu einer Geſch. des Theaters in Meklenburg

Schwerin, Jahrb . 1 , S. 86, erwähnt das Schauſpiel gleich

fals als 1568 gedruckt und fügt hinzu , daß im Roſtocer

Etwas, 1742, S. 284, keine Jahreszahl genannt ſei, während

Gottſded und Rotermund 1568 und Bouterwed 1588

angeben . Ich gebe Gödeke Recht, daß dieſe Angaben nur

auf Ungenauigkeiten beruhen, und konnte ich ebenfalls die Aus.

gabe von 1576, welche in Wolfenbüttel vorhanden ſein ſoll ,

nicht auffinden.
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ACTVS V. SCENA I.

Bawr, Wirt , Chim.

Barthelmeus ad hospitem.

er werdt, her werdt, fyd vnuorfert "),

Ramet her weret mit vns guder dingen ,

Jak wil yuw dith halue pótken Eniſenack bringě a).

4 。

Hospes.

Maket yw men frdlich und werdet ock nicht unnütte ).

Barthel.

Wy willen yw nicht treden in die grůtte.

Hospes.

Ja ick Kennedy wol wat du plechft tho fyn vor ein

kumpen.

Barth.

Ja vp der neſen lat ick my nicht gerne trumpen ),

Ict late my nicht balde yagen tho buffche,

Ik hale wol mit einem ein haerhuſſehe 5) .

Hospes.

Du Eykeſt 6) tho male vaken 3 in de kanne,

Saget dy dat beer nicht, edder hefft nicht gedocht de

panne

Darin idt gebruwet, edder kumſtu dorch den ſmack ).

Barth.

Herr werd latet men na yuwen ſpogſchen Tchnack 9),

Sed to ys dat recht getappet 10),

Is dar doch ein gang pegel 11) wechgeſchnappet.

1) vnuorfert, unverzagt, munter.

2) ic wilt euch dies Halbe Bott Kniſenad jutrinten (Aniſenad , ein

beſonders in Güſtrow gebrautes , ftarte Bier).

3) vnnåtte, unartig, grob.

4 ) 3a auf ber Naſelaß id mir niot gern ſpielen .

5) baerburſche, Haarzauſen , Rauferei.

6) kyken, ſehen.

7) vaken, oft. Der Druck hat dateu.

8) ſoviel wie: oder haft du ben Geſchmad verloren .

9) ſpograben ſchnad, ſpottide Rebe.

10) recht getappet, richtig eingezapft, eingeſchenkt.

11) pegel, der vierte Theil eines Pottmaaßes ( der Bott fildt eine
Weinflaide).
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Hospes.

Watt? heffſtu daran nich genogen,

Scholde ick noch laten ein fonderliken pott wogen ,

Scholdeſtu my myne mate wraken 1 ),

Ich bin dar myn dage nicht um angeſpraken .

Wen du nicht anders wilt, fo ys dar ein loch ,

Dar drull dick hennuth du unnútte droch 18).

Barth .

wat droch ? dat lugſtu alle ein böſewicht,

Ick habbe noch nemand betrogen nicht,

Wat du deiſt dat ſud men hir woll

Is ydt doch Eume ein halff pott ful .

Hospes.

Ja truwen 14) du rechte drunckenpolt

men fcholde ydt dy affftriken mit dem ſtrict holte,

Mitt beer kann men dy nůmmer ſtencken 15)

Dartho den pott nicht fullgenoch ſchenckn

Onnd wat du thor ftat deiſt foren effte dregen

Dat mot men dy mit gelt vpwegen,

Men ſcholde dy kauent 16) tho ſupen geuen.

Barth.

Ja wol wet wat biswilen im Keller geſchůt,

36 P8 no Pume petteirbage bút

Do halde ick van dy 2 tonnen gildebeer 17)

Dat laueden vſe fiaber nicht altho ſehr,

Dann wenn men 2. ſtoueken 18) dar uan hadde tho fick

genamen

So konde men nicht eins daruan tho kóddern 19) Eamen 30),

12) de matewraken, das Maaß für unrichtig , ſchlecht erklären (ſo

wrathering, ſchlechter Sering ; wrakbier, fdhledte Bier).

13) droch , Soelm .

14) truwen , traun.

15) ſtenden , ſättigen.

16) tauent, Dünnbier.

17) gildebeer, ſtärkeres Bier, das auf den Zuſammenfünften der Gilben

getrunkenwarb .

18) ftoueken, Stübchen. Nach dem hamburg. Maaß hält 1 Lo.

Bier 48 Stübchen.

19) toodern, rülpſen .

20) Der Drud hat tameu.
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Ja idt was ſo rechte dủnne půche 21),

Vnd makede einen ro dicke de brüche22),

Vnnd dede ſo einem im liue rummelen

Alſe floge einer darin op der trummelen.

Darauer klageden vſe Faber althomahl,

Dat idt were ſo rechte ſchael,

Und ſo felfam wunderlich beer,

Als off Fauent dartho ingeſtegen wer.

Hospes.

Ey dat ſchaltu Ehrlore Buer

Legen 23) alſe ein ſchelm vnd luer 24).

Barth.

Wo nu ? holdt wat an dick her werdt,

Vor dy bin ick noch vnuorfert,

Ich bin dar wol ehr mit geweſen ,

Van dy late icť my nicht trumpen vp der neſen .

Chim ad Barth.

Jck loue du biſt raſende vnd dul,

Stedes wenn du biſt noch kume halff vull,

So wultu fort ſnarcken vnd floken 25),

Werpen , flan , howen und poken 26 )

So dy doch offt dat vell wert gerůcket 21)

Joť mene yo vſe juncker hefft dy geplůcket,

Mitt dubbelden broken 28), desgelyken der vaget

Mitt bybroken, ſo dy dat behaget,

Vnd heffit luft und gefallen daran

So magſtu dy vnd alle dyn gudt vorſlan.

Barth.

Ja naber wenn ick dat nicht ſchuwede 29),

Vor em my nicht ein miten gruwede 30),

21) yüche, Jauche.

22) brúche, Därme. Es heißt : de kô hett god brüchentalg , die

Kuh hat viel Fett an den Därmen und Magen, im Gegenſaß zu Nieren

talg“.

23) legen, lügen .

24) luer,wohl von luren , lauern, alſo laurer, heimtüdiſcher Menſc .

25) ſnarden vnd Adken, ichimpfen und fluchen .

26) werfen, ſchlagen, hauen und ſtechen .

27) dat vell růcten, das Fel gerben ; Reinke de vos, V. 209.

28) bróke, Strafgelder, bybróke, Nebenſtrafen , D. h. die Accidenzien

des Vogts.

29) ſchuwen , ſcheuen .

30) ein miten gruwede, ein bischen grauet.
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9
5

Und wo be mit einem finger anrorde my,

Ick wolde em wedder geuen ein folcen ftaby 1),

Vind mit důſſen fós ſchillingen leren

Wo he reholde den Buren vereren .

Ad hospitem.

Sörſtu her werdt ick bede dy trok heſtu luit,

So wil ick igundes alhie ummeſuſt

De Streuekatte 82) mit dy theen * ) op důſſem euen,

Dar darf ick dem iunckern keinen bróke vor geuē.

Hospes.

Ja vmmerher leuer kumpan

Wy willen tho hope hen deuſen 38) gahn.

Jct wil einen ganck mit dy wagen,

Scholde idt my ocł weh don in dem Fragen .

liu wollan ict legge my hyr nedder,

Vorgit myner nicht ick hale dy wedder.

Düſſe dwele 34) wille wy daran wagen,

Und ſlepen vns wol by vnferm kragen,

Wy willen uns ſo redlich theen

Dat wy morgen konen nowt) vth den ogen fehn .

Chim.

O Bartelmeues lat by (yue nicht fnappen 85),

Sold yo in dem munde faſte den tappen 36)

Se thůt dy fonſt wech vor alle de plage,

Dat magſtu dy ſchemen alle dyn dage.

31 ) ſtaby, Stebunebei, bildlich fülr ,,Schlag".

32) ieber das Strebkageziehen ogi. man Spiel u . Spangenberg's

Neues vaterländiſches Archiv , 1823, S. 102 ; 1826, S. 405 u . vaterläns

diſches Archiv D. hiftor. Vereins f. Niederſachſen, 1838, S. 421 .

*) theen, ziehen ; he thůt, er zieht .

33) deuren, ſchlendern, gedankenlos dahin gehen . Noch heute ſagt

man : „ da dåſt he hen “ .

34) dwele, Handtuch.
†) now , kaum, mit Mühe, vgl. Reinke de vos, V. 211 .

35) ſnappen, hier fahren laſſen , los laſſen , ſonſt nach etwas haſchen ,

greifen .

36) tappen , Zapfen, das Holzſtüd , welches die Strebfabziehenden

zwiſchen den Zähnen halten .
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Ad hospitem.

her werdt latet aff um myner bede,

Gy wórgen my den Kerl vpperſtede 87).

Hospes.

Dat will ick doen om dinent willen

So vern he ſick wil laten ſtillen.

Barth.

0 myn nacke, O myn nacke.

Wo whe deit my de Kennebacke.

Hospes.

Ja hebbe ick dy nu ein weinich verferdt,

Dat het troße noch mit dem wert,

Sů wo ſe nu dar ſtaen

Aliſe thwe bedropede haen 38).

Chim.

Ja wy moten mit dem ſpotte nu lyden,

Wy dencken des wedder tho anderen tyden.

Hospes.

Droweſtu ock noch , ſo mot ick dy ock her halen,

So moge gy de ſchuldt thohope 39) bethalen.

Unſer Schauſpiel iſt von Georg Mauricius aus

Wittenberg 1617 ins lateiniſche übertragen worden ; Göbeke

(Bd. 1 , S. 333) hat auf dieſe Ueberſeßung aufmerkſam ge

macht, und ich gebe hier eine Beſchreibung des Druckes, von

dem nur ein Eremplar in der königl. Bibliothek zu Hannover

bekannt iſt.

NARRATIO | COMICA, || DE AMICITIA DAMONIS

AC PYTHIÆ , Rhytmis olim Teu- | tonicis contexta à

M. Francisco Omi- | chio , Ludimoderatore Gustro- viensi .

|| Nunc prosaoratione Latinè conversa / à | M.GEORGIO

MAURICIO | WITEBERGENSI . || Jo usum Altdorfinæ Aca

demiæ, Panegyrin | 41. Anno 1617. celebrantis. . || ( Rleine

37 ) vpperſtede, auf der Stelle.

38 bedropede haen, betrübte Hähne.

39) thohope, zuſammen.
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Verzierung.) | NORIBERGAE, | Typis LUDOVICI LOCH- |

NERI

Am Ende (Bl. 77") :

NORIBERGÆ , Typis LUDOVICI | LOCHNERI. || ANNO
(Sdwarze Linie.) M. DC . XVII .

Die Rüdſeite des Titels enthält die Zuſchrift an Georg

Volkamer , Leonh. Grundherr, Mart. Pfinzing und Chriſtoph

Löffelholz, Rathsherren zu Nürnberg und Scholarchen der

Univerſität Altdorf. - WI. 2 giebt das Verzeichniß der PersBI

fonen , und folgt dann Bl. 5 der erſte Act .

80. – 80 BU. ohne Blz. mit Cuſt. und Sign. A - K .

Des Vergleiches halber theile ich ein Bruchſtück aus der

legten Bauernſcene mit (BI. F 5) - F 6 ):

MELIB . Ista quidem non exciderunt animo meo,

quae tu benevole suggeris, veruntamen non sum tàm

lenti ac mitis ingenii, ut tenebrionis hujus injurias possim

concoquere . Quamobrem beus tu , si lubet, ávxavouaxlav

tibi offero, in quâ uterģ ; vires nostras periclitabimur.

HOSPES. Quin age, si placitum est : in me mora

non erit ulla . Nam ejusmodi certamen tecum certabo,

licet fore sciam, ut indè collum mihi doleat. Ecce, humi

ego certaturus procumbo : tu neģ; mihi parcas, neģ; ego

tibi pepercero. Dispendium erit unius mantilis, modo

cervices sint salvae Age, alter alterum mantili in collum

injecto trahamus usq;, dum ambo defessimus.

AEGON. Mordicus apprehende baculum transversum ,

Ô Melibaee , ac dentes comprime quàm licet arctissimè.

Secus enim si feceris : non victoria & gloria , sed dedecus

ac pudor te manebit.

MELIB. Animus quidem alacris , & ad pugnandum

promtus est : Sed corporis vires me destituunt. 40)

40) Man ſieht hier, wie willfürlich ber Ueberſeger berfahren iſt, und

ſelbf Stellen, die das Original nicht hat, hinzuſeßt.

7
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AEGON. Ah parce hospes, parce in meam gratiam .

Nisi enim Melibaeum feceris missum : de vita ipsius

actum erit.

HOSP . Non ila quidem ille de me meritus est, ut

dimitti debeat. Veruntamen fuis migitatus precibus, à

certamine desistam , modò ipse imposterum quiescere

velit.

MELIB. Vae cervici meae , vae cervici! vae ipsi

mandibulae, quàm tractio ista tantoperè afflixit !

HOSP. Atque ego tantùm per nebulam ostendi tibi ,

quid sid irritare crabrones . Clariora de inceps documenta

dabo, si quis me volet lacessere . Faxo enim graviori.

eum mactatum , atq ; tu es, infortunio . Sultis agite , specta

tores : Aspicite misellos rusticos , in pudorem à me

datos, vultuq ; dejecto adstantes .

CXLVIII.

Eine Chriſtlike onde ſehr nódige erinneringe, van

den Or- raken de grothen vorderuens der yungen JS

| get, dardorch alle Stende differ Werlot, ge- ! fchwecket

vnde tho left vndergahn werden, I gedahn an alle Chriſt:

like Oldern, | dorch einen wolmeinen- | den Chriſten .

(Verzierung ) | Roſtock | Gedrůcket dórch Auguſtin Ferber.' |
Anno 1579 .

Auf der Rücjeite del Titels finden ſich die Schriftſtellen

Sirach 16, V. 1 – 4 ; Pſalm 127, V. 3 ; Ephef. 6, V. 4 ;-

Sirad, 30, V. 1 , 8, 11 – 12. -- Bl . 2 " beginnt der TertBI

mit der Ueberſchrift: Orſake des vrauerwindtliken ſchas

dens an der yungen Joget . BI. 26 erklärt der unbe

fannte Verfaſſer, in dem man wohl einen Lehrer vermuthen

darf: De vorderff, onderganck und unauerwindtlike fcha:

| de, den die sldern an eren Kindern ſehen und erfaren,

kůmpt her Erftlich , van dem gerechten vnd tórnigen

Gade im Semmel, darna van den oldern fülueft, und
van den Rindern. Im Einklang mit dieſem Ausſpruch

theilt der Verfaſſer ſeine Schrift, deren Inhalt leider für

-



1579. 99

unſere Zeit in jeder Hinſicht paßt, in drei Abſchnitte. Man ur

theile aus folgendem Bruchſtück (Bl . 56–64).

Wen einer ſynen Sone thom handtwercke vordinget,

I ro auergifft he en dem meiſter , alſo dat he nicht

macht hefft in den lehryaren, denſåluen tho ſynen ges

ſchefften | thobruken, muth ocť lyden dat en de meiſter

tůchtiget, I firaffet vnd na fynem gefalle informieret und

regieret, Zuerſt wen de Oldern ere Rinder in de Schole

dohn, I dar de hogeſten , nódigeſten vnd ſwereſten Rünſte

tho | lerende fynt, fo befehlen ſe en wol dem Scholemei .

I fter, auerſt de meiſte macht dem kinde thogebeden bes

hol- i den ſe ror ſick, alſo dat ere Sdneken ſo vaken onde

tho | der tydt in de . Schole gha alſe ſe willen , und nicht

alſe i de Scholemeiſter wil, alſe ydt vannoden doth, nemen

| underwylen en etlike dage van den ſtudijs vnd bruken

tho andern arbeyde vnd ſchefften , wen auerft diffe dre,

| Vader , oder und praeceptor einich fynt, und mit der

yoget gelick trüwlick meinen, ſo können ſe nicht alleine

mit der lere an derfůluen veele ſchaffen , Sønder ock mit

der diſciplyn , ſo verne de natur nicht gar diſtorta | vnd

Důuels ys, und wo Godt nicht ſonderlich ſtraffen | wil,

den Ptolomaeus de vornemeſte Aſtronomus ſecht in ſynem

Centiloquijs , dat de diſciplyn der natur auer- | legen fy ,

deſůlue onderholden , vnd vaſt endern könne, ein hundt

edder ſonſt ein wylt Deer, kan getemmet 1 ( Bl. 64) wer

den, und etwes van minſchen leren, wo veele moge

liker ys ſolckes einem vornuffrigem minſchen, de vors

nüfftigen orſaken , ond reden kan byuallen , Sönderlich

| wen beſcheidentlick und vornåfftich mit em wert vm

megegan.

Darůmme ro de Oldern ere Kindere ſulueſt nicht |

weten effte können inſtituieren und leren , ſo befehlen I re

deſůluen, andern, vnd ſehen nicht alleine flytich tho, bat

ſe wol, vnd trüwlich mögen inſtituieret werden, sonder

hindern ock de dyſciplyn nicht, ane welcke by Der yoget

nichts, edder yo weinigken geſchaffet werden, 1 vnde be

dencken Darby wo ſe ydt im Semmel können vorant

werden, wen dorch ere vorfümelike inſpection , / vnd vnar

dige edder vntydige leue de Rinderé ſo vorders | uen, dat

ſe beyde am tydtliken vnd Ewigen gude ſchas Iden lyden

moten, vnd ewich vordómet werden .

Lehrreich iſt der nun folgende Abſchnitt, in welchem ber

Verfaſſer die Eltern warnt, ihre Kinder in üppigen Kleidern
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einhergehen zu laſſen, den dat Fleidt maket den moedt vnd

vorendert dat gemote, ſyn geberde, vnd ſeede, alſe bey

de an kleinen Kindern, vnd an Olden tho ſehende ys,

u. ſ . w. Wol auerſt einen hogen moedt hefft, vnd ſick

bes | dúncken leth , he fy wyti genoch, treth ock herin in

ſyden / vnd ſammit, de kan nicht ſtedich , ſtille vnd flytich

ſyn | im ſtuderende, den wo ſcholde men dem yennen

etwes | leren vnd geuen, deme in ſynem ſinne nichts man

gelt, | wo ſcholde de by den bøkeren vnd foarteken ſtille

vnd I (BI. 6b) lange ſitten, deme de moedt vnd ſyn in der

lucht vnd bauen vth ſweuet, vnd de ock ſchöne, vppige

vnd licht- | uerdige kleider hebben, de willen ock by ſcho

nen lüden | vnd by eres geliken ſyn , by welcken ſe mehr

vndóget, I alſe Tucht vnd erbarheit leren , u . ſ. w .

8 BI. ohne B1z.; mit Cuſt. und Sign. 2 - B ;

das legte Vl . leer. – 31 Zeilen .

Bibliothek des Vereins f. meklenburg. Geſchichte u . 1. w .

zu Schwerin.

4º.

CXLIX .

Ein Schón | tiye Ledt. | Vp de wyſe: | Rahmt her

tho my, etc. || (Holzſánitt: Das Druđerzeichen des St. Mölleman .)")

|| ANNO M. D. LXXIX .

Der höchſt ſeltene Liederdruck , welcher der Officin von

St. Mölleman zu Roſtock zugewieſen werden muß, iſt nach

dieſem Eremplar in Göbeke'8 Grundriß, Bd. 1, S. 274,

angeführt, er enthält vier Blätter in 8 ° ohne Blz . und Sign.

Das hochdeutſche Original fand Wadernagel in der

Stadtbibliothek zu Zittau und beſchreibt daſſelbe in ſeinem

Werke ,,898 deutſche Kirchenlied ", Bd. 1 ( 1864), S. 499,

No. CCIII :

Ein newes Lied, ll Von || Caluiniſten . || Im thon.

|| Kompt her zu mir 2. || (Holzftod ) || 1575 . Ein

Bogen in 8 °.

Auch die niederdeutſche Uebertragung enthält 30 6zeilige

Strophen, welche mit übergeſetzten deutſchen Ziffern numerirt

1 ) Vgl. No. CLV .
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ſind; die Verszeilen ſind abgeſetzt, die erſte Zeile der Strophe

iſt jedesmal eingezogen. - Es folgen hier noch die erſten und

Legten Strophen.

-

1 .

IDt gheit ein gfchrey in aller Welt,

Der Zwingler Gloue nemant geuelt,

Vehl hebbn en nicht vorſtanden,

Ock nicht gehört er lehr vnd wort,

Men lift er ſchrifft an Feinem orth,

Vordáhmt re in allen landen .

2 .

Se ſchalen Chriſto glóuen nicht,

Syn wordt holden vor ein gedicht,

Syn Aumacht ock vorkleinen,

Men recht ſe logenſtraffen Godt,

Im Yachtmal ſy men ſlichtes Brodt,,

Des SEREN Lyff vorneinen .

29.

So gah nu hen vnd låſter mehr,

Und ſchend de lůd, vnd Gotlick lehr,

De du ny heffft vorſtanden ,

Sůh vmm dy beth, und hör thouor,

Schend nemant, we ein rechter dhor,

Werft funft werden tho ſchanden.

30.

Thom nyen Jahr dith ledt ick ſchenck,

Einm lógenmul, dat yot gedenck,

Vnd aff ſtah van dem ſcherden ,

framer lúd, ond Chriſtliker Lehr,

Van logen ſick thor warheit Kehr,

Godt wertt ſunſt gar vorblenden .

FINIS.

Univerſität&bibliothek zu Roſtoc.
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CL.

Vocabula rerum (latina et saxonica ) in usum scholae

Gryphiswoldanae collecta. Rostochii, 1579. 80 .,

Das für mich unerreichbar gebliebene Buch wird alſo

angeführt in J. W. Feuerlin's Wat Plattdütſches, Göttingen

1752, 80, S. 451, und darnach bei Scheller, No. 1086

und im Anzeiger f. Runde d . deutſchen Mittelalters, 1833,

S. 158 .

3m 3. 1610 erſchien ein für die pommerſchen Schulen

beſtimmtes lateiniſch -niederdeutſches Vocabular, deſſen ich bes

reits im Serapeum 1858, No. 16, Erwähnung gethan habe.

Der Titel lautet :

Vocabula | RERUM, | In usum | SCHOLARVM POME

RANIÆ | collecta & usitata.' (Kranz von Blattwerk und Früchten,

in deffen Inneren die Worte: Erasmus. || Magna eruditio- nis pars est

scire | rerum vocabula.) || GRYPHISWALDI | Typis & impen
sis Augustini Ferberi lun . ANNO M. DC: X.

12 Bogen in go mit Sign. A - M.- Univerſitäts

bibliothek zu Greifswald.

Der Verfaſſer dieſes Vocabulars, das ſich an den Nomen

clator des Chyträu$ anlehnt, aber doch viel Selbſtſtändiges

bietet, hieß Wegner ; wir erfahren den Namen durch ein

lateiniſches Epigramm von Joh. Freder auf der Rüdſeite

des Titels. Das 35. und legte Cap . füüt eine anſehnliche

Reihe lateiniſcher und niederdeutſcher Sprüchwörter, von denen

ich einige im Serapeum (f. o . ) mitgetheilt habe ; die Ueber:

ſchrift des Cap . lautet : Loci communes rithmis et latinis

et germanicis comprehensis.

1 ) Vgl. Soller, No 1590 und Adelung's Nachtr. zu f ö cher'd

Gelehrten -Lexikon, Bd. 2, SP 1079 .
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CLI .

Loci communes rhytmis Latinis et Saxonicis . Ro

stochii , 1579. 80.

So erwähnt in der Bibliotheca beati Christ. Frid .

Schmidii , Rectoris Iohannei Luneburgensis, Luneb. s . a .

( 1748 ), S. 609. – In der vorigen No ward bemerkt, daß,

das pommerſche Vocabular vom 3. 1610 als Schluß eine

Zuſammenſtellung lateiniſch -niederſächſiſcher Sprichwörter enthält,

und liegt die Vermuthung nahe, daß die hier erwähnte Sprich

wörterſammlung zu dem greifswalder Vocabular von 1579

gehört haben und nur als ſelbſtſtändige Schrift veröffentlicht

ſein mag.

CLII.

Biblia | Dat ys: | De gange Sil- | lige Schrifft,

Důdejch. ||D. Mart. Luther. || Roſtock | Gedrůcket dorch

Jacobum Kucium . (Schwarze Linie.) | M. D. LXXX .

Der Titel , von dem Zeile 1 , 3, 5 und 6 roth gedruckt

ſind, ſteht in einer ſchönen Holzſchnitteinfaſſung: oben in der

Mitte ein geflügelter Engelskopf, zu jeder Seite eine Figur

(Mann und Frau) , ein Gefäß mit Blumen haltend, unten

zwei geflügelte nackte Kinder, auf Delphinen reitend. - Die

Rüdſeite desTitels nimmt ein Holzſchnitt ein mit der Ueber

(chrift: INSIGNIA SEX CIVITA- | TVM VANDALICARVM .

Auf dem Blatte ſieht man die Wappen der Städte Lübec,

Hamburg, Roſtod, Stralſund, Wismar und Lüneburg ; der

Holzſchnitt hat das in Brulliot's Monogrammenlerifon,

Bd. 1, No. 3195, beſprochene Zeichen zweimal, und ſchreibe

ich denſelben dem Jacob Lucius zu . -- BI. 2* die Widmung

des Buchdruckers an die Bürgermeiſter und Rathsherren der
genannten ſechs wendiſchen Städte : Datum Roſtock den 12 .

Septembris . Anno 1580. Darunter ( Bl. 36) ein Ver

zeichniß der damals regierenden Bürgermeiſter in den ge

nannten Städten . BI. 4 : Warninge D. M. Lutheri,

dat negeſte par vor ſynem dode dor de Důdeſche

Biblia gerettet. - BI. 4 : Vorrede D. Martini Lutheri,"

op dat Olde Teftament. BI. 86 : De Böke des Olden

Teſtamentes. BI. 99 : Regiſter auer de gange Bibel .

BI. 266 : Regiſter der Epiſteln vnnde Euangelien,

u . T. w . BI. 28 enden die Vorſtädte, und beginnt Bl. 296

mit B1z. 1 : Geneſis. Dat erſte Boeck more. - V 331 " :VI

Ende des Sogen Leedes Salomo. — Bl. 332 leer..

-

-
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Dieſer erſte Theil enthält ſomit : 28 BÚ. Vorſtüđe mit

Sign. X (8 BU.), 8 (8 Bu.), * (12 BU.) und 332 BI.

mit Blz. 1–332 und Sign . 4—3, Ha-Tt zu 8 Bl. , nur

Tt 4 Bu. ) = 360 Bu.BU BU

De Propheten | alle Důdeſch . D. M. Luth . .

Roſtock. il (Swarze Linie . ) | M. D. LXXX.

Titeleinfaſſung wie beim erſten Theil. BI. 22 mit

Blz . 2 beginnt : Vorrede op de Propheten. I. 4 :

Vorrede op den Propheten Jeſaiam . BL. 50 folgt :

De Prophete Jeſaia. - BI. 2306 ſchließt das alte Teſtament

mit dem Gebet des Königs Manaffe. Darunter : Ende der

Bóker des Olden Teſtamentes.

230 Bu. mit Blz. 2—230 und Sign . 2—3, 2a- $ f,

(zu 8 BU. nur Ff 6 BII).

Dat Liye Tes | ſtament, vordůdeſchet || Dorch || D.

Martinum Lutherum . || (Verzierung.) || Roſtock | Gedrůcket

dorch Jacobum Lucium. | (Schwarze Linie.) | M. D. LXXX.

BI. 1589 :

Gedrůcket tho Roſtock | dorch Jacobum Lucium, I

Sóuenbórger. || (Da8 Druderzeichen des 3. Lucius : Jacob ringt

mit dem Engel.) | M. D. LXXX.

Der Titel ſteht in derſelben Einfaſſung, wie ſie ſich in

Th. 1 und 2 findet. BI. 2º mit Víz. 2 : Vorrede np dat

Liyelīve Teſtament. - BI. 3 : De Bike des tīyen Teftas: |

mentes. Auf derſelben Seite beginnt noch : Euangelium

S. Mattheus. BI. 1575 : Ende der gangen Biblia .

BI. 158 die Anzeige des Buchdrucers; BI . 1586 leer.

BI. 159* (mit Sign. a) folgen mit der Ueberſchrift: Regiſter

auer de gange Bibel . noch einmal das alphabetiſche Ver

zeichniß und die Regiſter der Evangelien und Epiſteln. Sie

nehmen 20 BU. ein und ſtimmen wörtlich, jedoch nicht buch

ſtäblich, mit den Regiſtern des erſten Theils überein ; auch die

Pettern ſind verſchieben, und die Columnen werden hier nicht

durch zwei ſchwarze Linien getrennt, wie dies im 1. Theile
der Fall iſt. )

1 ) Das Papier des Regiſters im 1. Theile des Exemplars zu Wolfen

büttel wricht ab ; im ſchweriner Exemplar iſt das Regiſter bes 1. Theils

gar nicht vorhanden .
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178 BI. mit BIZ. 2-157 und Sign. 4-0, 2-6 (zu

8 Bu. , nur V 6 Bu . und 6 12 BU. ) .

Gr. 40 Mit Cuſt. und Columnentit . Jede Seite

in zwei Spalten, 49 Zeilen . –. Am Rande Gloſſen, welche

mit Buchſtaben (a, b , c u . 1. w . ) bezeichnet werden ; Haupt

ſtellen ſind mit größeren Lettern gedruckt. Die Stelle

Luc . 22, B. 19-20, lautet :

braideDat Quents

mal des SE

REN.

1. Cor 11 .

Matth. 26.

Marci 14 .

reide he nam dat Brodt, dancke

de vnde brack ydt, vnde gaff yot

en , vnde ſprack : Dat ys myn Lyff,

dat vor juw gegeven wert, Dat doth

tho myner Gedechteniſſe. Derfül

uen gelyken ock den Belck, na dem

Auendtethende , onde ſprack : Dat

ys de Belck , dat nye Teſtament in

mynem Blode, dat vor juw vorgas

ten wert.

Regierungsbibliothek zu Schwerin . Herzogl . Bibliothek

zu Wolfenbüttel (B. bibl. 627 u . 628) . Stadtbibliothek

zu Hamburg.

Etwas , Ig. 1740, S. 626 u . J. 1747, S. 22.

Ruheſtunden , Th . 3 (1761 ), S. 78. – Göze , S. 364 .

Scheller , No. 1089.

Ueber dieſe Audgabe der volftändigen Bibel, die erſte Meklenburg8,

heißt es im roſtođer Etwas von 1540, S. 626, daß die Städte Lübec,

Hamburg und Stralſund auf D. Chyträu8 Bitte ( epistol. Chytraei

p. 292) einen Theil der Drudkoſten bergegeben hätten. Auch Roſtoď ließ

bem Buchdruder wenigſtens ein Gnadengeſchenk zukommen , wie dies aus

dem Rathsprotocol vom 27. Sept. 1580 ( in den neuen wöchentl. roſtoď .

Nachrichten auf 8. I 1839 , S. 230) hervorgeht. Die Stelle lautet:

„ Der Buchdruder Lucius dediciret ſeine neu gedructe Bibel denen ſech 8

wendiſchen Städten und wird dafür remuneriret.“

In Betreff des Textes erklärt Göze , daß unſere Bibel ein wörtlicher

Nachdrud der wittenberger Ausgaben von 1574 und 1579 iſt, während

ſich in den Marginalien einige kleine und unbedeutende Veränderungen
zeigen .

Ueber I. Lucius als Buchdruder und Formſchneider in Meklenburg

vgl. man fiſch im Jahrb . 5 , S. 154 flgd. u. Jahrb. 35, Š 12 flgd .,

Wiedmann im Jahrb. 23, S. 121 flgb., Nagler , d . Monogrammiſten,

Bd . 3, No. 2747 .
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CLIII.

Exercitia declinationum et comparationum , pro classe

tertia novae scholae Rostochiensis. Roſtock, 1580. 40 .

Ueber dies Schulbuch fann ich nur das berichten, was

im Roſtoder Etwas, 3g . 1744 , S. 120, darüber geſagt iſt:

,,Wir haben einige Blätter eines zu Roſtoc anno 1580.

in 40 gedruckten Schul-Puche, welches dieſe Inſchrifft hat :

Exercitia declinationum & comparationum , pro classe ter

tia novae scholae Rostochiensis. Wir zweifeln, der Ge

ſchichte derer hieſigen Stadt-Schulen zufolge, nicht daran, daß

nicht ſollte Nathan Chytraeus dieſes Werclein eingerichtet

haben . S. 1742, p . 181. 209. 241. Die Art, der Jugend

es leicht zu machen, iſt ungeinein, und was darin vorfömmt,

iſt platt. 3. E. bei der zweiten declination in er iſt Faber,

de Schmidt, das Muſter ; dann heißt e8 : ita cancer, ein

Rrevet, culter, ein Miej, furcifer, ein Galgvagel. Bei

der dritten in a : aenigma, ein Radels, gramma, ein Bock

ſtaff ; und in o : caupo, ein Kröger, bibo, ein Suputh,

ardelio, ein Fickfacker. Ein Idioticon Meckl. würde hie und

da viele Erläuterung finden , wenn das Buch noch irgendwo

vollſtändig zu haben wäre. "

1

I

CLIV .

Dat Kleine | CORPVS DOCTRINÆ , | Dat ys, | De

Sduetſtů- | ke vnde ſumma Chriftlys | ker bere, vor de

Rinder in den Scholen und Zuſern, vpt eint: foldigefte

geſtellet, | Dord) | MATTHAEVM IVDICEM . Psalm . 119.

Wo werdt ein Jungelinck ſynen | wech vnſtrafflick

gahn ? | Antwordt. Wenn he fick håldt 11a | Dynem

worde | Roſtock | Gedruckt dorch Stephan Mistleman.

(Sowarze Linie . ) | Anno M. D. LXXXI.

Auf der Rüdſeite des Titels beginnt die Zuſchrift an die

beiben Herzoge von Meklenburg : Datum wiſmar in den1

heiligen Wynachten . | Anno 1564 . - BI . 3. folgt der

Tert BI . 266. BI . 266 (D 2) : Lin Gebedt auer

de Rinder, de thom erſten male tho dem gebruke des

Auendtmals des SERELT | gelathen werden, vnde den
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Catechiſ- | mum vor der Kercken opge- / recht hebben. ||

Johan. Wigand. - 01. 28" (D 4) : Vormaninge an de,

ro dar | Bichten vnde de hillige Abſolu- | tion entfangen

willen in Frage vnde Antwordt geſtellet. Michael Ces

lius . — BI. 31 D 7 ) : Vormaninge an de, ſo dat | Soch

werdige Sacramente entfangen willen . - BI. 346 ( E 2) :

Ein Gebedt, | Vp dat nu Godt vns dat Soch- | werdige

Sacramente fachlichliken tho | entfangende gnade vorlene,

| wille wy beden u. ſ. w . BI. 35 " ( 3 ) : Chriſtlyke

Frageſtůcken mit eren Antworden, vor de, ſo thom

Sacramente ghan willen , op dat eintfol- | digeſte geſtellet,

| Dorch D. Mart. Lutherum . - VI. 39 ( 7) : Eine| BI 1€

Korte form tho Bichten , vor de Eintfoldigen . Wie in

der meklenburg . Kirchenordnung. Legte Seite leer.

Tert wie in den beiden vorhergehenden Ausg. von 1571

und 1578 .

-

89. – 40 Bu. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 2-E.

- 20—25 Zeilen.

Stadtbibliothek zu Stralſund (A. 80 197) .

Wiechmann , d . kl. Corpus Doctrinae von M. Puder,

1865, S. 80 .

CLY.

NOMENCLATOR | LATINOSA , XONICVS. || MULTO

ALIIS LOCVPLETIOR (Hotzichnitt-Bignette), das Druckerzeichen

des St. Mölleman : im ovalen Schilde befindet ſich eine Lilie, von zwei

fißenden Engeln gehalten ; der ovale Raum von einer reichen architectos

niſchen Einfaſſung mit Blatt- und Fruchtgewinden umgeben , zu beiden

Seiten der Einfaſſung eine Satyrmaske, oben in der Mitte eine gleiche.

Obne Einfaſſungslinie, Höhe 2 3.3 L , Breite 1 3 9 2. ) | ROŠTO

CHII || Typis Stephani Myliandri. | (Schwarze Linie.) | Anno

CIO IC XXCII.

1) Dieſen Holzſchnitt halte ich für das Druderzeichen St. Mölleman's,

tann aber keinen anderen Beweis für meine Anſicht aufſtellen, als das

häufige Vorkommender Vignette auf Mölleman's Druden . Der. Stod

ging an I. Fueß (Pedanus) zu Roftock über, der ihn in ſehr abgenugtem

Zuſtande noch 1620 anwandte.
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Rüdſeite des Titels leer. – BI. 2º folgt die Widmung

an die Söhne des Herzog8 Adolph von Holſtein, datirt : Ro

stochioCal. Aprilis. |Anno 1582. BI 54: IOHANNES

STVRMIVS CLASSİCA EPISTO- la Secunda .— Bl. 56 :

INDEX LOCORVM huius Nomenclatoris. — Bl. 9a beginnt| BI

der Nomenclator und endet Bl. 165* (X 5) mit Spalte 626.

BI. 1656 ſchließt ſich eine Nachrede des Verfaſſers in

Form eines Briefes an : LECTORI CAN , DIDO S. D.

NATHAN CHYTRÆVS. - Schluß auf Bl. 168" : Ro

stochio, Anno CIÒ IC XXCII. | Idib. Martijs, Natali meo |

trigesimo nono. BI . 1686 leer.

Der erſte Abſchnitt lautet :

der .

I. DE DE0 BT

Spiritibus.

Devs, Godt. Here vñ Erlöſer Jeſus

Coelestis maiestas, Na- Chriſtus.

tura et vis diuina, Godt Diuinitas, Godtheit .

oder Godtlyke maieftet Diuina potentia, Godtlys

Deus pater, Godt de Vas ke macht.

Coelestis et diuina potentia

Deus Filius, Godt de fone. De hemliſche vñ Godt:

Deus spiritus sanctus, Godt lyke macht.

de hillige Geiſt. Numen diuinum , Numen et

Sancta trinitas, de hillige vis Dei , Gøttlyke krafft
Drefoldicheit. gewalt vnd wille.

Coelestis pater, de hemli- Fatum , Cic : Gades vers

fche Vader, henckriſſe.

Parens mundi, Cic . de Vas Siritus, Virg : Geiſt.

der der Werlt. Dei spiritus, diuinus spiri

Genitor et effector omnium tus, de geijt Gades.

de Vader vnd ſchepper Angelus, ein Engel.

aller dinge. Cic . Spiritus aetherij, coelestes a

Summus rector et dominus nimae, mentes aetheriae, de

de hogeſte Regente vnd Zemliſchen geiſter, de

Sere. Engel.

Iesus, ein Seilandt. Archangelus, Ergengel.
Christus , ein Geſalueder. Angeli , vel Genij boni, gu

Redemptor, ein Erlöſer. de Engel.

Dominus et Redemptor no- Angeli , vel Genij mali ,

sterlesus Christus , vnſe Diaboli, Daemones, boſe
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Engel, Dúuel. Manes, de . Seelen der aff

Coelites, Cic. coelicolae, Vir . geſtoruenen .

superi , Cic : de Silligen Lemures nocturni , Horat.,

im Semmel. Laruae, Plaut. umbrae, Hor.

Diui , Indigetes, Virg. Er- Poldergeiſter .

diſche hilligen . Spectrum , Cic : geſpenſt,

Penates, Vir : Lares, hub ein gerichte.

göder. Terriculamentum , Terri

Dij patrij, Cic. dij tutela- culum , Liu : Bulol , Bas

res , patronen . Kemumme.

80. 168 BI. mit Sig . A — X und Cuſt. Zwei

Spalten mit den Zahlen 1 - 626 26 Zeilen . Die

Ausgabe enthält 136 Abſchnitte.

Univerſitätsbibliothek zu Breslau . -- Stadtbibliothek zu

Lüneburg .)

Etwas, 3g . 1739, S. 477. - Sceller, No. 1093

(nach Kinderling f. Deutſche Spr. , litt. u . Cult., S. 101).

Hoffmann v. F. in v. Aufſeß, Anzeiger f. Runde 6.

deutſchen Mittelalters, 1833 , S. 158 - liſch im Jahrb. 23 ,

S. 140.

Nathan Chyträuß ward am 15. März 1543 zu Men

ſingen bei Bretten geboren, beſuchte die Schule zu Straßburg,

ſtudirte 1555 zu Roſtod, erlangte dort 1562 die Magiſter

würde, ward 1564 zum Profeſſor der lateiniſchen Sprache er

nannt, unternahm eine mehrjährige Reiſedurch Deutſchland,
Frankreich, Italien u . f . w., übernahm 1567 nad Joh. Bocer's

Tode deſſen Profeſſur und ward ins Concilium recipirt, trat

1580 das Rectorat der großen Stadtſchule Roſtocks an , ging

1593 wegen Hinneigung zum Calvinismus als Rector des

Gymnaſiums nach Bremen , wo er am 25. Febr . 1598 ſtarb.

Von beſonderer Bedeutung iſt Nathan Chyträus für uns

wegen ſeiner großen Verdienſte um die roſtocker Schule und

als eigentlicher Begründer der Univerſitätsbibliothek Roſtock.

Man vgl. Krabbe , d. Univerſität Roſtock, S. 727, wo auch

1) Wohl das Exempl . , welches ſich findet in Bibliotheca beati Chr.

Frid . " Schmidii Rectoris Iohannei Luneburgensis. Luneb. s. a. (1748),

S. 609.
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die Quellen verzeichnet ſind ; die Schriften des N. Chyträus

findet man im Roſtocer Etwas, 3g. 1739, S. 209 — 224,

248—256, 279-288, 311-320.

Der Nomenclator ward bald ein beliebtes Schulbuch,

deſjen Gebrauch in Meklenburg die revidirte Kirchenordnung

von 1602, Bl . 2666 und 267 , feſtgeſett. Den beſten Be

weis für die Verbreitung des Vocabulars liefern ſeine zahl

reichen Ausgaben , von denen bisher folgende bekannt ſind.

1. Roſtod , St. Mölleman, 1582 (ed . 1 ) .

2. Roſtock, St. Mölleman, 1585 (ed. 2) .

3. Lemgo, C Groth’s Erben, 1590.2)

4. Roſtod, 1592.

5. Hamburg, 1594.3)

6. Roſtock, A. Ferber d . 1., 1596.

7. Lemgo, 1596.4)

8. Lübec , 1597.5 )

9. Roſtock, Chr. Reusner, 1604 .

10. Roſtod, Chr. Reusner, 1613 .

11. Bremen, 1617.6)

12. Roſtock, 1625.

13. Lübeck, 1659.7)

Dieſe Ausgaben hat bereits Siſch in Fahrb . 23 , S.

139 flgd. verzeichnet, zugleich auch folgendes treffende Urtheil

über den Werth des Vocabulars in ſprachlicher Hinſicht ab

gegeben : ,,Die Ueberſeßung iſt häufig eine Umſchreibung, welche

entweder lateiniſch oder hochdeutſch gedacht iſt, und man kann

es überal leicht merken , daß der Verfaſſer kein geborner Me

klenburger war ; daher iſt die plattdeutſche Ueberſeßung häufig

nicht aus dem Munde des Volkes geholt und oft von unter

geordnetem Werthe : immerhin aber iſt das Buch mit ſeinen

vielen Auflagen eine dankenswerthe und merkwürdige Er

ſcheinung. "

2) Univerſitätsbibl. zu Roftoc. 3) Rathsbibliothek zn Leipzig;

lappenberg, Geſch. D. Buchdruderkunft in Samburg, S. 88 u . 123.

4) Scheller, No. 1157. 5 ) Roſtoc. Etwas, 1739, S. 380.

6) Ebendaſelbft, S. 477. — 7) Ebendafelbft, S. 320.
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-

CLVI.

NOMECLATOR | LATINOSA , | XONICVS. || EDITIO

SECVNDA | PAVLO PRIORE LO . | CVPLETIOR . | (Holz

ſchnitt: Mölleman's Druckerzeichen wie in der Ausg. von 1582.) ROSTO

CHII Typis Stephani Myliandri. (Schwarze Linie.) | Anno

CI XXV.1)

Rüdſeite des Titels leer. Bl . 2" beginnt die Zuſchrift

an den Herzog Abolph wie in der 1. Ausg. BI. 50 folgt

ein lateiniſches Gedicht von N. Chyträus an Dethlev von

Rangau gerichtet: Rostochio Idib. April. | Anno 1585. qui
est à | condito mundo | 0555 . BI. 66 die Vorrede,

welche in der erſten Ausg. am Ende des Buches ſteht. -

Bl. 9 (mit Sign. A) beginnt der Index, welcher nur 136

Abſchnitte nachweiſt. BI. 13"-15" das Verzeichniß der be :

nugten Autoren. BI. 150 der Brief von Joh. Sturm.

BL. 166 : In | Nomenclatorem | EPIGRAMMA1 Mit

BI. 17“ beginnt der erſte Abſchnitt des Wörterbuches.

80 . 168 Bu. mit Sign. 2-4, A - V und Cuſt..

Zwei Spalten mit den Zahlen 1 – 606.1 . 27 Zeilen .

Die Veränderungen, welche dieſe 2. Aufl. erfahren hat, ſind

fehr unbedeutend.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (C. II . d . 3181 ) .

liſch in Jahrb. 23, S. 140.

-

CLVII.

Eine hochnódige | Bothpredige | vth dem 33. Ca

pittel des | Propheten Ezechielis. || Sampt einem andech

tigen Gebede ond | Chriſtlyken Geſange, thom glücť: |

ſeligen tiyen Jahre voror : | denet, dorch li tticolaum

Gryfin, Predigern tho S. Catharinel, ond thom hilli

| gen Crůße , in Roſtock. || Pral. 51. | Cršſte my wedder

mit dyner hůlpe, ond | De” frigmódige Geiſt entholde my.

1) Daß es fich hier nur ſum den Drudfehler XXV für XXCV han .

delt, liegt auf der Hand, auch das Widmung& gedicht des Chyträus trägt

die 33. 1585.
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| Wente ick wil den auertreders dyne wege ! leren, dat

ſicť de Sủnders tho | dy bekeren .|| Rostock |By Stephan

móuman gedruckt. M. D. LXXXVII.

Auf dem Titel ſind Zeile 2 , 3, 9, 12, 18 und die beiden

Worte : Liyen Jahre roth gedruckt; die Rüdſeite deſſelben

leer . – BI. 2 " beginnt die vom 7. Jan. 1587 datirte Vor

rede, zugeſchrieben : Den Ehrentvehſten , Sochgeler- | den,

Erbaren , Soch vnd wolweiſen , ocť Erſamen vnd vornes

men Seren, Bürgermeiſter, Rath und gangen Gemeine

der Stadt | Roſtock , mynen grothgúnſtigen Seren Pas

tronen vnd | forderern . In der Vorrede (Bl. 4 *) heißt

es : J. Erb . W. wolde folcke geringe vorehrung, | vnde

wolmeinende arbeidt, van my alle erem Prediger und

Borgers Sohn, thom Liyen Jahr | gudtwilligen vp vnd

annehmen, und jegen de Calumnatorn vnde Spotter ,

günſtichlyken vor- | treden , ocť myne grothgünſtige Seren

vnd trů: | wen patronen fyn vnd blyuen . – Mit BT . 5*Bl

fängt die Predigt über Heſekiel 33 , V. 10 u . 11 an ; ſie iſt

in drei Abſchnitte (Stůcke) getheilt und ſchließt auf Bl. 356.

BI. 36“ : Ein andechtiges Gebedt, | van Godt ein

Gelůckſeliges Jahr | tho erlangende. Bl. 43 : Ein

Chriſtlicker Geſang thom | tiyen Ihar verordenet. 1. Im

Thon || Vader vnſe im Semmelryck. Das Lied findet

ſich auch in Gryfe's Gebet- und Bialmbuch von 1614 unter

No. II ; vgl. meine Ausgabe der Lieder Gryſe's, S. 2, No II .

Auf der leyten Seite, am Ende des Liedes, ſieht man

einen runden, ziemlich rohen Holzſchnitt, das Weltgericht dar

ſtellend.

.

Als Probe diene folgende Stelle der Predigt.

(BI . 96) : Gelyck alfe nu Godt der Exe gar hart

vñ ( charp , ja gang ernſtlick dem Pro- pheten Ezechiel

Bothe tho predigende be- ! falen hefft, alle denn ock

Chriſtus ſynen | Jüngern in finem namen Bote vnd vor:

| geuinge der fünde tho predigende, hefft vps | gelecht.

Alſo wert nu noch ein jder wechter und dener Chriſti,

alhir erinnert, vnd hir 1 dorch vormanet , den Iſraelitern

fynen | Chriſtliken thohorern, van welckem blode he
rekenſchop geuen ſchal, Bote tho pres | digende, vnuors

ſchrocken en ere ſünde an- | tomeldende, op dat wen ſe

eren lop vollen diget, Jeſu Chriſto den Ergherden erer

Seelen, darvan allerfeids gude rekenſchop (31 10“)

geuen vnd de krone der ewigen Ehren ents | fangen mögen.
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Demnach wil Jcť vor myne geringe | perſone, alſe

ein verordenter dener Jeſuſ Chrifti juw myne leuen

tbobötet pỸ gan : 1 bestube , o nu fonbetfit thom dn4

fange deres tiyen Jares , deffe Bothpredige na den

gauen To Godt vorlenen werdt, dohn, vp dat ick vnd

gy, amJüngſten dage, ſoI vor der døre vorhanden, des

fals deſto be- / ter entſchuldiget fyn vnd beſtan mogen.

Godt help ons allen in gnaden.

Wat befehlet Godt dem Propheten | alhir dat he

don ſchal? Segge, ſprickt he, i dat is predige, vormelde

vnd toge an, wes i jo nein ſtummer hundt , ſonder eine

ropende ſtemme, ein flitiger Wechter, vnd trüwer Fuß

holder myner geheimniſſen . Darmit den nicht alleine

de Prediger eres amptes | erinnert werden, I dat ſe flitigen

ſcholen pre- | digen, vnd jdt den Lüden ſeggen, alſe jdt |

geſchreuen ſteit, vnde en nicht de warheit | vnder den

ſtoel ſteken , noch fick mit dem Golde de mundt beſtriken

vnd tholdden 1) la- | ten , vele weiniger dat anſehent der

mien- ſchen achten edder früchten : Sonder idt (Bl. 10 )

wert ock den Thohören alhir geleret, dat dewile Godt

den Predigern, dat Seggent / vnd predigent befalen hefft,

ſo ſcholen ſel ſick ock ſeggen laten, eren Lerern gehorcken

i Ebre. 13. vnd eren Propheten gelduen, op | dat ſe ge

lůcke mögen hebben, 2. Chron. 20. den wol ſe vorachtet,

de vorachtet Chri- ſtum ſůlueſt, jdt werdt em ock alto

ſwer ſyn | gegen den Prekel achter vththoſchlande").

Derwegen wol Ohren heffc tho ho- | rende de håre.

80. — 44 Bu. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4–5.

26 Zeilen.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock.

Erneuerte Berichte von gelehrten Sachen in d. I. 1768,

Roſtock ( 1768), S. 85 . Krey , Beitr. . medlenburg.

Kirchen- u . Gelehrtengeſchichte, Bd. 2, S. 74 .

1) tholdoen, zulöthen.

2) Apoftelgeſch. 9, 5 in den Nob. Ueberſeßungen, . B. ber Witten

berger v. I. 1574 : Ibt wert dy (war werden gegen den Prekel achter

vthſlan. Luther: weder den Stachel lođen (goth. Taikan, mhd. leđen ,

{pringen, hüpfen). Das Bild iſt bekanntlich von dem in den Pflug ges

ſpannten Odſen entnommen, der, ſeh auch widerſtrebt, hintenauss

ſohlägt, ſpringt, vom Pflüger vermittelft des Stachels gezwungen wird zu

ziehen , ober, wie der Metienburger ſagt, zu ichieben " . (Sdiler.)



114
1587.

Nicolaus Gryje iſt am 25. Nov. 1543 zu Roſtod geboren , bes

ſuchte die Shule zu Stralſund (1551), fludirte zu Roſtod ( 1559), pres

digte in lüheck und Stralſund, ward 1574 zum Prediger an der St. Sa

tharinenkirche in Roſtock erwählt, ward zugleich 1577 Prediger im Kloſter

zum heil. Kreuz und ſtarb am 6. Auguſt 1614 im 71. Jahre ſeines Lebens

und im 41. ſeines Predigtamtes. Ein Bildniß des N. Gryſe , welches

früher in der Katharinentirdhe neben der Kanzel gehangen hat, befindet ſich

zur Zeit im Schulſaale des Waiſenhauſes, im früheren Katharinenklofter,

zu Roftod. Das Bildniß, das den ehrwürdigen Geiſtlichen in Lebensgröße

darſtellt, hat folgende Unterſchrift in 11 Zeilen :

REVERENDVS VIR DN : NICOLAVS GRYSE ROSTOCH :

POSTQVAM ECCLESIÆ CHRISTI IN PATRIA SVA AD S.

CATHARINAM S. CRVCEM ET S. LAZARVM ANNOS

41. FIDELITER INSERVIERAT BEATE IN DOMINO OB

DORMIVIT ANNO CHRISTI 1614 DIE 6. AVGVSTI 71

ET SIC LÆTAM CARNIS SVÆ RESVRRECTIONEM

EXPECTAT.

In einem ovalen Schilde über dem Bilde lieft man :

Da Ao. 1677 den 11. AVGVSTI die gange Chatrinen

Kirche abgebrant, iſt dieſes Sehl. M. NICOLAI GRISEN

EPITAPHIVM Und Bildniſe in ro groſer Sige dennoch be

ſtehen geplieben , weile es aber von der sige Etwas ange

laufen , Saben die jegigen Serrn Vorſteher ſoldes Jur ge
dechtnije wieder RENOVIREN vnd an ſeinen orth Segen

laſen Ao. 16838) .

Ich habe ſchon darauf hingewieſen, daß das Bildniß eine beſſere
Stelle verdiene.

Ueber Gryſe und ſeine Schriften vgl. man : Etwas , Ig. 1737 , S.

689 u. 820 ; Föcher's Gelehrten -Lexicon, Bd. 2, S. 1226 ; Erneuerte

Berichte von gelehrten Saden in d. I. 1768 von einigen Mitgliedern

der Akademie zu Roſtoď, Roftod (1798) , S. 81 – 92 u. 129 — 142 ;

Krey, Andenken an d. Roſtoder Gelehrten, St. 3 (1813), S. 59; Krey,
Beiträge zur metlenburg. Kirchen- u . Gelehrtengeſchichte, Bd. 2 ' ( 1821),
S. 74. Da Gryſe's Schriften nur in niederdeutſcher Mundart abgefaßt

find, ſo werden dieſelben ſämmtlich von mir aufgeführt; man vgl. die 3.

1588 , 1593, 1596, 1602, 1604 u . 1614.

3) Die Inſchriften berbante ich bem Serrn Oberappellationøgerichts

Ganzliften Rogge zu Roftoď.
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CLVIII.

XX. sochnódige | Bothpredigen | auer den Propheten

| IONAM . | Sampt einem andechtigen Gebede vnd | Chrift:

lyken Bothpfalm , vors ordenet dorch | ticolaum Gryfen

| Rostochiensem : ' | Predigern tho S. Catharinen vnd I

thom 5. Crůße in Roſtock . I (Blümchen.) | Math : 12. | De

Lůde van 47iniue werden hervortreden , I am Jüngſten

Gerichte, mit diffem Geflechte vndewerdent vordómen ),

Wente ſe deden | Bothe, na der Predigen Jonae.

( Blümchen . ) ||_ Roſtock | By Stephan Molleman gedrůcket.

(linie.) | M.D. LXXXVIII.

Auf dem Titel find Zeile 2 , 3, 8, 19, 22 roth gebruct ;

die Rückſeite iſt leer. - Bl. 2" beginnt die Widmung an die

Städte Lübeck, Hamburg , Roſtock, Stralſund, Wismar und

Lüneburg mit dem Schluß (Bl. 81) : Ge- | geuen in Roſtock

na Chriſti Gebordt | im 1588. Jare , den 4. April.2) -

BI. g* folgen die Predigten , welche Gryſe in Roſtock gehalten

hatte. – Bl. ga beginnt die erſte Predigt.BI BI. 235a

(Gg 3) folgt: Ein Andechtiges Gebedt i eines Bothuer:

digen Chriſten. - BI. 2399 : Ein Chriſtliker Bothpſalm

| Jm Thon. O ZERE Godt be- 1 gnade my, 2. -

6 Strophen, deren Verszeilen nicht abgeſetzt ſind; am Rande

die bezüglichen Bibelſtellen ).

In der 2. Bredigt über das 3. Cap. redet Gryſe von

den Leuten in Ninive, daß ſie die koſtbaren Kleider abgethan

und einen Sack angelegt haben und knüpft hieran nachſtehenden

Fingerweis über den Kleiderlucus ſeiner Zeit (Bl. 173, R. 5) :

Godt geue dat de Klederordenung ro in 1 diſlem 1587.

Jare by vns alhyr gepublicert, 4) vaſte moge geholden

1 ) vordomen , verdammen.

2) Die Widmung Gryſe's ſcheint von dem roſtoder Rathe nicht gut

aufgenommen zu ſein. In den Ratheprotocollen (Neue wöchentl. Roftodide

Nachrichten u . Anzeigen, 1840 , No. 57 ) vom I. 1588 heißt es : Den

25. Mai. Berrn Nicol. Griſen Predigten über den Propheten Jo

nam, welche er Senatibus der 6 Wendiſchen Stadte dediciret, werden

in Senatu vertheilet, und er a singulis remuneriret. Den 1. Juni

werden ihm 21 Thlr. 4 Bl. dafür offeriret, und er erinnert, ſein

Bücherſchreiben zu unterlaſſen, und Senatum nicbt zu beſchweren .

3) Das Lied, welches ſich auch in Gryfe's Liederbuch von 1614

unter No. 5 findet, iſt in Wiechmann, N. Gryſe's geifiliche Dichtungen ,

1867, S. 14 flgd. aufgenommen.

4) Ueber die roflođer Kleiderordnung von 1584 bgl. man Nettel .

bladt B, S. 95 und Jahrb. 13, S, 255.

.

1
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werden, Denn de ho- | fart hefft etlyke jhar her ſehr thos

genamen , / dat de Snider vnd de teigſterſchen 5) vele |

Tye unſter möten leren ). De Sofarts | Důfel föret

leider vele Welſche und Span- | iſche Manehr herin vnd

andere frombder | Lüde dracht, Yiy ys lede ?) de Torcken
und | Ruſſen werden kamen, onde de kleder an | then,

gelick alle de Chaldeer tho den Joden | quemen, fo fick

od ere wyſe gekledet had- | den, alze wy daruan leſen

Ezech. 23. Godt | behode vns Daruór.

Wolde Godt dat men behertigede wo Godt Sodoma

vnd Gomorra wegen erer | Kofart geſtraffet hefft, Ezech: 16.

Serodes ( BI. 174") vorhoff ſick ock in ſynen kledern,

Àct. 12. | Der Rikeman Luc. 16. Bledede fick bauen

ſynen Standt in Purpuren und koſtliken Linenwande etc.

Še entlepen erer ſtraffe | nicht. Darumb erheue dy nicht

in der Kle- | dung, Syr: 10. Men leſe fülueſt, oder late:

fick leſen dat 3. Cap. des Bokes Efaiae, dar | werden

De hoferdigen dochtere Zion, Der | ocť nu vele fyn, be

ſchreuen und dat Wehe dar auer geſchryet. Derhaluen

lere ein | Ider Chriſten van den tho tiniue, de | Both

predigen in gude acht thonemende, vnd gelóue an Godt,

vnde dancke em dat he uns. důchtig gemaket hefft tho

dem Erff- | dele fyner Silligen im Lichte, Color. 1. / vnd

bewyſe fynen gelouen mit warer des modt in den Kle

dern , dewile ock de Kleder | einen Minſchen affmalen,

Syrach 19.

80 . 240 Bü. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign . 4—3,

2a - 6g ( zu 8 BU.) . — 27 Zeilen.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtoď .

Erneuerte Berichte von gelehrten Sachen in d . 3. 1768,

Roſtock (1768), S. 87-89. -- frey , Beiträge z. meklenb.

Kirchen- und Gelehrtengeſchichte, Bd. 2, S. 74.

5) neigſterſchen , Nähterinnen .

Soheißt es in der ſtralſunder Kleiderordnung von 1570 (Bal

tiſche Studien, Jahrg. 21 , H. 1 , S. 149) , dat die frombde turkerche,

polniſche, . frangofiſche munſter vnder unſere jungen borgerrohop

in weinig iharen gar hupigingebraken.

7) my ys ledë, ich bin beſorgt, ich fürchte; vgl. Keinke de vos ,
1, 520,
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CLIX .

Roftocker Kalender auf das Jahr 1589.

Die Zeitſchrift Etwas von gelehrten roſtoder

Sachen, Ig. 1740, S. 272, giebt uns eine dürftige Nach

richt über zwei in Roſtock gebructe alte Kalender, von denen

der eine auf das Jahr 1589 in niederdeutſcher Mundart abs

gefaßt iſt. Der Herausgeber, M. Joh. Godtfchovius , der

den Kalender dem Rathe zu Roſtock „ am Dage Bartholomåi

Anno 1588 " zueignet, hat jedem Monat geſchichtliche Anmers

kungen beigefügt, von denen folgende erwähnt werden : Sertoch

Kinrick van Meckelnborch ys geſtoruen den 6. febr. Anno

1552 do be 75 Jaer oldt vnde 43 Jaer Isflick geregeret

hadde. Gebaren Anno 1479 den 18. XIouemb. Sertoch

Ulrich van Meckelnborch ys gebaren Anno 1528 den

12. April.

Der andere in dieſer Zeitſchrift erwähnte Kalender auf

das J. 1587 iſt von Ioh. Albinus (Witte) 1 ) in hochdeutſcher

Sprache beſorgt, dem Herzog Ulrich, gewidmet und von St.

Mötleman zu Roſtock ,, in der gemeinſten Kalender-Größe" ge

druckt. Von den Geſundheitsregeln wird eine zum Monat
Juni angeführt :

Mit Oel vnd fig iß Salath,

Schlaf nicht zuviel, das iſt mein Rath.

CLX

Chriſtlyke onde eintföldige | vnderwyſinge | Vor de

Jun- 1 gen Knaben in der Scho- I le , de noch nicht tho

dem Diſſche , des 5Eren geweſen , wo ſick deſůluigen |

vorher bereyden , vnde wen ſe dat hillige Auentmahi

entfangen, mit geborlys | Ker andacht vnd Reuereng vor

| holden vnd ſchicken ſcholen, | Beneuenſt etlyken vór

nemen Souetſprs: | ken des viden vnde Liyen Teſta

mentes, ock | korten Gebeden, op alle Sondages Eus

1 ) Mir iſt nur der Rechtslehrer 305. Albinus belaunt; vgl.

Krabbe , Univerſität Roftod, Š. 696 .
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angelien gerichtet, || Der leuen Joget tho denſte in den

Druck vorferdiget | Dorch | M. FRANCISCVM OMICHIVM

Rectorem der Schole tho Guſtrow. || Roſtocť 1591. |

Cum Priuilegio.

Am Ende :

Roſtock | Gedrucktby Stephan | módman (Sáwarze

Linie . ) | ANNO XCI.

1Zeile 3 , 4, 12 , 13, 16 , 19, 21 des Titels roth gedruct .

Auf ber Rückſeite ein lateiniſches Gedicht in vier Diſtichen

von Andreas Celichius, Superintendenten zu Güſtrow .

- Bl. 2" beginnt die Vorrede mit Zuſchrift an die meklen

burgiſchen Städte ; ſchließt BI . 11 ". BI. 110 enthält ein

lateiniſches Gedicht von Omicius mit der Ueberſchrift: Pueris

Pietatem amantibus S. D.; die Ueberſegung des Gedichtes

in niederſächſiſche Sprache mit der Ueberſchrift: Allen Godt:

ſaligen framen | Rinderen. füllt Bl. 124 - BI. 120 (zer.. .

Auf Bl. 13" fängt ber erſte Theil des Buches an : Chriſt

lyke onde Eint- / foldige vnderwiſinge, vor de l Jungen

Knaben in der Scho- ì le, wenn de erſtlick tho dem

Diſche des SERRU7 | ghan. In dieſem Abſchnitte wird die

Lehre von der Beichte und dem Abendmahle katechetiſd abge

handelt . BI. 195 : Etlyke -fyne Sprske darin Godt |

den Bothferdigen vorgeuinge der Sünde vnd ſyne gnade

thorecht. — BI. 22 : Dat Softe Stücke des Catechiſmi

vam Sacramente des Altars, welckes de jennigen fo

thom Quentmahle ghan wila | len vor allen dyngen we

ten fcholen . - Bl. 40* : Van dem genadenryken Auents |

male des waren vnde weſentliken | Lyues vnde Blodes

Ieſu |Jefu Chriſti. | D. M. Lutherus 1). – Bl. 516 : EtlykeBI

Frageſtücke | D.Martini Lutheri , vor de jen : nigen de

thom Sacramente ghan willen ). - BI. 54" : Des hils|

ligen Dauidis Catechif- | mus welcken junge Knaben oth

dem Pfalter vthwendich le- | ren ſcholen . Mit Bl. 545

ſchließt der erſte Theil, und folgt ſofort der zweite mit einem

beſonderen Titrl (Bl. 55 ):

-

1 ) Der Verfaſſer benugt hier Luther's Werte, und zwar tom VI,

f. 174 u. 196, V, f. 195.

2 ) Die Frageſtücke rühren bekanntlich von dem erfurter Theologen

Joh. Lange, dem Freunde Luther'8 her ; man vgl. 3. C. Bertram ,

literariſqe Abhandlungen , Halle, 1782, Stüc 2, S. 83 flgd ..
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@tlyke vorneme sduets / ſproke oth | Dem Olden

vnde tyen Teftament vp alle Sondage | des gangen

Ihares ge- | richtet, || Beneuenſt Korten Gebeden darin-|

ne de Summa eines Jederen | Euangelij begrepen, || Den

jungen Knaben in der Schole, de alle Stücke der Pre

digen, ehr ſe tho bes | terem vorſtande kamen nicht be

hols den konnen tho denſte geſtellet || Vnd in den Druck

verferdiget | dorch || M. Franciscum Omichium der |Scholen

tho Güſtrow | Rectoren . || ( Unbedeutende Verzierung.)

Auf der nächſten Seite ein Gedicht:

An de Chriſtlyke "Joget.

D.
octor Luther de Gades man ,

Im drůdden Tomo toget an.

Dat ein Sprske vth hilliger Schryfft,

Beter ſy, ond mehr fördels ftyfft,

Oct mehr vor Godt dem Seren gelt,

Als alle Böker und Schett der Welt :

Denn Gades wordt blyfft ewich ſtahn ,

Semmel und Erd moth all vergahn.

Darům , leuen Kinder, mit flyth ,
Leret in juwer Joget tydt .

Důſle Sproke de 8) juw ſcholn fyn,

Tho Gades fruchtn anleiding fyn .

Welcker allein ys aller Wyßheit,

Anfanck, und ock de Doer opdeit.

Tho der hogen ewigen Schoell,

Darin vp ſynem Godtlyken Stoel.

Chriſtus vnſer Seyland und Ser,

Wert fülueſt fyn de Lehrmeiſter.

Godt gyff dat wy jo althomal,

Bald kamen in den fróuden Sael.

Dar wy mogen hören den Doctor wyb,

Welckm allein ſy Loff, Ehr vnd pryjs.

AMELT.

Dann folgen die Fragen über das Evangelium am erſten

Advent-Sonntage: Worvan befft men hůden gepredigtt ?

Van des Seren Chrifti inridinge | tho Jeruſalem .

3 ) A18 Drudfehler fteht dy.
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Bl. 569Holzſchnitt, den Einzug Chriſti darſtellend, und

darunter : Segge my etlyke Sproke de op dat E- | uange

lion gehören. Es ſind die Schriftſtellen Zach. 9, v. 9 ;

Pſalm 8, V. 3 ; Luc. 9, V. 56 ; Matth. 20, V. 28. Darauf :

Gebedt.

Dat Soſianna dy allein,

Serr Chriſt fingen wy Kinder klein .

Denn vth der Sögelinge Mundt,

Bereiðſtu dy Loff tho jdr ſtundt.

Du biſt de Erffher tho Syon,

De rechte Selt, vnd Dauids Son .

Dyne Thokumpſt vp diſſe Erdt,

Iſt ſingendes vnd lauends wert.

Drúm wy dat Soſianna fchon,

Dy fingn, du Ser ins Semmels thron.

BI. 78" (I 2) : Am Silligen Pingſtdage. | Johan. 14. |

Worvan hefft men huden geprediget ? | Van dem hilligen

Geiſte wo de in ſichtbarlicker geſtalt auer de Aportell

vnd hil- | ligen Gades vth gegaten ſy. | Bl. 79. die Schrift

ſtellen 3o5. 14, V. 23, 3oel 3, v. 1 u . 2. Darunter :

Gebedt.

Schaft in vns Godt ein reine hert,

Van dy vns nicht ſtøt hinderwert

Dyn hillger Geiſt ock in vns wahn,

Vnd leyde vns op richtger bahn.

Dat wy beſchůttet dorch dyn handt,

Licht fallen in grote Sündt vnd ſchandt.

Sunder dy hyr denen willichlycť ,

Vnd herná pryſn im Semmelrick.

Der legte Sonntag, der 26. nach Trinitatis, endigt auf Bi.

10064). — BI. 1019: Ernſtlyke Straffe vnd ſchrecks | lyke

drowinge, | D. Martini Lutheri ſes | lygern , auer de OL

deren, weldere , nicht groot op Chriſtlyke onder- | wyſinge

4) Ein ganz ähnliches Schulbuch verfaßte der Rector foh. Bellinus

zu Wismar : Chriſtliche Kinderfragen , Auf die vornehmſten Feſte des

gangen Jahres : geſtellet vonM. Johanne Bellino, geweſenen Wiß
marſchem Schul Rectore. Wismar, 1660. 1675. 120. Es bildet den

3. Theil der schola pietatis Wismariensis, welche in meiner Ausgabe von

M. Suber Katechismus, 1865, S. 64 flgd. beſchrieben ift.
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-

erer Kinder| geuen . || In der Vorrede des Bakelins dat |
Justus Meniusvan Chriſtlyker Suß- | holdinge an de Chor

förſtin Sibyllam Anno 32. gefchreuen5). BI. 106a ents

hält die Schlußichrift: CHRISTE : TIBI SIT LAVS, SIT

HONOR, SIT | GLORIA SOLI. || Jeſu Chriſte myn Godt

und Ser, | Dy alleine ry Loff, vnd Ehr. | AMEL.

Darunter ein Holzſchnitt: das von einem Engel getragene

Wappen bes Franz Demeke, in einem Oval, von architectos

niſchen Verzierungen umgeben . Der geſpaltene Schild iſt

rechts gerautet und zeigt links eine ſtrahlende Sonne ; in der

Einfaſſung des Dvals die Inſchrift: IN SILENTIO ET SPE,

FORTITVDO NOSTRA. 1582. Im zweiten äußeren Rande :

M. FR. OM. G. BI. 1066_ -1076 die Errata. BI.

1086 leer .

-

8º . - 108 Bi. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign . (•)

(die 12 BU. Vorſtücke) 4- . 26 und 28 Zeilen .

Die unbedeutenden Holzſchnitte im 2. Theile zu jedem

Evangelium einer ſind von dem Monogrammiſten MB6).

Bibliothek der meklenburg. Ritter- und Landſchaft zu

Roſtoď (M. 3065 ). —- Bibliothek des Vereins f. meklenburg.

Geſchichte u. Alterthumskunde zu Schwerin ?).

Thomas, Analecta Güstroviensia , Catalogus biogra

phicus, 1706, S. 63 . Meklenburg. Gelehrten - Lericon,

St. 1 u. 2, 1729, S. 71. - Föcher, Gelehrten - Lexicon,

Bb. 3, S. 1034.

-

5) Eine niederſächfiſche Ausgabe vom I. 1529 bei Sdeller, No. 733.

6 ) Der Formſchneider iſt weit geringer als die beiden Künftler,

welche Nagler in ſeinem Monogrammenwert, Bb. 4, No. 1650 und

1651 aufführt.

7) Das Eremplar enthält nur den 2ten Theil.

CLXI.

Verordnung Eins | Erbarn Xadts der Stadt Gryps

wold. || Van onderſcheidlichen | Köſten ), Mitgauen, I.

1 ) toſte, Hochzeit.

9
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1

-

-

Vnd anderer Dartho gehörender | Zotturfft: Jl Wie ock

Kindelbieren ), vnd paden Penningen. || Publicirt:

Vnd ingewilligt den 4 Septembris | Anno 1592. || (kleine
Bergierung.) || Gedruckt tho Roſtock by Ste- phan

mullman .

Die Rüdſeite des Titels iſt leer . Bl. 2 enthält das

Publications-Patent, in dem eine frühere Hochzeitsordnung

vom 6. Dctober 1569 erwähnt wird. BI. 38: Van Vors

lorfniſſen / vnd freyen8). BI. 3 “, unten : Van fryen

Biſten “). - BI. 36 : Van Vprchlegen edder Gaſtes baden "),

na der Vorloffniſſe. — Bl. 44 : Van vorehringe des Brudes

| gams unde der Brudt6) . – BL. 5* (31 ) : Van KleicBI B1

dung, Mitgauen | vnd Ingedompte ). - BI. 11" (C3) :/ ? °

Van Vnfryen | Röſten. - BI. 12“ : Van vorehringe vnd

jegen vors | eheringe des Brüdegams vnde 1 der Brudt.

- Bl. 13* (D 1) : Van dem Ingedomte effte Mitgauen .

- Bl. 15 : Van Huendt | Boſtens). BI. 176 (E 1 ) :

Van der Spellüde, | und Röke befoldung. — Bl. 18 :

Van Rindelbies | ren, ond Paten Pensningen ). BI.

198 : Van Volnſtres kung differ Ordenung. BI. 200

Schluß: Reuidiret / vnd abermahln Publiciret, den pij. /

Aprilis. Anno nach Chriſti heilſamen gebordt, | im 1592.

Dieſe Hochzeitsordnung hat der verſtorbene Profeſſor

Rojegarten in den baltiſchen Studien, Jahrg . 15, $ . 2

(1854), S. 184-210, vollſtändig mitgetheilt, auch den Ab

brud mit gründlichen Erläuterungen verſehen.

40. – 20 BU. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4 - £ .

26 Zeilen.

Bibliothek des Ober-Apellations- Gerichts zu Greifswald

( No. 4783)10).

-

-

2) tindelbier, Kindtaufe.

3) freyen , Freiten , Bewerbuugen des Freiers.

4) frye tøften , freie Hochzeiten , die Hochzeiten der höheren Stände

(Bürgermeiſter, Rathoverwandte, fürſtl. Räthe, Doctoren , die alten Ges

idlechter), während den übrigen Ständen nur halve frie toſten und

unfrie reſten Zuſtanden .

5) vproblege edder Gaſtebaden , Verlibnisfeieroder Schmaus.

6) Die Brautgeſcente nach der Berlobung, die Verehrung.

71 ingedompte, die Mitgift an Bettzeug, Leinewand und Tiſcjeug.

8) auendt töſten, Abend Hochzeiten . Die Hochzeit geringer Leute,
der Dienjiboteu.

9 ) paten penninge, Batbengelb, Batbengeldent.

10) (Sonnenidmiot) Katalog d. Bibliothek d. tönigl.preußiſden Ober

Appellations- u. höchten Gerichts zu Greifswald, Stralſund 1844, S. 170.
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CLXII.

N. Chytraei Nomenclator Latinosaxonicus denuo

editus. Rerum nauticarum nomenclaturis & phrasibus

paulo plenius insertis. Rostochii, 1592. 89.

Dieſe Ausgabe, welche vielleicht zuerſt die auf die Schiff

fahrt bezüglichen Vocabeln enthält, konnte ich nicht auffinden ;

id tenne ſie nur aus den nachſtehenden Quellen.

Feuerlin , Wat Blattdütſches, 1752 , S. 45.

Soeller , No. 1141. - Liſch in Jahrb. 23, S. 141.

CLXIII.

Eintfoldige doch Chriſlyke | Troſt vnde Ehrenpres

dige . / Vp der Adeliken lyck-' | begenckniffe Weyland der

Eddelen , | Erbaren vnde veldsgetſamen frowen, Cathari

nen van Bülowen 1), des ock Eddelen, Geſtrengen vnde

Ehrenveſten KHOENE Wulffradt van Bafles | wig

Erffgeſeten tho Maßlow etc. a) geweſenen | Berteleueſten

Sußfrowen , Chriſt: | lyker vnde Saliger ges 1 dechtniſſe. /

Welckere den 7. Touemb. omme 8. Vhr vor Middage

tho maßlow falichlick ym 5Eren | entſlapen , vnde vol

gendes den 28. Nouemb. I des vorlopenen 1592. yares na

Chriſti gebordt, || In der Kercken tho Lúbow , Oldem

wolher gebrachten gebruke3) nach , Chriftlick thor Erden

beſtediget | worden. | Geprediget, odrch | IOHANNEM

WERKENTINVM Stern- | bergensem Pastorem darſúlueſt.

|| Roſtock | Gedrůcket dorch Stephan Müllman , ym

Jar 1593.

1 ) Katharina von Bülow war zuerft (1563) mit Barie Baja I.

auf Baſedow vermählt; ihr Gemahl ftarb am 12. März 1565, worauf

fle fich im im3. 1577 mit Runo von Bafſewiß auf Maßlow verheirathete.

Bgl. Lifs , Geſch. des Geſchlechts Hahn ,Bb. 4, S. 24 .

2) Der Hofmarſchall und Landrath Kunovon Baſſew it ftarb am

30. Dec. 1610 auf ſeinem Gute Maßlow . Luc. Bacmeifter verfaßte

die Leichenrebe, welche 1611 bei St. Mölleman zu Roftoď (54 Bogen

in 49) erſchien. Bgl. Etwas, Ig. 1741 , S. 126.

3) ÁIs Drudfehler fteht gekrute.
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Auf der Rüdſeite des Titels ſteht ein lateiniſches Epi

taphium von 305. Wertentin. – BL. 22 beginnt die Ein

leitung mit einer Zuſdrift an den Gemahl und die nächſten

Berwandte der Verſtorbenen ; Schluß: Datum låbow am

Sondage | Reminiſcere, Ánno 1593. u . ſ. w . - Bl. 50.

(31) folgt die Lyckpredige, vth der Alpenbas ringe

S. Johan . Cap . 2.4), welche in drei Stücke und einen

Beſluth zerfält; Leşterer giebt eine biographiſche Skizze ber

Catharina von Bülow.

40. — 20 BU. ohne Blz.; mit Cuſt und Sign. 4– £ .

Regierungsbibliothek zu Schwerin.

Ueber den Brediger Joh. Werkentin ( Berchentin) zu lübow bei

Wismar giebt Cleemann im Syllabus Parchimensium , fortgeſeßt als

Syllabus Circularium , Bardhim 1810 , S. 148 , einige Nachrichten.

Bertentin war zu Sternberg geboren, bekleidete bort das Amt eines

Lebrers und ward 1580 auf Empfeblung des Superintendenten Cor .

vinug zu Wismar zum Pfarrer in Lübow erwählt . Er ftarb 1600 „ ge

waltſam durch einen Trunt, den die Krüger - Frau ihm gab ." Eine

andere Leichenrede Wertentin's bringen wir unter dem . 1595.

4) V. 8–11 .

CLXIV.

HISTORIA | Van der Lere, leuende vnd Dode. !

m. Joachimi Slús | ters des erſten Euangeliſchen Pre

digers tho Roſtock, neuenſt einer Chroniken darinne

korts | lick vormeldet, wo wunderlick Godt ſyn Silliges

Wordt | Anno 1523. alhyr geapenbaret vnd beth in dyt

1593.jhar erholden hefft. | Geſtellet vnd geordenet dorch

NICOLAVM GRYSEN | Predigern darſůlueſt in Roſtock.

pralm . 78 Ik wil mynem Wundt opdon tho Spre

ken, vnd olde Geſcheffte1) | vthſpreken, de wy gehöret

hebben vnd weten, vnd vnſe Veder vns vortellet | hebben.

Dat wy ydt nicht vorbergen ſchilden eren Kinderen, de

1 ) gerceffte, Geſchichte.
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herna kamen, vnd vorkündigeden den Xohm des Seren

vnd ſyne | Macht vnde Wunder de he gedan hefft. |

1. Theſſ. 5. / Den Geiſt dempet nicht, de Wiſſagung vors

achtet nicht, | Prouet ) duerft alle dinck, und dat gude

beholdet. (Bignette.) Gedruckt tho Roſtock dorch Steffen

Müllman | ANNO M. D. XCIII.

Vom Titel, deſſen Rüdſeite leer iſt, ſind Zeile 1 , 3, 4,

5, 9, 10 , 11 , 12, 20, ſo wie die Änzeige des Drucers,

roth gedruct. Bl. 2a die Widmung, den Herzogen Ulrich,

Carl und Sigismund Auguſt von Meklenbnrg zugeſchrieben,

datirt : Roſtock am dage Philippi vnd Jacobi Anno 1593.

Bl. 46 enthält einen kurzen, lateiniſch abgefaßten Bericht

über Slüter's Wirken in Roſtock mit der Üeberſchrift: D.

DAVID CHYTRÆVS. BI. 5* (B1) beginnt das Werk

mit einer Einleitung, in welcher der Verfaſſer auch einige

Nachrichten über ſich giebt, unb id ließt BI. 76 (T 4), indem

es die Zeit von 1517 bis 1593 umfaßt. BI. 766 enthält :

Ein Bedepfalm . Darinne dat Vader Vnſe ſehr kortlyken

begrepen, | vnd ghar eintfoldigen geſanges wyle erkleret

wert. Im Thon: Jot ys dat Seil ons gekamen her, etc.

Es iſt Gryſe’s Lied „ ach Vader vnſe de du biſt“, welches

er ſpäter in ſein Gebet- und Liederbuch von 1614 aufnahm ;

es findet ſich in meiner Ausg. der Lieber Gryfe's, 1867,

S. 5, No. III. Dann folgt auf einem Bl. in qu. Fol.

eine Stammtafel des meklenburgiſchen Fürſtenhauſes vom

Herzog Magnus bis Johann Albrecht und Ulrich mit Berücks

ſichtigung der Verwandtſchaft mit anderen Fürſtenhäuſerns).

- Bl. 77* : Regiſter onde vortekung der Borges meiſter

und Radesperſonen, ſo binnen Roſtock van der tydt

her, dar Godt dat licht ſynes hilligen Euangelij dorch

M. IOCHIMVM SLVTER Anno 1523. alhyr herlick hefft

heruor lůchten laten, tho Rade gekaren vnd beth in

dyt gegenwerdige 1593. jar in der regerung ges | weſen

vnde noch thom deele fyn. — Bl. 789 : Der Börgetmeiſter

welung. Van an. 1510 beth in dat 1527. jar

u . i. w . – BI. 78 “, unten : Catalogus RECTO- RVM ACA

DEMIÆ | Rostochiensis. Aus der Zeit von 1523-1592. -

BI. 795: Der tho Roſtock ordentlick beſtelleden vnd Con

firmereden Euangeliſchen Prediger tamen van Anno

-

-

-

2) prouen, prüfen , erproben.

3) Die Stammtafel ift bisweilen auch am Schluß des Buches eine

getlebt.
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-

| 1523. beth in dyt 1593. Shar. - Bl. 80 : Thom Bes

flute volgen hyrup de amen der van einem | Erbaren

Xade alhyr erwelede onde voreydede Vorweſer unde

Vorſteherder vorgedachten Kercken und Gades Såſer,

ro in diſſem 1593. jar im leuende fyn,

A18 Proben des Certes ſchalte ich hier die Stellen ein,

welche von Slüter's Predigten unter der finde und

ſeinem Tode handeln ; ſie finden ſich unter den Jahren

1526, BI. D2 und 1532, BL. 14.

Wat duerſt vnſem vorges | dachten 5. Jochim Slåter

alhyr belangende deit, ro ys i derſülue wedderum alhyr

tho Roſtock dpt mye van Sertoch Sins | rick tho Meckelns

borch dem Chriftlyfen fórſten an fynen 1 (Bl. 145, D2)

vorigen ordt tho S. Peter hengeordent, vnd hefft mit

yueri- | gem 4) Geiſte Gades lutterreins wordt alle thos

vorne frygmódi- ' gen geprediget, dartho denn ocť Godt

der Ere, rycklyken ſynen Geiſt vnd Krafft gegeuen ,

dat van dage tho dage , der tal | der gelouigen fick alſo

vormeret hefft, dat de Bercke tho S. 1 Peter, tho der

ſůluen Samertydt ro hůpigen vul thohörer ge- 1 worden,

dat he nicht alleine van den Papiften , wenn ſe in der

Crúgweke, an Chriſti Semmelfardes, ond ock . Lichams,

| und anderen dagen, mit Crůß vnd Fahnen, van dem

Dome tho S. Jacob her, de gange Stadt und alle Bers1

ten mit erer Proceſſien viſitereden , dorch gingen vnd

fungen, in fyner | Predigen nicht mochte vorftoret vnd

vorhindert werden, das |rumme re denn ock mehr Pro

cessiones em tho wedderen, alfe | ſonſt gebrücklick ges

holden hebben, ſondern ocť van wegen des groten ges

drenges und der Samerhitte , und der domals ſehr

groten vnd wydt vthgebreideden ſchönen linden , an der

Ciors | . den fyde op dem Berckhaue, na 5. Peters dore,

vp einen | darhen vndergeſetteden Predigſtole geprediget

hefft, dar denn | de lůde håpigen fyn ommehergeſtan,

etlyke op dem Berchas , ue vmme den Predigítol her,

etlyke op des Kerckhaues Mů: | ren, Ja etſyke op der

groten Linden, andere vp den Böneno) | vnd in den

4) yuerig , eifrig.

5) bonen , Biben.

6 ) lúcteren , linten .
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Venſteren , in fynem und der thor luchteren ) handt |

liggenden Såſeren geſtanden und geſeten welkete alle mit

fons derlykem vlyte vpgemercket, wat de Ere dorch em

geredet hefft.

Vele olde lúde fyn oth der Koheſtrate ), vnd van

dem Kros pelinſchen vnd Bramouweſchen dore, den

vernen wech herges | kamen , Gades 5. vnd Lutterreins

wordt thohorende, vnd fyn | van morgen frde an, beth

op den quendt tho S. Peter vorhar- | ret, dat re nicht

alleine de froe predige, ſondern ock den namids | dages

Sermon van em hỏren mochten , dar denn erer vele

ethent / vnd drinckent mit fick genamen, dewyle ere Såſer

Fehr wydt aff | belegen fyn geweſen .

Dewyle ouerft m. Slúters ſchwackheit de auerhandt

genamen, 1 vnd ſyn ſterffſtündelin gegen den Pingſten fick

heran nalede ), hefft | he ſick tho bedde gelecht, und nes

uenſt fyner Seelen , ocê ſyne | Scheplin, darauer Chriſtus

em thom Serden geſettet, Chriſto I wedderumme befahlen,

vnd ſick alſo geduldich in den gnedigen willen Gades

ergeuen , vnde dewyle differ Slåter ein fonderlick | Or

ganon S. Sancti, ein wercktůch des 5. Geiſtes geweſen,

So hefft ydt fick ock alſo geſchicket, dat he am 5. Pingſts

dage, i an welckerem der 5. Geiſt den Upoſtelen gegeuen ,

twiſchen | twen vnde drenop den namiddach im SERELI

Talichlyken , entſlapen y89).

Syn Licham rowet alhyr op S. Peters Rerdhaue,

nicht | wydt van fyner gewefenen Sußhaues Odre, an

der Syden na der Stadt můren, dar ein liepein vps

gelecht, darup tho der | tydt diſſe nafolgende woorde thor

ewigen gedechteniffe fyn opge: | howen.

( Bl. 37", K1) Sepultura M. Iochim Slåter qui Anno

1523. Euangeli- | um in hac Ciuitate pure praedicare1

7) Koheſtraté, Rayfiraße, in der Nähe des Strøpliner Thores.

8 ) nalen, nähern.

9 ) Die roftoder Domherreti berichten am 4. April 1531 über

Foadim Slüter : god will eme nu villichte viſitern, lon vor (yne

wette geuen ,licht nu futen , agonizert faſte oppe differ ſtunde. Dar

Ogt. Satib. 16 , S. 51 .
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4º .

incepit, propter quod in | toxicatus obijt, in die Pentecostes,

Anno. 3210 ).

80 BI. ohne BIZ.; mit Cuſt. und Sign. :)

B-V. - 32–33 Zeilen .

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock. Bibliothek des Vereins

für meklenburg . Geſchichte zu Schwerin. Herzogl. Bibliothek

zu Wolfenbüttel. Sammlung des Herausgebers.

Erneuerte Berichte von gelehrten Sachen, Roſtock 1768,

S. 89-92. Scheller, No. 1149 .

Der Hobe Werth dieſes Gryje'den Wertes ift bekannt; es ift toch

immer die unentbehrlicheQuellefür die Geſchichte der Kirchenreformation
in Roſtod geweſen . Einen Auszug, 6. h. eine Zuſammenftellung der

Roftoc und in Sonderheit Joachim Slüterbetreffenden Aufzeichnungen,

veröffentlichte R. F. L.Arndt unter dem Titel : M. Joachim Sølüter,

erfter EvangeliſcherPrediger zu Roſtoc. Ein Beitrag zur Reformations

geſchichte aus der Historia van der Lere,Levende u . . w. dorch N. Gryſen,

Lübeck 1832. Vielfach iſt Gryſe's Werk benugt von F. C. Šerrius in

ſeinem Buche: M.Joachim Schlüter oder die Reformation in Roflod,

Roftoc 1840.

10 ) Die Inſchrift iſt in dem unten zu erwähnenden Buche von Arndt

abgebildet.

CLXY.

SPEGEL des Antichriſtiſchen | Paweftdoms, | vnd

Luttheriſchen Sriſtendoms, naſ Ordenung der V.

Sduetſtücke ons i ſers 3. Catechiſmi onderſcheiden. |

Darinne de logenhafftige Lere des Römiſchen Paweſtes

vnd ſy- | ner Jeſuwiter vth eren Bokeren klerlick geapens

baret vnde | gründtlicł wedderlecht. | Oct dargegen de

Warhafftige Lutherreine Chriſtlyke Rere kortlyken ents

decket onde eintfoldigen vth Gades Worde bekrefftiget

wert. | Dorch NICOLAVM GRYSEN Predigern in Roſtock

thoſamen geordent. (Rober Holzignitt : das Innere einer Kirche,

rechts ein katholiſcher Geifilicher, links ein lutheriſcher , beide auf der

Kanzel vor der Gemeinde predigend. Neben erſterem fleben die Worte:

Sic dicit.Papa, neben legterem : Hac dicit Dominus Deus. Neben dem

Holzſchnitt, rechts und lints , die Worte : ECCLESIA MALIGNANTIVM .

-DOMVSDOMINI)| Roſtock dorch SteffenMålman M.D.XCIII.
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Vom Titel, deſſen Rückſeite leer iſt, ſind Zeile 1, 4, 5,

6, 10, 11 , 14 roth gedruckt. – BL . 2“ folgt zunächſt die

Widmung an die Herzoge Iohann Friedrich, Bogislav, Bars

nim und Caſimir von Pommern d. d. Roſtock, D. 4. Mai

1593 . In dieſer Zuſchrift erklärt Gryſe, daß ſein Buch von

den vornehmſten Theologen der roſtocker Hochſchule, ſo wie

von den weitberühmten Superintendenten Meklenburg8 und

der Nachbarländer, geprüft ſet, und er vielfach aufgefordert

worden , daſſelbe drucken zu laſſen , op dat ook in diſſer

Safeſchen 'ſprake, darinne reine vele böker ro des pas

weſtes bedregerye1) vnd boßheit vorkündigen vnd wedders

leggen, gedrucket ſyn , de eintfol- | digen vnd der gemeine

Wan vth erer Moderſprake der Jeſuwis | derfchen Das

piſten affgodiſche vnd auergelóuiſche lere recht erkens

nen, vnde by dem Lutterreinen worde thouorharrende

bewagen wordē. BI. 4-8 Vorrede : An den Godts

früchtigen Leſer. Bl. 9a (4 1 ) beginnt der Tert des

Buches, in welchem, wie ſchon der Titel beſagt, Gruſe die

Lehren der evangeliſchen und fatholiſchen Kirche nach den

Hauptſtüden des Ratechismus mit einander vergleicht und er

örtert; ſeine Sprache zeigt mitunter dieſelbe maßloſe Schärfe,

die wir in faſt allen religiöſen Streitſchriften im Reformations

Zeitalter bei beiden Parteien finden . – Die legte Seite ent

hält: Ein pfalm : Im thon . Ick rope tho dy gere

Jeſu Chriſt, etc. lauet den SEREX im Sillichdom“ ;

das Lied Gryſe's , welches auch in ſein Gebets und Bialmbuch

von 1614 aufgenommen iſt, findet ſich in meiner Schrift:

Nic. Gryfe's geiſtliche Dichtungen, Schwerin, 1867, S. 5 ,

No. III .

Ich ſchalte nun die nachſtehenden Stellen (Bl. 119 —

120, Ee 3-£e 4 und BI. 169, Ss 1 ) als Probe ein .

De XII. Artikel.

Ik geloue ein ewiges Leuent.

Wat bekennet ein Lutheriſche Chriſte hyrmit ?

It diffem leſten Artikel beſlút ein yder Chriſtges

loui- ' ger ſynen gelouen, vnd gelouet dat Godt em ſampt

| allen gelduigen in Chriſto, ein ewiges leuent warhaff |

1 ) bedregerye, Betrügerei.

10
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tigen geuen wett, denn Chriſtus ſpridt: Dat alle de an

em Bl 1194) gelöuen , nicht belen sctisten werden ,

ſondern dat ewige leuent hebben , Johan . 3 .

Godt der ratet dhendet und gifft uns dat ewige

leuent, | oth pur luttereta) Gnade, weldes leuent uns

Chriſtus dorch | lrnen Dodt hefft erworuen , und uns

dorch den 5. Geist im worde und den Soowerdigen

Sacramenten geapenbaret vnd bekrefftiget wett, im ges

louen angenamen , und in det bé | peninge :) de nicht

leth tho (danden werden, erwachtetj.

Gelóuen ock ditſúlue de Papiſten ? licin .

Se ſpreken alſo : W'ilſtu thom ewigen leuende in :

ghan, fo | holt neuenſt Gades Geſette des poweſtes ge

bade. rñ der Papiſtiſche licentiat Gcbriel Biel ſpridt:

Serm : 31. fol: 19 | Homo consequitur vitā aeternā per sua

merita cooperante semper gratia, dat rs, ein Minſde

erlanget dat ewige leuent i dorch ſyne eigene werde und

660tlyfer gnade mit werckinge ). | Tather ſeggen ſe tho

den ro des ewigen Leuendes haluen bez | kümmert ſyn.

Sefſtu Oynen Äpoſtel wol gefyret und ges faſtet: Seffſtu

dyne Súnde pollenkómlyken beruwet vnde alle gebichtet,

ſtedes Miſe gehöret, afflatsbreue gekofft, bede vnd Wals

farden geghan, und andere in der Bicht opgelechte Saken

vorrichtet, Roſenkrenge geſnoret, vnd Wyhewa- terſche1

arbeidt gedan , ſo kanſtu velichte int fegefůr edder int
ewige leuent kamen.

De vorblendeden Antichriſten wyſen ock de Dodt

krans | cken lůde vp S. Dominici Bilteniſſe und ſpreken :

Per istumitur ad Christum : Dat ys, dorch den kumpt

men tho Chris ſto in den Semmel. Balde ſeggen fe:

maria y de Semmelſche pórteneriſche, und S. Fran:

ciſcus vnſers SEREN | Gades Cangeler. Wenn men

deſúluen tho frůnde hefft, | So moth S. Peter de Sem

meldór wol op don, dat men in / dat ewige ieuent

Kame.

(BI. 120a) . Darumme ſpreken ſe ock in erem libro

Conformitatum | onder anderen . Francisce Iesu typice

in the

2) pur lutter, rein lauter ,

3) hopening, Soffnung .

4) erwachten, erwarten.

5) mit werdinge, Mitwirkung.
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Dux normaqz Mi- |norum , Sedes nobis perpetuè da regni

coelorum . Dat ys, Francisce leuer Vader, du woldeſt

vns geuen na diſſer weldt | dat ewige leuent.

Im Boke getitulet, Оffitium gloriosae virginis Mariae,

secundum consuetudinem S. Romanae Ecclesiae, Venetijs

Anno 1559 gedrucket, fol: 165. wert Marien Gebedt alſo

bes flaten. Hanc orationem suppliciter audias & suscipias,

& 1 vitam aeternam mihi tribuas. Audi exaudi me dul

cissima virgo Maria, Mater Dei & Misericordiae, Amen .

Dat | ys, O Maria, Söre und nim demödichlyken dyt

mein Ge- bedt an, vnd gyff my dat ewige leuent. Sore|

vnd erho- | re my allerleueſte Junckfrowe Maria, eine

Moder Gades | vnd der Barmherticheit, Amen.

Im 46. Cap: eres Bokes, welckes fe einen Spegel

der Chriſten minſchen nomen tho Lübeck dorch Geor

gium 1 Rickhoff, Anno 1501. geðrucket, im titel, van

viff Teken6), | Darby men einen guden Chriſten erkennen

rohal, befehlen de 1 vortwyfeleden Papiſten einem yderen

Winſchen alſo twy- felhafftigen thoſprekende.

Dre dinge weth Icť vorwar,

De vaken ?) myn Serte maken ſwar.

Dat erſte beſweret mynen moedt,

Wente Jok jůmmer teruen moeth .

Dat ander befweret myn Serte mehr,

Dat Ick nicht weth wenehr 8) .

Dat drůdde beſweret my bauen al,

Ick weth nicht wor ick varen ſchal ).

Se geuen ock por, wenn de Seele vth dem Winfchen

varet, 1 ro moth re de erſte tZacht Berberge hebben by

S. Gerdery- | ten , darumme ocť 5. Gerderuten Kercke

gemeinlyken vor 1 (Bl. 1205) de Dôre der groten Stede

gebuwet ſyn , vnd darna moth reauer dat Leuer Meer

vnd ſo fordan.

6) viff teken , fünf Zeichen .

7 ) vaken, oft.

8) wenehr, wann.

9) Man findet dieſen Spruch häufiger in Gebet- und Beichtbüchern

aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, z. B. in dem Lübeđer Druc:

Van dem ſteruende mynſchen | Vnde dem gulden relen troſte, 4 °,

BI. 14 " ; Geffden , Bilbercatechismus des 15. Jahrhundert ( 1855),

6. 1 , 6. 110.1
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Mit folcken vnd dergelyken fabelwercken und Seys

den- ſchon logen , bringen ſe de Lůde in grote twyfels

módicheit, van dem rechten Gelouen und ewigen leuende

thor Selfchen ewis / gen vordomniſſe.

Wy Chriften duerft fyn des gewiffe, dat buten

Chriſto" nein Seyl ſy , Act: 4. vnd dat nemandt thom

Vader in den Bemmel kümpt denn alleine dorch Chri

ſtum Johan: 14. | Gelduen derhaluen na diſſem bedro

ueden tydtlyken leuende, ein ewiges Saliges frowden

leuendt, denn de gelóuigen wers | den nicht tho charden ,

Rom: 9. Sonderen werden bliuen , in dem Suſe des

SEREIZ ewichlicť, pralm : 23. Amen .

AMES.

Sindert vnd erret den Papiſten oď dyt wordtlin AMEN ?

Alle papiſten unde Jeſuwiter können nicht recht

Amen ſpreken, denn ſe leren twyfelen an den warhaffs

tigen gnadenryken thoragen des Almechtigen Gades.

Ade Chriſtgelouige ouerſt gelduen vnd bekennen , dat

alle | thoſagē in Chriſto, Ja und Amen ſyn, 2. Cor: 1 .

Den dat gelo- | uens wordt Amen , vorwiſſert10) ſe der

gewiſſen gnedigē erhoring Gades, wenn re em na ſynem

willen, in tydtlyken vnd ewis / gen Saken, mit gelouiger

andacht anropen, vnd mit einem gelsuigen Amen dat

Vader vnſer beſluten , So maken wy ons ock gang und

ghar neinen twyfel, ſondern gelouen ges | wiffe vnd wars

hafftigen, dewoyle Chriſtus, den wy hören ſchd- I len, de

warheit ys , vnd vns alſo thobedende befahlen, Ock thos

| gerecht hefft, dat vnſe gebedt ro in fynem Tiamen ge

ſchůt, ge- | höret unde erhåret fyn rchole.

Darumme ſprickt und ſchrifft ock D. Luther, Tom: 6.

| Then, am 309. blade. Gha nicht vam gebede , du heb:

beſt denn | geſecht edder gedacht, wolan, dat gebedt ys

by Godt erhöret,' dath weth ick gewiſſe und vorwar,

dat het, AmEx7.

10) vorwiſſern, vergewiſſern .
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Uch leuer Semmelſche Vader, du ewiger Godt vnd

SE- | XE, wy gelduen, help vns dynen armen ſchwack

gelóuigen | kinderen, ſtercke und vormere vnſeren kleinen

geloven . Umen, l du framer leuer Vader Amen. Dat

geſchee, werde vnd blys | ue wahr, van nu an beth in

alle ewige ewicheit. AMEN. AMEX7. Amen.1

40. - 224 BI. ohne B12.; mit Cuſt. und Sign. ? 4—3.
4a-33, Aaa-5hh. 32 Zeilen.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtoc . Bibliotheken zu Ham

burg, Lübeck, Wolfenbüttel. Sammlung des Herausgeberg 11) .

Erneuerte Berichte von gelehrten Sachen, Roſtoď 1768,
S. 130–132. Scheller, No. 1148.

Der Berfaffer der gründlichen Abhandlung über Gryfe und beffen

Schriften in den roſtocker erneuerten Berichten von gelehrten Sachen er ,

klärt den „ Spegel" für das bedeutendſte Werk unſers Gryje , eine An

ſicht, die wir nur theilen können . Fr. Weſſel'8, des ſtralſund. Bürger

meiſters, Shilderung des katholiſchen Gottesdienſtes zu Stralſund (man
vgl. No. CXXXIX ) und die größere Arbeit Gryſe's find aus älterer

Zeit die ſicherſten Quellen zur Geſchichte der gottesdienſtlichen Ceremonien

kurz vor Einführung derKirchenreformation, denn beide Schriftſteller

haben das Erlebte und Geſehene vorgetragen ; außerdem aber iſt Gryje

in der theologiſchen Literatur ſeines Jahrhunderts ſehr bewandert, und

ſeiner Beleſenheit verdanken wir die einzige Kenntniß von mehreren älteren
und ſonſt verſchollenen Büchern , wie ich einige davon in meinen Bei

trägen zur Buchdrudergeſchichte Meklenburg8 in Jahrb. 22 , S. 231, 241,

242, angeführt habe ; auch Geff đen's Bildercatechismus des 15. Jahr

hunderts (1855 , Beilagen, S. 122, 150, iſt in dieſer Beziehung zu ver

gleichen.

1

CLXVI.

Lyckpredigt. | Vp der Adeliken Begreffniſſe, des !

Edlen , Geſtrengen vnd Ehrnueſten Junckern, 1 CHRI

STOFF CRAMMON | Weiland tho Borckow Erffgeletenen .

|| Geholden in der Rercken tho Wuferyn , den 22. niartij,

Midwekens na | Palmarum , Anno | 1592. || Durch 1

IOACHIMVM DVNCKERVM Denern Jeſu Chriſti am

11) Im XLI. Cataloge von Stargardt in Berlin (1859) , No. 888,

wird ein Eremplar unſer8 Buches zu 10 Chir. gewerthet.
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Euangelio | darſilueft. | Apocal: 14. | Salig findt de

Doden , de in dem Seren ſter- | uen van nu an , etc. !!

(Kleine Holzſanitt -Verzierung.) || Roſtock | Gedruckt durch Stes

phan Mülleman Im Jahre 1594.

Die Rüdſeite des Titels leer. - Die nächſten vier

Seiten enthalten die Einleitung mit einer Zuſchrift an die

Verwandte des Verſtorbenen . Auf BI. 4 beginnt die

Leichenpredigt über 1. Moſer 25 , V. 7-10. – Bí. 70 : I.BI : 1

Erklerung der Gouetlehre vth dem Terte. - BI. 31" : II.| . |

Van der Perſone, leuende vnd aff- , ſcheide des feligen

vnd in Godt rou- / wenden Junckern CHRISTOFF |

CRAMMON .

40 . 40 BU. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. U — R .

Regierungsbibliothek zu Schwerin.

CLXVII.

Chriſtlyke und Geiſtryke GEBEDE. / wedder den

gruwſamen | Viendt den Torcken, oth Gades | Worde,

onde etlyker vornemer Theolo- ' gen , als D. Martini Lu

theri, M. Iohannis Ma- | thesii, des Ehrwerdigen Ministerij

tho mag- deborch vnde Brunſwyck, D. Iohannis Wi

gandi, D. Polycarpi Leiseri, M. Andreæ Pou- | chenij, M.

Stephani Prætorij, ſchrifften , neuenſt | einer Vormaninge

vnd Troſtſchrifft wedder i den Torcken, in diſſen hochbes

drðueden | tyden, Entfoldigen framen Chris | ſten thom

beſten thoſamende ge- | ordenet, vnde in Saſſiſche | ſprake

gebracht, | Dorch | JOHANNEM ROEPKEN Wismarien

sem, Predigern thor Satow 1). || pralm 50 : | Roep my

an, ſprickt de SERE, in der tydt | der Todt, ro wil ick

dy erredden, vnde / du ſchalt my pryſen . || Gedruckt tho

Roſtock dorch Stephan Mülleman im Jahr 1595.

Auf der Rückſeite des Titels eine Stelle aus den Schriften

be8 h . Bernhardus über das Gebet . BI. 2" beginnt die

1 ) Das Pfarrborf Satow liegt im Domanialamte Doberan.



1595. 135

Borrebe mit einer Zuſdrift an die Herzogin Anna von Mes

klenburg (zweite Gemahlin des Herzogs Ulrich ); ſchließt

BI. 89 : Datum in I. $. 6. dorpe 1 Satow . 1. februarij .

Anno 1595. || 3. f. 6. | onderdeniger und Gehors

famer | Dener am worde Gades | Johannes Ropke. -

Bl. 86 zeigt einen kleinen Holzſchnitt: David, auf dem Felde

betend, oben in den Wolken Gott Vater. Ueber dem Holz

ſchnitt ſieben Zeilen : Augustinus auer den 50 Pfalm . -

Auf Bl ! g* (31) fängt der Text an : Etlyke Chriſtlyke

vnde Geiſt- | ryke gebede wedder den Tórcken | oth Gades

worde, onde vornemer Theos logen ſchrifften thoſamen

geordnet uns de in Saffifiche ſprake gebracht, 1 dorch

TOHANNEM ROEPKEN | Wismariensem . Zunächſt_folgen

Auszüge aus der Bibel , nämlich Jerem. 14, V. 7–9;

Jerem . 15, B. 15 u. 16 ; Pſalin 74 u . 79. -- BI. 12*

(B4) : Ein Gebedt wedder den Torcken | vth der Mieckel

borgiſchen Bercken ordeninge ). -- BI. 12 : Vth der?

Pameriſchen Agenda, | welckes darſúlueſt in den Kercken

gebruket werdt ). - BI. 13 ( B 5) : Ein ander Ges

bedt wedder den Torcken, welckes vor etlyken | Jaren

in den Paneriſchen Bercken gebruket worden ys.

BI. 136 : Ein ſchön Gebedt wedder i den Torcken, ro der

Dórch- | lůchtigeſte hochgebarne Chorførſte | Iohann

Georg tho Brandens borch etc. in 6. C. 6. Landen

datſůlue flytich tho be- dende, angeordenet. BI. 158

(B 7) : Ein ſehr ſchön Geiſtryck | Gebedt, des feligen

Seren D. | MARTINI LYTHERI Anno 1529. van Eme

ſúluen ges ftellet in der vormaninge thom Gebede

wedder den Tórcken . 2. Tom. Ien . fol. 473. - BI. 19*188

( 2 ): Ein Kinder leed , D. Martini Luther. Das

died : Erholdt ons gere by dynem Wordt. 5 Strophen.

- BL. 18 : Da Pacem Domine, Duderch , 1 D. Mart.

Luther. Eine Strophe, dann das Gebet : Giff vnſen förs

ſten u . . w. Darunter :

-

2) SERE Godt Semmelſche | Vader, wy bekennen alle vor oy,

dat wy dorch vnſe miſſe- / dadt, vnde langen ungehor- 1 ram den

Törken vnde allerley vngelúcte | wol vordenet hebben, auerſt

dod bidde | wy dy, du wolleſt vmme dynes Namens 1 (BI. 12b)

willen, vis gnedichliæ vorſchonen, dem ſobedtlyken viende weren,

onde dyne arme | Chriſtenheit wedder ene beſchütten , op dat l dyn

wordt im frede ivydir vthgebredet | werde, vnde wy ons darup be

teren, vnde | im rechten gehorſam , iegen dy wanderen | mogen, odrch
Jeſum Chriſtum vnſen | SEREN. Amen .

3) Das Gebet fteht in der Pommerſchen Agende von 1591 auf BI.

298a und iſt von dem meflenbnrgiſchen nur wenig verſchieben.
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Godt giff frede in dynem Lande.

Glück und heil tho allem ftande %).

BI. 19a (C3): Ein Undechtich | Gebedt wedder den

Erf: fyendt Chriſtlykes tias mens den Tórckel , ro

Anno 1593. / van dem Ehrwerdigen Miniſterio | in der

Olden Stad Magdeborch geſtellet, | vnde van den Canges

len affgeleſen werd. | u . 1. w . BI. 210 ( 5 ): Chriſtlyke

anordeninge des Miniſterij tho Brun- Iſchwycť, wo ydt

mit den wekentlyken Bedeſtunden , wedder de vorítande

Rryges gewalt des Torcken , in den Bercken darſůlueſt

henfer- | ner ſchal geholden werden. | Leuenſt vorher:

gahnder truwhers | tiger Vormaninge an eine gange

Erbare Borgerfchop darfülueſt | Anno 1594. tho magdes

| .borch gedrucket. - BI. 310 (D7): Des olden SerenVI

M. IOHANNIS MA- | THESII feligen Gebedt | wedder den

Torcken . - Bl. 32 ( 8 ): Ein Gebedt wedder den

Tórcken , | Welckes thor Wißmer na der Letanyenges

fungen werdt, geſtellet oorch | D. JOHANNEM WIGandum

domaln Superintendenten daſulueſt4) . -- BI. 33a (€ 1) ;)

Ein Gebedi wedder den Törcken , 1 geſtellet dorch | Doc

1

3) Die beiden Lieder, deren Verszeilen hier nicht abgeſegt ſind, finden

ſich Geffen , die hamburg. niederſächſ. Geſangbücher des 16. Jahrh.,

1857, No.29 u . 30 , in hodideutſcher Sprache und mit den ſpäteren Zu.

fäßen bei Wadernagel, 6. deutſche Stirchenlieb, 1841, No. 211 , 217,

221 u . 222. Ueber das erſte Lied vgl. man beſondere Geffden, Job.

Friedrich des Großmüthigen Gebet: Erhalt uns Herr bei deinem Wort,

mit d. volftändigen Liede von M Luther u. I. Jonas , dargeſtellt in

einem alten, bisher unbekannten Holzſchnitte, Hamburg 1858, Fol.

4) Latet vns beden . " Allmechtige Ewige Godt, i ivy erkennen

mit demodigem berten, dat wy mit vnien gros | ten Sündendynen

torn vnde i ſtraffe wol vordenet hebben, I dat igunder ro mannigerley

erdom allent- i haluen inryten , Krych , důre tydt vnde / Fran&heiden

vorfallen. Wente wy hebs | ben dyn Godtlyke wordt van dynen

de- | nern nicht flytich gehöret, Gys , Souart, | Superye, Untucht

hebben auerhandt ge- i namen . Soldes alles ys vns van her

ten leidt , vnde bidden dy Bemmelſobe i Vader, du wolleſt na dyner

vorhetenen groten Barmherticheit, vmme dat důre | Blodt dynes

Sones JEſu Griſti wil- i len , onſe Sünde unde Miſedat gnedich

! vorgeuen , vnde de woluordende ſtraffe aff- | wenden, og den

Torcken alle den Erffy- | endt dynes Namens tho rugge dryuen ,

unde dem Reyſer wedder denfùluen Segen / vnde auerwinninge vor

lenen , op dat wy ! dyne Kinder nicht in ewige Denjtbarheit, 1

(Bi . 334) vnde vorlódninge dynes Gödtlyken Na- | mens geraden,

ſondern vns tho dy bekeren | vnde dynen billigen Namen alletydt

pryſſen vnde lauen mogen, de du mit dem | Sdne vnde Silligen

Geiſte, leueſt vnde re- 1 gereſt warer Godt jummer vnde ewichlict.

AMEN .
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-

-

$

torem POLYCARPVM | LEISERVM . - BL. 356 ( 3 ):

Xin Chriſtlick vnde andechtiges Gebedt, dachlict wedder

den gruw- ramen Erffyendt den Tdrcken , 1 tho beden,

geſtellet dorch | M. Andream Pouchenium Super- | inten

dentem der Bercken Chris | fti tho Lübeck. No. 93.

8. Dec. tho lůbeck gedruckt. --- BI. 41" (f 1) : Ein Ges

bedt wedder den Torcken , | In der ſtille tho ſpreken, I

M. Stephani Prætorij. — Bİ 42" ( F 2): Troſt wedder den
Tórcken | Eiusdem Prætorij. BI . 44" (F 4) : enthält die

Anzeige : Dem Chriftlyken Leſer. | mehr Gebede wedder

den Tórcken, ſind in 1 gedruckeden bedebdkeren, als D.

Johan- | nis Sauermanni, D. Joachimi Minſingeri,

onde andern tho finden , u . 1. w . - Bl. 45* ($ 5) : EinBI

ſchán Gebedt vor gemene nodt | der Chriſtenheit, des

Ehrwerdigen vnde i Sochgelerden | M. IOHANNIS ISEN.

SEES feligen, mynes leuen praeceptoris vnde geweſes

nen Superintend: tho Dannenberge, welckes he mit

ſynen Kindern vnde Geſinde plach | morgens vnde auens

des tho beden, dars | innen faſt de gange Letanye vors

fatet ys . — Bl. 450 folgende Erklärung: Diffe ſchöne vors

maninge, de 5. Bibel flys | tich tho leſende, hefft ein

vornemer Theologus , in myne Bybel, Latiniſch , mit

egener handt ge- , ſchreuen, Unno 1594. den 7. Decemb.

Zuerſt folgt das lateiniſche Original mit der Unterſchrift:

Dauid Chytraeus. und dann die niederſächſiſche Uebertragung:

Dyt Bocł der Godtlyken Lehre, ſchaltuiſtedes onde fly

tich leſen , welckes nicht | Plato, nicht de Reyſer Juſti

nianus, ſondern | de Ewige Ere vnde Godt ſůlueſt ge

redet, | vnde vns tho leſende vorgeſchreuen hefft. u. 1. p.

- Bl. 46 (F 6) : Saft der gelyken inholdt hefft de Ehr:

werdige | Sere Philippus Melanthon feliger, in ein Bock

Anno 1556. mit egener Sand hochdůdeſch | geſchreuen .

Paulus tho den Coloflern ., Cap. 3 , V. 16, nebſt kurzer

Erklärung der Schriftſtelle. Bl. 47* (F 7) : Van dem

allertróſtlykeſten namen | IESV, | Etlyke ſchöne Sproke

der Oldtveder, dar- | mit fick ein jeder Chriſt in ſynem

Crügetroften kan . Von dieſen Sprüchen führe ich fol

gend en an :

-

Idem Bernhardus.

Nil auditur suavius, Nil degustatur dulcius,

Nil cordi amabilius, quam lesus Dei filius.

Lichtes leefflykers tho hören ys,

Als de fiame Jeſus Chriſt.

11
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ten ſpyre dem munde ro fote ys,

Als de Sere Jeſus Chriſt.

Nichtes dat herte ſo erfrówen kan ,

Als Jeſus Chriſtus Gades Son,

Schluß des Buches, Bl. 48 :

0 Sere nim van my wat my wendet van dy,

0 Sere giff du my, wat my keret tho dy,

O Sere nim my my, onde giff my gang

egen dy.

0 Sere dy leue ick, 0 Sere dy ſterue ick,

0 Sere dyn bin icť dodt edder leuendich .

Myner erbarme dy, vnde make my ewich ras

lich . AMe..

ECIDE.

-

80.8º. - 48 Bu. ohne Blz .; mit Cuſt. und Sign. 4-5;

mit Columnentit. — 25 u. 26 Zeilen.

Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. m. 3102) Herzogl.

Bibliothek zu Wolfenbüttel (1149. Theol. 89) 5).

Scheller, No. 1153.

-

5 ) Beibe Exemplare haben driftliche Widmungen von der Hand des

Berfaffers. Das roftođer Exemplar hat die Widmung: Der Erbarē vnde

Deledogenſamen Eliſebetten des EhrwerdigenhernM Oſwaldi Soles
dani geleueden hußfruwen finer leuen Gefadderinn . ( Vgl. Etwas,
3g. 1737, S. 505.) Das Eremplar zu Wolfenbüttel: Mustrissimo

Principi ac Domino, Domino AVGVSTO IVNIORI Duci Brunswicensium

et Lünaeburgensium , Domino_suo clementissimo, hunc libellum subiectis

sime offert Iohannes Roepke Ecclesiastes Satoensis.

CLXVIII.

Eine Chriſtlike ond Lintfoldi- ' ge Predige | By der

Adelyken lyck | begenckniſſe, weyland der Eddelen , Ers

ba- | ren vnde Veldøgetramen frowen ANNA van Bů- |
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lowen, des ock Eddelen, Geſtrengen vnde Ehrenveſten

IOACHIM Baffeuigen des Oldern, Boninckliker way, tho

Denne- | marcken , ock förſtliken Meckelnborgiſchen Raht,

şduetmannen tho | Dobbertin, erffgeſeten tho Leuigow
& c. geweſenen hertleueſten Sußfrowen , Chriſtliker unde

Saliger Gedechtniſle, den 4. februarij, in der Rercken

tho Lúbow , geholden || Dorch | IOHANNEM WERKENTIN

Sternbergensem Predigern darfülueft. || (Bolzjonittvignette.)

Il Roſtock , Gedruckt dorch Auguſtin Ferber, | Im Jar,

1595.

Auf der Rüdſeite des Titels ſteht ein aus zwei Diſttchen

beſtehendes lateiniſches Sinngedicht mit der Ueberſchrift: Mors

melior vita, Eccles. 301). Darunter die gereimte deutſche

Ueberſegung :

Lang genoch my geweſen ys,

Dat leeuendt ein ſtraffe gewiß, u. 1. w.

-

BI. 2" beginnt die Einleitung mit Dedication an die Ver

wandte der Verſtorbenen. – Bl. 4 : Lyckpredige, vth derBI

& piſtel S. Paus | li thon Philip. 18 ) . – Die Predigt

ſchließt mit BI. 189. Dann folgt auf der nächſten Seite

ein lateiniſdier Brief an Joachim von Baſſewit von: lo

hannes Vdrianus Damensis , d . d. Rostochii 26. Martij.

Anno 1595. - BI. 196 : Zu Ehren und Troſt | DEM.

Edlen , Geſtrengen und Ehrenveſten , IOACHİM von

BASSEWITZEN, Röniglichem zu | Dennemarcť vnd Fürſt

lichen Meckelnburgiſchen Rath , Sampt ſeinen

Serglie- | beſten Kindern und Tochtern. Joundt wegen

Tödtlichem abgangs ſeiner Sergliebeſten Saußfraw vnd

Gemahlin , auch allerlieb- ſten mutter ar7274 von

BYLOW ( den 11. Jan. ſes | liglich entſchlaffen ) trawren

den : geſtellet durch | IOHANNEM VDRIANVM Damensem .

Die Anfangsbuchſtaben von den Zeilen des nun folgenden

Gedichte geben die Worte : IOACHIM VON BASSEWIZ ANNA

VON BVLOW SEIN GEMAHL. Dies Gedicht, ſo wie auch

eine gereimte Grabſchrift und als Schluß ein Gebet des heil.

Bernhard, find in hochdeutſcher Sprache.

1 ) Jeſus Sirach 30, V. 17.

2) V. 21.- 24 .
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40.

2- R.

20 BII. ohne Bíz.; mit Cuft. imo Signatur

Regierungsbibliothek zu Schwerin.

CLXIX .

Eine Catechiſmus predige | Van den Ceremonien,

Ges | beden, Fragen und Bekenteniſſe des | Gelouens, jo

by onſer Dope | gebruket werden, ge- 1 dan dorch

(Bolzidnitt: bie Taufe eines Kindes in der Kirce.) | Antonium Hö

kerum Lubecensem , | Predigern tho S. Gidaws | in Xo:

ſtock. Anno M. D. XCV.

Am Ende.

Gedrucket tho Roſtock dorch Stephan | målman,

Anno M. D. XCV.

Die Rüdſeite des Titels enthält folgende Einleitung :

Chriſtlyke Vthlegginge onde | Erkleringe |Der Ceremonien

Gebes i de, fragen und Bekenteniſſe des Gelouens, de

by der kinder Dópe gebruket | werden , den eintfoldigen

Chriſten, fo vaken tho | leſen , als ſe mit vngeddfften kin

dern thor Ber- en gahn, vp dat Te by vorrekinge 1)

der Dd- | pe mögen mit andechtigen herten vnde | Chriſt

lyken gedancken ſtahn, vnde | Godt vor de ongedofften

kinders | ken im Geiſte vnde war- | heit anropen, in druck

| vorferdiget | vnde | Tho Ehren vnde Wolgevallen | Der

Erbaren, Godtfrüchtigen | vnde veldógentſamen frowen,

Mars |gareten van Souelen, ſeligen Seren | Goſſelken

van Stithen etwana ) | Rathsherren der Stad lůbeck |

nagelatener Wedewen , | myner grotgünſtigen | gůnneriñen

thos geſchreuen dorch Antonium Hökerum Lubecensem ,

| Predigern tho S. 17iclaws | in Roſtock. – Die Bres

digt beginnt Bl. 2° ; ich theile daraus folgende Stelle mit

( Bl. 105): Dat men de Kinder by der Dope mit dem

>

1 ) vorrekinge,

2) etwan , ebebem .
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Crůße an dat Vorhouet tekent, ys vel lichte darher

gekamen, dat Godt im Pro- 1 pheten Ezechiel cap. 9.

einem Engel beuelet, dat he de framen tho Jeruſalem

mit einem teken vor dat Vorhduet tekene, vp dat ſe

nicht mit den Godtloſen vmkamen . Vnd | Apocal. 7.|

ſteit: Dat ein Engel gefchryet tho peer Englen , welckes

ren gegeuen was, tho beleidigen de Erde, und dat Mcer,

und i ſprack: Beleidiget de Erde nicht, noch dat | Meer,

noch de Bome, dat wy porſeglen de knechte unſers Gas

des an den Vorhoue: den. De Kinder auerft by der

Dope mit dem Crüge tho teken , ys nicht van D. Lus

ther verordent, ſonder ydt ys vor em lange | tydt in der

Kercken gebruket worden . Den | Origines de Ao. 258.

na Chriſti gebordt geſtor- | uen ys, ſchrifft auer den 38

pralm , dat men de Doplinge mit dem teken des Crůdes

tho I ſyner tydt getekent hebbe. woock Tertullia- | nus

Biſſchop tho Carthago, de ock vmme de | tydt geleuet

hefft, vermeldet_im boke van | der operſtandinge des

fleeſches. Vnd Ru- 1 (Bl. 11") pertus in lib . 8. in Apoc.

betůget, dat men junck | vnde oldt, wenn man ſe gedofft,

hefft mit dem teken des Crůßes an dat Vorhduet ges 1

tefent. Im 3. deel der Kercken hiſtorien lib 2. cap. 22.

wert gemeldet, dat in der Stad Car- | thago ſy ein blindt

ongedofft man geweſen , | dem hefft Godt im ſlape bes

falen, dat he i ſcholde thom Biſſchop Eugenio gahn, de

| worde ſyne ogen anróren vnde en wedder 1 fehende

maken, Do he thom Biſſchoppe | kůmpt vnde biddet, he

wolde em fyn Geſich- | te weddergeuen, Secht Eugenius,

ick bin ein | fünder, kanderwegen dy nicht ſehende mas

ken , De blinde holdt flytich an, beth dat he | en bes

wecht tho dopende. Do he nu an dem | orde, dar men

doffte, quam, vnd fyn Ges | bedt mit füfftende 4) dede,

recht de Biſſchop thom em : Broder ick hebbe dy ges

recht, dat | ick ein fünder bin, auerſt de, de dy hefft gne:

| dich heimgefocht, de wolde dy na Dynem ges | louen

geuen, vnde hefft en mit dem teken des | Crůges auer

ſyne ogen getekent ehr he en I doffte, vnde ys rehende ges

worden. Deſſen olden gebruck , de kinder by der Dope

mit den Crüge an dat vorhouet vnd | borſt5) tho' teken ,

beholde wy by vnſer Dópe, | Denn mit dem Crúße, dat

3 ) an datvorhduet tekent, an der Stirne zeinet (bouet, Haupt).

4 ) mit füfftende, mit Seufzen.

5) borſt, Bruft.



142 1595.

wy dem kinde an | (Bl. 115) dat Vorhduet maken, wen

wy dem Satan | beuelen vam kinde tho wykendeb), toge

wy | dem Düuel an , dat he ydt don ſchal van we- / gen

des gecrügigeden Chriſti. Denn Chri- 1 ſtus , de dat

Sduet ys der Bercken ,kame als I re ein ſtarcker wapener"),

dat kindt vth ſynen) | helliſchen ſtricken tho erloren , das

růře moth / he van dem Rinde wyken , gelyck alſe he

van den beiden Minſchen weecť8), de Chriſtus vp | jen

fydt des Meers in de gegend der Gerge. I fener quam. 1

Darna, dewyle de Satan des Minſchen vorſtandt vor:

finſtert hefft, dat he nicht kan noch wil Chriftum er :

kennen , vnd an em ges | louen, wert derwegen dem Satan

dorch I dat Crüge an dat vorhduet vnde borſt vor- | mels

det, dat de hillige Geiſt dem kinde dorch I dat Gebet vnde

de Dope vme Chriſti vorsdenftes willen gegeuen werde,

de em ein recht | geiſtlyck geſichte geue, dat he ſynen Er

Ioſer erkenne, ond in fynem herten an em geldue.

Darüme hefft he neen ruhmº) mehr by dem | kinde, dat

he geiſtlycť beſitt, ſonder moth | wedder ſynen willen

wyken.

80. – 36 Bu. ohne Biz.; mit Cuſt. und Sign . 2–

E. — 27 Zeilen , doch iſt ber halbe Bogen & mit kleineren

Lettern gedrudt, ſo daß dort 30 Zeilen auf die voće Seite
tommen .

巴

.

Uuiverſitätsbibliothek zu Roſtoď (F. 1. 3259).

Etwas, 3g. 1737, S. 560. -- frey , Beitr. z . mellen

burg. Kirchensu. Gelehrtengeſchichte, Th. 2, S. 75.

Anton Hörer warb 1560 zu Lübec geboren , fludirte zu Roftoc und

Wittenberg, wurde 1582 Diaconus an der S. Nicolaikirche zu Roftod

und ſtarb als ſolcher am 25. Aug. (?) 1614. Vgl. Etwas, Ig. 1737,

S. 557—560. Göter veröffentlichte aud folgende Predigt:

Eine notige Faſtnachts Predigt | Don dem allgemeinen Laſter

derTrundenheit, Teuffli- i reben Zutrincken, Epicuriſcben / Nadt:

geroffe, und Sadomytiſchen lebende, das aus dem Sauffen |

folget, Gethan || Ju Roſtock am Sontag Quinquagesima | vber den

Spruch des Propheten | Efaiae am 5. Čap. ! Web denen die des

Morgens fråe auff ſind I des Sauffens fich zu fleiſſigen, 2c . || Durdo

6) tho wytende, zu weideu .

7) wapener, Schildträger; hier ſtarder wapener ſo viel ale ftarter

Selb .

8) weed ( Imperf. von wyken ), wich.

9 ) rubm , Raum .
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| ANTONIVM HOKERVM |Lubecensem , Prediger zu S. Nis | clas

daſelbſt.I (Vignette.) | Roſtock| Durch Stephan Müllman gedrudet.

| Anno M. D.XCVÍ .

go
29 3etlen .42 BI. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4-5. -

Univerſitätsbibliothet zu Roftod ( F. m. 3100).

CLXX.

CUI& dewen | SPEGEL | Darinne klerliken geſehen und

| eigentlick erkandt voert eine rechte | Godtfrůchtige und

ock eine Godtloſe | Wedewe. | Den framen tho einer

Trojtlehre, | Den Boſen thor ernſtlikē Warninge. I Dërch

NICOLAUM GRYSEN | Predigern tho Roſtock thoſamen

geordenet. 1 Pral: 68. | De Sexe ys ein Vader der

Weyſen, vnde | ein Richter der Wedewen , Se ys Godt

in ſyner | hilligen Waninge. | Gedruckt tho Roſtock , dorch

Hus | guſtin Ferber den Jüngern. / 1596.

Am Ende:

Gedruckt tho Roſtock , Dorch Jugus | ſtin ferber.

Anno 1596.

Ueber der erſten Zeile des Titels eine kleine Verzierung,

die Rüdſeite des Titels iſt leer . - Die nächſten ſieben Bů.Bu

nimmt die vom 4. Mai 1596 datirte Vorrede ein, zugeſchrieben

der Königin Sophie von Dänemark, der Şerzogin Chriſtine

von Schleswig -Holſtein und der Herzogin Sophie von Mellen

burg, welche alle drei Wittwen waren . In der Widmung er

wähnt Gryfe ſeine beiden Werke , de Spegel des Antichris

ſtiſchen Pawesdoms vnd de Roſtocker Chronike (Slüter's

Leben )" und ſagt von dieſen, daß ſie van velen vordreffli- |

Ken önde hochuorſtendigen Lüden, vor | ſehr heylſam er:

Fandt werden , alle füls ckes nicht allene ere mundtlike

ſondern | ock ere ſchrifftlike Tůcheniſſe, ſampt es | rer

trůwen beforderinge bekrefftiget. - BI. 9 ( 1 ) beginnt

eine kurze Einleitung mit der Schriftſtelle 1. Timoth. 5, v.

5 u. 6 , welche dem Buche zu Grunde liegt. Es heißt hier

(Bl. 10"): Derhalven ſo behertige eine yder | Wedewe

oth Gates onde den vorges | dachten S. Pauli worden ,

diſſe Twys | erley. I I. Wat eine Godtfrüchrige Wedewe
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fy, dat er Standt ys ein bedrðueder (Bl. 11“) weheſtandt,

wor her fick er elende vor- | orſake, wes ſe in erer truri

deit fick trós ſten , vnde wo re in erer dröffniſſe eren

Söpen ) vp Godt ſetten, vnde ym an- | Dechtigen Gebede

ſtedes bliuen ſchole. | II . Wat eine Godtloſe Wedewe ry,

| wo deſülue in Weltfróliken wollúſten | eres Fleiſches

leeuet vnde darher lee : uendich dodt geachtet vnde ges

rohattet ) wert. Vnde efft de Wedewen ocwed- | derůmme

fryens) mögen. – BI. 11° folgt dann Dat Erſte Deel .

mit nachſtehenden Abſchnitten : Wat ys eine Godtfrüchtige

Wedewe ? – BI. 110 : Js den der Wedewēnſtandt ein

elender, bedróueder trur- ſtandt ? BI. 15 : Worher

Fúmpt onde vororſaket fick der Wedewen Elende ?

BI. 27" (D 3 ) : Worůmme leth Godt offt eine Ehes

fruwe tho einer Wedfruwen | werden , vnde fettet fe in

den | bedróueden Wedeweni ſtandt ? BL. 33* ( 1 ) :

Wes ſcholen fick de bedróueden Wedewen in erem elende

tröſten ? - BI. 49* (6 1 ) : Wo ſcholen de trotloſen

Wedes wen in erem bedróueden trur : ftande fick recht

chicken unde vorholden ? – BL. 700 (36) beginnt Dat

Under Stücke. Bl. 74Ⓡ (K2) : Wat erlangen vnde be

kamen den I diſſe Weltleuende Wedewêdar-| uan, dat

odt re alſo in Wols | lúſten leeuen ? — BI. 756: Könnenſe |

edder mogen ock de Wes dewen na erer Menner Dode,

| mit gudem Geweten fick wedders | ůmme in den 5.

Ehes I ſtandt beges uen ? – Bl. 87 (L 7) : Is ydt vor| BI

60dt eine Sünde, wen eine olde Wedewe einen jun:

gen Geſellen edder jungen | Man, thor Ehe nimpt ? –

BI. 93* (M 5) : Mit weme rohal edder mach fick eine

olde edder junge Wede- / we wedderůmme be- I fryen ? -

BI. 104 ( 8 ): Wo lange ſchal edder mach eine We

dewe in erem Wedewen ſtan | de, eher ſe wedderůmme

fryet, | bliuen und verharren ? — BI. 120 ( 8)— 1220:
Ein Gebedt, für eine Wittwe beſtimmt. BI. 123 ( 2):

Ein Troſtpfalm , op de wyſe: | Waket vp gy Chriſten |

alle, etc. Es iſt das Lied No. VIII. – Bl. 124 ( 4) :BI " Q )

Ein Stunden Gebedeken vp den Klockenſlach , mit ans

dacht, nes | uenſt dem Vader vnſe, thos I ſprekende. Ses

bidht No. IV. Lette Seite leer.

.

1 ) eren hopen , ihr Soffen, ihre Soffnung.

2 ) gerdattet, geſchägt, gebalten .

3) fryen , heirathen ; befryen, verheirathen .
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Hören wir zum Schluß noch, was Gryfe in ſeiner mars

tigen Weiſe über das Heirathen der Wittwen ſagt . (BI. 756.)

Bónnen edder mogen ock de Wes

Deweni na Y7enner Dode,

mit gudem Geweten fick wedders

ůmme in den 5. Ehes

ſtandt beges

erer

uen ?

Syrup ys diſſe Antwordt vnders | ſchedtliken tho

merckende, dat twyerley | Wedewen ſyn, Etlike ſyn olde,

etlike ſyn junge Wedewen.

Van den jungen Wedewen redet | de 5. Apoſtel vnde 1. Tim . 5.

ſprickt alſo: So wil | ick nu dat de jungen Wedewen

fryen | Kinder telen 4), Sußholden , dem Weds | derſaker

nene orſake geuen tho ſchel: Idende, wente dar ſyn redes)

etlike vmme gewendet dem Sathan na.

Daruth vornehme wy wat S. Paus | lus van den

jungen Wedewen, ſo noch | Rinder tho Telende vnuors

oldert ſyn, ſchrifft vnde redet, nomliken dat he | denfül

uen Frye orloffc) gifft, vnde befeh- | let wedderůmme tho

fryende.

(BI. 764) Derhaluen dewyle ydt des hilligen | Geiſtes

rath vnde wille ys, dat junge | Wedewen fryen mögen,

op dat, dat | Minſchlike Geſchlechte ordentliken | vor

mehret werde, ccť des Dúuels lift unde gewaldt ſehr

groth, vnde darbe | neuen ein guder Fame bether ys Prou. 22.

alſe | Goldt vnde Sůluer. Vnde tho left de Wedewen

ock Erempel hebben in | GadesWorde, alſe der Ruth, Ruth. 2 .

der 4: bigail vnde andere, So kan vnd mach derwegen 2. Sam . 25.

eine junge Wedewe, de rick | thom hilligen Eheſtande,

vnde tho der | Sußholdinge dúchtich befindet, in Gas I des

früchten wedderůmme fryen .

Wat duerſt anlanget den olden | Wedewen, ſo nicht

willens ſyn thor | Ehe wedderůmme tho grypende, Des

| ſůluen hebben neuenſt den jungen wes Idewen, de ock

omme hochwichtiger Or- | faken willen des fryendes fick

begeuen, 1 ym erſten Deele diſſes Wedewen Spes | gels,

eren Tert, darna ſe fick in erem Wedewenſtande vors

holden ſchölen vnd | mogen.

4) telen, erzeugen .

5 ) rede, ſchon , bereits .

6 ) frye orloff, freie Erlaubniß.

12
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De olden Wedewen duerſt ro ! (BI. 766) ane hoch

dringende noth modtwilliger | wyſe fryendes vorgeuen,

deſůluen mo- ! gen de nafolgende vnderrichtinge vnde i

ernſtlike warninge vor cre lection, vnd | eren Teft vp

dithmahl vorleeff annehs | men vnde flytigen mercken ,

onde alle de fick ſchüldich wethen vnde befinden , del

mogen ydt fick tho tehen, van erer boßs heit affftahn

vnde fick beteren.

Wen olde bedagede Wedewen ane | Gades früchte,

vnde ane erer guden | Fründe radt in erem egenwilligen

frys | ende ſekerliken thoplagen , So kan del Subduuel

dat fúer der Eheliken leue unde trüwe gahr balde vth:

loſchen , vnde lys gemenichliken neen Segen noch | Ge

lůcke, neen Frede noch fróuwde by en tho vorwachtende,

Idt vorſchwindt | by en Loff vnde Graß, re kamen gahr

| balde in den achterfelen ?) op Brodes en- de, dat men

van en alarum in allen | Gaſſen ſchrpet, vnde erfahren

den ſpodt | thom ſchaden.

Sonderliken ouerſt wen Steenol de, vnd Rekolde

affgeleuede Wedewen | gahr junge Melckmünde unde

Zelewa- 1 (Bl. 774) ters 8), ſo ander Lüden etlike Jahr

del Schowiſchen ſcholden , vnde hinder den Ohren noch

nicht rechte droge ſyn. Eds | der alle Matheſius redet,

de dat geel9) | noch nicht van dem Schnabel gewis | ſchet,

noch de Rinder Scho thotreden | hebben, tho Ehemen :

nern nemen, So | kamen ſe balde vp de Fegefüriſche Py:

| nebanck19), wente11) de dagelike erfahringe | gifft ydt

Ogenfchynlick klar an den | Dach , dat dewyle ſe wegen

eres hogen | Olders nu nicht mer důchtich ſyn Kin- . der

tho tůgende12), unde ſick gelickwol | junck van Jahren

gerekent onde vorre- | kent hebben, darmede fe dem Mann

| vorgelagen und bedragen.

Dartho ſick ock thouðrne ryker ge- | achtet vnde ge

ſchattet, alle herna befūs | den . Ock re 'vordan ſo ſchon

vnde wyß nicht ſyn , alſe ſe fick thouðrn ym fryens de

mit ſchminckende, vnde opglarpuns , gende18) , hebben

4. Conc :

Nuptial :

7 ) acterſelen, Hinterfiehle, die ſchwerſte Stelle im vierſpännigen

Zuge.

8) ineldmund vnde neſewater, Milchbart und Naſenwaſſer, Spott

namen für unbärtige junge Männer .

9) dat geel, das Gelbe (Gelbſchnabel).

10) pynebanc, Folterbant.

11) wente, denn.

12) tågen, zeugen .

13) opglarpungen, aufpußen.
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Fehen laten . Vnde ock alle andere ſtarcke frouwen , nu

nicht mehr ſo ſchwar vnde ro vele arbeiden, dat boſe

Geſinde regeren, noch ſo rónnen 14) vnde | lopen, fólen 16)

onde ſchlepen können alle I (BI. 776) vorhen in erer joget,

Sonderen ſitten | by dem füre, edder liggen vp dem Beds

I de, ſtehnen vnde hoften, So kan dar jo | nene rechte

leue, vnde ock nene grothe frouwde vorhanden fyn.

Geldt leue mach by etliken ſyn , wel- 1 Kere Leue ſe

offt tho hope Klinget vnde | thoſamende bringet, Denn

ſonſt ſege | men eine olde perſone mit dem luchtes | ren 17)

Oge dorch einen dubbelden Thuen 18) nicht an.
Dar

ys den dat Geldt de Brudt geweſen , Welckere leue hens

get an einer ſiden , dar der oldenWedes | wende Schlos

tel tho den olden Goldt- gülden klingen onde blenderen .

Ouerſt fülcke Geltleue nimptna der Stuten Weke1 %),

vnde na den Flit- | terdagen edder via dem Sucker Waens Quando ducit
Anus Iuuenem

te, balde aff, denn Geldt leth fick gahr balde vorteh tucladitur ejus

ren, vnde nicht ſo ſchnelle | wedderůmme erweruen, das Decorio Iu

rauer den / erer vele vorderuen, vnde van ſorgen | ſteruen , uenā cura do

Lłademmahle nicht allene 1 de frouwe, po nicht gedacht, lorq; vorat.

dat ſe ſtes i des older vnde nicht junger würde, van | dem

Wanne vor ein ſchüßlick oldt | (Bl. 789) Wyff geſchulden

vnde vor ein anhu- chels20) geholden, Sondern he ſick

ock mit | er vmme den Darchem vnde vmme de | Vyff

Sinne ſchleidt, vnde vmme den fúerherdt jaget, er Sudt

thor Bungen21) | vnde ere miundt thor Trommeten mas

ket, gebrufet re thom Bellem de Sußs | dele mit er tho

fehgende vnde de ſtre- uefatte mit er thotreckende ),

Welckes | dewyle re ydt nemande klagen dóren23 ), na

deme ſe na fülckem Vngelůck fül- | veſt gerungen vnde

fick gedrungen heb- | ben, vorſchmachten fe in erem wil

Kórli- | kem Elende u. 1. w.

80. 124 BU. ohne Blz.; mit Cuſt. und Sign. 4-0

(zu 8 BU. , O 4 Bl.). – 26 Zeilen.O. BI

14) rönnen, rennen .

15) ſolen, arbeiten , namentlich in Bezug auf idmußige Arbeiten .

Der Metienburger nennt ein idmußiges Frauenzimmer en Sólliercben .

16) ſtehnen, föhnen, ächzen.

17 ) luchtere, linke.

18) thuen, Zaun.

19) ſtuten weken , Semmelwochen, Flitterwochen.

20) anhuchels, Gegenſtand des Spottes , Lachens ; von budeln,

unanſtändig lachen.

21 ) bunge, Trommel.

22) Ueber das Strebkapeziehen vgl. man No. CXLVII .

23) doren, bürfen .
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Univerſitätsbibliothek zu Roſtock (F. m. 3344) Herzogl.

Bibliothek zu Wolfenbüttel ( 1174. 7. Theol. 89).

Erneuerte Berichte von gelehrten Sachen, Roſtoď 1768,

S. 132. - Seller No. 1156.

CLXXI.

NOMENCLATOR | LATINOSA- | XONICUS | DENUO

EDITUS. || Rerum nauticarum nomenclaturis & | phra

sibus paulò plenius insertis . (Holzſýnitt: baš Druđerzeichen

Aug. Ferber8 d. I., obal, in einem von einfachen Linien gebildeten Ob

long. Lints ber heil. Auguftin als Biſchof, in der Rechten den Biſchofss

fab, in der Linken ein offenes Buch, auf deſſen aufgeſchlagener Seite man

ein $erz ſteht; vor ihm fniet das nadte Chrifkind. Rechts zwei Färber,

beſchäftigt Zeug in einem Kübel zu färben ; imHintergrunde der Meeres

ftrand. Inder Einfaſſung des Ovals: ,,AF. Der Neid meiner Weider,

Grifft ſie ſelbſt : leider" , daneben bag bei Brulliot,Monogrammen - Leriton,

Bb. 1 , No. 3195, abgebildete Zeichen des Formſchneidere, nach meinem

Dafürhalten des §. Lucius. Zu beiden Seiten des Ovale, innerhalb des

Dblong8 : AVGVSTINVS, auf der anderen Seite : FERBERVS-).) | RO

STOCHII | Ex typographia Augustini Ferberi junioris. /

ANNO | (Schwarze Linie.) | CI5 . 10. XCVI.

Auf der Rüdſeite des Titels ein aus 6 Diſtidhen bes

ſtehendes lateiniſches Epigramm , deſſen Verfaſſer ſich durch die

Buchſtaben I. M. andeutet ; dann folgt Bl_20 " die Dedication

an die Herzoge von Holſtein, der ſich Bl. 5a die Vorrede

( Lectori candido) anſchließt. - BI. 76 beginnt ein ben

Nomenclator betreffendes Sendſchreiben von Joh. Caſelius

an Adam Thraciger ; dann Bl. 80 : INDEX LOCORUM

| hujus Nomenclatoris, welcher 138 Abſchnitte nachweiſt;

ihm folgt ein Berzeichniß der benußten Autoren. – Bl. 126:BI

IOANNES STVRMIVÁ CLAS- | sica epistola Secunda.

BI. 13° (mit Sign. B) fängt das Vokabular an : NOMEN

CLATOR | LATINOSAXONICUS, in vsum Scholarum eius

gentis concinnatus. I 1. DE DÉO ET SPIRITIBVS.

-

1) Das ſaubere Druđerzeichen, das zu den rebenden gehört, benugte

Ferber auc bei ſeinen greifswalber Druden, ſo bei bem greifswalber

Geſangbuche von 1597 ; man vgl.Wadernagel , das deutſche Kirchen

ļied, øb. i (1864), S. 601 , No. CCCI.
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80. - 168 Bu. mit Sign. A (8 BI.) (:) (4 BL. )

B - X (zu 8 BU. nur X 4 BI). Von BI. 139 an 2 Spalten

mit Sz. 1-622 ; die Spalten ſind durch eine Linie geſchieden

und enthalten 29 Zeilen .

Ich kenne nur das Eremplar, welches der verſtorbene

Prof. Rojegarten in Greifswald beſaß und das wohl an

die dortige Univerſitätsbibliothek gekommen ſein wird.

lif dh in Jahrb. 23, S. 141 .

CLXIX .

ENCHIRIDION | De Klene | Catechiſmus / vnde frages

ſtücke Chriſtliker | Gödtliker Lere, vor de gemenen par

| heren , Prediger vnde Suß- / våders . / Sampt den XX.

Frageſtůcken, I vor de , ſo thom Sacramente gahn / willen,

vpt eintfoldigeſte geſtellet, Dørch | D. Martin Luther. |

(Roher Holzſchnitt: Luther'8 Brufbild in Medaillon.) | Gedrůcket tho

Roſtock, by Chriſtoffer | Reußner, 1599.

Vom Titel ſind Zeile 3, 8, 12, 13 roth gedrudt.

Auf der Rüdſeije des Titelblattes beginnt : Vorrede D.

martini Lutheri, auf welche Bl. 6a die Zuſammenſtellung

der Hauptſtücke folgt. An dieſe ſchließen ſich Bl. gb zwei

Beichtformulare, nämlich: De Bicht, wen ein Chriſt wil |

thom Diffche des Beren ghan, welcke im Pamerlandt

gebrücklich ys1). - Bl. 9 “ : Eine korte form tho Bichten ,,

| vor de eintfoidigen, welcke im Mies | ckelnburch gebrúrks

lich ys . – Bl. 10 °: folget de kleine Catechiſ- I mus, mit

der vthleg- ginge. BI. 16" (B 4 ): De Geloue, alle

denfül- uen ein Sußuader fynem Gesl finde op dat aller
einfoldigefte vórs holden vnde leren ſchal. B1. 19

(B 7) : Dat Vader vnſe , alle | Datſülue u. f. w.

-

-

1) Die pommerſche Beichte ſtimmt genau mit dem Abbrud bei

Mohnike , . ſechste Hauptſtüd im Katechismus, Stralſund 1830, S. 87;

fie iſt der ponimerſchen Kirchenordnung entnommen, wie das meklenbur.

giſche Formular der meklenburgiſchen Ordnung
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-

-

.

BI. 29* (€ 5) : Dat Sacramente des Altars, alſe dats

ſuluige u. i. w . - BI. 300 (C 6) : Dat Ampt der Sids

tele i des Semmelrykes, alfe yot u. i. w. – BI. 32.

(C 8 ) : Chriſtlike Frageſtücken mit eren Antworden, vór

de, ſo I thom Sacramente ghan willen , rpt | einfoldigeſte

geſtellet. | Dórch | D. Mart. Lutherum). BI. 37 *

( D 1) : Wo ein Bußuader ſys | nem Geſinde fchal lehren,

ſick | des Morgens vnde des Auen- , des tho regende.

BL. 380 : Wo ein Sußuader fy nem Geſinde fchal leren ,

| dat BENEDICITE | undeGRATIAS | ſpreken. — BI. 40

(D 4 ): De Chriſtlike Suſtafel, / wo ein yeder in ſynem

Stande, Gadc denen ſchal. BI. 40" (D 9 : De

Summa des Geſets tes vnde des Euangelij, alle deſůl

| uigen ein Suſuader ſynem Geſinde vórs | holden onde
leren ſchal. - BI. 466 : Frageſtücke van der Summa

deshilligen Catechiſmi, de ein yes | der Sußuader ſynem

Geſinde vår- holden onde leren ſchal. – Bl. 500 ( 2 ):| BI

Ein Trůwe Bokeſchen vor de ſimpelen vnde eintfols

digen Parheren . | Vörrede D. Mart: Luth . BI. 556

( 7): Dat Dope Bókerchen | vördůdeſchet, vnde vppet

nye thogerichtet, Odrch | D. Mart. l. Leider fehlt der

Schluß, das lekte vorhandene Blatt iſt das 59 (E 11 ).

120. Wahrſcheinlich 60 BU. ohne Biz.; mit Cuſt.

und Sign. 4 E (zu 12 Bu). - 24 Zeilen . Zahlreiche

rohe Holzſchnitte.

Stadtbibliothek zu Lübeck (S. theol. 1791 ) :) .

Die Erklärung, welche Mohnike in ſeiner lehrreichen

Schrift: Das ſechste Hauptſtück im Ratechismus nebſt e . Ses

ichichte d . fatechetiſchen Litteratur in Bommern , Stralſund

1830, S. 31 , abgab, daß der meklenburgiſche Ratechismus

ſid) das pommerſche Stück vom Amt der Schlüſſel angeeignet

habe, wird durch dieſe Ausgabe des kleinen lutheriſchen Ra

techismus, die älteſte, die ich nachzuweiſen vermag, beſtätigt.

In unſerem Ratechismus ſtimmen das Amt der Schlüſſel ,

die þaustafel und die Fragſtüde von der Summa

des heil. Nated ismi mit den pommerſchen Stücken , wie

2) Ueber die von Iohann lange in Erfurt und nicht von Luther

verfaßten Frageſtüde, die unter den Namen ,, die Kinderfragen",

„,die offene Schals " , ,, der kleine Sünder" bekannt find, vergi.

man Möndeberg, die erſte Ausgabe von Luther'8 kleinem Ratechismus,

Hamburg 1851 , S. 151 flgd.

3 ) Das Eremplar ift befekt,
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ſolche in der genannten Arbeit Mohnike's, S. 88, 91 , 101 ,

abgedruckt ſind, überein , und verweiſe ich auf jenes Buch.

Es darf nicht bezweifelt werden, daß der kleine Katechismus

Luther's in Roſtock früher gedruckt wurde ; ich bin davon

überzeugt und bitte die Herren Bibliothekare, ihr Augenmerk

auf ſolche ältere Ausgaben zu richten .

Nachtrag zu CXXIV.

Die lateiniſche Ueberſegung der meklenburgiſchen Kirchens

ordnung von Joh. Freder befindet ſich in der Regierunges

Bibliothek zu Schwerin. Der Titel lautet:

LIBER, CONTINENS | DOCTRINAM, ADMINISTRA

TIONEM SACRAMENTORVM, Ritus Ecclesiasticos, formam

Ordinatio- nis, Consistorij, Visitationis, & Scholarum

in ditione Illustrissimorum Principum ac Dominorum,

D. Iohannis Alberti, & D. Hulderici , fratrum , Ducum

Megapolensi | um, Principum gentis Henetae, Comitum |
Suerini,Dominorum Rostochij & | Stargardiae, & c. à lo

hanne Fredero in latinam linguam conuersus. |

FRANCOFORTI, EXCVDE- / bat Petrus Brubacchius, Anno

| M. D. LXII .

89. – 144 Bl. m . Sz. 3 ---- 286 u . Sign. A-S ; bas

legte Bl. leer ; 30 Zeilen.

Die lateiniſche Uebertragung der S.-D. hat die Zufäße

von Tilemann Heshuſius aufgenommen ; ſie liefert ferner

den Beweis, daß Joh. Freder auch der Ueberſeßer der

niederdeutſchen Ausgabe von 1557 iſt, denn es heißt in der

Widmung (an die Herzoge Joh. Albrecht unb Ulrich ), S. 8 :

Cùm autem illustrissimi& laudatissi- | mi Principes,

hic Liber in Megalburgica | lingua à me de V. C. man

dato antè sit con- | uersus & in eadem lingua Vestrarum

Cels . nominibus editus, & uestris Ecclesijs com men

datus, putaui & hunc meum laborem / V. C. esse dedi

candum , u. ſ. w.

Man vgl. Wiechmann , z. Geſch. d. Artikels in d. mes

klenburg. Kirchenordnung, welcher von der Verſagung des

tirchlichen Begräbniſſes handelt, im Archiv f. Landeskunde in

d . Großherzogth. Meklenburg, 1869. S. 1 flgd.
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Zu CXXVII.

Nachdem ich Gelegenheit gehabt, das Original in der

Hamburger Stadtbibliothek zu vergleichen, fand ich in meinem

Ābbrud folgende Fehler, welche ich zu verbeſſern bitte.

S. 30, 3. 2 0. u. iſt hinter Godt ein Komma zu ergänzen.

32, 15 6. o. iſt hinter angſt ein komma zu ſeßen .

33, 3 v. 0. lies dröffnis.

- 33, 12 v. 0. lies Roma: 12. 13.

s , 33, 5 V. u. lies hópning .

34, - 15 v. 0. lies Owelſt nicht tho ſehr,

9

s

Zu CXLIII.

Mit dem Werke Wadernagel'8 iſt die ältere Ausgabe

„das deutſche Kirchenlied " 1841 gemeint ; das neue Werk

konnte ich nicht benußen, da der Abdruck der Lieder noch nicht

vollendet iſt.
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